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Der eigentliche Katalog 
 

Geldmarken, Werbemarke und Notmünzen  

der Österreichisch-Ungarischen Monarchie 

erschien 2019 

 

 
 

Das PDF dieses Kataloges steht kostenlos als Download auf Wertmarkenforum.de zur 
Verfügung. Bitte HIER klicken! 

 
 

Vorwort zum Abschluss meiner Sammlung 
 
Meine Sammlung hat sich seit 2019 weiter vergrößert, außerdem hatte ich noch einige 
Materialien erfasst, dass mir erst jetzt interessant genug für eine Beschreibung erschienen. 
Die Sammeltätigkeit hatte sich schon vor den Corona-Einschränkungen wesentlich 
verändert. So gibt es schon seit längerem immer weniger Sammlertreffen (Börsen) und auf 
Flohmärkten finde ich schon lange kein neues Material mehr für meine Sammlung. So kaufe 
ich auf Auktionen im Internet. Der Vorteil ist, dass ich Informationen zu den Marken schon 
vor der Gebotsabgabe recherchieren kann und somit nur auf Stücke biete, die mir fehlen. So 
erspare ich mir auch den Kauf von Doubletten. Die Nachteile sind die wesentlich höheren 
Preise der Wertmarken und hohe Postgebühren. 
Nach fast vierzig Jahren Jagd nach Wertmarken kann ich sagen, dass der größte Teil davon 
sehr selten angeboten wird und trotzdem auch jetzt noch bisher unbekannte Marken 
auftauchen. Anfang 2013 konnte ich noch eine alte Sammlung mit Steirischen Marken 
ersteigern. Meine Hoffnung mit der Beschreibung Kontakt zu anderen Sammlern zu finden 
hat sich nicht erfüllt. Aber es gibt weitere Sammler, da ich bei Auktionen oft überboten 
werde. 
Als nächstes werde ich daher meine umfangreiche Sammlung in Einzelstücken verkaufen. 
 
Angebote bitte an eine meiner E-Mail Adressen heisler.erich@a1.net oder 
erichheisler7@gmail.com 

 
Wien, im Mai 2023        Erich Heisler 

https://wertmarkenforum.de/Downloads/Heisler_Marken_Oesterreich-Ungarn.pdf
mailto:heisler.erich@a1.net
mailto:erichheisler7@gmail.com
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Katalogteil 
 
Wenn neue Marken (andere Wertzahl, Variante) zu einer bereits beschriebenen Ausgabe in 
die Sammlung kamen wurden sie unter der bereits vergebene Nummer und Kategorie 
eingeordnet, nur die Zahl nach dem Komma wurde erhöht.  
 
Falls durch neue Informationen sich Änderungen ergaben (andere Kategorie) wurde die alte 
Kategorie beibehalten, aber dies in der Beschreibung angeführt.  
 
Noch nicht beschriebene neue Marken wurden fortlaufend ab 765 nummeriert und in die 
bestehenden Kategorien eingeordnet. Dadurch kommt es in den einzelnen Kategorien zu 
Zahlensprüngen. Ich hoffe, dass mittels Verwendung der Textsuche trotzdem ein 
problemloses Auffinden der Marken möglich ist. 
 
Einige Institutionen und Sammler haben mir wieder Informationen und Abbildungen zu 
Verfügung gestellt, bei ihnen möchte ich mich dafür herzlich bedanken: 
 

Friedrich Brožek, Wien 
Marek Cajthaml, Kadan Tschech. Republik 
Prof. Dr. Hubert Emmerig, Wien 
Herr Hottwagner aus Gloggnitz 
Mag. Johann Kodnar, Wien 
Dr. Bernhard Prokisch, Linz 
Jiri Resl, Nürnberg 
Peter Resch, Knittelfeld  
Rudolf Richter, Salzburg 

 
Aufzugmuseum Wien, Christian Taus  
Stadtmuseum Dornbirn, Mag. Bettina Egger-Jäger 
Bezirksmuseum Wien 16. Ottakring, DI. Dr. Jochen Müller 
Stift Klosterneuburg, Frau Prof. Specht 
Technische Universität Wien, Frau Dr. Mikoletzky 
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  832. Pichling Eisenwerk, heute Teil von Köflach, Bezirk Voitsberg, Steiermark. 
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http://de.wikipedia.org/wiki/Engelhartszell
http://de.wikipedia.org/wiki/Ober%C3%B6sterreich
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  881. Fővárosi Csatornázási Művek, Abwasserwirtschaft. 
  882. K. K. Volksgarten Restaurant-Cafe. 
  887. Noskovce, Domaine der Fürsten Schaumburg-Lippe, in Slavonien. 
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                                        Italien                                                                   Seite 324 
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     26.) Werbemarken von Magier und Zauberartikel Herstellern.                                Seite 341 
  866. Cortini (Paul Korth), deutscher Zauberkünstler und Illusionist, Werbemarke Prag. 
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     27.) Jeton von historischen Ereignissen.                                                                         Seite 348 
  892. Klagenfurt Burgfriedbereitung 1729, Jeton. 
  904. Wolkersdorf, Jeton auf Streitbeilegung. 

Seite 350 
     XXVIII) Werbemarken aus dem tschechischen und ungarischen Teil der Monarchie.  
  886. Čeněk Brzorád, Bürgermeister Jeton. 
  888. Vysočan, Wappen Frey von Freyenfeld. 
1016. Fischer in Fischern, ein Ortsteil von Karlsbad in West-Böhmen. 
 
     XXIX) Marken aus Karton mit Kupfer foliiert.                                                                Seite 352 
1003. Aux Belles Poules, französische Bordellmarke. 
 
     XXX) Marken aus Karton mit Kupfer foliiert, mit Bezug zu Wäsche.  
 
     XXXI) Werbemarken aus der Zeit nach der Monarchie.                                              Seite 354 
  878. Krumpöck Otto, Wien Rabattmarke. 
  920. Restaurant zur Majestät. 
 
     XXXII) Werbemarken von Ausstellungen.  
 
     XXXIII) Werbemarken von Filmen.  
 
     XXXIV) Ausweismarken                                                                                                      Seite 355 
  808. Werkzeugfabrik Böhlerwerk, in Waidhofen a. d. Ybbs, Arbeitermarke. 
  913. Textilfabrik Trumau-Marienthal, Kontrollmarke. 
  914. Wagenführer Ingenieur, Kontrollmarke. 
  918. Achenrain Tirol, Messingwerk. 
 
     XXXV) Kontrollmarken                                                                                                        Seite 360 
  883. Eger Jagdmarke, der Kreuzherren Kommende 1747. 
  985. Josef Sobel in Graz. 
 
     XXXVI) Pfandmarken                                                                                                           Seite 362 
  664. Die Brauerei Köbánya in Budapest von Anton Dreher, weitere Marke. 
  800. Erste Wiener Kindermilch Anstalt, an der Adresse: Ottakring Nº 217. 
  801. Heinrich Stössler, Wien 1. Bezirk, Milch-Sterilisierungsanstalt. 
  
     XXXVII) Automaten Marken                                                                                              Seite 367 
  973. Kronen Zeitung. 
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    37/1.) Für Automaten-Buffets                                                                                          Seite 369 
  956. Brüder Stollwerck, Wägemarke.       
 
    37/2.) Für Musikautomaten 
 
    37/3.) Für Spielautomaten                                                                                                 Seite 371 
  699. Casino  
 
    37/4.) Für Gasautomaten 
 
    37/5.) Für Telefonautomaten                                                                                            Seite 372 
  889. Grand Hotel Šroubek, Prag, Telefonmarke zirka 1925. 
 
    37/6.) Für Aufzüge (Marken der Hersteller der Aufzüge)                                            Seite 373 
  710. Aufzug A.& B.G. Aufzug und Betriebs Gesellschaft. Eine entwertete Marke. 
  713. Georg Senft  8. Auersbergstrasse 13, Variante  

Seite 375 
   37/7.) Marken für Aufzüge in Hotels und Museum, es könnte sich auch um Schließfach-     
               oder Telefonmarken handeln.  
  719. Hotel Greif,  Wels Kaiser Josef Platz. Wertmarke mit Wertzahl 10. 
  722. Kunsthistorisches Museum, in Wien. Neu Aufzugsmarke Bronze.                                                                                
 
     XXXVIII) Wertmarken von Kriegsgefangenen Lager aus der Zeit des ersten Weltkriegs.  
 
     XXXIX) Wertmarken von Einkaufsvereinigungen.                                                         Seite 376 
  978. Reichenau an der Rax, Regionalwährung. 
 
     XL) Information zu „Konsumverein“  
 
     XLI) Politische Marken, aus der Zeit von 1932 bis 1945.                                             Seite 377  
  958. Freiwilliger Arbeitsdienst F A D. 
  960. Internationaler Genfer Verband der Hotel- und Restaurantangestellten. 
  961. Gablonz an der Neisse, Bundesfest der Deutschen in Böhmen. 
  962. Muttertag in der Ostmark. 
  963. Steirischer Heimatschutz.  
  964. Ostmärkische Sturmscharen.  
  965. Österreichische Gefangenenhilfe. 
  966. Gau Wien, Essenmarke für WHW-Spendensammler. 
  967. Marke vom Getto Litzmannstadt (Lodz 1942 – 1943). 
  974. Eintopfspende. 
 
     XLII) Ausländische Marken in meiner Sammlung.                                                        Seite 387 
 

Italien 
 
1. Venedig, Marke für Olivenöl, 16 Jhd.  
6. Gavazzini, Seidenhändler in Valmadrera, Mailand. 
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Portugal 

 
Adriano Ramos Pinto, Winzer und Weinhändler, 1880 in Porto, Werbemarke. 
 

Deutschland 
 
D 1. Kirchenmarken aus Meffersdorf, Schwerta und Volkersdorf, 1800. 
D 2. Limbach-Breitenbach, Porzellan Fabrik Greiner. 
D 3. Carl Poellath in Schrobenhausen, Oberbayern. 
 
 
     XLIII) Marken die noch nicht zuordnen werden können                                           Seite 398 
  955. Casino, eine neutrale Biermarke. 
  981. Josef Eberle. 
  982. Mauth-Marke 1883 W. F.  
  988. E. R. Monogramm. 
  989. H. M. Monogramm. 
  990. Grafenkrone, E im Schild, unbekannter Ort. 
  993. K S 3 Monate giltig. 
1005. A. P. Eine Gulden Marke. 
1006. Deutsch Feistritz. 
1007. J. H. mit Kontermarke „Büste“ und Wertzahl auf der Rückseite. 
1013. Hieronimus Pilsner, Graz. 
 
 
Zusammenfassung der einzelnen Betriebsanlagen der Witkowitzer Berbau- und 
Eisenhütten-Gewerkschaft in Mährisch-Ostrau                                                                 Seite 405 
 
 
Verzeichnis der verwendeten Quellen und Literatur                                                        Seite 410 
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Neue Informationen und Informationen zu bereits beschriebenen Marken. 
 
Gräf & Stift Kriegsküche, ab 1. Februar 1917 in Betrieb. 
Allgemeine Automobil-Zeitung, am 4.3.1917. 
https://anno.onb.ac.at/cgi-
content/anno?aid=aaz&datum=19170304&seite=33&zoom=69&query=%22Suppenmarke%2
2&ref=anno-search 

 
4.3.1917 „Allgemeine Automobil-Zeitung“ 

 
Av: G. & ST. A. G. XIX. / SUPPE (12 Heller) / ½ FLEISCH / FLEISCH (1,20 Krone) /  
GEMÜSE (24 Heller) / MEHLSPEISE (24 Heller) / KAFFEE (20 Heller). 
 
Die Fabrik in Wien XIX/5, Weinberggasse 70 war ab zirka 1905 in Betrieb. 
Die Kriegsküche wurde am 1. Februar 1917 eröffnet, konnte aber aus Platzmangel nicht in 
den Räumlichkeiten der Fabrik untergebracht werden, es wurde in unmittelbarer Nähe ein 
Privathaus gemietet. In mehreren Schichten konnten 1000 Arbeiter verpflegt werden. Im 
ersten Stock wurde für die Beamten der Firma ein Extrazimmer eingerichtet, die Speisen 
waren die gleichen. Es wurden Frühstück, Mittag- und Abendessen angeboten. 
                                                                                                 

https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=aaz&datum=19170304&seite=33&zoom=69&query=%22Suppenmarke%22&ref=anno-search
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=aaz&datum=19170304&seite=33&zoom=69&query=%22Suppenmarke%22&ref=anno-search
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=aaz&datum=19170304&seite=33&zoom=69&query=%22Suppenmarke%22&ref=anno-search
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4.3.1917 „Allgemeine Automobil-Zeitung“  

 
 
7. Rohrbacher Josef, K.u.K. Hof Wagenfabrik; Neue Information.  
Die Marken der Firma Rohrbacher waren Kantinenmarken für die Arbeiter und gehören nicht 
zum Notgeld 1848-49. Die Zeit der Verwendung vermute ich mit dem Neubau der Fabrik in 
der Maria-Theresien-Straße 36 (heute Hietzinger Hauptstraße 119) zirka 1854 und vor dem 
Druck des 5. Bandes von Neumann, der 1868 erschienen ist. 
 
Eine Unternehmensbeschreibung aus der Geschichte der Familie Rohrbacher: 
Die Fabrik wurde in den Gründungsjahren ganz patriarchalisch geführt. Die Arbeiter die 
„Gesellen“ wie man sie damals nannte wohnten in den ersten zwanzig Jahren in den 
Dachzimmern des rechten Seitentraktes und bekamen auch in der Fabrik das Mittagessen, 
das in der großen Küche im ersten Stock gekocht wurde. Das Kochen besorgten der Reihe 
nach Marie Rohrbacher, die Frau von Josef Rohrbacher, Elisabeth Rohrbacher (die 
„Großtante“) und Emilie und Mathilde Rohrbacher (zwei der Töchter des Josef Rohrbacher). 
Im Parterre auf der linken Seite des Hofes war ein Vorbau, hier befand sich eine „Schank“  
in der die Arbeiter Bier, Wein, Würsteln, Butter, Käse und Brot gegen Fabrikgeld, das jeden 
Samstag bei der Lohnauszahlung in Abzug gebracht wurde, bekommen konnten. Diese 
Schank wurde von Mathilde Rohrbacher betrieben.  
https://www.1133.at/document/view/id/940 
 
Neue Marke. 

 
4. Messing; 20 mm. 2,95 Gramm.  
Av: JOSEF ROHRBACHER / Wappen 
Rv: Wertzahl: 1 / Lorbeerzweige  

 
Der Kaiserliche Doppeladler durfte nur von K.K. Hoflieferanten öffentlich geführt werden, in 
den Zeitungen und im Internet habe ich keinen Hinweis auf eine solche Ehrung gefunden. 
Der Begriff „Kaiserlicher Hoflieferant“ wurde 1782 zum ersten Mal amtlich erwähnt. 

https://www.1133.at/document/view/id/940
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Auch auf den Firmenmarken von 819. F. Schmitt in Böhmisch Aicha und 868. Daniel Fischer, 
Stahlerzeugung in  Lilienfeld 1822, befindet sich der Kaiserliche Doppeladler, ohne dass sie 
Hoflieferanten waren.  
 
 
18. Fabrika duhana Mostar, Tabakfabrik Mostar und Sarajevo.   
Information im 12. Monatsblatt der numismatischen Gesellschaft Wien vom Oktober 1884, 
Seite 48: für beide Fabriken zusammen wurden 1881 in der Wiener Münzstädte von den 
Marken für eine Tagesarbeit (DNEVNI RAD) insgesamt 4000 Stück und von den Marken für 
Halbtagsarbeit (PODNEVNI RAD) insgesamt 800 Stück geprägt. 
Bosnien und Herzegowina wurden 1878 von der Österreichisch-Ungarischen Monarchie 
okkupiert. 

 
 
 
21. K.K. Tabakfabrik Sternberg, Nachtrag zur Marke 1 Portion Suppe. 
 

 
8.4.1908 „Mährisch Schlesische Presse“ Wohlfahrtseinrichtungen sind die Suppen-Milch und Kaffeeanstalt, 
Suppe 8 Heller, ½ Milch 9 Heller und ¼ Liter 5 Heller, Kaffee 5 Heller. 
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138. Marke der Consum-Anstalt der Berndorfer Metallwaren-Fabrik.                                                             
Herr Brožek hat mich darauf aufmerksam gemacht, dass es sich bei den Nickelmarken der 
Consum-Anstalt um eine magnetische Nickel-Eisen Legierung handelt. Das habe ich 
überprüft und jetzt richtig gestellt. 
 
2. magnetische Nickel-Eisen Legierung; 26,0 mm.  
Av: CONSUM ANSTALT / BERNDORFER METALLW. FABRIK / EINKAUF IM BETRAGE EINER 
KRONE / 1 Wertzahl. 
5. magnetische Nickel-Eisen Legierung; 20,83 mm; 3,65 Gramm. 
Av: SPEISE-ANSTALT / BERNDORF; Rv: PORTION / 1 / MEHLSPEISE. 
8. magnetische Nickel-Eisen Legierung; 27,2 mm, 8,15 Gramm. 
Av: SPEISE-ANSTALT / BERNDORF;  Rv: PORTION / 1 / FLEISCH 
10. magnetische Nickel-Eisen Legierung; 21,0 mm, 8,6 mm gelocht.                                                                                                          
Av: SPEISE-ANSTALT / BERNDORF; Rv: PORTION / GEMÜSE 
 
 
411. Melk Stift 
Angabe bei der 469. Auktion im Dorotheum Wien, 1993 Nummer: 1189-1191, Milchmarke 
mit 3 Varianten im Stiftswappen.  
Zutreffender erscheint mir die Auskunft eines Zeitzeugens, nämlich Biermarke für ein Seidel. 
Dieser Hinweis ist von Prof. Johannes Katschthaler, Fürsterzbischof von Salzburg und befand 
sich auf einer Münzbeilage in der Sammlung von Rudolf Höfken von Hattingsheim, 
abgebildet bei einer Ebay-Auktion der Firma Dr. Lanz im Mai 2019.  
 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 20742, Milchmarke. 
 

 
Variante 3, am oberen Wappenrand fehlt die Umrandung.        Abbildung Dr. Lanz, Ebay de.  

 
Messing 17,7 mm                                           Variante 2                     Variante 3 Dr. Lanz 
Av: STIFT / MELK 
Rv: Stift Wappen 
 
 

https://wertmarkenforum.de/marken-der-consum-anstalt-und-der-speiseanstalt-der-berndorfer-metallwarenfabrik-arthur-krupp-a-g-berndorf-oesterreich#imageclose-2500
https://wertmarkenforum.de/marken-der-consum-anstalt-und-der-speiseanstalt-der-berndorfer-metallwarenfabrik-arthur-krupp-a-g-berndorf-oesterreich#imageclose-2500
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465. Nachtrag zu den Marken der Versorgungshäuser der Stadt Wien. Die einzige mir 
bekannte Veröffentlichung zur Ausgabe und Verwendung der Blechmarken ist im 
„Wiener Kommunal-Kalender und Städtisches Jahrbuch“ für 1863, Seite 214. 
Auszug aus der Chronik des Gemeinderates betreffend die Versorgungshäuser.   
 
Es gab 3 Wiener Versorgungshäuser in Niederösterreich: Mauerbach, St. Andrä und Ybbs. 
Absatz VII / 3. Unverbesserliche Trunkenbolde bekommen keine Bargeldauszahlung 
sondern Blechmünzen. Es ist der einzige Beleg für die Ausgabe und Verwendung dieser 
Marken.  
 
Ab 1869 wurden die Versorgungsanstalten in der Spitalgasse 23, in Mauerbach, in Ybbs und 
in St. Andrä, als vereinigte Wiener Versorgungsanstalten geführt, (Marken unter Nummer 
466 in meiner Sammlung).  
Das Bürgerversorgungshaus in der Währingergasse 35 wurde getrennt geführt. 
„Wiener Kommunal-Kalender und Städtisches Jahrbuch“ für 1869, Seite 111. 
 
Die unter Nummer 465 und 466 beschriebenen Marken haben die Umschrift: 
465: Av: VERSORGUNGS ANSTALT / Wertzahl / WIEN,  Rv: Stadtwappen 
466: Av: VERSORGUNGS ANSTALT / Wertzahl / WIEN,  Rv: Stadtwappen / Wr St. V. 
466/3: Av: Wr St. V. / gekrönter Doppeladler mit Wiener Stadtwappen. Rv: Wertzahl 
 
Die Marke aus der Sammlung Brožek beschrieben im Abschnitt XXII, weist auf der 
Vorderseite: VERSORGUNGS ANSTALT DER STADT WIEN / Stadtwappen auf. 
Rückseite: 5/10 L / BIER und wird als Einzelstück bei Nummer 465/4 eingeordnet. 
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Wiener Kommunal-Kalender und Städtisches Jahrbuch für 1863, Seite 214. 

 
 

 
30.3.1856 „Die Presse“ 

 

 
20.10.1857 „Oesterreichische Zeitungshalle“ 
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488. Militärischer Veteranen Verein Görkau, (Fürst G. H. L.). 
Auflösung der Buchstaben G.H.L. Gottfried Hohenlohe-Langeburg, im Katalog: „Ucelove 
znamky okresu Chomutov II.“ Marek Cajthaml – Jan Micka, 2017, Seite 31. 
 

 
1.9.1890 „Prager Abendblatt“ Das Paar begab sich auf seine Besitzung Rothenhaus-Böhmen. 

 

 
5.5.1914 „Der Böhmische Bierbrauer“ 

 
Ich denke durch die beiden Zeitungsmeldungen ist die Auflösung bestätigt. 
 
 
 
Nachtrag zu 705. Telephon Automaten Ges. (TAG). 
Der Graveur könnte Franz Kounitzky, Medailleur im Wiener Münzamt (1880-1928) sein. 
 

 
Av: TELEPHON-AUTOMATEN-GESELLSCHAFT / Blütenzweig / F.K. (Franz Kounitzky).  
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Beschreibung der neu in die Sammlung aufgenommener Marken. 
 
     I) Robotzeichen vor 1848 
 
877. Sassiner Robotmarken  
Robot auch Frondienst bezeichnet, Arbeitsleistung von Leibeigenen für den Grundherrn der 
bis 1848 geleistet werden musste (Hasselmann S. 1121). Diese Arbeitsleistung war in Hand-
Fuß-Robot und Zug-Robot Spanndienst mit eigenen Pferden oder Ochsen mit Fuhrwerk 
eingeteilt und wurde in Halbe-Tagesarbeit und Ganze-Tages-Arbeit gemessen. Als Beleg für 
die geleistete Arbeit erhielt der Leistungspflichtige eine Metallmarke die manchmal mit 
Symbolen versehen waren, da die Leibeigenen oft  Analphabeten waren. Die Marken 
mussten am Ende des Abrechnungzeitraumes vorgelegt und rückgegeben werden.  
https://de.wikipedia.org/wiki/Robot_(Frondienst_im_K%C3%B6nigreich_B%C3%B6hmen) 
 
 
Sasvar  / Komitat Nyitra (deutsch: Schossberg). 
Sasvar (Slowakische Šaštín) Sasvar-mährische Stadt im südlichen Teil der Slowakei Bezirk 
Senica, 18 km süd-westlich von Szenicétől am linken Ufer der Miava. 
1736 wurden Franz von Lothringen und Maria Theresia die Inhaber der Herrschaft. 
Die Familien Herrschaft Sassin umfasste mehrere Dörfer, Mühlen, Gasthäuser, Brauereien 
und landwirtschaftliche Gutshöfe, die meist auf 3 bis 5 Jahre durch Lizitation verpachtet 
wurden. 
 
SASSINER ROBOTZEICHEN  
Abschlag, Probemünze, Probeabschlag zur Beurteilung des Stempelschnitts und als Vorlage 
zur Prägegenehmigung.  
Diese Probemünzen aus Zinn und auch die seltenen Originale aus Messing waren Appel 
bekannt und richtig in seinem Katalog 4.Band 2.Abteilung 1829, auf Seite 821 beschrieben. 
Neumann (1858) übernahm einen Fehler von Leitzmann (1847). Den ungarischen Autoren 
Gohl (1913) und Zombori (1996) war der Katalog von Appel (1829) nicht bekannt und sie 
übernahmen diese Fehler. Gohl beschreibt in der Einleitung das Alter der Sassiner Marken 
mit 1847, da bei Leitzmann angeführt. Richtig müsste es heißen nach 1736 und vor 1829 da 
bei Appel beschrieben. Zombori Lajos (Magyar Robotbarcak 1996) gibt beide 
Metallvarianten für die Robot-Marken an. 
 

 
1. Messing; 32,5 mm; 1,4 Gramm; Fuß-Robot. Abb. Sammlung Kodnar. 
Av: K · K · FAM · HERRSCHAFT SASSINER ROBOTH ZEICHEN; Doppeladler mit Wert 1/2 in Oval. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Robot_(Frondienst_im_K%C3%B6nigreich_B%C3%B6hmen)
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2. Messing; 36 mm; 2,2 Gramm; Fuß-Robot. Abb. Sammlung Kodnar. 
Av: K · K · FAM · HERRSCHAFT SASSINER ROBOTH ZEICHEN; Doppeladler mit „F.“ in Oval. 
 

 
3a. Messing; 40,5 mm; 2 Gramm; Zug-Robot. Abb. Sammlung Kodnar. 
Av: K · K · FAM · HERRSCHAFT SASSINER ROBOTH ZEICHEN; Doppeladler mit „Z" im Oval. 
 

 
3b. Messing; Oberfläche korrodiert; 42,5 mm; 2,9 Gramm. In eigener Sammlung. 
Av: K · K · FAM · HERRSCHAFT SASSINER ROBOTH ZEICHEN; Doppeladler mit "Z" im Oval. 
 
Die Kontermarke C im Kreis aus Punkten vermutet Zombori Lajos wurde bei Robot für die 
Cattunfabrik verwendet. Das finde ich fraglich, da ab 1756 die Familie Johann Baptist und 
Carl Freiherr von Puthon die Besitzer der Cattun-Fabrik waren und die Cattun-Fabrik selbst 
Marken ausgab, die bei Appel auf 1809 datiert wurden. 
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Appel (4.Band 2.Abteilung 1829 Seite 821. 

 
Die Materialangabe der Sassiner Robot Zeichen ist bei Leitzmann falsch, das Original war 
Messing siehe Appel, der Abschlag aus Zinn, dieser Fehler wurde von Neumann 
übernommen. 

 
Leitzmann Johann Jakob: Numismatische Zeitung Blätter für Münz-, Wappen- und Siegel-Kunde 1847, Seite 197. 
 

 
Neumann (1858) 

 
Neumann hat diesen Fehler von Leitzmann übernommen, Gohl 1913 und Zombori 
übernahmen es, beschrieben aber die Marken aus Messing und so vermute, ich hatten sie 
Zweifel. Ich übersetze die ungarischen Kataloge mit google, da ist manches eben undeutlich. 
Zombori Lajos; Magyar robotbárcák, uradalmi pénzek és gazdasági napszámok, 1996. 
 
 
 
Die Sassiner Kattunfabrik wurde 1736 von Kaiser Franz I. gegründet und ging 1756 auf die 
Familie Johann Baptist und Carl Freiherr von Puthon über. Die Marken der Cattun-Fabrik 
wurden in einer Anmerkung bei Appel (4.Band 2.Abteilung 1829, Seite 821) auf 1809 datiert.  
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Erste allgemeine österr. Gewerbsprodukten-Ausstellung, 1835; Seite 112. 

 
https://books.google.at/books?id=TqdQAAAAcAAJ&pg=PA112&lpg=PA112&dq=%22Sassiner
+Kattunfabrik%22&source=bl&ots=PDN-
satQYX&sig=ACfU3U0B7dxiYJ1uQg5_vo1JSRpChAuD7g&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjPj6KK7L
TtAhVnpIsKHRBVBSYQ6AEwA3oECAUQAg#v=onepage&q=%22Sassiner%20Kattunfabrik%22
&f=false 
 
 
 
Zeichen der Sassiner Kattunfabrik 
Material: a) Zinn, b) Messing. Durchmesser: 19 mm. Beschrieben und abgebildet im Katalog: 
Zombori Lajos; Magyar robotbárcák, uradalmi pénzek és gazdasági napszámok, 1996. 
 

 

 
Appel 4.Band 2.Abteilung 1829 Seite 821. 

 

 
Messingzeichen 28489 von Neumann (1858) 

 
 
 
 

https://books.google.at/books?id=TqdQAAAAcAAJ&pg=PA112&lpg=PA112&dq=%22Sassiner+Kattunfabrik%22&source=bl&ots=PDN-satQYX&sig=ACfU3U0B7dxiYJ1uQg5_vo1JSRpChAuD7g&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjPj6KK7LTtAhVnpIsKHRBVBSYQ6AEwA3oECAUQAg#v=onepage&q=%22Sassiner%20Kattunfabrik%22&f=false
https://books.google.at/books?id=TqdQAAAAcAAJ&pg=PA112&lpg=PA112&dq=%22Sassiner+Kattunfabrik%22&source=bl&ots=PDN-satQYX&sig=ACfU3U0B7dxiYJ1uQg5_vo1JSRpChAuD7g&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjPj6KK7LTtAhVnpIsKHRBVBSYQ6AEwA3oECAUQAg#v=onepage&q=%22Sassiner%20Kattunfabrik%22&f=false
https://books.google.at/books?id=TqdQAAAAcAAJ&pg=PA112&lpg=PA112&dq=%22Sassiner+Kattunfabrik%22&source=bl&ots=PDN-satQYX&sig=ACfU3U0B7dxiYJ1uQg5_vo1JSRpChAuD7g&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjPj6KK7LTtAhVnpIsKHRBVBSYQ6AEwA3oECAUQAg#v=onepage&q=%22Sassiner%20Kattunfabrik%22&f=false
https://books.google.at/books?id=TqdQAAAAcAAJ&pg=PA112&lpg=PA112&dq=%22Sassiner+Kattunfabrik%22&source=bl&ots=PDN-satQYX&sig=ACfU3U0B7dxiYJ1uQg5_vo1JSRpChAuD7g&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjPj6KK7LTtAhVnpIsKHRBVBSYQ6AEwA3oECAUQAg#v=onepage&q=%22Sassiner%20Kattunfabrik%22&f=false
https://books.google.at/books?id=TqdQAAAAcAAJ&pg=PA112&lpg=PA112&dq=%22Sassiner+Kattunfabrik%22&source=bl&ots=PDN-satQYX&sig=ACfU3U0B7dxiYJ1uQg5_vo1JSRpChAuD7g&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjPj6KK7LTtAhVnpIsKHRBVBSYQ6AEwA3oECAUQAg#v=onepage&q=%22Sassiner%20Kattunfabrik%22&f=false
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     II) Notgeld 1848/1849 
 
4. Johann Christian Grunewald, Zinngießer in Reichenberg 1848–1850. 
Bei Menzel2018 CD Nummer: 26708  
 

 
2. Zinn; 27 mm; 6,01 Gramm.  
Av: J. CHR. GRUNEWALD / R (Reichenberg)           Rv: 1: C/M. (Conventions Münze) 

 
Neumann 1868, 28836.  

 
Die Zinngießer Grunewald gab es schon 1720 und der erste Vorname war immer Johann. 
Bei der Marke Nr:  4, 1. „ J. C. Grunewald“ mit Wiener Währung auf der Rückseite vermute 
ich, dass es sich um eine andre Personen als Christian Grunewald gehandelt hat. 
Vielleicht gab es zu dieser Zeit auch einen Zinngießer, Johann Conrad Grunewald, das könnte 
man mit einem Adressbuch von Reichenberg feststellen, das mir aber nicht zur Verfügung 
steht, so ist es nur ein Denkanstoß. 

 

  
1822 
 

 
1871 im Adressbuch von Reichenberg: Johann Gottlieb Grunewald, Zinngießer. 
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8. Stadler Carl Karlsbad, (Karlovy Vary), 2 Kreuzer 1848 Notmünze. Das Gasthaus zum 
„grünen Ochsen“ ist im Schema von Prag 1838 als Poststation von Karlsbad angegeben. 
Neumann Band 5; Carlsbad 28809-12 
Sammlung Donebauer 1889  
Prag: 1848 Notmünze von „Carlsbad, Gasthaus und Fleischer zum grünen Ochsen“. 
Bei Menzel CD 2014 Nummer: 15876, Bemerkung 2 Varianten. 
 

 
 
Für diese Notmünzen wurden verschiedene Metalle verwendet, Blei und Zinn. 
Beide Münzen wurden vor dem Fotografieren gereinigt. Die linke Münze wo ein Stück fehlt 
(es dürfte beim stehenden Guss, das Material ausgegangen sein) ist deutlich dunkler (Blei),  
hat 21,86 mm Durchmesser (Digitale Schiebelehre) Höhe 2,07 mm, 4,27 Gramm. Die runde 
rechte Münze (Zinn), hat 21,97 mm Durchmesser, Höhe 2,14 mm, 3,86 Gramm. 
In der Mitte der Materialstärke ist bei beiden Münzen ein Wulst, wie wenn Vorder- und 
Rückseite zusammengesetzt wären, daran erkennt man, dass die Münzen gegossen wurden 
und der Wulst durch die Gussformen der Vorder- und Rückseite entstanden ist. 
 

 
 
 
836. Josef Rathgeber Schlaggenwald, (Horní Slavkov) auch Schlackenwald, Zinnerzabbau. 
Die Stadt liegt in Westböhmen etwa 15 Kilometer südwestlich von Karlsbad. Der Kaufmann 
Joseph Rathgeber aus Schlaggenwald hat im Jahr 1852 diese Notmünze ausgegeben, diese 
Information in Kurrentschrift befand sich auf einer Beilage zu einer Sammlung. 
Josef Rathgeber ist im Mai 1893 verstorben. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 28382 
 

   
Zinn; 22,8 mm; 4,8 Gramm 
Av: JOSEPH RATHGEBER IN SCHLAGGENWALD (Buchstabe D verkehrt). 
Rv: MARKE / 1 / KREUZER / MÜNZ 
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Neumann Band 5, Nummer 28855. 

 

 
Neumann „Böhmische private Marken, Medaillen“. 

 
1861 erster Zeitungseintrag für den Kaufmann J. Rathgeber, Werbung für Kaffeersatz. 
 

 
Der Kaufmann Joseph Rathgeber befindet sich 1866 in Insolvenz. 
 
 
     2.) Ersatzgeld aus späterer Zeit, Ausgaben von Gemeinden. 
 
921. LUNDENBURG BŘECLAV (Mähren).  
Es kann sich um Kleingeldersatz von Lundenburg aus der Zeit um 1900-1919 handeln, im 
Internet und in den Zeitungen von ANNO habe ich keinen Hinweis gefunden. 
 
Im Jahr 1890 zählte Lundenburg 6430 Einwohner, davon 3045 Deutsche und 3075 
Tschechen; 1896 gehörte Lundenburg zur Bezirkshauptmannschaft Hodonín/Göding der 
Markgrafschaft Mähren und besaß ein Bezirksgericht, das fürstlich Liechtensteinsche 
Schloss, zwei Zuckerfabriken, Malzfabriken, die fürstlich Liechtensteinsche Bierbrauerei, 
Spiritusbrennerei, Dampfsäge, Parkettfabrik.  
Nach 1918 kam Lundenburg (jetzt BŘECLAV) zur neu gegründeten Tschechoslowakei.  
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 19829 
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Messing; 24 mm.   
Av: 1 / LUNDENBURG 
Rv: leer 
 
 
929. Silz Gemeinde, Tirol 
Silz und die Nachbargemeinde Haiming im Oberinntal in Tirol.  
Ersatzgeld (Notmünzen) zirka 1919 – 1923. 
1919 herrschte in Tirol sowie im gesamten Österreich Mangel an Kleinmünzen. Es wurde ein 
Ausfuhrverbot für Münzen aus unedlem Metall verhängt. Fast alle Gemeinden wie auch 
Private gaben Gutscheine aus Papier aus. Warum die beiden Gemeinden Silz und Haiming 
das viel teurere Metall wählten, dazu konnte ich keinen Beitrag finden. 
Nach Zeitungsberichten bestand der Mangel an Kleinmünzen auch noch 1923. 
Es finden sich keine Papiergeldausgaben der Gemeinden Silz und Haiming im „Katalog des 
österreichischen Notgeldes 1914-1924“ von Kodnar/Künstner, Wien 2017. 
 
 
Ersatzgeld Silz. Da diese Marken bis jetzt nicht bekannt waren vermute ich, dass es sich um 
Muster für eine beabsichtigte Ausgabe 1919, die nicht geprägt wurde handelt.  
Messing; 24,1 mm; 3,65 Gramm. Av: GEMEINDE / SILZ; Rv: Wertzahl, weitere Wertzahlen 
etwa 60 sind möglich. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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Wert 20 wurde bei Ebay im Jänner 2023 angeboten. 
 
Von den Bezirkschronisten Herrn Wegleiter und Herrn Zauner erhielt ich noch weitere 
Information: 
Lt. unseren Informationen war das Notgeld in Silz kein Notgeld im klassischen Sinne, sondern 
eher als dorfinterner "Gutschein" gedacht, den man erhalten hat, wenn man bestimmte 
gemeinnützige Dienste verrichtet hat. Lt. Herrn Zauner hat es solche Konzepte bereits bei der 
Mithilfe des Pfarrkirchenbaus in den 1840er Jahren gegeben. Das vorliegende Ersatzgeld 
dürfte jedenfalls auch aus dem 19. Jahrhundert stammen, was den Metallmangel etwas 
relativiert. Ich werde die Chroniken bzw. Gemeinderatsprotokolle dahingehend durchforsten. 
Bitte allerdings noch um ein wenig Geduld.  
Einige Monate später bekam ich von Herrn Wolfgang Schöpf noch diese Nachricht: 
Leider habe ich bisher keine Einträge zur Ausgabe dieses Ersatzgeldes in den Chronik-
Aufzeichnungen finden können. Sollte uns dahingehend etwas unterkommen, werde ich 
Ihnen selbstverständlich schreiben. 
Nochmals herzlichen Dank an das Team für ihre Mühe. 
  
Die Verwendung als Verrechnungsmünzen für Arbeiten innerhalb der Gemeinde, wird 
ähnlich bei den Zirler Archenmarken in meiner Sammlung Nummer 25 beschrieben. 
 
 
Von der Nachbargemeinde Haiming wurde Münz Notgeld mit dem Werten 10, 20, 40 Heller 
und  1 Krone im Juni 2019 bei der 108. Auktion der Firma Rauch versteigert. 
Bei Menzel 2018 CD unter Nummer 12662, ist nur Haiming 20 Heller bekannt. 
 

 
108. Auktion der Firma Rauch Juni 2019, Nummer 1223. 

 

Av: GEMEINDE / VORSTEHUNG / HAIMING; Rv: 10, 20, 20, 40 Heller und 1 Krone. 
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Auf meine Anfrage an die Gemeinde Haiming teilte mir Herr Manfred Wegleiter, Bezirks- und 
Ortschronist mit: im Heimatbuch der Gemeinde von Anton Bachler 1984 im Eigenverlag, auf 
Seite 150 sind die Haiminger Notgeldmünzen zu 1 Krone und 20 Heller abgebildet und der 
Vermerk: „Notgeld der Gemeinde Haiming aus der Zeit nach dem 1. Weltkrieg“, nähere 
Informationen fehlen. In den Gemeinderatsprotokollen und in der Ortschronik fanden sich 
keine Hinweise. 
Da die Marken äußerst selten angeboten werden, vermute ich, dass es sich ebenfalls um 
Muster für eine beabsichtigte Notgeldausgabe 1919 handelt, die nicht geprägt wurde. 
 

 
7.7.1919 „Allgemeiner Tiroler Anzeiger“ „Kleingeld Not“ 

 

 
3.9.1919 „Freie Stimmen“ Die Eisenbahner schmuggeln Hartgeld nach Italien. 
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4.10.1919 „Arbeiter Zeitung“ Ausfuhrverbot für Münzen bis 2 Kronen Gesamtbetrag. 
 
 

Information: 
Im Katalog von Rudolf Richter „Notgeld Salzburg, Ausgabe 2016“ ist auf Seite 19 eine Münze 
der Gemeinde Schwarzach aus Kupfer mit 27 mm Durchmesser angeführt und abgebildet. 
Av: GEMEINDE / SCHWARZACH;  Rv: 50 / HELLER 
Ausgabeort könnte die Gemeinde Schwarzach im Bezirk Bregenz, Vorarlberg oder die 
Gemeinde Schwarzach im Pongau, Salzburg sein. 
Die Gemeinde Schwarzach im Pongau gab 1920 Papiernotgeld zu 10, 20, und 50 Heller aus, 
von der Gemeinde Schwarzach im Bezirk Bregenz sind keine Papiergeldausgaben bekannt. 
Bei Menzel 2022 ist die Marke der Gemeinde Schwarzach nicht bekannt. 
 
 
Gemeindevorstehung Alkoven, Notgeld zirka 1920. 
Bei Menzel 2022 digital Nr: 360 
Bei Fritz Hippmann „Numismata Obderennsia I: Münzen und Geldersatzmittel“ Seite 227 
angeführt. 
Im „Katalog des österreichischen Notgeldes 1914-1924“ von Kodnar/Künstner, Wien 2017, 
sind von Alkoven Papierausgaben und die Keramikausgaben mit Durchmesser 34 und 42 mm 
enthalten. 
 

 
Abb. Dorotheum Auktion 16.-18. November 2022, Lot 994, Zuschlag 1.000 €. 
Keramik; 42 mm; 
Av: GEMEINDEVORSTEHUNG / ALKOVEN / Wertzahl 
Rv: Aufkleber mit Gemeindestempel, K/K S18b. 
 
In den Zeitungen von ANNO habe ich nur Informationen zur Gemeindeausgabe aus Papier 
gefunden.  
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14.10.1920 “Linzer Tages Post” 
 
 

 
977. Ujhely, Steuermarke der israelitischen Gemeinde. 
Sátoraljaújhely (deutsch Ujhely) ist eine ungarische Stadt im Komitat Borsod-Abauj-
Zemplen, an der Grenze zur Slowakei gelegen. 
Rabbiner Mosche Teitelbaum wurde 1759 in Galizien geboren, 1808 gründete er in Újhely 
eine jüdische Gemeinde. Teitelbaum starb 1841 und wurde von seinem Sohn Leopold 
Teitelbaum abgelöst, der ging jedoch bald nach Marmaros-Sziget. Darauf wurde Jeremiah 
Löw zum Rabbiner von Ujhely ernannt. Auf Löw, der einer der Führer der orthodoxen Partei 
war, folgten der Oberrabbiner Koloman Weisz und der Prediger Isidor Goldberger.  
1905 lebten 13.000 Menschen in der Stadt, davon 4.500 Juden. 

1920 wurde ein Teil der Stadt, die Vorstadt Kisújhely (Unterneustadt) mit einem strategisch 
wichtigen Bahnhof, durch den Vertrag von Trianon der Tschechoslowakei zugesprochen und 
erhielt dort den Namen Slovenské Nové Mesto. 
Wikipedia;  http://iajgscemetery.org/eastern-europe/hungary/satoraljaujhely 
 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Messing; zwölfeckig, 21,6 mm; 1,5 Gramm.  
Av: CULTUSSTEUERMARKE DER ISR. GEMEINDE S.A. UJHELY 
Rv: A S.A.UJHELY IZR. HITKÖZSEG ADO JELVENYE 
Wegen der Schreibweise Cultus mit „C“ ist das Prägedatum zirka 1900. 
 
GEMEINSCHAFTSMARKEN, innerjüdische Währung.  
Die besonderen Bedingungen unter denen Juden lebten, führten zu einer Art 
Miniaturstaatsgemeinschaft. Da die Juden nicht die Privilegien anderer Bürger genossen, 
waren sie verpflichtet, eigene Einrichtungen wie Synagogen, Rabbiner-Gerichte, Schulen, 
Krankenhäuser, Altersheime, Suppenküchen zu schaffen und die Armen zu versorgen. Alle 

http://iajgscemetery.org/eastern-europe/hungary/satoraljaujhely
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diese Einrichtungen wurden von der Gemeinde verwaltet und von ihren Mitgliedern durch 
Beiträge finanziert. 
Um diese Aufgaben zu bewältigen, griffen die Gemeindevorsteher zeitweise auf die Ausgabe 
eigener Token zurück, die nur einen internen Wert hatten und außerhalb der Gemeinde 
nicht akzeptiert wurden.   
https://www.encyclopedia.com/religion/encyclopedias-almanacs-transcripts-and-maps/community-
tokens 
 
Weitere Informationen und Katalog: 
Die numismatischen Reliquien der israelitischen Religionsgemeinschaften in Ungarn 
von J. Toth und L. Zombori 
https://archive.org/details/tamsjournal30n2toke/mode/1up        Seite 47 
 
 
 
979. Marczali I.H.K.  
Marcali (deutsch Martzal, kroatisch Marcalin) ist eine ungarische Stadt im Komitat Somogy. Die 

Stadt liegt 15 km vom Südufer des Balatons entfernt. 
Marcali gehörte zum großen Besitz der Grafen Szechenyi. In diesem Dorf ließen sich mehrere 
jüdische Familien nieder, die bereit waren, die Toleranzsteuer zu zahlen. 1780 soll Marczali 
eine große Judengemeinde gewesen sein, durch Repressalien wanderten die Juden bis auf 
eine große Familie ab, in den 1820er Jahren wurde die Gemeinschaft neu gebildet.  
Hasselmann, Seite 608. 
Toth and L. Zombori; “The Numismatic Relics of the Israelitic Religious Communities in 
Hungary”, in TAMS Journal April 1990, Volum 30, Nummer 2. 
 
Derzeit sind zwei münzähnliche Token bekannt: 
1. Wertzahl 5. Zinn, 21,5 mm, 2,40 g. (Zombori) 
 

 
2. Messing; 21,7 mm; 2,47 Gramm. 
Av: MARCZALI / I.H.K. 
Rv: 10 Wertzahl 
Die drei Buchstaben I. H. K. stehen für Izraelita Hitkozseg (Israelitische Gemeinschaft). 
 
Mit der Gründung einer Kultusgemeinde mit  Pflichtmitgliedschaft sowie der Berechtigung 
zur Einhebung von Zwangsbeiträgen („Kultussteuer“) konnte die Gemeinde ihre 
Einrichtungen erhalten, ohne auf freiwillige Spenden angewiesen zu sein. 
 

https://www.encyclopedia.com/religion/encyclopedias-almanacs-transcripts-and-maps/community-tokens
https://www.encyclopedia.com/religion/encyclopedias-almanacs-transcripts-and-maps/community-tokens
https://archive.org/details/tamsjournal30n2toke/mode/1up
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Die „Allgemeine Illustrirte Judenzeitung“ ist nur bis 1862 bei ANNO vorhanden. Ab der 
Ausgabe vom 22. August 1862 wird in mehreren Artikel von der Gemeinde Marczali 
berichtet. 

1780 soll Marczali eine große Judengemeinde gewesen sein. 
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22.8.1862 „Allgemeine Illustrirte Judenzeitung“ 

 
 

 
5.9.1862 „Allgemeine Illustrirte Judenzeitung“ 
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19.9.1862 „Allgemeine Illustrirte Judenzeitung“ 
 

https://anno.onb.ac.at/cgi-
content/anno?aid=aij&datum=18620822&query=%22Marczali%22&ref=anno-
search&seite=5 
 
Die israelische Kultusgemeinde in Marcali vergibt 1905 den Bau eines neuen Tempels. 

 
Zeitschrift des österreichischen Ingenieur-Vereines 1905, Seite 404. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=aij&datum=18620822&query=%22Marczali%22&ref=anno-search&seite=5
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=aij&datum=18620822&query=%22Marczali%22&ref=anno-search&seite=5
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=aij&datum=18620822&query=%22Marczali%22&ref=anno-search&seite=5
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     III) Arbeitszeichen 
 
19. Lombardo-Venetien ab 1843 ausgegeben und bis 1866 in den Tabakfabriken von 
Mailand und Venedig verwendet.  
Von diesen Arbeitszeichen wurden je Größe ca. 6.000 Stücke geprägt (Würschinger).    
Bei Neumann Band 5, Nummer: 29133-36, Größen der Lombardo-Venetien Marken:  
OPERA INTIERA  38 mm und 30 mm,  sowie MEZZA OPERA 26 mm und 23 mm.   
 

 
3. Kupfer; 26,3 mm. 
Av: MEZZA / OPERA Halbe Tages Arbeit. 
Rv: Kaiserlicher Doppeladler mit Wappen Lombardei-Venetien.  
 
 
21. K.K. Tabakfabriken Wohlfahrtseinrichtungen, Sternberg und Landskron. 
1870 erfolgte mit staatlicher Unterstützung die Errichtung einer Tabakfabrik in der 
Bezirkshauptstadt Sternberg (Šternberk, Mähren) K.K.T.F. STBG.   
Bei Menzel 2018 CD unbekannt. 
 

 
1. Messing; 24,2 mm; 3,62 Gramm. Sprung im Schrötling.  
Av: K. K. T. F. / S T B G.                                                 Rv: 1 PORT. SUPPE 
 
 
Consum-Verein der Tabak Hauptfabrik Landskron (Lanškroun) (T.H.F.).  
Die Konsumvereine der k.k. Tabakfabriken waren Wohlfahrtseinrichtungen der Fabriken, die 
leitenden Stellen wurden von der Betriebsleitung eingesetzt. Bei den Arbeiter- 
Konsumvereinen wurden die leitenden Stellen durch Wahlen aus dem Kreis der Mitglieder 
besetzt.  
Es gab noch den Arbeiterkonsumverein Landskron: 
Av: ARB. CONS. VER. LANDSKRON & UMGEBUNG / Wertzahl / HELLER, Hohlprägung. 
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2. Messing; 17,8 mm. Bei Menzel 2018 CD Nr: 17886.1   
Av: CONSUM VEREIN / T.H.F. / LANDSKRON (Lanškroun). Rv: Wertzahl 2 
 
3. Messing; 20,6 mm. 
Av: CONSUM VEREIN / T.H.F. / LANDSKRON (Lanškroun). Rv: Wertzahl 20 
 

    
4. Messing; 24,1 mm. 
Av: CONSUM VEREIN / T.H.F. / LANDSKRON (Lanškroun). Rv: Wertzahl 100 
 
21,5 Zink, vernickelt; 24,8 mm; 6,12 Gramm. Beide Seiten gleich. 
Av: K.K.T.H.F. / LANDSKRON / 6 
 
21,6 Messing; 24,8 mm. Av: K.K.T.H.F. / LANDSKRON / 6 
 
Eine weitere Wohlfartseinrichtung der k.k. Tabakfabriken waren die Arbeiterküchen, die 
zirka ab 1890 nach und nach errichtet wurden. Zu diesen gehören die Marken 21,1 und 21,5.  
Vermutlich gab es noch von einigen anderen Tabakfabriken ähnliche Marken, die Zuordnung 
ist nicht leicht, da nur durch einzelne Buchstaben abgekürzte Bezeichnungen verwendet 
wurden. 
Auf der Marke der Tabakfabrik in Göding 818. (Hodonín) befindet sich die Abkürzung 
K.K.THF. G. (Tabak Haupt Fabrik Göding) sie gehört ebenfalls zu dieser 
Wohlfahrtseinrichtung. 
 
Literatur: ANNO „Dokumente der Frauen“. 

 
Adelheit Popp beschreibt im 3. Band  der „Dokumente der Frauen“ von 1900,  
ab Seite 258, die Arbeitsbedingungen der Arbeiterinnen in den k.k. Tabakfabriken. 
In Wien waren die besten Arbeitsbedingungen und es wurden die höchsten Löhne bezahlt. 
 34.000 Frauen sind in den 30 k.k. Tabakfabriken beschäftigt. Die Arbeitszeit beträgt  
9 bis 9 1/2 Stunden, aber nicht länger als 10 Stunden täglich. 
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Wohlfahrtseinrichtung-Arbeiterküche: Mittagessen 0,5 Liter eingekochte Rindsuppe mit 11 
Deka Rindfleisch samt Gemüse und 15 Deka Brot, dafür wurden 11 Kreuzer bezahlt. Das ist zu 
wenig für eine Frau die den ganzen Tag schwer arbeiten muss. 
In der Provinz: 0,5 Liter Suppe und 3-4 Deka eingehackten Fleisch, dafür bezahlten sie  
4 Kreuzer. 
 

 

 
 „Jubiläumsnummer der Wiener Zeitung“ Seite 137, Arbeiter Speiseanstalten in den Tabakfabriken 

 
Ein Text vermutlich eine Dissertation von 1906 in ungarische Sprache, mit Google übersetzt. 
Arbeiterhilfswerke in den ungarischen Tabakfabriken, Seite 823. 
Kozgazdasagi Szemle_1906__pages 813-837. 
Munkásjóléti intézmények a m. kir. dohány-gyárakban.1) BÁNYÁSZ LÁSZLÓ. 
 
Die K.k. General-Direktion der Tabak-Regie hat in den letzten Jahren eine sehr günstige und 
nützliche Einrichtung für Arbeitnehmer in den Tabakfabriken eingeführt. Die Arbeiterküchen 
der Tabakfabrik sollten den Arbeitern die normalerweise nicht in der Fabrik wohnten, in 
einem separaten Speisesaal, der außerhalb der Fabrik eingerichtet sein konnte, eine 
geeignete Mahlzeit zu einem günstigen Preis ermöglichen und sie konnten ihre 
Speiseportionen auch mit ihren Kindern die am Essen teilnehmen konnten teilen, so dass auch 
die finanzielle Situation der Arbeitnehmer erleichtert wurde. 
 

 
8.4.1908 „Mährisch Schlesische Presse“ Wohlfahrtseinrichtungen sind die Suppen-Milch und Kaffeeanstalt:  
Suppe 8 Heller, Milch 9 Heller und ¼ Liter 5 Heller, Kaffee 5 Heller. 

 
 
23. Caspar Zeitlinger (der „Grad“) geboren 1798  in Micheldorf Oberösterreich, gestorben 
1866. Neue Marke „H Berner“ 
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Die Marken wurden um zirka 1840 für die Abrechnung der Holzkohletransporte vom Köhler 
zur Sensenschmiede verwendet. 
Abrechnungsmarke für Holzkohle Lieferungen von der „Heustatt“, „Seau“, „H Berner“, 
(Ortsbezeichnungen) zur Sensenschmiede. Die Marken „Heustatt“ waren mit Nummern von 
1 bis 100 versehen, die Marken „Seau“ und  „H Berner“ waren mit Nummern von 1 bis 200 
versehen.  

   
3. Zink;  43,8 mm.  
Av: C. Kelch Z. / Doppeladlerpunze 
Rv: H BERNER / 153 (Hinteren Bernerau) 
 
Die Bernerau ist ein weitläufiger Forst- und Jagdbesitz an der Steyrling, der 1840 von Caspar 
Zeitlinger erworben wurde. Caspar Zeitlinger ließ eine Straße durch das klammartige 
Brunnental sprengen und in der Bernerau mehrere Gebäude errichten, darunter das heute 
noch erhaltene Jagdhaus, eine Wagenremise, Stallungen und eine Brettersäge. Weiter 
hinten im Talschluss wurden mehrere Kalköfen und Kohlenmeiler betrieben. 
 
Literatur: Martin Osen – Bernhard Prokisch „Die Marken der Sensengewerken Franz und 
Caspar Zeitlinger in Micheldorf“. Im 162. Band des Jahrbuches der Gesellschaft für 
Landeskunde und Denkmalpflege. Ab Seite 276 „Kohlplattln“ zum Zweck der Marken. 
 
 
 
25. Zirler Gemeinde Archenmarke. Zwei neue Marken 
 

   
2. 1 Gulden; Messing; größte Breite, 26,6 mm; Höhe, 26,4 mm; einseitige Hohlprägung.   
3. 2 Gulden; Messing; größte Breite, 24 mm; Höhe, 25,8 mm; einseitige Hohlprägung.   
Umschrift: ZIRLER GEMEIN ARCHEN / darunter Adler / Wertzahl  (Gulden). 
In den abgeschrägten Ecken: AN – NO / 18 – 17. 
 
Marken mit Werten: 10, 15, 20, 30 und 50 Kreuzer sowie 1, 2, 3 Gulden sind bekannt.  
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1913 wurden bei der Auktion der Brüder Egger Nr: 1891, (Sammlung Nicolaus Morosini) 
Marken zu 12 und 18 Kreuzer verkauft. 
 
Der Archenmeister hat die „Archenwappelen“ so nannten sie die Zirler, für Arbeitsleistungen 
beim Archenbau an die Zirler ausgegeben. Die erbrachten Leistungen bestimmten den Wert.   
Die Archenmarken standen nach mündlicher Überlieferung von 1817 bis 1908? in 
Verwendung. (Ende der Annahme von Gulden als Zahlungsmittel war 1900). 
Diese Marken wurden von der Gemeinde ausschließlich für die Bezahlung der 
Gemeindesteuer angenommen. 
 
 
823. Wollzeug Fabrik Linz, Arbeitszeichen. 
1672 wurde vom Linzer Ratsbürger Christian Sind die „Zeug und Catis“-Fabrik in Linz  
gegründet. 
Nach mehreren Besitzerwechseln veräußerten Dominik Kolb u. Abraham Spitz die Fabrik mit 
Vertrag vom 17. Jänner 1717 an das Armenhaus in Wien. Aus dieser Zeit sind vermutlich die 
Marken meiner Sammlung unter Nummer 151 mit Zahl 1 und 6. 
Am 27. März 1722 wurde die Fabrik an die Orientalische Compagnie zu Wien abgetreten. 
1754 wurde das Unternehmen unter Kaiserin Maria Theresia verstaatlicht und in  
„K.K. Ärar -Wollzeug-, Tuch- und Teppichfabrik zu Linz“ umbenannt. 
1850 wurde die Fabrik aufgelassen, das Archiv ist nach der Auflösung in Verlust geraten.                                                          
 
Hippmann, „Numismata Obderennsia Münzen und Geldersatzmittel“  Nr: 610-617.  
Herbert Wenzel, „Die Linzer Wollzeug-Fabrik und ihre Marken“ MÖNG 1962/Band XII/Nr.9. 
 
 

 
1.Bronze; 57,3 mm x 39,2 mm; 15,7 Gramm. 
Av: W: F: / GANZES – TAG – ZEICHEN / 18 Wappen 16 
 

 
2. Messing; 53,3 mm x 36,2 mm; 12,4 Gramm. 
Av: W: F: / HALBES – TAG – ZEICHEN / 18 Wappen 16 
 
Die Spinner, Spuler und Weber waren im Stück- oder Taglohn beschäftigt. 
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24.8.1816 „Vaterländische Blätter“ 
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     IV) Mautmarken 
 
32. Lanchid Brücke, Budapest. Brückenzollmarke der Kettenbrücke, Verwendung ca. 1849 bis 
1866 für Marken ohne Beschriftung.  
Die Kettenbrücke (ungarisch Széchenyi Lánchíd, Graf Széchenyi-Kettenbrücke), wurde in der 
Zeit von 1839 bis 1849 erbaut. Sie ist die älteste und bekannteste der neun Budapester 
Brücken über die Donau. 
Neumann Nummer: 28468-69 
Beschrieben bei: Zombori Lajos - Tóth, Magyar közlekedési bárcák, Seite 20. 
 
Av: Im verzierten Kreis Kettenbrücke, davor Mann im Kahn.  
Verschiedene Randverziehrungen. 

 

 
2. Messing; 31,3 mm. H-Bl12. Hohlprägung.  
2a. Messing; 30,5 mm; 3,06 Gramm. H-Bl8. Hohlprägung.  
2b. Bronze; 30,5 mm; 3,30 Gramm. H-Bl8. Hohlprägung.                                                          
2c. Bronze; 30,6 mm; 3,00 Gramm. H-Bl10. Hohlprägung.                                                       
 

 
                         2.                              2a.                             2b.                            2c. 
 
 
Nachtrag zu Nummer 9, neu ist die Abbildung einer unbeschädigten Marke. 
 
 

http://de.wikipedia.org/wiki/Ungarische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/1839
http://de.wikipedia.org/wiki/1849
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9. Zink; 27,1 mm. Hohlprägung.                            
Av: BUDAPESTI LANCHID / Sonne.   
 

 
12. Bronze; 27,2 mm; 1,88 Gramm; Hohlprägung. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: BUDAPESTI LANCHID / * 1866 * gelocht. 
 
 
 
 
33. Allamhidak, Budapester Brückenmarke für Staatsbrücken. 
Beschrieben bei Zombori Lajos - Tóth, Magyar közlekedési bárcák, Seite 25. 
 

 
3. Messing; Höhe 25,8 mm, Breite 29,7 mm; einseitige Hohlprägung. 
 Av: BUDAPESTI ÁLLAMHIDAK * 
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4. Kupfer-Bronze; B: 32,6 mm, H: 29,3 mm; einseitige Hohlprägung. 
Av: BUDAPESTI ÁLLAMHIDAK * 
 
 
 
837. Prager Sperrzeichen 1733 mit Wertzahl XVII.  
Bei Neumann Band I / Nummer 480 bis 483 sind die Prager Sperrzeichen angeführt. 
Ebenso bei Eduard Polivka, „Ceske pocetni grose, zetony, kovove znamky". Auskunft von 
Herrn Jiri Resl. 
 

 
Messing; 27,6 x 29 mm; 5,8 Gramm. 
Av: PRAGER / SPERR / ZEICHEN / 1733                          Rv: Wertzahl XVII. 
 
Allgemeine Erklärungen zu Torsperrzeichen finden sich bei Schöttle in „Systematik der 
Marken“ Numismatische Zeitschrift 1920 Band 53. 
 
Die königliche Stadthaltereiverordnung vom 3., 10. und 14. Juli 1733 nimmt Bezug auf die 
angeordnete Einhebung des Sperrkreuzers an den Prager Stadttoren und bei der oberen 
Überfuhr. Sie wurde zum Besten des böhmischen Invaliden-Soldatenfond eingeführt und 
durch die Torschreiber eingehoben. Diese Marken dienten vermutlich der Kontrolle, die 
Bedeutung der Zahlen ist jedoch unbekannt und dürfte die verschiedenen 
Einhebungsstationen betreffen. Neumann Band I / Nr. 492. 
 
Information: 
In der „Wiener Zeitung“ vom 11. Juni 1768 wird berichtet, dass die Sperrzeit in Wien mittels 
Torglocke eingeläutet wurde, danach Einlass nur nach Bezahlung der Sperrtaxe 
(Sperrkreuzer) gestattet war, von Marken oder Zeichen finden sich keine Informationen. 
In anderen Notizen in Zeitungen wird berichtet, dass 1 Kreuzer je Person und 3 Kreuzer für 
Reiter und Pferd, 7 Kreuzer für den Wagen, nach Torsperre zu bezahlen waren. Dazu passen 
auch die Wertzahlen Eins, Drei und Sieben auf den Rückseiten der Prager Sperrzeichen. 
 

 
Gesetze für die K.K. Armee, Wien und Prag 1785. 
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24.2.1924 „Neues Wiener Tagblatt“ Der Beitrag beschreibt die Zeit in Wien um 1730.  

 

 
Dr. Karl Wagner „Heimatkunde Wien als Reiseziel im 17. Und 18. Jahrhundert“. 
Sperrtaxe für eine Person 1 Groschen, für ein Pferd 2 Groschen. 
 

https://www.google.com/search?client=firefox-b-
d&q=%22Wien+als+Reiseziel+im+17.+Und+18.+Jahrhundert%22 
 
 
 
867. Pflastermauth Reichenberg, (Liberec) Nordböhmen .  
Die Pflastermaut war eine städtische Abgabe, die bei den Verzehrsteuer Linien (Lebensmittel 
Mautgrenze) und auf Märkten eingehoben wurde. Nach den Zeitungsberichten waren in 
Reichenberg in den 1880 Jahren, für 1 Stück Zugvieh 3 1/2 Kreuzer zu bezahlen. 
 
Bei Marek Cajthamel, Kamil Smíšek. „České, moravské a slezské mince 10. - 20. století - 
Účelové známky a žetony“, Praha 2016, Nummer 140, ist die Marke zu 3 1/2 Kreuzer 
abgebildet. 
So ist gesichert, dass diese Marken zirka 1880 bis 1890 verwendet wurden und die Marke 
mit der Wertzahl 7 für 2 Stück Zugvieh Gültigkeit hatte. 
Die Mauteinhebung wurde immer auf 3 Jahre versteigert, bei der Versteigerung 1832 lag der 
Ausrufpreis bei 807 Gulden. 
Die Pflastermaut bestand in Reichenberg noch 1903 und in Prag noch 1924. 
 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 26710.1 Wertzahl 7 in Kupfer und Zink. 

https://www.google.com/search?client=firefox-b-d&q=%22Wien+als+Reiseziel+im+17.+Und+18.+Jahrhundert%22
https://www.google.com/search?client=firefox-b-d&q=%22Wien+als+Reiseziel+im+17.+Und+18.+Jahrhundert%22
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Kupfer, vernickelt; 26,5 mm; 6 Gramm.  
Av: STADT REICHENBERGER / PFLASTERMAUTH      Rv: Stadtwappen 
 

 
19.4.1832 „K.K. priv. Prager Zeitung“ Verpachtung der Pflastermaut, Ausrufpreis 807 Gulden. 
 

 
28.2.1868 „Deutsche Volks-Zeitung“ Pflastermaut auch für Schlachtvieh. 
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19.11.1886 „Prager Tagblatt“ 1883 und auch 1886 betrug die Maut für 1 Stück Zugvieh 3 1/2 Kreuzer. 
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     V) Marken von Bergwerksunternehmen 
 
42. Louis-Schacht; Vítkovice (Witkowitz) Ostrava, Österreichisch Schlesien.  
Im Jahre 1891 wurde in Witkowitz von der Bergbau- und Hüttengewerkschaft der 
Steinkohleschacht Louis eröffnet. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 34476.2 
 

 
2. Messing; 24,1 mm. 
Av: LOUIS / SCHACHT                                                  Rv: 20 Wertzahl  
 

 
21.1.1900 „Die Arbeit“.  Ausstand in Mährisch-Ostrau. 

 
 
 
45. Graz-Köflach K. K. priv. Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft.  
Gründung 1855 durch die Voitsberg-Köflach-Lankowitzer Aktien-Gesellschaft. Bis 1900 
wurden eine große Zahl Kohlebergwerke erworben. Der Kohleabbau erfolgte zunächst 
vorwiegend unter Tage. An Eisenbahnen besaß die Gesellschaft die Strecken Graz-Köflach 
(40 km), Lieboch-Wies (51 km) sowie 23 kleine Industriebahnen. Die Eisenbahn diente vor 
allem dazu, Kohle aus dem Voitsberg-Köflacher Revier in die Steirische Landeshauptstadt zu 
bringen. Nicht nur die Haushalte im Großraum Graz, sondern auch die Obersteirische 
Eisenindustrie zählten zu den Kunden.  
Marken zum Bezug von Waren im Lebensmittel-Magazin der Gesellschaft. Vermutlich 
wurden die Marken um zirka 1885 verwendet und auch noch 1897, das ist durch einen 
Artikel in der Zeitung „Arbeiterwille“ am 25.3.1897 belegt. 1892 wurde die Heller-/Kronen-
Währung eingeführt, aber erst am 1. 1. 1900 verlor die alte Gulden-Währung ihre Gültigkeit. 
 
Zur besseren Übersicht ordne ich die Marken neu und vergebe neue Nummern. 
     Köflach      
     Rosental an der Kainach. 
     Pölfing Bez. Deutschlandsberg. 
     Steyeregg Bez. Deutschlandsberg. 
     Voitsberg 
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Köflach 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 11900.1 
 

 
1. Messing; 25 mm. Abbildung Sammlung Richter Salzburg. Bei Prokisch nicht angeführt. 
Av: K. K. PRIV. GRAZ – KÖFLACHER EISENBAHN UND BERGBAU GESELLSCHAFT / KÖFLACH / 
ANWEISUNG                                                         
Rv: GETRÄNK- / Becher / MARKE 
 

 
2. Eisen, verzinkt; 23,3 mm; 3,42 Gramm. Bei Prokisch nicht angeführt. 
Av: K. K. PRIV. GRAZ KÖFLACHER EISENBAHN & BERGBAU GESELLSCHAFT / KÖFLACH / 
ANWEISUNG 
 

 
3. Messing; 23,2 mm; 3,23 Gramm. Bei Prokisch nicht angeführt. 
Av: K. K. PRIV. GRAZ KÖFLACHER EISENBAHN & BERGBAU GESELLSCHAFT / KÖFLACH / 
ANWEISUNG    
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4. Eisen; 23,1 mm; 1,93 Gramm. Bei Menzel 2018 CD nicht bekannt. Bei Prokisch Nr: 237. 
Av: K. K. PR. GRAZ- KÖFLACHER EISENBAHN- U. BERGBAU- GESELLSCHAFT  / ANWEISUNG / 
ROSENTHAL / gekreuzte Hämmer       
Rv: 1 Wertzahl                                        
                                                  

 
Bei Menzel 2018 CD nicht bekannt. 
5. Zink, vernickelt; 22,1 mm; 2,47 Gramm. Bei Prokisch 236, aber in Messing 22,8 mm. 
Av: K. K. PR. GRAZ- KÖFLACHER EISENBAHN- U. BERGBAU- GESELLSCHAFT  / ANWEISUNG / 
ROSENTHAL / gekreuzte Hämmer. 
Rv: 10 Wertzahl. 
 

 
6. Kupfer; 22,8 mm; 3,9 Gramm / Gewichtsunterschied zu der Angabe von Prokisch Nr: 235.                                                                                                                    
Av: K. K. PR. GRAZ- KÖFLACHER EISENBAHN- U. BERGBAU- GESELLSCHAFT  / ANWEISUNG / 
ROSENTHAL / gekreuzte Hämmer 
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7. Messing; 27,3 mm; 4,86 Gramm. Prokisch Nr: 234 
Av: K. K. PRIV. GRAZ- KÖFLACHER EISENBAHN-UND BERGBAU- GESELLSCHAFT  / ANWEISUNG 
/ ROSENTHAL / gekreuzte Hämmer. 
Rv: 100 Wertzahl 
 

 
 

Bei Menzel 2018 CD nicht bekannt. Bei Prokisch nicht angeführt. 
7a. Kupfer; 27,3 mm; 4,8 Gramm.  
Av: K. K. PRIV. GRAZ- KÖFLACHER EISENBAHN-UND BERGBAU- GESELLSCHAFT  / ANWEISUNG 
/ ROSENTHAL / gekreuzte Hämmer. 
Rv: 100 Wertzahl 
 
Pölfing, Bezirk Deutschlandsberg. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
8. Eisen, Zink oder Nickel Reste; 22,8 mm; 1,80 Gramm. Prokisch Nr: 233. 
Av: K. K. PR. GRAZ KÖFLACHER EISENBAHN U. BERGBAU - GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
PÖLFING. Ob Punkt oder Bindestrich ist nicht immer zu erkennen.                                                        
 
Steyeregg, Bezirk Deutschlandsberg. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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9. Messing, korrodiert; 22,9 mm; 3,55 Gramm. Menzel 2018 CD nicht bekannt. Prokisch 240. 
Av: K.K. PR. GRAZ . KÖFLACHER . EISENBAHN - U. BERGBAU - GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
STEYEREGG / gekreuzte Hammer.  
Rv: 10 Wertzahl 
 

 
10. Kupfer; 22,9 mm; 3,58 Gramm. Prokisch Nr: 239. 
Av: K. K. PR. GRAZ - KÖFLACHER EISENBAHN U. BERGBAU - GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
STEYEREGG   
 

 
11. Messing; 27,28 mm; 4,58 Gramm. Prokisch Nr:238. 
Av: K. K. PRIV. GRAZ - KÖFLACHER EISENBAHN UND BERGBAU - GESELLSCHAFT / 
ANWEISUNG / STEYEREGG                                                        
 
 
Voitsberg 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
  

  
12.. Eisen; 22 mm; 2,9 Gramm. Prokisch Nr: 247. 
Av: K. K. PR. GRAZ – KÖFLACHER EISENBAHN – U. BERGBAU GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
VOITSBERG / gekreuzte Hämmer                                                             
Rv: 1 Wertzahl. 
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13. Zink, vernickelt; 20 mm. Abbildung Sammlung Richter Salzburg. Prokisch nicht angeführt. 
Av: K. K. PRIV.  GRAZ – KÖFLACHER EISENBAHN & BERGBAU GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
VOITSBERG                                                                       Rv: 2 Wertzahl. 
 

 
14. Messing; 23 mm. Abbildung Sammlung Richter Salzburg. Prokisch Nr: 246. 
Av: K. K. PR. GRAZ – KÖFLACHER EISENBAHN – U. BERGBAU GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
VOITSBERG                                                                       Rv: 10 Wertzahl. 
 
Vordersdorf, eine Ortschaft in der Gemeinde Wies im Bezirk Deutschlandsberg. 
Übernahme der Grube durch die Graz-Köflacher Eisenbahn- und Bergbaugesellschaft im 
Jahre 1891, Stilllegung von 1899 bis 1942. 
 
Markus Troger „Die Reise des Bergbaus Vordersdorf ist zu Ende“.  
http://www.gkb-bergbau.at/index.php/aktuelles/121-2016-08-21-loeschung-vordersdorf 
 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 32447.1 
 

 
15. Eisen; 23 mm. Abbildung Sammlung Richter. Prokisch nicht angeführt. 
Av: K. K. PR. GRAZ – KÖFLACHER EISENBAHN – U. BERGBAU GESELLSCHAFT / ANWEISUNG / 
VORDERSDORF                                                                    Rv: 1 Wertzahl 
                                                    
 
 

http://www.gkb-bergbau.at/index.php/aktuelles/121-2016-08-21-loeschung-vordersdorf
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11.2.1897 “Arbeiterwille” 
 
 

 
 
46. Salzburg, Warenmarken zur Versorgung der Knappen in den fürstlichen Bergwerken. 
Zeller Gustav „Des Erzstiftes Salzburg Münzrecht & Münzwesen nebst Verzeichnis Münzen, 
Medaillen, Marken“ Salzburg 1883, ab Seite 31, Seite 76. 

 

 
4. Kupfer; 17,7 mm; 1,44 Gramm.  
Av: F / H GG / 1 beidseitig Jahreszahl 1728 / Weinhandelsmarke. 
Rv: F / H GG / 1 / Weintraube 
Bei Zeller Nummer 24, „Hochfürstliche Gewerkschaft“. 
  

 
5. Kupfer; 17 mm; 1,29 Gramm. 
Av: F / H GG / 1 beidseitig Jahreszahl 1720 / Weinhandelsmarke. 
Rv:  / MA  
 
Bei Zeller Nummer 25, „fürstliches Meusel Amt“. 
 

 



 
 

- 55 - 

 

 
Zeller Gustav „Des Erzstiftes Salzburg Münzrecht & Münzwesen“. 

 
 
 
54. MPH im Schild, Rückseite: Zahl / TRUHEN / KOHLEN.  
Diese Marken werden in Händlerangeboten und bei Auktionen mit wechselnden 
Ortszuweisungen beschrieben, manchmal Salzburg Mühlbach am Höchkönig, oder Mühlbach 
Tirol, oder nur ein Bundesland.  
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 21454 unter Mühlbach am Höchkönig. 
 

 
1. Kupfer; 21,3 mm; 2,92 Gramm.                     2. Messing; Oval 21,1 bis 21,6  mm; 2,3 Gramm.  
Av: MPH in Schild                                                  Av: MPH in Schild                                                      
Rv: 3 / TRUHEN / KOHLEN                                   Rv: 4 / TRUHEN / KOHLEN  
 
Die Marken haben mein Interesse geweckt und ich habe ausführlich recherchiert, im 
Internet, in Heimatbüchern, in alten Landkarten und in Beiträgen über Bergwerksgeschichte. 
Das Rätsel um den Ort und den Hammerherren, der diese Marken prägen ließ, konnte ich 
nicht lösen, aber einen Vorschlag für eine Auflösung habe ich und den möchte ich 
dokumentieren. 
 
Da nur Marken zu 3 und 4 Truhen bekannt sind schließe ich aus, dass diese zur Versorgung 
der Arbeiter mit Kohle verwendet wurden, sondern eher zur Abrechnung der Holzkohle 
Lieferungen an einen Betrieb. Holzkohle wurde im Bergbau zur Verhüttung der Erze und zur 
weiteren Verarbeitung des Metalls im Hammerwerk benötigt. Die Kosten und die 
Transportwege der Erze mussten gering gehalten werden, so ist anzunehmen, dass die 
weitere Verarbeitung in der Nähe der Erzgewinnung stattgefunden hat.  
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Salzburg, der Kupferbergbau am Mitterberg in Mühlbach am Hochkönig 
(Bezirk St. Johann im Pongau) wurde 1827 durch Zufall wiederentdeckt. Josef Zötl vom 
Eisenwerk Pillersee wurde darüber von einem Mineralien Sammler informiert und stellte 
erste bergmännische Untersuchungen an, diese führten zur Wiederaufnahme des 
Kupferabbaus durch Zötl.  
Bei der Berghauptmannschaft Hall in Tirol wurde die Kupfergewerkschaft mit der 
Bezeichnung „Mitterberger Kupfergewerkschaft“ 1855 eingetragen. Das Land Salzburg 
befand sich im Amtsbezirk der k.k. Berghauptmannschaft zu Hall in Tirol.  
 
In der Thüringer numismatischen Zeitung Jahrgang 1850, Seite 160 wird diese Marke in einer 
Anfragebeantwortung beschrieben. 
Bei Josef Neumann, Beschreibung der bekanntesten Kupfermünzen, 1868 Band 5, Nr. 29028 
wird die Marke mit den gleichen Worten beschrieben. 
Beschrieben auch 1863 bei der Versteigerung der Sammlung Maretich unter Nummer: 7173. 
 

 
Thüringer numismatischen Zeitung Jahrgang 1850, Seite 160 

 
Für mich ist es unwahrscheinlich, dass kurz nach Beginn des Bergbaus am Mitterberg, der 
erst 1865 in voller Produktion stand, diese Marke sich schon 1850 in Sammlungen befunden 
hätte. Von den von mir um Auskunft gebetenen Numismatikern wird die Marke stilistisch in 
die Zeit von 1800 bis 1830 eingeordnet.  
Sie stammen also nicht von Mühlbach am Hochkönig. 
 

Salzburg, der Bergbau Mühlbach bei Mittersill im Pinzgau. 
Da die Marken stilistisch zwischen 1800 und 1830 eingeordnet wurden, der Bergbau in 
Mühlbach im Pinzgau lange Zeit vor 1800 bis 1864 betrieben wurde, könnten die Marken für 
die Abrechnung der Kohle Fuhren in diesem Bergrevier verwendet worden sein. 
 

 
Josef Lahnsteiner, Pinzgauer Geschichte, Seite 367. Leider sind die Ortsangaben zu diesem Bergbau sehr 
ungenau. 
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Von Ing. Guido Wostry, Intern. Bergbau- und Montanhistorik-Verein habe ich einen Beitrag 
aus dem Jahre 2015 zum Bergbau des Ortes Mühlbach im Gemeindegebiet Bramberg im 
Oberpinzgau gefunden. 

Ein kurzer Auszug: 
Im Süden des Ortes Mühlbach im Gemeindegebiet Bramberg im Oberpinzgau befindet sich an 
den Nordhängen des Gehrrücken (im Bereich des Tauernhauptkammes zwischen dem 
Hollersbachtal und dem Habachtal) das Brenntalrevier, ehemals eines der größten im 
Oberpinzgau. 
 
Zur Geschichte:  Graf Heinrich von Mittersill-Lechsgemünd hat noch zu Lebzeiten 1207 seinen 
Besitz zusammen mit der Herrschaft Windischmatrei (Matrei in Osttirol) an das Erzstift 
Salzburg übertragen. König Heinrich VII. belehnte schließlich am 18. August 1228  
Erzbischof Eberhard II. mit dem gesamten Pinzgau, wodurch der Oberpinzgau unmittelbar an 
das Erzstift Salzburg fiel. Die Belehnungsurkunde enthält auch eine Grenzbeschreibung – das 
Gebiet wird im Norden durch die Bergkämme der Kitzbühler Alpen, im Süden durch die Hohen 
Tauern begrenzt. Im Westen begrenzt der Hafner (Örtlichkeit am Krimmler Tauern) den 
Oberpinzgau, im Osten die Walcher Einöde östlich von Niedernsill. 
Die geographische Lage dieser «Erzberge» ist hier nicht weiter spezifiziert, schließt aber den 
gesamten Oberpinzgau ein. Ob damit ein tatsächlicher Bergbau im Sinne eines 
Untertagebergbaus gemeint war, ist offen. Vermutlich hatte in einem oder anderem Tagebau 
oder Tag nahen Schurfbau auf Kupfer, vielleicht auch auf Blei, Abbau stattgefunden. Der 
Bergbau hier ist seit 1864, also seit über 150 Jahren geschlossen.  
https://docplayer.me/141940641-Bergknappe-2015-tagungsband.html 
 

 
 

http://sammlung.woldan.oeaw.ac.at/layers/geonode:ac03673325_guetrather_salzburg_171
0 
 
Dieses Bergbaurevier könnte von der Zeit und den Namen Mühlbach als Ausgabeort in Frage 
kommen, unklar bleibt die Grafenkrone über dem Wappenschild. 
 

https://docplayer.me/141940641-Bergknappe-2015-tagungsband.html
http://sammlung.woldan.oeaw.ac.at/layers/geonode:ac03673325_guetrather_salzburg_1710
http://sammlung.woldan.oeaw.ac.at/layers/geonode:ac03673325_guetrather_salzburg_1710
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Zum Vergleich die Grafenkrone aus dem Wappen Wenzel-Sternbach zwischen Palmzweigen 
auf den Marken aus dem Bergbaurevier Ahrntal in Tirol. 
 
Der Tiroler Historiker Hans Hochenegg könnte dieses oben genannte Bergbaugebiet  
in seinem Aufsatz MÖNG 14 (1965/66), beschrieben haben. Im Gebiet Rodeneck-Mühlbach 
(Pustertal) schließt er ein Hammerwerk ohne weitere Angaben von Gründen aus. Es gab aber 
in der Region zumindest einen Kupferhammer und im Bergbau wurden Hammerwerke zum 
Zerkleiner der Erze vor dem Schmelzen verwendet.  
Ein kurzer Auszug von Hochenegg´s Aufsatz: 
 

 
Hochenegg, Aufsatz MÖNG 14 (1965/66), Nr. 12, Seite 109-110. 

 
Ich habe einen Beleg gefunden, dass es in dieser Region einen Kupferhammer gab, dieser 
muß natürlich nichts mit der Ausgabe der beiden Marken zu tun haben, es könnten ja noch 
weitere Hammerwerke bestanden haben, die nicht in den Zeitungen beschrieben wurden. 
 

    
26.5.1866 „Bozner Zeitung“ Kupferhammer in Brixen, Josef Mayr war Stadtrat in Innsbruck. 

 

 
Mein Vorschlag für die Auflösung von MPH ist “Mühlbach-Pustertal-Hammerwerk” ehemals 
Tirol. 
In der Thüringer numismatischen Zeitung Jahrgang 1850, wo die Marke das erste Mal 
beschrieben wurde steht „Hammerwerk Mühlbach Tirol“, ich denke den Deutschen 
Numismatikern wäre das Pustertal nicht bekannt gewesen, darum wurde die Grafschaft Tirol 
angegeben. 
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In den Zeitungen von ANNO hatte ich mit dem Suchwort „Mühlpach“ keine Treffer und mit 
„Mühlbach Tirol“ wurde das heutige (Rio di Pusteria) in Italien bezeichnet. 
Mit dem Suchwort „Mühlbach Pusterthal“ (Rio di Pusteria) gibt es viele Treffer bei ANNO, 
es wurden beide Bezeichnungen verwendet, eine kleine Auswahl führe ich an. 
 

Tirol, Mühlbach im Pustertal. 
Mühlbach (Rio di Pusteria), bei Bruneck heute in Südtirol, ehemals Zollstation an einer Nord 
Süd Verbindung und von Bergrevieren umgeben. Der Bergbau im Ahrntal gehörte zum 
Bergrevier Taufers beschrieben, ab Seite 215 in „Überblick des Bergbaues von Tirol und 
Vorarlberg“ © Naturwiss.-med. Ver. Innsbruck; Download unter www.biologiezentrum.at 
 
Für das Kupfer führte nur ein Weg aus dem Ahrntal nach Bruneck und weiter nach Mühlbach 
(heute Rio di Pusteria), die gesamte Strecke ist zirka 50 km. Hier könnte ein Hammerwerk 
bestanden haben, um die Erze und Metalle aus den Bergrevieren der Umgebung, so auch 
aus dem Ahrntal, weiter zu verarbeiten.  
Die Burg der Grafen Wolkenstein-Rodenegg Besitzer des Bergbaus im Ahrntal befindet sich 
in der Nachbargemeinde von Mühlbach, in Rodeneck. 1564 betrieb die Familie Wolkenstein-
Rodenegg im weiter entfernten Lienz eine Messinghütte.  
Der „Ahrner Handel“ (AH Ligatur, wie bei MP) ist ein Zusammenschluss aller im Bergbau 
Beteiligten ab dem Jahr 1535. Damit wäre auch ein Bezug zu der abgebildeten Grafenkrone 
auf der Vorderseite der Marke MPH gegeben.  
https://www.suedtirol-it.com/ahrntal/kupferbergbau.html 
 

 
Karte: in der rechten oberen Ecke die roten Punkte das Ahrntal mit den Abbauorten, unten 
rechts Bruneck dann links weiter nach Mühlbach. 
 
In der Gemeinde Taufers/Ortsteil Prettau Ahrntal wurden Kupfer und silberhaltige Schliche 
durch Graf Franz von Enzenberg abgebaut, das ist im „Provinz-Adressbuch für das 
Kaiserthum Österreich 1863“ angeführt. Es gab also einen Abbau auch noch nach dem 

http://www.biologiezentrum.at/
https://www.suedtirol-it.com/ahrntal/kupferbergbau.html


 
 

- 60 - 

Niedergang des Bergbaues zu Ende des 18. Jahrhunderts in der Mitte des 19. Jhdt. im 
Ahrntal.  

 
Provinz-Adressbuch für das Kaiserthum Österreich, 1863.  
Bergbau auf Kupfer, silberhaltige Schliche durch Graf Franz von Enzenberg.  
 

 
 
55. „Ahrner Handel“ Marken mit dem Wappen der Familie Wenzel, später Sternbach, vom 
Kupferbergwerk in Prettau, heute Ahrntal, Provinz Bozen. 
Erste urkundliche Nennung des Kupferbergwerkes 1426, von 1568 bis 1642 im Besitz der 
Familie Wolkenstein-Rodenegg. Ab 1676 im Gemeinschaftsbesitz der Familien Wenzel - 
Sternbach und Tannenberg. 
Die Lage des Kupferbergwerkes wird am Rötbach (Rettenbach) in Prettau im hintersten 
Ahrntal beschrieben. Da die Holzbeschaffung zum Brennen der Kohle Probleme bereitete 
waren die Schmelzhütten über das ganze Ahrntal verstreut. Die Familie Wolkenstein-
Rodenegg zog den Handel mit Kupfer an sich und baute 1564 in Lienz eine Messinghütte.  
Die Kupferproduktion stand bis zur Hälfte des 18 Jahrhunderts in Hochblüte, dann begann 
der Niedergang, um 1893 wurde das Werk geschlossen. 
Für das Kupfer führte nur ein Weg über Bruneck aus dem Ahrntal und weiter nach Mühlbach 
(heute Rio di Pusteria), die gesamte Strecke zirka 50 km.  
 

Der Erztransport aus dem Ahrntal. 
Die Politten (Kupfermarken) vom Bergwerk im Ahrntal mit Buchstaben, 
Buchstabenkombinationen und Zahlen sind als Warenbegleitschein und als Beleg zur 
Abrechnung der Transportkosten zu verstehen. Das System war für den Laien kompliziert, ist 
aber in dem Beitrag „Der Kupfererzbergbau von Prettau im Ahrntal“ verständlich 
beschrieben. Vom Bergwerk wurde das Erz zur Schmelzhütte transportiert dort abgeladen 
und vermischt, ein Teil wurde in der Schmelzhütte verarbeitet, das vermischte nicht 
benötigte Erz wurde wieder aufgeladen und zur Schmelzhütte ins Tal gebracht. Im Winter 
wurden 3 Kübel Erz  je 84 kg. in Tierhäute (Kalb, Schwein) verpackt und mit dem Schlitten 
von einem Mann zur Schmelzhütte gezogen. 4 Fuhren waren für einen Erzieher pro Tag 
möglich, da auf 19 km ein Höhenunterschied von 500 Meter bestand. Das Erzziehen wurde 
hauptsächlich von Bauern und Knechten im Winter erledigt. Im Sommer war der 
Erztransport mit Pferdefuhrwerken möglich, kam dem Bergwerk aber teurer. Für jede 
Tätigkeit und Wegstrecke gab es eine bestimmte Politte. 
 
Ernst datiert die Marken mit dem Wappen der Familie Wenzel, später Sternbach in das Jahr 
1676, da in diesem Jahr Stephan von Wenzel den Bergbau erwarb und unmittelbar darauf 
eine Hälfte an seine Neffen verkaufte. Die Stücke mit nur dem Wenzel´schen Wappen, 
dürften in der kurzen Zeit des Alleinbesitzes ausgegeben worden sein. 
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1. Kupfer; 21,2 mm x 21,4 mm. Prokisch Nummer: 287   
Av: Wappen Wenzel-Sternbach 
 

   
Av: Wappen Wenzel-Sternbach zwischen Palmzweigen, darunter Nummer 1 zwischen 16-94. 
Rv: Wappen Tannenberg zwischen Palmzweigen, darunter Zahl 1 zwischen 16-94. 
2. Politte 1. Kupfer; 22,5 mm; 3,5 Gramm. Prokisch Nummer: 295.  
3. Politte 3. Kupfer; 22,2 mm; 4,65 Gramm. Prokisch Nummer: 293. 
 

   
4. Politte 4. Kupfer; 22,4 mm; 4,6 Gramm. Prokisch Nummer: 292. 
5. Politte 5. Kupfer; 21,9 mm; 4 Gramm. Prokisch Nummer: 291. 
 
In der Schmelzhütte wurde Holzkohle verwendet, die in der Nähe durch Abholzen der 
umliegenden Wälder in Kohlenmeilern hergestellt und zur Schmelzhütte transportiert 
wurde. Dadurch wurden die Wege immer länger, da die Kohle immer weiter weg erzeugt 
wurde.  
Auch für die Abrechnung der Kohlentransporte wurde dieses Polittensystem verwendet, das 
geht aus den „Kohlfuhrlisten“ hervor. 
Das Bergwerk war Arbeitgeber für die gesamte Umgebung. 
 

 
Res Montanarum, Zeitschrift des Montanhistorischen Vereins für Österreich. Leoben 4/1992. 
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6. Politte von 1579. Messing; 21,3 mm; 1,76 Gramm. Prokisch: 279.  
Av: Wappen Wolkenstein, zu Seiten 7 und 9 in Ornamentkreis. 
Rv: Wappenschild mit A in Ornamentkreis. 

   
7. Politte von 1579. Messing; 21,2 mm; 1,62 Gramm. Prokisch: 284.  
Av: Wappen Wolkenstein, zu Seiten 7 und 9 in Ornamentkreis. 
Rv: Wappenschild mit W in Ornamentkreis. 
 

   
8. Politte von 1579. Messing; 22,1 mm; 2,1 Gramm. Prokisch: 281.  
Av: Wappen Wolkenstein, zu Seiten 7 und 9 im Ornamentkreis. 
Rv: Wappenschild mit P in Ornamentkreis. 
 

 
 
9. Politte von 1586. Messing; 22,1 mm; 2,22 Gramm. Prokisch: 285.  
Av: Wappen Wolkenstein, zu Seiten 8 und 6 im Ornamentkreis. 
Rv: Wappenschild mit P in Ornamentkreis. 
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Res Montanarum, Zeitschrift des Montanhistorischen Vereins für Österreich, Leoben 4/1992. 

 
Literatur: 
Prokisch, Bernhard: „Die Sammlung von Bergbaugeprägen des Karl Ritter von Ernst“, 2016.                 
Res Montanarum, Zeitschrift des Montanhistorischen Vereins für Österreich, Leoben 4/1992. 
Seite 40, „Der Kupfererzbergbau von Prettau im Ahrntal“. 
https://www.suedtirol-it.com/ahrntal/kupferbergbau.html 
 
 
 
56. Ferdinand III. 1652 (1637-1657) Bergbau-Marke.  
Szeman - Kiss, „Bergwerksmünzen Ungarn und Siebenbürgen (1548-1947)“ Seite 131, 
Nummer: 1.00.04.06 

https://www.suedtirol-it.com/ahrntal/kupferbergbau.html
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Bronze; 14 mm; 0,83 Gramm. 
Av: vor und nach dem F je ein Andreaskreuz, Variante auch Rosetten. 
Rv: die Buchstaben P und H dürften auf den ungarischen Umlauf der Prägung (Patrona 
Hungaria) hinweisen. 
Der große Buchstabe F und die römische III, stehen für Ferdinand III., König von Ungarn.  
 
 
57. Die „Bergverwaltung Bregenz  ließ diese Marken zirka 1880-90 für ihre betriebsinterne 
Konsumanstalt prägen und als Teil des Lohnes an die Belegschaft ausbezahlen. Diese konnte 
damit im werkseigenen Kaufladen oder Gasthaus einkaufen. Das war insofern von 
Bedeutung, als die Bergleute „Am Stollen“, unweit des Wirtatobels wohnten, und so aufgrund 
einer fehlenden Verkehrsanbindung an Bregenz kaum Einkaufsmöglichkeiten hatten. In den 
Bergwerken war es damals allgemein üblich, dass die Belegschaft bestimmte Waren von den 
hauseigenen Handlungen gegen Abgabe der Lohnmarken beziehen musste. 
Ein Beitrag von Johann Kodnar im Wertmarkenforum. 
https://wertmarkenforum.de/wertmarken-der-bergverwaltung-bregenz/ 
 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 4441. 
 
Av: BERGVERWALTUNG / BREGENZ                     Rv: GUT FÜR / Wertzahl / KREUZER 
 

  
1. Messing; 15,2 mm.                                              2. Messing; 16,1 mm. 
 

  
3. Messing; 19,3 mm.                                              4. Messing; 24,1 mm. 
 

https://wertmarkenforum.de/wertmarken-der-bergverwaltung-bregenz/
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5. Messing; 27,3 mm.                                              6. Messing; 30,3 mm. 
                                                                                         Rv: GUT FÜR / 1 / GULDEN 
 
Die sehr seltene Gulden-Marke ist oben und unten sauber gebohrt und dürfte das 
Musterexemplar der Prägeanstalt sein, welches sich auf einer Warenmusterkarte befunden 
hatte. 
Als Beispiel eine Warenmusterkarte der Prägeanstalt Lauer in Nürnberg. 
 

 
 
Johann Kodnar schreibt in seinem Beitrag im Wertmarkenforum zum sehr seltenen Angebot 
dieser Marken: 
Tatsächlich wurden die Marken in den letzten Jahren kaum im Handel angeboten. In der unter 
Wertmarkensammlern bekannten Dorotheum Auktion aus dem Jahr 1993, in der die große Stokes 
Sammlung aufgelöst wurde, war ein 10 Kreuzer Stück enthalten. Fischer berichtete 2000 von einem 
10 Kreuzer und einem 1 Gulden Stück in der Sammlung des Historischen Museums Frankfurt am 
Main sowie einem 1 Kreuzer Stück im Stadtmuseum Dornbirn. Darüber hinaus waren ihm 1, 5, 10, 20 
und 50 Kreuzer in einer Privatsammlung bekannt.  

Hirschberg bildete 1975 in seiner Arbeit über die österreichischen Konsumvereine Marken zu 
1 Kreuzer, 20 Kreuzer und 1 Gulden ab und verwies als Bildquelle auf eine Verkaufsliste der 
Münzhandlung Dombrowski in Münster. Die 1 Gulden Marke weist oben und unten eine 
kleine Lochung auf. Stücke zu 1, 5, 10 und 20 Kreuzer sind auch in der im Besitz des 
Technischen Museums Wien befindlichen Sammlung Ernst enthalten (vgl. Prokisch 2016).  

Literatur: 
Fischer Karl (2010) „Berggeld aus Bregenz“, in: Jahrbuch Vorarlberger 
Landesmuseumsverein, S. 205-210, Vorarlberger Landesmuseumsverein, Bregenz. 
Prokisch Bernhard, „Die Sammlung von Bergbaugeprägen des Karl Ritter von Ernst“.                      
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 4441.1-7 
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58. Althütten bei Beraun, Böhmen. Werksrestaurant, der böhmischen Montan-Gesellschaft. 
Die Erzförderung in Beraun im staatlichen Grubenfeld und ebenso beim Fürstenberg'schen 
Eisenbergwerk endete in den 1880er Jahren. Im Jahre 1889 wurde der Bergbau in Beraun 
gänzlich eingestellt. 
Um 1900 nahm der damalige Besitzer, die Böhmische Bergbaugesellschaft, in Kooperation 
mit den Prager Eisenwerken den Betrieb wieder auf und errichteten in Althütten bei Beraun, 
einen Hochofen, eine Eisenhütte und ein Walzwerk. Diese Gesellschaft ließ 1901 die 
folgenden Marken prägen. 
Menzel CD 2014 Nummer: 551 Bemerkung Všenory 
 

 
1. Messing; 22,1 mm.  
Av: WERKS-RESTAURANT / ALTHÜTTEN 
Rv: Wertzahl 10 / 1901 Eichelzweige 
 

 
2. Kupfer; 24 mm.  
Av: WERKS-RESTAURANT / ALTHÜTTEN 
Rv: Wertzahl 20 / 1901 Eichelzweige 
 

 
27.9.1900 „Prager Tagblatt” 

 

 
11.12.1900 „Prager Tagblatt“ Böhmische Montan-Gesellschaft betrieb in Althütten einen Hochofen eine 
Eisenhütte und ein Walzwerk. 
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22.12.1905 „Prager Tagblatt“ 

 
 
59. Die Innerberger Hauptgewerkschaft ist ein historisches österreichisches Unternehmen 
der Eisenindustrie und Eisenvermarktung. Innerberg war bis ins 18. Jahrhundert der Name 
der Stadt Eisenerz. Die Innerberger Hauptgewerkschaft wurde 1882 von der 
Österreichischen Alpine Montangesellschaft übernommen.  
Bei Menzel 2014 CD nicht bekannt. 
Bei Prokisch Bergbaugepräge Nr: 215.  
 

 
Messing; 23,8 mm. 
Av: INNERBERG / DONAWITZ 
Rv: ANWEISUNG / AN DIE / WERKS-TRAITEURIE.  
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Auffallend ist, dass sich keine Wertbezeichnung auf der Marke befindet, bei allen mir 
bekannten Anweisungsmarken befindet sich eine Wertbezeichnung. Ausnahme ist die 
“Anweisung der H. Mitsch Direktion an die Werkskasse“ auch diese ist ohne 
Wertbezeichnung. Bei Prokisch, Bergbaugepräge Nummer: 249.  
 
Die Bezeichnung Gewerkschaft hat nichts mit Arbeitnehmervertretung zu tun. Die Gewerken 
waren selbständige Unternehmer und zwar die Radmeister, welche die Roheisenerzeugung 
besorgten, die Hammermeister, die sich mit der Verarbeitung des Roheisens zu Stahl und 
Eisen befassten und die Eisenhändler oder Verleger, die den weiten Vertrieb der Eisenwaren 
durchführten. Die Innerberger Hauptgewerkschaft bestand von 1625 bis 1881. Sie war ein 
Vorgängerunternehmen der Österreichischen-Alpine Montangesellschaft. Diese wurde im 
Jahre 1882 gegründet und übernahm die Abbaurechte für den ganzen Erzberg. 
 
 

 
Schematismus für Steyermark: auf das Jahr, 1827,Band 9 
 

 
15.11.1868 „Jagd-Zeitung“ 
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12.1.1875 Centralblatt für Eisenbahn und Dampfschifffahrt.  
 

 
28.3.1897 „Neues Wiener Journal“ Donawitz, 1882 Gründung der alpinen Montangesellschaft.  

 
Zwischen Hüttenwerken, Kohlebergbau und kleinen Eisenbahnlinien, gab es über Aktien 
Verbindungen und eine gemeinsame Community. 
Diese Firmen gaben zirka um 1880 jede für sich Anweisungen in Münzform, als 
Lohnbestandteil an ihre Arbeiter aus. Wie zum Beispiel: Nummer 45. in meiner Sammlung 
k.k. priv. Graz-Köflacher Eisenbahn und Bergbau Gesellschaft, an den Standorten Rosenthal,   
Pölfing, Steyegg, Vordersdorf, Voitsberg, Köflach. 
Die Nummer 814 in meiner Sammlung Eisenwaren-Fabrik „Jos. Heiser vorm. J. Winter´s 
Sohn“ in Kienberg-Gaming N.Ö. die Achsen und Räder für die Eisenbahn herstellte.  
Die Innerberger Hauptgewerkschaft in Donawitz.  
Die  Heinrich Mitsch Direktion des Eisenwerkes in Gradenberg und in Vordernberg, bei 
Prokisch Nummer 249. 
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Lehmann Adressbuch 1870 in protokollierte Firmen. 

 
 
906. Bruderladenhandlung des Kohlebergbaus von Johann David Starck, in Westböhmen. 
1841 übernahm der jüngste Sohn Johann Anton Freiherr von Starck (1808–1883) die 
väterlichen Unternehmen. Die Starck`schen Unternehmen wurden 1885 zur „Montan- und 
Industrialwerke A.G., vorm. J.D. Starck“  mit Sitz in Unter Reichenau vereinigt. 
http://www.starks-historische-
spurensuche.de/eigene%20familie/Ahnengemeinschaft%20Johann%20David%20Starck.htm 
 
Neumann Bd.6, Nachtrag 1872, Nummer: 400086. Cajthaml 2016, Seite 71. Donebauer 4138 
und 4139. Prokisch, Sammlung Ernst, 303 und 304.  
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 4311. 
 

 
1. Messing, vernickelt; 18,3 mm; 1,74 Gramm.  
Av: BRUDERLADENHANDLUNG I. D. ST. ARBEITER / gekreuzte Hämmer. 
Rv: OBCHOD BRATRSKE POKLADNICE I. D. ST. / DELNIKU / 5 
 

 

http://www.starks-historische-spurensuche.de/eigene%20familie/Ahnengemeinschaft%20Johann%20David%20Starck.htm
http://www.starks-historische-spurensuche.de/eigene%20familie/Ahnengemeinschaft%20Johann%20David%20Starck.htm
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2. Messing, vernickelt; 21,5 mm; 2,37 Gramm.  
Av: BRUDERLADENHANDLUNG I. D. ST. / ARBEITER / gekreuzte Hämmer. 
Rv: OBCHOD BRATRSKE POKLADNICE I. D. ST. DELNIKU / 10 
 

 
Neumann Bd.6, Nachtrag 1872, Nummer: 400086. 

 
11.7.1873 „Wiener Weltaustellungs-Zeitung“  Ab Seite 3, Lebenslauf von Johann David Starck und Aufzählung 
der Schürfe. 

 
Die Bruderlade war ein sozialer Verein, in dem der Arbeitgeber und die Arbeitnehmer 
Beiträge einzahlten. Er leistete Hilfe bei Erkrankung, Unfällen, Witwenversorgung und vielem 
mehr. 
In diesem Fall dürfte er auch eine Warenhandlung betrieben haben, aber der Vereinsstatus 
war ein anderer als bei einem Konsumverein.  
Es gingen die Bestrebungen in Richtung regionalen Zusammenschluss der Bruderladen, da 
bei Auflösungen von Betrieben es zu Problemen mit dem Vermögen kam. 
 
 

 

 
9.2.1862 „Wiener Zeitung“ Auflösung des Bruderlade-Vermögens. 
 

 
 



 
 

- 72 - 

 

 
 

 
17.11.1882 „Prager Tagblatt“ Bestrebungen in Richtung regionalen Zusammenschluss der einzelnen 
Bruderladen der Böhmischen Reviere. 
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945. Werk Wöllan (Velenje Bez.Cilli), Schallthaler Kohlebergbau, Besitzer Daniel von Lapp. 
Der bestehende Abbau von Braunkohle wurde 1877 von Daniel v. Lapp systematisch 
erschlossen und 1892 eine Bahnverbindung erbaut. 1892 waren 150 Arbeiter im Werk 
beschäftigt. 
Nach dem Ableben des Daniel von Lapp 1910, verkauften die Erben die Montanwerke an den 
Staat, am 19.7.1914 in „Die Arbeit“. 
 
Menzel digital Nr: 45883 Wert 10 Heller bekannt. 
 
1. Wert 2 Heller bei Ebay angeboten. 
 

 
2. Messing 21 mm; 1,18 Gramm. Hohlprägung.  
Av: WERK WÖLLAN / 10 / HELLER 
 

 



 
 

- 74 - 

 

 

 
2.1.1892 „Südsteirische Post“ 

 

 
17.2.1902 „Illustrirtes Wiener Extrablatt“ Schallthaler Kohlenbergbau Wöllan. 
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959. Bettina Schacht, in Dombrau. Dombrau  liegt zehn Kilometer südöstlich von Bohumín 
und fünf Kilometer westlich von Karviná, damals Österreichisch Schlesien. Eigentümer waren 
Freiherr von Rothschild und die Brüder Ritter von Guttmann.  
Menzel digital 2022 Nr: 6638.1 
Literatur: Bohumil Kuchař 2001), S. 15, Nr. 33. Auch Wert 20 angeführt. 
 
Die Kontermarke „K“ befindet sich auch auf Nummer 40,2 Karolinen Zeche 20 Heller in 
meiner Sammlung, diese Zeche war ebenfalls im Besitz von Baron Rothschild. 
 

 
Messing; 20,2 mm; 2,6 Gramm. Die Marke ist auch aus Zink bekannt.  
Av: BETTINA / SCHACHT / Kontermarke K 
Rv: Wertzahl 6 mit Punkt. 
 

 
3.4.1885 „Vorarlberger Volksblatt“ 
 

 
3.4.1887 „Steirische Alpenpost“ Besitzer Freiherr von Rothschild und die Brüder Ritter von Guttmann. 
 
 

 
 
987. Lankowitzer Kohlen Compagnie, Maria Lankowitz, Bezirk Voitsberg, ab 1869 
Braunkohlenbergbau. Prokisch Seite 150. Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
Die Machart, dünnes Messingblech, Hohlprägung, ist den Konsumvereinsmarken ähnlich. 
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1. Messing; 18,7 mm; 0,63 Gramm. Prokisch Nr: 229. 
Av: LANKOWITZER / KOHLEN COMPAGNIE / 1/2 kr. 
2. Messing; 23,4 mm; 0,9 Gramm. Prokisch Nr: 228. 
Av: LANKOWITZER / KOHLEN COMPAGNIE / 1 kr. 
 

 
3. Messing; 30,9 mm x 21,2 mm; 1,10 Gramm. Prokisch Nr: 227. 
Av: LANKOWITZER / KOHLEN COMPAGNIE / 10 kr. 
 
4. Marke zu 50 Kreuzer bei Prokisch Nr: 226, fehlt in meiner Sammlung. 
 

 
5. Messing; 37,5 mm; 2,53 Gramm; Prokisch Nr: 225. 
Av: LANKOWITZER / KOHLEN COMPAGNIE / 1 fl. 
 

 
6. Messing; 40,8 mm; 2,33 Gramm. Prokisch Nr: 224. 
Av: LANKOWITZER KOHLEN COMPAGNIE / 2 fl. 
 
Das Voitsberg-Köflacher-Revier befand sich in der Weststeiermark und umfasste im 
Wesentlichen die Region um Voitsberg, Köflach, Bärnbach, Piber und Maria Lankowitz. 
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Das Revier war durch die Graz-Köflacher Bahn (GKB) verkehrsmäßig erschlossen, deren 
Verlauf von Erzherzog Johann, (welcher zeitweise auch als Kohlengewerke agierte) bestimmt 
wurde. 
https://www.wikiwand.com/de/Voitsberg-K%C3%B6flacher_Revier 

 
 

 
 

 
19.4.1871 „Grazer Zeitung“ 
 
 

 
1011. Fohnsdorf, Bergarbeiter Konsumverein. 
Der Bergbau in Fohnsdorf ist ein ehemaliger Braunkohlebergbau dessen Wodzicki-Schacht 
mit Stollen bis zu einer Tiefe von knapp 1200 Meter der tiefste Braunkohlebergbau der Welt 
war. Der Abbau fand von 1670 bis zur Schließung des Bergbaus 1978 statt. 
1878 waren im Kohlebergwerk Fohnsdorf 1044 Arbeiter beschäftigt, davon wohnten 224 
verheiratete in Werkswohnungen und 650 ledige in den beiden Ledigenheimen. 
Am 19. Juli 1881 wurde die Österreichisch-Alpine Montangesellschaft gegründet, um durch 
wirtschaftliche Integration die Bereiche Rohstoff, Versorgung, Güterproduktion und Handel 
zu verbinden und die Wirtschaftskrise zu überwinden. Das Unternehmen entstand aus der 
Verbindung der Neuberg-Mariazeller Gewerkschaft, der Steirischen Eisenindustrie-
Gesellschaft, der Vordernberg-Köflacher Montangesellschaft, der St. Egydy-Kindberger Eisen- 
und Stahlindustrie-Gesellschaft und der Hüttenberger Eisenwerks-Gesellschaft. 
Der französische Bankier Eugéne Bontoux war Finanzier. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Bergbau_Fohnsdorf 
 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 9280.  
Bei Hirschberg 536-1-01, bis 05, Marken zur Abrechnung der Rückvergütung. 
 
Nummer 1 und 2 einseitige Prägung. Nummer 3 bis 5 einseitige Hohlprägung. 
 

https://www.wikiwand.com/de/Voitsberg-K%C3%B6flacher_Revier
https://de.wikipedia.org/wiki/Bergbau_Fohnsdorf
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Av: CONSUM-VEREIN D. BERGARBEITER FOHNSDORF / Wertzahl 

   
1. Messing; 20,5 mm; 1,6 Gramm.                    2. Messing; 22,3 mm; 1,92 Gramm. 
 

   
3. Messing; 23,2 mm; 1,59 Gramm.                     4. Messing; 25,0 mm; 1,87 Gramm. 
 

 
5. Messing; 27,2 mm; 1,92 Gramm.   
Av: CONSUM-VEREIN D. BERGARBEITER IN FOHNSDORF / 1 fl. 
 

 
16.9.1891 „Grazer Tagblatt“ Der Verein dürfte schon früher bestanden haben. 

 

 
Ein Beispiel aus Bleiberg in der Zeitung „Die Genossenschaft“ 1875, Nummer: 48, Seite 225. 
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11.3.1906 „Grazer Volksblatt“ es bestand auch der “Allgemeine Arbeiter-Spar & Consumverein in Fohnsdorf“. 
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     VI) Marken der Lebensmittel-Magazine und Kantinen der Eisenbahn-Unternehmen. 
 
81. Strousberg´sche Waggon-Fabrik in Bubna. Bubna wurde später ein Vorort von Prag.   
Strousberg wurde 1823 als Baruch Hirsch Strausberg in der masurischen Stadt Neidenburg 
geboren, in London lernte er das Banken- und Börsenwesen kennen und erwarb sich einen 
Ruf als Wirtschaftsfachmann. Der fortschreitende Eisenbahnbau in Großbritannien erweckte 
sein Interesse, daher fasste er Anfang der 1860er Jahre Pläne, Eisenbahnen in Preußen zu 
bauen. Er stellte einige Bahnlinien mit einer Neuartigen Finanzierungsmethode fertig. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Bethel_Henry_Strousberg 
 
Die Strousberg´sche Waggon-Fabrik in Bubna ist 1869 in der Bauvorbereitung, aber schon 
1877 in Konkurs und wird aufgelöst. An der Stelle der Waggon-Fabrik Bubna, wurde 1879 die 
Emailwarenfabrik von Vincenz Gecmen errichtet. 
Die Marken der Waggon-Fabrik in Bubna sind im Katalog des „ k.k. historisches Museum der 
österr. Eisenbahnen Wien 1902“ mit Nr.94 Rv: 5 Kreuzer Brodmarke, diese ist unter  
Nr: 81. in meiner Sammlung; Nr.95 Rv: 1/2 Mass Bier, Messing 18mm.  
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 4919  
 

 
2. Messing; 19,2 mm.  
Av:  WAGGON - FABRIK / G.W. / BUBNA                        Rv: 10 Wertzahl 
 

 
29.5.1869 “Die Presse” Die Waggonfabriks-Aktien-Gesellschaft in der Bauvorbereitung. 

 
 

 
17.9.1874 “Wiener Zeitung” 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bethel_Henry_Strousberg
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2.11.1875 „Grazer Zeitung“. Der Eisenbahnkönig Dr. Stroußberg in Rußland in Schuldenhaft. 

 
 
 
83. Florian Andri. Neue Marke zu 3 Kreuzer. Verwendung der Marken zirka 1870. 
Bauunternehmen mit Bezug zur Eisenbahn, vermutlich Herstellung des Unterbaues der 
Schienenstränge. Das würde auch die Notwendigkeit ergeben, die Arbeiter mit Lebensmittel 
zu versorgen. 
Menzel 2005 Buch Nummer: 25194 / 3, 5 und 10 Kreuzer. Variante bei 3 Kreuzer, Nominale 
ausgeschrieben und abgekürzt. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 31535 (Triest mit Hinweis Kroatien) 
 

 
3. Kupfer; 19,5 mm.  
Av: FLORIAN ANDRI   
Rv: Wertzahl 3 (KREUZER) 
 
Im Katalog des k. k. historischen Museums der österreichischen Eisenbahnen 1902, Seite 
644, sind die Marken unter Nummer 109 und Nummer 110 mit dem Hinweis: „Triestiener 
Ursprung“ angeführt.   
 
Papierausgabe: 
100 Kreuzer Ö.W. „Giltig für Victualien nur im Eisenbahnbau-Geschäft des F. Andri“, 
einseitiger Druck, Druckfirma: Th. Schneider`s We & Presuhn, Graz. 
Rudolf Richter, Papiergeld Spezialkatalog 2010 / Seite 329. 

 
Literaturhinweis: Kupferne Wertzeichen des Florian Andri in Kroatien.  
(Fogyasztási bárcák Horvátországból). 
Numismatisch-sphragistischer Anzeiger, Hannover 3 (1872) 17: 129. old. 
 
 
 
822. Vranduk auch Branduk, 12 km nördlich der Stadt Zenica in Bosnien. Österreichisch-
Ungarische Besetzung von Bosnien und der Herzegowina von 1878 bis 1918. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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Messing; 31,4 mm x 22 mm; 4,38 Gramm.   
Av: 100 x / VRANDUK, (100 Kreuzer = 1 Gulden).                          Rv: leer.    
Verwendung zwischen 1880 und 1900. 
 
Diese oktogonale Form findet man bei Wertmarken der Ö.U. Monarchie selten. 
Im Katalog von Ranko Mandic, „Token oft the Yugoslav Lands“, Ausgabe 2013, ist die 
Wertmarke nicht bekannt. 
 
Das Dorf Vranduk liegt in Zentralbosnien in einer Flussschleife oberhalb der Bosna. Diese ist 
im Bereich von Vranduk schmal und hat den Charakter einer Schlucht, oberhalb des Dorfes 
befindet sich eine verfallene Festung. In den Zeitungen von ANNO in der Zeit von 1880 wird 
das Dorf Vranduk, mit an den Felsen klebenden elenden Holzhäusern beschrieben. Sehr viele 
Berichte beziehen sich auf die herrliche Landschaft. 
Gleich nach dem Einmarsch der Österreichisch-Ungarischen Truppen in Bosnien 1878 
begann  zur Versorgung dieser, die Herstellung von Straßen und einer Eisenbahnlinie im 
Gebiet von Vranduk. Die bosnische Bevölkerung verhielt sich misstrauisch bis feindselig und 
war auch nicht durch hohe Preisgebote zur Übernahme von Arbeiten zu bewegen. Es 
wurden bis zu 12.000 Arbeiter benötigt, diese mussten aus verschiedenen Ländern 
angeworben und herangebracht werden. 
Neben der österreichischen Währung hatte auch die türkische Währung Zirkulationsrecht.  
Ich nehme an, dass die vorliegende Marke zu 100 Kreuzer bei den öffentlichen Straßenbau- 
oder Eisenbahnbau-Arbeiten in der näheren Umgebung von Vranduk zur Auszahlung der 
Arbeiter verwendet wurde. Im Jahr 1888 hatte Vranduk 1200 meist muslimische Bewohner. 
Ein Münzmangel hervorgerufen durch den Zuzug der Arbeitskräfte und den damit enormen 
Anstieg der Bevölkerung ist wahrscheinlich.  
 

 
2.1.1879 „Salzburger Volksblatt“ 
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9.3.1879 „Verkehrszeitung“ 

 

 
 

 
1.2.1879 „Der Civiltechniker“ 
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3.4.1881 „Verkehrszeitung“ 

 

 
 

Die staatsrechtliche Stellung Bosniens beruht auf den Bestimmungen des Berliner 
Kongresses 1878. Demgemäß übernahm Österreich-Ungarn die Administration und 
Okkupation der türkischen Provinzen Bosnien und Herzegowina und erhielt das Recht, auch 
dass unter türkischer Verwaltung bleibende Sandschak von Novibazar militärisch zu 
besetzen.  
Der Einmarsch der österreichisch-ungarischen Truppen in Bosnien begann am 29. Juli 1878 
und wurde unter blutigen Kämpfen durchgeführt.  
Die zu Konstantinopel (Istanbul) am 21. April 1879 zwischen der Türkei und Österreich-
Ungarn abgeschlossene Konvention erkennt ausdrücklich an, dass die Souveränitätsrechte 
des Sultans durch die Tatsache der Okkupation in keiner Weise berührt werden, sichert 
namentlich den Moslems die Religionsfreiheit zu, bestimmt das die Einkünfte beider Länder 
nur zu deren Nutzen verwendet werden sollen, und räumt den türkischen Münzen auch 
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fernerhin das Zirkulationsrecht ein. In der „Neue Freie Presse“ vom 6. Oktober 1908 wird 
berichtet, dass dies in der Praxis nicht vorkam. 
https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/?s=Vranduk%2C 
 
 

 
6.10.1908 „Neue Freie Presse“ Seite 6. In der Praxis zirkulierte nur die Ö.U. Währung in den besetzten Gebieten 
von Bosnien-Herzegowina. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://deutsche-schutzgebiete.de/wordpress/?s=Vranduk%2C
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     VII) Marken von Firmen-Kantinen. 
 
93. Schienen Walzwerk in Graz, 1862 gegründet, bis zirka 1924 in Betrieb (Zeitung). 
Menzel CD 2022 Nr: 11915 auch Wert 10. 
 

 
7. Kupfer; 18,3 mm. 1,75 Gramm.  
Av: SÜDB. WALZWERK / Mitte Bierkrug / GRAZ 
Rv: Wertzahl 1 
 
Wert 10 bei Ebayangebot. 
 

 
8. Kupfer; 29,8 mm; 7,08 Gramm. Bei Menzel 2022 CD nicht angeführt.  
Av: SÜDB. WALZWERK / Mitte Bierkrug / GRAZ 
Rv: Wertzahl 20 
 
Am Westrand des alten Graz, also in den Bezirken Lend und Gries jenseits der Eisenbahn, 
entstanden in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eisenverarbeitende Betriebe und 
Lagerhäuser des Eisenhandels, wie das Walzwerk der Südbahn, die Waggonfabrik Weitzer, 
Waagner-Biro und sein Vorgängerbetrieb sowie das Eisenwarenlager der Firma Greinitz. 
Viele Bewohner der damals an Einwohnern schnell wachsenden Gemeinde Eggenberg 
arbeiteten in diesen Betrieben.  
Quelle: Kubinzky, Karl A. und Wentner Astrid M.: Grazer Straßennamen. Herkunft und 
Bedeutung, 1., Auflage. Graz 1996. S. 91. 
 
 
 
94. Grazer Eisenwaren Fabrik. Zweigniederlassung bis 1882 in Wien 4., Wiedner Hptstr.51.                                                                                                                          
Diese  Marken wurden vermutlich zwischen 1880 und 1900 (Kreuzer) verwendet. 
Menzel 2014 CD Nummer: 11894 
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1. Messing; 18,8 mm; 2,1 Gramm. 
Av: GRAZER EISENWAREN-FABRIK / 1 
Rv: GUT FÜR 5 KREUZER / 1 
 
 
97. Jochenstein, Engelhartszell in Oberösterreich. Verwendung 1952 bis 1956. 
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 3399;  Menzel CD 2018 Nr: 4323. 
Die Nummern 4 und 5 wurden an deutsche Marken vergeben die ich als Beispiele in meine 
Sammlung aufgenommen habe. 
 

   
Av: ARGE / JOCHENSTEIN / WERK                 
6. Rv: GUT FÜR / - 5 - / GROSCHEN     Aluminium; 20 mm.   
7. Rv: GUT FÜR / - 1 - / SCHILLING       Aluminium; 26 mm. 
 

   
 

 
8. Rv: GUT FÜR / - 5 - / SCHILLING           Aluminium; 30 mm.   
9. Rv: GUT FÜR / - 10 - / SCHILLING         Aluminium; 32 mm.   
10. Rv: GUT FÜR / - 20 - / SCHILLING       Aluminium; 34 mm.   

http://de.wikipedia.org/wiki/Engelhartszell
http://de.wikipedia.org/wiki/Ober%C3%B6sterreich
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Das Kraftwerk Jochenstein ist ein Laufwasserkraftwerk in der Donau an der deutsch-
österreichischen Grenze, das seinen Namen vom nahen Felsen Jochenstein ableitet.                                
Für den Bau wurde 1952 die Donaukraftwerk Jochenstein AG als Aktiengesellschaft nach 
deutschem Recht gegründet. Fertiggestellt wurde das Kraftwerk 1956. 
 
Diese ARGE-Marken, konnten nur von den Angehörigen der Arbeitsgemeinschaften in einer 
bestimmten monatlichen Menge, entsprechend dem Einkommen, im Lohnbüro (mit der 
Löhnung) eingekauft werden. Der Pächter der Kantine, bzw. der Betreiber, tauschte die 
vereinnahmten Marken im Lohnbüro gegen Bargeld (Landeswährung) zurück. 
 
 
99. Kapfenberg, Gußstahlfabrik. 2 neue Marken. Verwendung zirka 1870. 
Die Bezeichnung „Gusstahlfabrik“ existiert seit 1860, unter Franz Mayr von Melnhof, als 
 „K. K. Gusstahlfabrik Kapfenberg“. Franz Mayr von Melnhof verkaufte das Werk 1872 an die 
Innerberger Hauptgewerkschaft, die es ausbaute. Das Werk beschäftigte circa 500 Arbeiter. 
Neben der Gußstahlfabrik Kapfenberg entstanden noch weitere Werke.  
1881 an die Österreichisch-Alpine Montangesellschaft weiterveräußert.  
1894 kauften die Gebrüder Böhler das Gussstahlwerk Kapfenberg samt den dazugehörenden 
Liegenschaften. 

 
4. Messing; 16,4 mm. Bei Menzel 2014 CD Nummer: 15861.  
Av: WERKS-TRAITEURIE KAPFENBERG / 1                Rv: 1 /  KREUZER 
 

 
5. Messing; 29,9 mm. Bei Menzel 2014 CD nicht enthalten. 
Av: WERKS-TRAITEURIE KAPFENBERG / 50 
Rv: 50 /  KREUZER 
 

 
17.12.1871 „Tagespost Graz“ Die Bezeichnung „WERKS-TRAITEURIE“ wurde zu dieser Zeit verwendet und so 
nehme ich an, wurden auch die Wertmarken zirka in dieser Zeit verwendet. 
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100. S. Katzau  Baby. Der Ort Baby (tschechisch: Babí) ist heute ein Vorort von Nachod. 
Verwendung der Marken vermutlich zwischen 1890 und 1918 in der Kantine. 
1863 wurde die Firma Simon Katzau Textilhändler in Wien protokolliert. 
     

                   
13. Messing; 25 mm;                                                      13a. Variante Abb. Sammlung Kodnar. 
Av:  S. / KATZAU / BABY 
Rv: 1 / Liter 
 
 
106. Nesseldorfer Wagenbau-Fabriks-Gesellschaft,  
in Mähren.  
Die Marken der Fabrikkantine mit Kreuzer wurden zirka 1890 bis 1900 verwendet, ohne 
Währungsangabe später.  
1858 Gründung der Gesellschaft “Schustala & Corp.”  
1882 “Schustala & Corp.” trägt den Namen “K.k. privat Hof-Wagen et Waggonfabrik 
Schustala et Company” Aufnahme der Produktion von Eisenbahnwagen in Nesselsdorf.                               
1891 Umbenennung der Gesellschaft in “Nesseldorfer Wagenbau-Fabriks-Gesellschaft“. 
Kurz vor dem Ersten Weltkrieg hatte die Firma 5.300 Arbeiter und 350 Angestellte.  
1918 wird Nesselsdorf in Kopřivnice umbenannt. 
Menzel 2018 CD Nummer: 22936.1 
 

 
9. Messing; 23,2 mm; 3,33 Gramm. 
Av: NESSELDORFER WAGENBAU-FABRIKS-GESELLSCHAFT / NW 
Rv: SUPPE / 4 kr. 
 

 
10.12.1894 “Verkehrszeitung” 
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17.6.1912 “Wiener Montagblatt” 

 
https://gerolt.de/tatra-oldtimer/gestern_und_heute/ 
http://www.voz.co.at/VKMA/Tatra/nesselsdorfer.html 
 
 
 
107. Neuberg bis 1900, dann Namensänderung auf Neuberg an der Mürz. 
Werk Neuberg der Alpinen Montan Gesellschaft, Bezirk Mürzzuschlag, Steiermark.  
Die Österreichische-Alpine Montangesellschaft (ÖAMG) war eine am 19. Juli 1881 in den 
Gebäuden der Länderbank (Wien) gegründete Aktiengesellschaft, die heute Teil des 
Voestalpine-Konzerns ist. Das Hauptziel dieser Gesellschaft war, die Produktion von 
Bergwerken und Metallindustrie unter einer zentralen Verwaltung zu vereinen. Im Mürztal 
existierten noch die Betriebe Kindberg und Krieglach, ferner die kleineren Anlagen in 
Aschbach und Neuberg.  

 
4. Messing; 20,5 mm. Menzel 2018 CD Nummer: 22962.1 / Ort nicht zugeordnet. 
Av: H. V. / NEUBERG (Hütten Verwaltung Neuberg). 
Rv: ½ / LITER BIER 
 
 
 
110. Hans Preimesberger Salzburg, Bau- und Möbeltischlerei.  
Verwendung der Marken ca. 1910.  
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 22339. Bei Menzel 2018 CD Nummer: 27943. 
 

 
2. Messing; 20,5 mm.  
Av: HANS PREIMESBERGER / 10 / HELLER             Rv: Hobel in Zahnrad 

https://gerolt.de/tatra-oldtimer/gestern_und_heute/
http://www.voz.co.at/VKMA/Tatra/nesselsdorfer.html
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112. Math. Salcher und Söhne, Wagstadt (tschechisch: Bilovec) Mähren. Werbemarke. 
 

 
6. Bronze; 31,5 mm; 1,88 Gramm; Hohlprägung. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: MATH. SALCHER & SÖHNE / WIEN, HARLAND U. WAGSTADT * 
 
 
 
114. Schicht  Aussig (Ústí nad Labem), CANTINE DER SCHICHTWERKE. Die Schreibweise 
Cantine mit C wurde nach 1920 kaum verwendet, sondern Kantine geschrieben.  
Bekannt sind viele Wertzahlen auf den Marken der Schichtwerke. 
Bei Menzel 2005 Buch unter Aussig Nummer: 1131 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 1457. 
 

 
3. Messing;  20,1 mm. Menzel 2014 CD Nummer: 1457.4    
Av: CANTINE DER / 8 / SCHICHTWERKE 
Rv: Wertzahl 8 

 
4. Messing;  22,2 mm. Menzel 2018 CD Nummer: 1457.6     
Av: CANTINE DER / 12 / SCHICHTWERKE 
Rv: Wertzahl 12 
 
Aus einer kleinen Seifensiederei von Georg Schicht wurde 1882 von seinem Sohn Johann das 
Unternehmen in Aussig gegründet. Ab 1885 wuchs das kleine Unternehmen mit damals 12 
Beschäftigten schnell an, es erzeugte Artikel wie Kerzen, Margarine, Wasserglas, Stearin und 
Glyzerin. 1906 wurde es in eine Aktien Gesellschaft umgewandelt. Sehr populär war die 
„Hirschseife“, die seit Ende des 19. Jahrhunderts bis 2002 produziert wurde. Das 
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Unternehmen errichtete auch eine eigene Maschinenfabrik und eine Schmiede, betrieb 
Kohlenminen und Kraftwerke. Es investierte auch in einige Chemie- und 
Lebensmittelerzeugungsunternehmen.  

 

127. V.G.F. Wimpassing Fabriks-Gasthof (Vereinigte Gummiwaren Fabriken).  
Johann Nepomuk Reithoffer errichtete 1850 eine Guttaperchawaren Fabrik in Wimpassing. 
Sein Bruder Josef Reithoffer gründete 1832 eine Gummibandweberei und Mantelerzeugung 
in Wien. 1922 wurden beide Firmen in der Semperit A.G. vereinigt. 
Aus Zeitungsmeldungen geht hervor, dass die Vereinigte Gummiwaren Fabrik unter diesem 
Namen zumindest bis 1942 weiter geführt wurde und neben dem Semperit Werk I. in 
Wimpassing bestand. 
 
Von Herrn Hottwagner aus Gloggnitz wurde mir mitgeteilt, dass er einige der folgenden 
Marken besitzt und er hat mir die abgebildeten Marken überlassen, wofür ich mich 
nochmals herzlich bedanken möchte. Auch hat Herr Hottwagner mich informiert, dass der 
Fabrikgasthof der V.G.F. 1937 abgerissen und das Gefolgschaftshaus der Semperit-Werke 
errichtet wurde. 
Die Kantinenmarken der V.G.F. wurden weiter verwendet und der Name „V.G.F.“ abgedeckt.  
Ob im Gefolgschaftshaus des Semperit Werkes, oder vom ehemaligen Pächter der V.G.F. 
Gastwirtschaft ist mir nicht bekannt. 

 

 

 
4. Messing; 22 mm. Höhe mit Abdeckung 1,5 mm; Höhe der Messingmarke 1,05 mm.  
Av: FABRIKS - GASTHOF / WIMPASSING                     Rv: Wertzahl 10 
 
Die Abdeckung (konvexe Metallfolie) war mit einem Kleber befestigt, der sich wie 
Radiergummi abrubbeln lässt.  

 
5. Messing; 24,1 mm; Höhe mit Abdeckung 1,5 mm. 
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Av: FABRIKS - GASTHOF / WIMPASSING                      Rv: Wertzahl 20 
1903 war der Pächter vom Werksgasthof V.G.F. Johann Linshalm an der Adresse: Triester 
Reichsstraße. Entnommen aus dem Club-Organ des Österreichischen Touring-Club 1903. 
 
Auf der Webseite Museumsstraße befinden sich 2 Ansichtskarten, die erste mit dem Namen 
Johann Linshalm und Gasthof, die zweite unterhalb rechts, mit der Aufschrift Werksgasthof. 
http://www.edacurf.at/Museumstrasse/Wimpassing/Wimpasising.html 
 

 
 

 
Am 15.6.1923 in Liquidation 

 
1923 wurde die V.G.F. Wimpassing an die Semperit A.G. verkauft. 
 

 
1933 Der Firmenname wird in den Zeitungen weiter verwendet. Die Vereinigte Gummiwaren 
Fabriken in Wimpassing dürften im Semperit Konzern eine eigenständige Firma geblieben 
sein. 
 

http://www.edacurf.at/Museumstrasse/Wimpassing/Wimpasising.html
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16.4.1939 „Neues Wiener Tagblatt“ 

 
Im Reichstelefonbuch 1942 findet sich unter Wimpassing:  
Telefon Nr. 3 Vrgt. Gummiwaren-Fabriken Wimpassing 
Telefon Nr. 17 Semperit-Werke Werk I. Reichsstr. 167 
 

 
12.5.1938 „Salzburger Volksblatt für Stadt und Land“ Die Semperit-Werke in Wimpassing hatten das erste 
Gefolgschaftshaus in der Ostmark. 

 
Bei Eingabe des Suchwort „Gefolgschaftshaus in“ bei ANNO, erhält man in den Jahren 1938 
bis 1940 viele Treffer zu Betrieben, es dürften die Kantinen in Gefolgschaftshäuser 
umbenannt worden sein und zusätzlich für Parteischulungen und Parteiveranstaltungen 
benützt worden sein. 
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12.5.1938 „Das interessante Blatt“ Die Semperit-Werke in Wimpassing hatten das erste Gefolgschaftshaus in 
der Ostmark. 

 
 
129. Die Firma Grohmann & Co. war das Nachfolgeunternehmen von „Weiss & Grohmann“ 
in Würbenthal, einem Textilunternehmen mit Niederlassung in Wien.  
Grohmann & Co. bestand von 1885 bis zur Enteignung 1945. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 34722 ist eine Biermarke angeführt. 
 

 
2. Zink; 26,4 mm; 3,85 Gramm. 
Av: GROHMANN & CO / WÜRBENTHAL                  Rv: 1 / BIER 
 

 
Ab 1897 im Lehmann Adressbuch unter protokollierte Firmen. 
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1.11.1906 „Neue Freie Presse“ 

 

 
27.7.1899 „Die Arbeit“ 
 

 
Rechnung in meiner Sammlung 
 

 
 
 
809. Wertmarken der Familien A. Holzspach (Holtzspach) und A. Weisenbacher. 
Die Familien waren verschwägert und ab 1880 maßgeblich am Aufschwung der Baubranche 
in Budapest beteiligt. 1873 wurden die Städte Buda und Pest zu Budapest vereinigt. 
 
In den Zeitungen und Adressbüchern ab 1850 wurde der Name hauptsächlich Holzspach 
geschrieben. Ein Zweig der Familie waren Besitzer einer Getreidemühle in Ofen, die andere 
Familie Holzspach pachtete eine Sandgrube und wurde zirka 1865 Besitzer einer Ziegelei in 
Ofen, Wienerstraße 366. Adress-Kalender von Pest, Ofen und Alt-Ofen 1867.    
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Es gab Vater und Sohn mit dem Namen Andreas Holzspach und 1875 ist die Ziegel- und 
Kalkbrennerei A. Holzspach & Söhne, IV. Josef ter 12 in Ofen eingetragen. 
1885 übernahm das Unternehmen Holzspach & Söhne die Erd- und Maurerarbeiten für den 
Bau des Budapester Parlaments, in der Bautechniker 1885, Seite 495.  
 
1886 wurde das eingereichte Projekt für die Kaserne in Budapest als das Beste erkannt und 
das Unternehmen Holzspach & Söhne in Gesellschaft mit dem Schwager A. Weisenbacher 
wurden zum Bau beauftragt. Gemeinsam mit der Firma „Haas und Deutsch“ wurden viele 
bedeutende Hochbauten, aber auch Weg- und Wasserbauten fertiggestellt.  
Ab zirka 1890 findet sich die Schreibweise Holtzspach häufiger in den Zeitungen. 
 
Im Jahre 1900 brach eine Finanzkrise in Budapest über die Baubranche herein, die das 
Unternehmen Holtzspach & Söhne als eines der ersten in die Zahlungsunfähigkeit brachte. 
Herr Andreas Weißenbacher, der in den Zeitungen als die Seele des Geschäftes bezeichnet 
wurde, flüchtete nach Amerika. Die Firma „Haas und Deutsch“ ging in Konkurs und wurde 
aufgelöst. „Deutsches Volksblatt“ 15.8.1900 
 
Die Familie Holtzspach verlor ihr gesamtes Vermögen und Ferdinand Holtzspach eröffnete 
im „Kühlen Tal“ eine Gastwirtschaft, wo er am 25. März 1914 verstarb. Im Nachruf  im 
“Pester Lloyd” wird er als rechtschaffener Mann bezeichnet, der sich große Verdienste um 
die Budapester Bautätigkeit erworben hat. 
 
Wertmarken: Bei Menzel CD 2014 Nummer: 4967 auch 50 Kreuzer angeführt. 
 

  
1. Messing; 27,3 mm; 5,7 Gramm.  
Av: A.HOLTZSPACH'S SÖHNE / 1 / BUDAPEST  
Rv: MARKE / 1 / GULDEN 
 
2. Messing; 20,6 mm; 2,3 Gramm.  
Av: A.HOLTZSPACH'S SÖHNE / 10 / BUDAPEST  
Rv: MARKE / 10 / KREUZER 
 
Ich vermute die Zeit der Prägung dieser Marken in den Jahren 1870 bis 1880, als 
Kantinenmarken in der Ziegel- und Kalkbrennerei Holtzspach & Söhne in Ofen. Es sind mir 
einige Wertmarken aus dieser Zeitspanne bekannt, die auf der Rückseite die Worte Marke 
und Kreuzer oder Gulden tragen, obwohl Währungsbezeichnungen auf Wertmarken 
verboten waren, aber offenbar wurde zu dieser Zeit darüber hinweg gesehen. 
 
Zum Vergleich die Marke vom Hotel Donau in Wien, das nur 1873 bis 1875 bestanden hat.  
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Das Hotel Donau in Wien 2., Nordbahnstraße 50, wurde für die Weltausstellung 1873 
errichtet, bedingt durch die Choleraepidemie und die Finanzkrise wurde es nach nur 2 Jahren 
geschlossen. 
 
 

 
Adress-Kalender von Pest, Ofen und Alt-Ofen 1867.  
Holzspach Andreas, Ofen, Wienerstraße 366. Pächter oder Besitzer einer Ziegelbrennerei. 

 

 
20.12.1899 „Wiener Zeitung“ Schreibweise Weißenbacher. 

 
 
 
810. A. Weisenbacher, Geschäftsmann und Grubenbesitzer in Salgotarjan, seine Frau Louise 
war eine geborene Holtzspach. 
Ab 1861 begann der bergmännische Abbau von Steinkohle in Salgotarjan, bald wurde im 
Interesse der Gesellschaft eine Eisenbahn Verbindung hergestellt. Für die Arbeiter wurde 
eine Kolonie mit Kasernen ähnlichen  Arbeiterhäusern, Wohnungen für Beamte, ein Spital, 
ein Gasthaus und ein Lebensmittelmagazin errichtet. Die Arbeiter, die meist aus dem 
Ausland kamen und die Landessprache nicht sprachen, sollten unter sich bleiben. 
 
Andreas Weisenbacher hat um zirka 1870 in Salgotarjan eine Kantine mit Lebensmittelhandel 
zur Versorgung der Arbeiter betrieben und Wertmarken mit Zahlen auf der Rückseite und 
auch Biermarken ausgegeben. Bekannt sind Marken mit Wertzahl 1, davon wurde ein Stück 
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auf einer Auktion mit der Anmerkung „Unikat“ versteigert und in einem Sammlerforum eine 
Marke in Bodenfund Erhaltung vorgestellt. Bei den Marken mit Wertzahl 5 auf der Rückseite 
wird bei Kiss/Szeman die Häufigkeit R4 angegeben, das sind 5 bis 15 bekannte Stücke. Von 
der Biermarke habe ich keine Katalogisierung gefunden. 
 

 
1871 wurde in Salgotarjan eine Spezereiwarenhandlung (Lebensmittel-Händler) unter dem Namen Andreas 
Weisenbacher ins Firmenbuch eingetragen. 21.5.1871 “Wiener Zeitung” 

 
Dorotheum 469. Auktion 1993, Nummer: 1361 WZ. 5. 
Bei Menzel CD 2018 Nummer: 27921.1 Wertzahl 5;  Nr: 27921.2 Biermarke. 
 

Abbildung Wert 1 Galvanokopie aus der Sammlung Hirschberg, 16 mm Durchmesser. 

   

Biermarke, Messing; 19,2 mm. 
Av: A. WEISENBACHER / SALGO- / TARJAN 
Rv: Ziegenbock mit Fass. Dieses bildhafte Symbol für Starkbier (Bockbier) wurde verwendet, 
da die vielen Arbeiter aus dem Ausland, die Landessprache nicht sprachen. 
 
1893 wird Andreas Weisenbacher, zum Vizepräsident der Salgotarjaner-Steinkohle-Bergbau 
Aktien Gesellschaft gewählt. 
 
Literatur: 
Juhász László, Numizmatikai emlékek Salgótarjánból / EremtaniLapok_1999__pages 30-34. 
Kiss/Szeman, Bergwerksmünzen Ungarn und Siebenbürgen, 2008, auf Seite 319 beschrieben.  
Allgemeine Bauzeitung 1889. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Salg%C3%B3tarj%C3%A1n 
 
 
 
818. k.k. Tabak-Haupt-Fabrik Göding, (tschechisch Hodonín), Stadt in Südmähren. 
Eine Tabakfabrik bestand schon 1834 in Göding. Ab 1882 findet sich die Bezeichnung   
„Tabak Hauptfabrik“ aber auch Haupttabakfabrik  in den Zeitungen.  
Bei Menzel 2014 CD unter Landskron: 17889 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Salg%C3%B3tarj%C3%A1n
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Messing; 20 mm. Beide Seiten gleich. 
Av: K.K.T.H.F. / 3 (Kreuzer)/ G. (Göding). 
 
Bekannt sind mir bisher folgende Marken, bei allen sind beide Seiten gleich. 
K.K.T.H.F. / 6 / Landskron Messing und Zink; 24,8 mm. (Wärmeküche ab 1894) 
K.K.T.F. / 3 / ST. Messing; (Stein in Niederösterreich, um 1900 Wärmeküche). 
K.K.T.H.F. / 3 / BUDWEIS Messing; 27,4 mm. (Fabrik ab 1871, Wärmeküche ab 1888). 
 

  
Abbildung von Ebay.com 

 
In meiner Sammlung unter Nummer 21 eine Suppenmarke der Tabakfabrik Sternberg. 

   
Messing; 24,2 mm; 3,62 Gramm. Sprung im Schrötling. 
Av: K. K. T. F. / S T B G. (K.K. Tabakfabrik Sternberg). 
Rv: 1 PORT. SUPPE 
 
 
Neben den Wärmeküchen, den ältesten Einrichtungen zur Speiseneinnahme in den 
Tabakfabriken, gab es ab 1887 auch Suppenküchen, die den Arbeitern Gelegenheit für eine 
billige Mittagssuppe boten. Solche Marken sind in allen Tabakfabriken möglich, wenn nur 
der Erste Buchstabe des Ortes angegeben ist benötigt man eine Anzahl von Marken dieses 
Typs, um diese zuordnen zu können. 
In der Roßauer Tabakfabrik in Wien bestand 1896 eine Speiseanstalt, das Mittagessen 
bestand aus Suppe, Fleisch, Gemüse und einem Stück Brot zum Preis von 11 Kreuzer. 
Suppe und Gemüse zum Preis von 7 Kreuzer.  
Im Sommer ein Glas Milch zum Preis von 2 Kreuzer. 
Außerdem gab es eine Wärmeküche in welcher die Arbeiterinnen mitgebrachtes Essen 
wärmen konnten, am 31.3.1896 in der „Arbeiter Zeitung“.  
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Erwähnt werden solche Wärmeküchen bei den k.k. Tabakfabriken schon 1889 in der 
„Zeitschrift des österreichischen Ingenieur-Vereines 1889 auf Seite 49.     
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-
plus?aid=zia&datum=1889&page=43&size=33&qid=YF4X32JUQZ9SKCS2U7EJ8WW2D8BQBL 
 
 
 

 
7.6.1882 „Mährisches Tagblatt“ Ab 1882 Tabak Hauptfabrik in den Zeitungen, auch Haupttabakfabrik. 

 
Tabakfabrik Joachimsthal, Wärmeküche ab 1891. 
 

 
17.5.1901 „Der Bautechniker“ Bau von Wohlfahrtseinrichtungen und einer Wärmeküche in der k.k. Tabakfabrik 
Linz. 

 

 
6.8.1905 „Architekten und Baumeister-Zeitung“ Bau einer Wärmeküche und Suppenanstalt in der  
k.k. Tabakfabrik Tachau. 

 
 
830. Nechuta Carl, Samtfabrik in Wagstadt und Bandmacher in Wien. Bereits 1875 ist die 
Samtfabrik in Wagstadt des Karl Nechuta im Lehmann Adressbuch eingetragen.  
Nach der Schreibweise Sammt, wurde die Marke vor 1900 geprägt.  
1909 war Richard Nechuta Firmeninhaber. 

http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=zia&datum=1889&page=43&size=33&qid=YF4X32JUQZ9SKCS2U7EJ8WW2D8BQBL
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=zia&datum=1889&page=43&size=33&qid=YF4X32JUQZ9SKCS2U7EJ8WW2D8BQBL
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Bei Menzel 2018 CD Nummer: 32508. 
 

 
Messing; 20,2 mm.  
Av: CARL NECHUTA / WAGSTADT / SAMMTFABRIK 
Rv: BIER = MARKE / ½ / LITER 
 

 
1864 Eintragung ins Register für Gesellschaftsfirmen in Wien Neubau, Dreilaufergasse 5. 

 

 
1875 im Lehmann Adressbuch, Nechuta Karl Bandfabrik in Wagstadt und Niederlage (Filiale) in Wien 1. Bezirk, 
Schultergasse 3.  

 

 
1899 im Lehmann Adressbuch.  

 

 
14.7.1909 “Neue Freie Presse” Der Hauptbetrieb war in Wagstadt, in Wien ein Filialbetrieb. 
 

 
 
831. Waggon und Maschinenfabrik Ringhoffer in Smichow bei Prag, von Franz Freiherr von 
Ringhoffer 1842 gegründet. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 29485.1 
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Messing; 26,5 mm. Beide Seiten gleich. 
Av: F.RINGHOFFER / SMICHOW / Mitte: ½ Lochung Ltr.  
 

 
17.5.1878 „Prager Tagblatt“ Die Maschinenfabrik Ringhoffer wurde 1842 gegründet. 
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15.10.1891 „Pester Lloyd“ 

 
 
 
832. Pichling Eisenwerk, heute Teil von Köflach, Bezirk Voitsberg, Steiermark. 
Kantinenmarke vor 1900. 
 
1860/61 ließ Graf Franz Meran (Sohn von Erzherzog Johann) die Eisenhütte Pichling erbauen, 
da sich in Pichling und Maria Lankowitz gräfliche Kohlebergbaue befanden.  
1869 übernahm die Vordernberg-Köflacher Montanindustrie-Gesellschaft die Graf 
Meranschen Werke einschließlich der Hütte Pichling. 
1881 wurde die Österreichische Alpine Montangesellschaft gegründet, sie bestand aus dem 
Zusammenschluss der Vordernberg-Köflacher Montangesellschaft, der Neuberg-Mariazeller 
sowie der St.-Ägidi-Kindberger Montangesellschaft. 
 
Dorotheum 469. Auktion 1993, Nummer: 1351 Kupfer; 21 mm; WZ. 10 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 25640.1.  
Bei Prokisch, Die Sammlung von Bergbaugeprägen des Karl Ritter von Ernst, Wien 2016 
Nr.230, mit Anmerkung: Der Erwerb eines Exemplars durch das Joanneum in Graz im Jahr 
1896. 
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1. Kupfer; 18,7 mm; 2 Gramm. 
Av: EISENWERK / PICHLING / Steirisches Landeswappen, beidseits A. Andreas  P. Putz 
(Werktraiteur vor 1900). 
Rv: Wertzahl 1 (Kreuzer) 

 
2. Messing; 18,6 mm; 1,1 Gramm.  
Av: EISENWERK / PICHLING / Steirisches Landeswappen, beidseits A. Andreas  P. Putz 
Rv: Wertzahl 4 (Kreuzer) 
 

 
3. Messing; 21,4 mm; 2,42 Gramm.  
Av: EISENWERK / PICHLING / Steirisches Landeswappen, beidseits A. Andreas  P. Putz 
Rv: Wertzahl 20 (Kreuzer) 
 

 
4. Kupfer; 18,5 mm; 1,6 Gramm.  
Av: EISENWERK / PICHLING / Steirisches Landeswappen, beidseits F. H. 
Rv: Wertzahl 1 (Kreuzer) 
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Zum Pächter der Werkskantine mit Monogramm „F. H.“ konnte ich in den Zeitungen von 
ANNO keine Information finden. 
 

 
5. Kupfer; 21,7 mm; 2,65 Gramm.  
Av: EISENWERK / PICHLING / Steirisches Landeswappen, beidseits F. H. 
Rv: Wertzahl 4 (Kreuzer) 
 
Trotz der Verpflichtung die Löhne in Bargeld auszuzahlen wurde das im Eisenwerk Pichling 
umgangen. Wenn ein Arbeiter einen Bargeldvorschuss benötigte, bekam er stattdessen in 
der Werkskanzlei eine Anweisung in Gulden auf Marken. Mit dieser begab er sich zum 
Werktraiteur (Pächter des Werksgasthauses), der ihn entsprechend dieser Anweisung 
Marken für seinen Betrieb aushändigte. Es war eigentlich der Traiteur, der den Vorschuss 
gewährte und der Arbeiter konnte seine Einkäufe nur beim Traiteur tätigen. Der Arbeitgeber 
hielt den Geldbetrag der Anweisung bei der Lohnauszahlung zurück und löste dem Traiteur 
bei Vorlage der Anweisung diese in Bargeld um. 
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19.10.1899 „Arbeiterwille“ Trucksystem im Werk Pichling der Montan-Gesellschaft unter Werktraiteur Andreas 
Putz.  
 
4.1.1900 „Das Vaterland” Das Eisenwerk Pichling beschäftigt in der Alpine Montangesellschaft zirka 600 
Arbeitern. 

 
 
852. Vltavomlyn Moldaumühl, Brüder Porak A.G. war eine Cellulose -, Papier- und 
Pappefabrik in Kienberg / Böhmen. Die 1885 gegründete Moldaumühl war eine der größten 
Papierfabriken Böhmens und bis 2010 einer der wichtigsten Arbeitgeber in der Region 
Krumau / Český Krumlov. 

  
Zink; 24,6 mm. Bier- oder Milchmarke für ½ Liter?    
Av: VLTAVOMLYN                                                                Rv: 1/2 L.  
 
Die große Nachfrage nach dem „Moldaumühl-Zellstoff“ ermöglichte bereits 1887/88 eine 
wesentliche Vergrößerung der Fabrik. Wegen des Preisverfalls für Zellulose wurde 1895 auf 
dem Gelände in Kienberg eine Papierfabrik errichtet, um die Zellulose rationeller verwerten 
zu können. Im selben Jahr wurde Ernst Porák Alleininhaber des Unternehmens das 
Niederlassungen in Prag, Budapest, Berlin, Hamburg und London unterhielt und seit 1896 
Sulfit- und Seidenpapier sowie Servietten, Toiletten- und Packpapier erzeugte. 1901 wurde 
in Kienberg eine Holzschleiferei erbaut und die Pappefabrik „Ernst Porák“ gegründet. 1911 
ließ Ernst Porák ein neues Wasserkraftwerk errichten und wandelte das Unternehmen, 
nachdem sich die Produktionsschwerpunkte auf Papier- und Pappeerzeugung verlagert 
hatten, in eine Aktiengesellschaft um, der er bis zu seinem Tod vorstand. Zu diesem 
Zeitpunkt war „Moldaumühl“ zweitgrößter Produzent von Packpapier und Pappen in der 
Monarchie. Sein Bruder Viktor leitete bis 1927 die Krumauer Graphitwerke, der Sohn Eugen 
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nahm nach dem 1. Weltkrieg leitende Positionen in der Moldaumühl AG ein, schließlich als 
Präsident und Generaldirektor. 
https://www.deutsche-biographie.de/sfz96873.html 
 

 
16.5.1903 „Mühlviertler Nachrichten“ 

 

 
28.5.1931 „Linzer Tages-Post“ 

 
Die Papierfabrik Vltavský mlýn / Moldaumühl im südböhmischen Kienberg wird geschlossen, 
200 Menschen verlieren ihre Arbeit. Dies gab am Freitag der Insolvenzverwalter des Betriebes 
bekannt. Nach der Zahlungsunfähigkeit der Firma im Sommer 2008…… 
24-09-2010  Martina Schneibergová 
 
 
 
868. Daniel Fischer, Stahlerzeugung in Lilienfeld N.Ö. Weitere Marken von diesem 
Unternehmen: 92. Fischer'sche Weicheisen- und Stahlgießerei AG. N. Ö. Traisen 
143. Georg Fischer, K. K. Landesprivilegierte Guss- Stahlwaren Fabrik in Hainfeld. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer 33692 
 
 

 
1. Kupfer; 23 mm; 2,80 Gramm. Abb. Sammlung Kodnar 
Av: DANIEL FISCHER / Doppeladler auf der Brust Wertzahl 1 / 18 – 22; einseitige Prägung. 
 
2. Wertzahl 3, Kupfer; 28,2 mm, einseitige Prägung, in der Sammlung Tschantera Seite 25. 
 
Der Kaiserliche Doppeladler durfte nur von K.K. Hoflieferanten öffentlich geführt werden, in 
den Zeitungen und im Internet habe ich keinen Hinweis auf eine solche Ehrung gefunden. 
 
Der Begriff „Kaiserlicher Hoflieferant“ wurde 1782 zum ersten Mal amtlich erwähnt. 

https://www.deutsche-biographie.de/sfz96873.html
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Auch auf den Firmenmarken von 7. Josef Rohrbacher aus zirka 1855 und 819. F. Schmitt in 
Böhmisch Aicha, befindet sich der Kaiserliche Doppeladler ohne das sie Hoflieferanten 
waren.  
 
Eine bekannte Waffenfabrik war die Armaturenfabrik, die von Jakob Fischer 1793/94 in 
Hainfeld gegründet wurde. Schon bald wechselte er den Standort nach St. Ägyd am 
Neuwald, dort hatte er schnelleren Zugriff auf das Steirische Roheisen und konnte so den 
Ausbau seines Werkes ständig steigern. 
Im Jahre 1801 kam eine Produktionsstätte in Furthof (Hohenberg, Bezirk Lilienfeld) dazu. Die 
Produktion wurde so aufgeteilt, dass in St. Ägyd hauptsächlich Feilen und in Furthof 
Säbelklingen erzeugt wurden. Die Fabriken mit dem Anker als Markenzeichen florierten so 
gut, dass er sich entschloss in Niederalpl ein Eisenwerk zu übernehmen. 
Ab dem Jahre 1809 übernahm der Sohn Daniel Fischer (verstorben am 28. Juni 1833) den 
Betrieb und er konnte sich rühmen, die früher aus Solingen bezogenen Klingen an Qualität 
zu übertreffen.  
Auch der Nachfolger von Daniel Fischer, sein Sohn Anton Fischer, war höchst erfolgreich und 
engagierte sich auch sehr im sozialen Bereich. Ihm wurde der Titel „Ritter vom Anker“ 
verliehen. 
Aus der Diplomarbeit von Erich Artlieb, Universität Wien, 2012. 

 

 
27.2.1813 „Wiener Zeitung“ Daniel Fischer Fabrikinhaber am Furthof zu Egid. 

 

 
16.8.1822 „Wiener Zeitung“ Daniel Fischer k.k. privil. Armaturen Landesfabrik zu Egid. 

 

 
21.12.1827 „Wiener Zeitung“ Daniel Fischer Fabrik am Bibisthal bey St. Egyd. 

 

 
13.7.1833 „Wiener Zeitung“ Daniel Fischer am 28. Juni 1833 verstorben. 
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18.7.1838 „Wiener Zeitung“ Nach dem Ableben von Daniel Fischer firmierte das Unternehmen unter „Daniel 
Fischers Söhne“. Das Markenzeichen war der Anker.  

  
 

  
 

 
24.6.1845 „Journal des Österreichischen Lloyd“  Daniel Fischer Hammerwerk in Aflenz, Steiermark. 

 
 
 
933. Franz Endres Leoben, Prokisch Sammlung Ernst, Nr: 223, Anmerkung: betrieb ab 1870 
einen Kalkofen und ab 1892 eine Fabrik für feuerfester Steine in Leoben, Leitendorf. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer 18773, nur Wert 5 bekannt. 
 

 
1. Kupfer; 19,2 mm; 2,4 Gramm.  
Av: FRANZ ENDRES / LEOBEN / Monogramm. 
Rv: 5 Wertzahl  
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2. Kupfer; 23,2 mm; 5,2 Gramm. 
Av: FRANZ ENDRES / LEOBEN / Monogramm. 
Rv: 25 Wertzahl (auch Wert 50 bekannt). 
 

 
25.5.1875 „Grazer Volksblatt“ Hüttenmeister in Neuberg 

 
 

 
29.12.1892 „Grazer Tagblatt“ 

 
 
 
949. Unterthal Hammerwerk, in St. Katharein an der Laming im Bezirk Bruck-Mürzzuschlag. 
In Untertal, im Bereich der Schmiede Loidolt, befanden sich eine Lohnmühle und eine alte 
verfallene Hammerschmiede, die von sechs Arbeitern und einem Hammermeister betrieben 
wurde. Im Jahre 1890 wurde dieser Betrieb (vulgo „Hackenschmidt“) von der Firma Carl 
Greinitz Neffen gekauft und zu einem vorbildlichen Betrieb ausgebaut, der in seiner Blütezeit 
bis zu 100 Beschäftigten Arbeit bot.  
1906 wurde die Firma „Karl Greinitz Neffen“ in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. 
Bei Menzel digital 2019, nicht bekannt. 
 

 
Messing; 21,8 mm.  
Av: HAMMERWERK / UNTERTHAL 
Rv: GUT FÜR 1/2 LITER BIER / Bierkrug 
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30.10.1891 „Grazer Tagblatt“ 

 

 
3.10.1906 “Die Zeit” 

 

 

970. GEBR. BÖHLER & CO. 1870 vertrieben die aus Deutschland stammenden Brüder Albert 
und Emil Böhler mit ihrem Wiener Handelshaus „Gebrüder Böhler & Co.“ Stahl aus dem 
österreichischen Kapfenberg. 1894 erwarben sie die Produktionsstätte, modernisierten und 
erweiterten die Produktion. 

 
22.12.1911 „Arbeiterwille“ Einbruch in die Werkskantine der Firma Böhler. 
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Aluminium; H 25,2 mm; B 22,3 mm. Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
Av: 3 Punkte / BÖHLER / PFAND / Stern. 
 
Ich nehme an, dass die Pfandmarke in der Betriebskantine verwendet wurde. 
 

 
9.10.1893 „Wiener Montags-Post“ in den Zeitungen von ANNO lautet die Firmenbezeichnung immer „Gebr. 
Böhler & Co., A.-G.“  

 
 
 
986. C. Forcher, (Konrad Andreas Forcher von Ainbach, geboren 1839, gestorben 1900), 
Reichsrat- und Landtagsabgeordneter. 
Sensen und Stahlwerke zu St. Peter und Rothenthurm bei Judenburg; 
Zeichen der Sensen- und Stahlwerke: Feinhalbmond und Sonne. 
1878 im Kreisgericht Leoben protokoliert und 1893 gelöscht. 
Karl Wittgenstein kaufte 1890 die vier Forcherwerke (2 im Möschitzgraben, 1 in Rothenturm 
und 1 in Pöls). 
 
Bei Menzel CD 2022, Nr: 645 Ambach (Haiming, Österreich), Werte 1, 10, 50. 
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Eisen; 21,4 mm; 1,87 Gramm.  
Av: Schlägel und Eisen gekreuzt / C. / FORCHER 
Rv: 20 Wertzahl 
 

 
2.7.1878 „Leobner Wochenblatt“ 

 

 
5.4.1893 „Wiener Zeitung“ 
 
 

992. Fahrradfabrik Puch & Co. 
 

 
In der Sammlung Tschantera befanden sich die Marken „F.P.Cº“ die Auflösung Friedrich Puch 
ist falsch, der Vorname von Puch war Johann.  
Möglich wäre aber „Fahrradfabrik Puch & Co“ 
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Diese Bezeichnung wird in den Zeitungen vor 1900 verwendet.  Auch die 
Bezeichnung „FABRIKS-TRACTERIE“ ist vor 1900 noch im Gebrauch, später wird Fabrik-
Gasthof, oder Kantine verwendet. 
 

 
23.3.1890 „Grazer Volksblatt“ 
 

 
30.11.1894 „Grazer Tagblatt“ 

 

 
24.9.1899 „Linzer Tagespost“ 
 

 
1. Messing; 17,1 mm; 1,6 Gramm. 
Av: innerhalb Lorbeerkranz / F.P.Cº 
Rv: NUR IN DER FABRIKS-TRACTERIE GÜLTIG / 1 Wertzahl. 
 

 
2. Messing; 24,3 mm. 
Av: innerhalb Lorbeerkranz / F.P.Cº 
Rv: NUR IN DER FABRIKS-TRACTERIE GÜLTIG / 5 Wertzahl. 
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3. Messing; 28,3 mm; 4,58 Gramm. 
Av: innerhalb Lorbeerkranz / F.P.Cº 
Rv: NUR IN DER FABRIKS-TRACTERIE GÜLTIG / 10 Wertzahl. 
 

 
20.7.1914 „Grazer Volksblatt“ Nachruf mit Beschreibung seines Schaffen. 
 
 
 

1004. Freiherrlich Mayr-Melnhof´sche Fabriks Cantine. 
Mayr-Melnhof ist eine österreichische Unternehmerfamilie, die im 19. Jahrhundert in der 
Stahl- und Hüttenindustrie zu großem Wohlstand kam und damit den größten 
Privatforstbetrieb Österreichs, vor allem in der Steiermark erwarb und 1872 in den 
Freiherrnstand erhoben wurde. 
 
Da Franz Mayr-Melnhof 1872 in den Freiherrnstand erhoben wurde und 1881 der Industrie 
Betrieb von der Alpinen Montangesellschaft übernommen wurde, müssten die Marken in 
den Jahren dazwischen verwendet worden sein. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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1. Kupfer; 18 mm; 2,2 Gramm. 
Av: FREIHERRLICH MAYR MELNHOF sche / FABRIKS / CANTINE 
Rv: 1 Wertzahl 
 
2. Kupfer; 23,15 mm; 3,77 Gramm. 
Av: FREIHERRLICH MAYR-MELNHOF sche / FABRIKS / CANTINE 
Rv: 10 Wertzahl 
 
Franz Freiherr Mayr von Melnhof (Franz II. geboren am 23. August 1810 in Leoben; 
verstorben am 28. Dezember 1889 in Leoben), der Sohn und Nachfolger von Franz Mayr, 
erweiterte das Eisenwerk seines Vaters in Donawitz und errichtete eine Gußstahlfabrik in 
Kapfenberg. 1859 wurde er mit dem Prädikat von Melnhof geadelt und 1872 in den 
Freiherrenstand erhoben. 
1881 wurde der Donawitzer Industriekomplex in die Oesterreichisch-Alpine 
Montangesellschaft aufgenommen, 1894 kauften die Gebrüder Böhler das Kapfenberger 
Werk (Böhler-Werke).  
https://de.wikipedia.org/wiki/Mayr-
Melnhof_(Familie)#Haupterben_und_wichtige_Familienmitglieder 
 
In den Zeitungen von ANNO hauptsächlich Spendenzahlungen zu finden. 
 
Siehe auch Nummer 99 in meiner Sammlung: Franz Mayr von Melnhof „K. K. Gusstahlfabrik  
Kapfenberg“. 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Mayr-Melnhof_(Familie)#Haupterben_und_wichtige_Familienmitglieder
https://de.wikipedia.org/wiki/Mayr-Melnhof_(Familie)#Haupterben_und_wichtige_Familienmitglieder
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     VIII) Marken von Firmen mit verschiedener Verwendung. 
 
137. B.A.ST. 1939 bis 1946, Bezirks-Abgabe-Stelle der Handelsgärtner.  
Bei Menzel 2018 CD im Nachtrag Nummer: 47051. 
 

 
1. Zink; Breite 27 mm, Höhe 24,2 mm; 3,3 Gramm. 
Av: Schmetterling eingeschlagen / B. A. ST. / WIEN  
Rv: Schmetterling eingeschlagen / Wertzahl 1 
 

  
5. Zink; 32 mm; 6,8 Gramm. 
Av: B. A. ST. / WIEN  
Rv: Wertzahl 2 

     
6. Zink; 26,8 mm x 18,6 mm; 4,1 Gramm. 
Av: B. A. ST. / WIEN  
Rv: Wertzahl 10 
 

 
31.10.1938 „Illustrierte Kronen Zeitung“ Die Bezirksabgabestelle, kurz BAST. 
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138,5. Wertmarken der Berndorfer Metallwaren-Fabrik. 

   
5. Nickel-Eisen Legierung; 20,83 mm; 3,65 Gramm. Menzel 2018 CD Nr: 3337.2 
Av: SPEISE-ANSTALT / BERNDORF                     Rv: PORTION / 1 / MEHLSPEISE 
 
5.a Nickel-Eisen Legierung; 20,83 mm; 3,65 Gramm; einseitige Prägung. 
Av:  leer                                                                  Rv: PORTION / 1 / MEHLSPEISE 
Bei Menzel 2018 CD unbekannt. 
 
 
173. Teschen (polnisch: Cieszyn) Österreichisch-Schlesien. Die Städtische Straßenbahn, 
wurde 1911 eröffnet und 1921 eingestellt.  
Bei Likovsky 12 Heller nur Aluminium, aber mit Gewichtsunterschied angeführt. 
Fahrkarten Katalog von Günter Fritz unter Teschen / Polen.  
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 24877; Bei Menzel 2018 CD Nummer: 31128 
 

 
2. Aluminium; 20,1 mm x 20,1 mm.  
Av: STÄDTISCHE / STRASSEN- / BAHN / TESCHEN  
Rv. GILTIG FÜR / 12 / HELLER 
 
 
 
180. Lederfabrik Vogl, Mattighofen in O.Ö.  
Verwendete wurden diese Wertmarken aus Sohlenleder um zirka 1919-20 als Kleingeld 
Ersatz bei der Auszahlung der Arbeiter. Da die Lederfabrik der größte Arbeitgeber in der 
Umgebung war, wurden diese Lederscheiben als Geldersatz in Mattighofen und Umgebung 
akzeptiert. 
Als Spielgeld reichten sie bis nach Wien ins Kaffee „Zentral“ 11.10.1919 „Linzer Tages-Post“. 
 
In meiner Erinnerung als Notgeldsammler ist die Ausgabe zu 1 Krone wesentlich seltener als 
jene zu 10 Heller und alle weiteren Ausgaben sind in den späteren 1980er Jahren auf den 
Markt gekommen. 
 

https://wertmarkenforum.de/marken-der-consum-anstalt-und-der-speiseanstalt-der-berndorfer-metallwarenfabrik-arthur-krupp-a-g-berndorf-oesterreich#imageclose-2495
https://wertmarkenforum.de/marken-der-consum-anstalt-und-der-speiseanstalt-der-berndorfer-metallwarenfabrik-arthur-krupp-a-g-berndorf-oesterreich#imageclose-2495
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Im Jaksch/Pick, Katalog des Österreichischen Notgeldes 1916 – 1920, 2. Auflage, 1976, Seite 
186 unter Nummer 595, wurden nur die Ausgaben zu 10 Heller und 1 Krone gelistet. 
 
Im Katalog von Fritz Hippmann, Numismata Obderennsia I: Münzen und Geldersatzmittel  
Linz 1997, sind auf Seite 238 bereits 5 Ausgaben enthalten. 
 
Im Katalog von Friedrich Scholz auf CD-Rom zirka 2004 erschienen, sind vom Mattighofener 
Ledergeld bereits 9 Ausgaben enthalten die auch im Katalog des österreichischen Notgeldes, 
von Künstner/Kodnar 2017 übernommen wurden. 
Bei Menzel 2018 ist keine Ausgabe von Mattighofen in Leder angeführt. 
 
 

   
1. 10 Heller; Sohlenleder; Durchmesser 19,5 mm; Stärke 5 mm. 
 

  

 
2. 1 Krone; Sohlenleder; L 52,5 mm, H 22,2 mm, Stärke 4,6 mm.  
Eine ovale Ausgabe (ohne Wertangabe) wurde am 25.8.1921 im „Neues Wiener Journal“ 
erwähnt. 
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11.10.1919 „Linzer Tages-Post“ In Wien im Kaffee „Zentral“ wurden die 10 Heller Lederscheiben der Firma Vogl 
Mattighofen, als Spielgeld verwendet und beim Kellner eingetauscht. 

 

     
 

 
14.2.1920 „Linzer Tages-Post“ Kleingeldersatz der Firma Vogl in Mattighofen, wurde  ursprünglich zur 
Auszahlung der Arbeiter ausgegeben, es wurden die 10 Heller Lederscheiben auf die Sohlen der Schuhe 
genagelt, um die Schuhsohlen zu schonen. 

 

 
25.8.1921 „Neues Wiener Journal“ In diesem Beitrag werden auch die ovalen Lederscheiben (zu 1 Krone) 
erwähnt. 
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Beispiele für spätere Ausgaben: 
 

     
3. 10 Heller; Sohlenleder; 19 mm; Stärke 2,3 mm.  
 

  

 
4. Wert 3; Sohlenleder; L 51 mm, H 21,7 mm, Stärke 4,5 mm.  
Dieser Wert ist in keinem der oben genannten Kataloge angeführt. 
 
 
 
807. Altofen Óbuda, Altofner Arbeiterverein. 
Bis zum 1. Januar 1873 war Ó-Buda eine selbständige Stadt, die dann mit Buda und Pest zu 
Budapest vereinigt wurde. Die Ortsbezeichnung O-Buda (deutsch. Altofen), wurde weiter 
verwendet, heute ist es der III. Bezirk von Budapest, daher lässt die Zusammenlegung keinen 
Hinweis auf das Prägedatum der Marken zu. 
 
Ein Arbeiter Verein war ein sozialistischer Verein der zum Ziel hatte die politische wie auch 
die wirtschaftliche Situation der Arbeiter zu verbessern.  
Die Satzungen des allgemeinen Arbeiterverbandes wurden 1870 vom Innenministerium 
genehmigt. Der Alt-Ofner Arbeiterverein könnte ein Filialverein gewesen sein. Bereits 1868 
wird in der Wiener Zeitung von einem „Alt-Ofner Arbeiter Unterstützungsverein“ berichtet, 
der gekauften Wein nicht verteilen durfte. Eintragungen im Adressen-Kalender 1873 bis 
1881 von Pest, Ofen und Alt-Ofen belegen den Alt-Ofner Arbeiter-Unterstützungs- und 
Pensions-Verein. Meine Vermutung ist, dass die folgenden Marken von diesem Verein für 
ihre Mitglieder ausgegeben wurden. 
 
1835 errichtete die DDSG eine Werft in Alt-Ofen bei Pest, 1862 waren bereits 1200 
Personen beschäftigt. Nach dem Anker auf den Marken handelt es sich um einen 
Arbeiterverein der Werftarbeiter. Eintragungen im Adressen-Kalender 1873 und 1878 von 
Pest, Ofen und Alt-Ofen belegen, dass die Werftarbeiter einen Konsumverein hatten. Die 
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Marken könnten auch von diesem Konsumverein sein, aber es fehlt das Wort Konsum auf 
den Marken das man sonst immer wenigstens als Abkürzung K.V. (C.V.) anführte. 
Bei Neumann nicht angeführt. Bei Hirschberg nicht angeführt. 
 

     
      Messing; 27,4 mm; Bei Menzel 2018 CD Nummer: 576.1.  
1a. Stempelvariante:  Flugöffnung von Korb ohne Biene;  
1b. Flugöffnung von Korb mit Biene. 
Av: ALTOFNER ARBEITER VEREIN / 1. FL. (Gulden) / MARKE / Bienenkorb Symbol für 
Sparsamkeit und Fleiß. 
Rv: O-BUDAI MUNKAS-EGYLET / 1. FR. (Forint) / BARCZA  / Anker Symbol für D.D.S.G.-
Werftarbeiter, Hammer und Haue für weitere Betriebe, wie zum Beispiel Maschinenfabrik 
und Ziegelbrennerei. 
 

  
2. Zink; 19,2 mm; Bei Menzel 2018 CD Nummer: 575.2.  
 

  
      Messing; 15,3 mm; Bei Menzel 2018 CD Nummer: 575.1.  
3a. Stempelvariante mit 32 Bienen 
3b. Stempelvariante mit 35 Bienen 
Die Verwendung der Marken vermute ich nach 1870 bis 1900 dem Ende der Gültigkeit der 
Gulden.- und Kreuzerwährung. Für den Verwendungszweck konnte ich keine Informationen 
finden. 
Die Satzung des Vereins wurde durch das Innenministerium am 11. Juni 1870 
genehmigt. Demnach wurde der Allgemeine Arbeiterverband eine offizielle politische  
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Organisation und hatte das Recht, Zweigniederlassungen im Land zu errichten.  
Általános Munkásegylet – Wikipédia 
 

 

 
1.6.1846 „Der Humorist“ 

 

 
30.9.1868 „Wiener Zeitung” Alt-Ofner Arbeiter Unterstützungsverein. 

 

     
Adressen-Kalender 1867,1873, 1874, 1875, 1878, 1881 von Pest, Ofen und Altofen: 

https://library.hungaricana.hu/hu/view/FszekCimNevTarak_11_009_04/?pg=0&layout=s 

 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=1&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwj6g9PC9q3lAhUSqIsKHaKEDoQQFjAAegQIAxAB&url=https%3A%2F%2Fhu.wikipedia.org%2Fwiki%2F%25C3%2581ltal%25C3%25A1nos_Munk%25C3%25A1segylet&usg=AOvVaw1pFFeQfuudh8J0gLTmh2yT
https://library.hungaricana.hu/hu/view/FszekCimNevTarak_11_009_04/?pg=0&layout=s
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1885 „Wochenzeitschrift des ö. Ingenieur- und Architektenvereins“  

 
 
 
814. Jos. Heiser vorm. J. Winter Sohn. Eisenwarenfabrik in Kienberg / Gamming, 
Niederösterreich. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 16386, Wertzahl 10 Messing, 23 mm. 
 

 
1. Eisen; 23 mm.  
Av: JOS. HEISER VORM. J. WINTER´s SOHN / ANWEISUNG 
Rv: 1 Wertzahl 
 
In der Sammlung Tschantera enthalten: 

 
                               2. Messing; 23 mm; WZ. 10                          3. Kupfer; 23 mm; WZ. 50 
 
 
Das Werk entstand 1817 als Anton Winter drei Schmiedewerkstätten kaufte, deren Wurzeln 
bis ins 16. Jahrhundert zurückreichen. 1841 übernahm der Sohn Carl Winter das 
Unternehmen. Im Jahre 1849 heiratete Josef Heiser die Witwe Winter und führte das 
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Unternehmen. Nach dem Ableben von Josef Heiser 1895, war sein Stiefsohn Gustav Winter 
Firmeninhaber. 1911 wurde die Fabrikanlage an die Familie Reitlinger verkauft. 
Gerhard Stadler „Das industrielle Erbe Niederösterreichs“ Seite 385. 
 

 
 

 
Handel und Gewerbe General-Marken-Register: von 1859 bis 1866. 
 

 
1889 „Eisenbahn Zeitung“  
 
3.5.1895 „Neue Freie Presse“ Am 29. April 1895 verstarb Herr Joseph Heiser im 86. Lebensjahr. 
 
 

 
1.3.1900 „Die Arbeit“ Achsen- und Eisenwarenfabrik. 

 
 
 
 
815. Ginzkey Maffersdorf, Böhmen. Glasnotgeld. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 19955, auch Wert 20 angeführt, Anmerkung: Ausgabe 1917. 
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1. Farbglas Blau; Durchmesser 18,4 bis 18,6 mm; Höhe 5,45 mm; 2,85 Gramm. 
Av: J. / GINZKEY / M. Schrift erhaben.   
Rv: Wertzahl 5 und Perlenring vertieft mit weißer Farbe.   
 
2. Farbglas Schwarz; 3,07 Gramm; Durchmesser 18,6 mm; Höhe 5,56 mm. 
Av: J. / GINZKEY / M. Schrift erhaben.   
Rv: Wertzahl 10 und Perlenring vertieft mit gelber Farbe.   
 

  
3. Farbglas; Durchmesser 18,3 bis 18,5 mm; Höhe 5,45 mm; 2,82 Gramm. 
 Av: J. / GINZKEY / M. Schrift erhaben.   
Rv: Wertzahl 50 und Perlenring vertieft mit weißer Farbe.   
 
Dass Maffersdorf im 19. Jahrhundert einen starken Aufschwung nahm, war Ignaz Ginzkey´s 
industriellen und gewerblichen Unternehmen zu danken. Ignaz Ginzkey erlag am 3.5.1876 
kurz vor seinem 59. Geburtstag einem Herzschlag. Er hinterließ nebst seiner Gattin Julie, 
welche am 23.12.1909 verstarb, drei Söhne, die das Werk weiterführten, und fünf Töchter. 
Copyright © by Inge Schwarz 1994 (Heimatstelle Maffersdorf) 

 
1876 gleich nach dem Tod seines gleichnamigen Vaters errichte Ignaz Ginzkey eine Arbeiter-
Pensionskasse, 1889 einen Arbeiter-Konsumverein, 1891 eine Arbeiterküche. 
Da am Ende des Ersten Weltkrieges eine Kleingeldnot herrschte, überlegten viele Regionen 
durch Ersatzgeld diese zu beheben.   
Das Glasgeld der Firma Ginzkey war demnach keine Konsumvereinsmünze, sondern wurde 
aus Mangel an Scheidemünzen aus preisgünstigem Material 1917 hergestellt. Durch die 
Nähe der Glasfabriken in Gablonz hat man dieses unübliche Material gewählt. Vermutlich 
wurden diese Glasmünzen bei der Lohnauszahlung statt der fehlenden Scheidemünzen 
ausgegeben und sie hatten im Konsumverein Gültigkeit. 
Da die Firma Ginzkey einen Großteil der Bevölkerung aus der Umgebung beschäftigte, 
wurden diese Münzen bis ausreichend staatliche Münzen vorhanden waren auch von 
Geschäften angenommen.  
Hergestellt wurden sie mit einem Formstempel und einer Spezialzange von Hand gedrückt, 
in einem heute nicht mehr bekannten Gablonzer Betrieb. 
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22.10.1895 „Prager Abendblatt“ 1889 wurden ein Konsumverein und eine Pensionskasse und 1891 eine 
Arbeiterküche gegründet. 
 

 
7.10.1921 „Kärntner Zeitung“  

 

 
29.10.1921 „Mühlviertler Nachrichten“ 

 
Rudolf Richter, „Deutsch-Österreich Nachfolgestaaten mit Nebengebieten 1993“ Nummer 
73: Gutschein über eine Krone von J. Ginzkey Maffersdorf / Einlösbar gegen Waren an der 
Kassa des Konsumvereines Einigkeit, sowie bei Verkäufen seitens der Markgemeinde 
Maffersdof, ohne Datum. 
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816. Gratwein Papierfabrik, firmierte um 1860 „k.k priv. mech. Papierfabrik Gratwein“.  
1870 wurde die Leykam Aktiengesellschaft zum Zweck gegründet, die Papierfabrik Gratwein 
und weitere Papierfabriken im Raum Graz, sowie die Papierfabrik Josefsthal bei Laibach zu 
einem Industrieunternehmen zu vereinen. Ein Bestandteil und Namensgeber dieses 
Industrieunternehmens war der Druckverlag „A. Leykam´s Erben“ Herausgeber der Grazer 
Zeitung. 20.6.1870 „Tagespost-Graz“ 
Bei Menzel 2018 CD nicht angeführt. 
 

  
1. Messing; 18 mm; 1,66 Gramm.  
Av: PAPIERFABRIK / L J / GRATWEIN  „ L J“ würde ich Leykam - Josefsthal auflösen. 
Rv: 1 Wertzahl, 
2. Messing; 22 mm. 
Av: PAPIERFABRIK / L J / GRATWEIN  „ L J“ würde ich Leykam - Josefsthal auflösen. 
Rv: 10 Wertzahl, auch Wertzahl 50 bekannt. 
 

 
3. WZ. 50 Abbildung Ebay.de. 
 
13.7.1873 „Tagespost Graz“ In einer Annonce werden Arbeiterinnen bei freier Wohnung, Heizung und guten 
Lohn gesucht.  
  
6.6.1890 „Arbeiter Zeitung“ Um 1890 wurden bei einem Streik folgende Forderungen gestellt: 10 Stunden 
Arbeitszeit; Zulage für Überstunden und Sonntagsarbeit; Wöchentliche Auszahlung der Löhne. Die 
Fabriksgreislerei soll aufgelassen werden und ein Konsumverein unter Leitung der Arbeiter gegründet werden. 

 
16.3.1896 „Grazer Tagblatt“ Es dürfte ein Teil der Forderungen erfüllt sein. Der Arbeiter Konsumverein besteht 
bereits, aber auch die Fabriksgreislerei. Die Arbeiter wollen keine Marken für die Fabriksgreislerei als 
Lohnbestandteil annehmen, da durch das Markensystem die Abhängigkeit der Arbeiter gefördert wird.  
 

 
8.5.1899 „Die Arbeit“ 
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16.3.1896 „Grazer Tagblatt“ 

So nehme ich an, wurden die Marken um zirka 1890 für die „Fabriksgreislerei“ geprägt und 
waren Bestandteil des Lohnes. Die Initialen „ L J“ würde ich Leykam - Josefsthal auflösen. 
 
 
 
817. F. M. Hämmerle Dornbirn, Vorarlberg. Baumwollspinnerei und Buntweberei. 
Wertmarke, vermutlich zirka 1880-90 in der Arbeiterkolonie und Lohnbestandteil. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 6721 
 

 
Messing; 29 mm. Wirkt optisch wie Kupfer, ist sicher Messing. 
Av: F. M. HAEMMERLE / 100 / DORNBIRN 
Rv: GUT FÜR / 1 / GULDEN 
 
18.10. 1889 „Vorarlberger Volksblatt“ Die gesetzliche Arbeitszeit betrug 1890 elf Stunden, auf Ansuchen der 
Firma Hämmerle wurde diese immer wieder auf einige Wochen von der Behörde verlängert. 
 
1.1.1896 „Vorarlberger Tagblatt“ 
An Sozialeinrichtungen gab es eine Badeanstalt mit Wannen- und Brausebad, die jeder Bedienstete einmal 
Wöchentlich ohne Lohnabzug benutzen durfte. Einen Speisesaal mit  dreimal wöchentlich, Suppe, Fleisch, 
Gemüse und dreimal wöchentlich Suppe mit Fastenspeise zum Preis von 12 Kreuzer für männliche Arbeiter und 
10 Kreuzer für weibliche Arbeiter. Nachmittags 3/10 Liter Jausenkaffee aus Bohnen und Gerste, um 2,5 Kreuzer.  
 
Die Firmengeschichte                                                                                                                                                       
1862 - 1864: Bau der Spinnerei Gütle 
Franz Martin Hämmerle entschließt sich zum Bau einer eigenen Spinnerei um von seinen 
Lieferanten unabhängig zu werden. Da man damals die Kraftübertragung über größere 
Strecken noch nicht beherrschte musste die neue Fabrik dort errichtet werden wo die nötige 
Wasserkraft zur Verfügung stand. Die verhältnismäßig leicht gewinnbare Wasserkraft der 
Dornbirner Ache gab den Ausschlag die neue Spinnerei im Gütle zu errichten. Gleichzeitig 
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entstanden eine Wasserkraftanlage und ein Wohnhaus für die Arbeiter. Als dieses 
Wohnhaus zu klein wurde, hat man es kurzerhand zu einer Gastwirtschaft umfunktioniert.  
1864: Die Spinnerei Gütle nimmt den Betrieb auf. Die Spinnerei Gütle geht mit 11.000 
Spindeln in Betrieb. Um den Arbeitern den 4 km langen Weg von Dornbirn ins Gütle zu 
ersparen, wurde das große Arbeiterwohnhaus in Fabriknähe errichtet. Später kamen noch 
mehrere Ein- und Zweifamilienhäuser hinzu.  
1869: Springbrunnen im Gütle  
Mit seinen 60 m wird der damals höchste Springbrunnen Europas in Betrieb genommen.  
http://www.guetle-gasthof.at/historisches.html 
 
 
 
819. Franz Ritter von Schmitt in Böhmisch Aicha, (Český Dub) und Semil (Semily). 
 Anfang des 19. Jahrhunderts war Reichenberg der Mittelpunkt der Böhmischen 
Tuchproduktion.  
Franz Schmitt 1816–1883, ab 1868 Ritter von Schmitt. 
Franz Schmitt kaufte 1843 die Leinenweberei und Kattunerzeugung „Gebrüder Sluka a syn“ 
in Böhmisch Aicha und 1850 die Textilfabrik von Johann König am anderen Ende der Stadt. 
Eine ähnliche Anstalt begründete er gleichzeitig zu Zittau in Sachsen. Zirka 1857-58 gründete 
er eine Baumwollspinnerei, eine mechanische Weberei für Wollstoffe und eine 
Schafwolldruckerei im Orte Podmoklitz bei Semil (tschechisch Semily) im Iserthal.   
Bei Neumann nicht enthalten. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 3998 
 

    

 
1. Messing; 24,7 mm; Höhe 2,52 mm; 6,8 Gramm. Sammlung Kodnar. 
Av: Stern / F. SCHMITT / IN / BÖHM. AICHA. 
 

    

 

http://www.guetle-gasthof.at/historisches.html
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2. Kupfer, vergoldet; 24,1 mm; Höhe 3,45 mm; 8,7 Gramm.  
Av: Stern / F. SCHMITT / IN / BÖHM. AICHA.  
 
Das besondere an diesen Marken von F. Schmitt ist, dass sie horizontal gegossen wurden, 
meist wurden Münzen oder Marken über den Rand der Münze senkrecht stehend gegossen 
und dieser Rand nachbearbeitet.  
Es floss das Metall bei diesen beschriebenen Marken aber über das Wappen in der Mitte der 
Marke in die Gussform. Der Metallpfropfen wurde abgesägt und das Wappen 
nachbearbeitet. Es sehen am Wappen dem höchsten Punkt der Marken, diese abgenutzt 
aus, dass ist aber von der Herstellung. 
Herr Jiri Resl hat 2009 einen Beitrag über Marken von Böhmisch Aicha geschrieben¹, in dem 
weitere Marken aus der Stadt beschrieben sind. Die Variante (Nummer 2) war ihm damals 
noch nicht bekannt.  
 
Diese Marken könnten bei der Weltausstellung zu Werbezwecken oder auch als metallene 
Visitenkarten Verwendung gefunden haben. 
 
Verwunderlich ist die Verwendung des kaiserlichen Doppeladlers auf der Marke, denn diesen 
durften öffentlich nur Hoflieferanten führen. In den Listen im Internet und auch in den 
Zeitungen von ANNO konnte ich keinen Eintrag für F. Schmitt finden. 
Der Begriff „Kaiserlicher Hoflieferant“ wurde 1782 zum ersten Mal amtlich erwähnt. 
 
Auch auf den Firmenmarken von Nummer 7. Josef Rohrbacher zirka 1855 und 868. Daniel 
Fischer, Stahlerzeugung in  Lilienfeld 1822, befindet sich der Kaiserliche Doppeladler ohne 
das sie Hoflieferanten waren. https://de.wikipedia.org/wiki/K.u.k._Hoflieferant 
 

Weitere Marken der Firma F. Schmitt aus der Fabrik in Semil. 
 
15.10.1878 „Prager Tagblatt“ Es findet sich eine Mitteilung, dass das Handelsministerium dem Antrag um eine 
Namensänderung für die im Orte Podmoklitz liegende Firma „F. Schmitt in Semil“  zustimmt, diese firmierte von 
nun an unter „F. Schmitt in Iserthal“  
 

 
3. Messing; 21,1 mm; 4,1 Gramm. SCHMIT fehlendes T. Abbildung Sammlung Resl. 
 
Bei dieser ebenfalls horizontal gegossenen Marke ist der Gusspfropfen noch deutlich zu 
sehen und den Wappenschild kann man erkennen. Eine weitere Marke dieses Typs befindet 
sich in der Sammlung Resl, wo der Doppeladler von der Rückseite abgeschliffen wurde. 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/K.u.k._Hoflieferant
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4. Messing; Durchmesser 20,17 bis 20,60 mm; Höhe 1,61 mm. 4 Gramm.   
Av: „Schiff“ / F. SCHMITT / IN / SEMIL  (Das „Schiff“ ist 0,5 mm vertieft gegossen, nicht 
eingeschlagen). 
 

 
 

Diese sehr einfach gestalteten Marken kann ich mir nicht als Werbemarken für eine so große 
und bekannte Firma vorstellen, eher als Beleg für eine Leistung (Arbeitsmarke). Herr Resl 
schrieb mir, bei der Punze könnte es sich um ein Schiffchen eines Webstuhls handeln. 
 
Franz Schmitt erhielt 1868 anlässlich des 25-jährigen Bestehens seiner Fabrik von Kaiser 
Franz Josef I. den Orden der eisernen Krone III. Klasse, womit die Erhebung in den erblichen 
Ritterstand verbunden war.  
Auf der Weltausstellung 1873 in Wien wurde die Firma mit der höchsten Auszeichnung, dem 
Ehrendiplom geehrt.  
Als Franz Ritter von Schmitt am 25. April 1883 starb, hinterließ er seiner Frau ein 
beachtliches Vermögen sowie vier Fabrikniederlassungen und eine Niederlage in Wien. 
Bereits zu Lebzeiten hatte sich Franz von Schmitt sehr für soziale Belange engagiert. 
Böhmisch Aicha verdankt ihm eine Schule, einen Kindergarten, die Gasbeleuchtung und die 
Renovierung der Kirche. Kurz vor seinem Tod kaufte Franz von Schmitt ein Haus in Böhmisch 
Aicha und gründete damit einen Armenfond, den seine Witwe erweiterte.  
 
¹ Veröffentlicht von Jiří Resl st: Účelové známky z Českého Dubu s. 210-218. in Sběratelské zprávy č.127, Česká 

Numismatická Společnost pobočka v Hradci Králové  (únor 2009).   
Auf Deutsch: In den Sammlerberichten der Tschechischen Numismatischen Gesellschaft Zweigstelle Königgrätz 
Nr. 127, Seite 210 - 218 (Februar 2009) 

 
 

 
Ab 1861 ist das Unternehmen F. Schmitt im Lehmann Adressbuch mit einen Firmensitz in Wien eingetragen. 
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12.7.1862 „Locher´s Geschäfts-Zeitung“ 

 
19.6.1873 „Wr. Weltaustellungs-Zeitung“ Ehrung für seine Erzeugnisse. 

 

 
15.10.1878 „Prager Tagblatt“ Seite 8:  F. Schmitt beantragt eine Namensänderung für die im Orte Podmoklitz 
befindliche Schafwollwaren-Weberei. 
 

 
 

 
19.7.1893 „Prager Abendblatt“ 50 jähriges Geschäftsjubiläum, Firmen in Böhmisch Aicha, Zittau und Semil 
(Semily). 
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27.3.1906 „Wiener Zeitung“ Musterschutz Registrierung für Kartenbriefe auf 3 Jahre. 
 

 
 
 
820. Anton Dreher´s Besitz in Michelob. Die Herrschaft (Domaine) Michelob ist seit 1859 bis 
zirka 1927 in Dreher´s Besitz. Sie befindet sich in der besten Hopfengegend des Saazer 
Gebietes. Der Besitz umfasst die Brauerei mit dem Hopfenanbau und einen 
Landwirtschaftlichen Großbetrieb wo Viehwirtschaft mit Milchverkauf betrieben wurde, eine 
Schafzucht und Waldungen mit Forstbetrieb. Der „Bierkaiser“ Anton Dreher wurde 
Ehrenbürger von Michelob. Jeder Erstgeborene Sohn der Dreher Dynastie trug den Name 
Anton.  26.6.1873 „Wr. Weltaustellungs-Zeitung“ Der Bierkönig wird zum Bierkaiser. 
 

 
4.12.1888 „Prager Tagblatt“ Dreher´s Depot 
 
5.6.1897 „Wiener Landwirtschaftliche Zeitung“ Familiengeschichte und Grundbesitz. 
 

Die Hopfengüter des Anton Dreher Junior (1849-1921). 
Anton Dreher Junior besaß Hopfen-Höfe in Drahomischl (Drahomyšl), Lieboritz (Libořice), 
Lischwitz (Liběšovice), Litschkau (Líčkov), Michelob (Měcholupy), Milloschitz (Milošice), 
Sádek, Seltsch (Želč), Schelesen (Železná), Teschwitz (Deštnice) und Wellhütten (Lhota).  
Eine exakte Zuordnung seiner Hopfenmarken zu den Höfen und die Eingrenzung der 
Verwendungszeit, ist nicht möglich (vor 1927, ein Teil der Höfe ging bereits 1919 bei der 
Landreform in Verlust). Nach Auskunft von Herrn Marek Cajthaml könnte es geschätzte 60 
verschiede Kombinationen von Kontermarken und Hopfenmarken des Anton Dreher geben. 
Eine Katalogisierung der Marken des Anton Dreher gibt es noch nicht. 
https://www.muzeumzatec.cz/10.-znamky-antona-drehera-mladsiho.html 
 

https://www.muzeumzatec.cz/10.-znamky-antona-drehera-mladsiho.html
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1877 war das Gut Hrottowitz im Besitz von Anton Dreher 
 

 
20.12.1886 „Zeitung für Landwirtschaft“ A. Dreher kauft Gut Miloschitz um 167.000 Gulden. 

 

 
13.3.1894 „Prager Tagblatt“ A. Dreher kauft Gut Brumow um 1 Million Gulden. 

 

 
16.2.1896 „Zeitung für Landwirtschaft“ A. Dreher kauft Gut Litschkau und Drahomischl um 600.000 Gulden. 

 
Die Hopfendolden mussten händisch gepflückt werden, dazu kamen 10.000 bis 15.000 
Taglöhner zu Fuß und mit der Bahn in die Hopfenanbaugebiete. Die Ernte begann in Saaz 
Mitte August und dauerte bis Anfang September. Zum Nachweis der Menge des gepflückten 
Hopfen, erhielt der Pflücker für einen Viertel Hektoliter eine Metallmarke, die am Ende der 
Ernte wenn die Pflücker verabschiedet wurden, in gültiges Geld gewechselt wurde. 
Außerdem hatten die Pflücker Anrecht auf freies Nachtlager, Frühstück und Abendessen, 
bestehend aus Suppe und Kartoffeln. 
 
Die älteste bekannte Hopfenmarke des W.N. Stallich aus der Saazer Region ist von zirka 1850 
die Nummer 16 in meiner Sammlung.   
   

Arbeitsmarken der Hopfenhöfe des Anton Dreher aus der Region Saaz: 
 

 
1. Messing; Höhe 25 mm, Breite 41,9 mm. Gewicht 1,7 Gramm. 
Av: DOMAINE / MICHELOB / Blumenverzierung. 
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2. Messing; Höhe 31,8 mm, Breite 29,2 mm. Gewicht 3 Gramm. 
Av: AD. Die Form ist ein stilisiertes Hopfenblatt. 
3. Messing; Höhe 29,1 mm, Breite 21,5 mm; 1,8 Gramm. 
Av: AD. Die Form ist eine stilisierte Eichel. 
 

 
4. Messing; 27,5 mm; Gewicht 2,83 Gramm. 
Av: verschlungenes AD; 
5. Messing; 27,3 mm; Gewicht 2,88 Gramm. 
Av: verschlungenes AD / Kontermarke ML ligiert, vermutlich Miloschitz oder Michelob. 
 

5.  
 

 
6. Messing; 27,2 mm; Gewicht 2,25 Gramm. 
 Av: verschlungenes AD; Rv: Kontermarke ML ligiert, vermutlich Miloschitz oder Michelob. 
7. Messing; 27,5 mm; Gewicht 2,9 Gramm. 
Av: verschlungenes AD / Kontermarke D, Drahomyšl zugewiesen. 
 

6.    7.  
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8. Messing; 27,5 mm; Gewicht 2,27 Gramm. 
Av: verschlungenes AD; Rv: Kontermarke D, Drahomyšl zugewiesen. 
9. Messing; 27,6 mm; Gewicht 1,16 Gramm. 
Av: verschlungenes AD; Mitte dreieckige Lochung.  

8.    9.  
 
 

 
10. Messing; 27,5 mm; Gewicht 2,64 Gramm. 
Av: verschlungenes AD / Kontermarke Kreuz, wird als Zeichen angesehen, dass am Sonntag 
verwendet wurde? Fraglich, wegen der sieben Zahlen die den Wochentagen zugeschrieben 
werden. Da hätten wir 2 Zeichen für den Sonntag? 
11. Messing; 27,7 mm; Gewicht 2,66 Gramm. 
Av: verschlungenes AD / Kontermarke Viereck. 

10.   11.  
 

 
12. Messing; 27,6 mm; Gewicht 2,45 Gramm. 
Av: verschlungenes AD; Rv: Kontermarke Viereck. 
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13. Messing; 27,2 mm; Gewicht 2,52 Gramm. 
Av: verschlungenes AD / Kontermarke Zahl 5. Die Zahlen 1 bis 7 geben laut Museums Seite, 
die einzelnen Wochentage an. 

12. Rv.    13.  
 

 
                                                                                     Abbildung Sammlung Kodnar 
14. Messing; 26,9 mm; Gewicht 1,87 Gramm.   15. Messing; 27,2 mm; Gewicht 2,5 Gramm. 
Av: verschlungenes AD / Kontermarke Winkel.  Av: AD / Zahl 6 und Kontermarke Winkel. 
                                                                                     Rv: Kontermarke „Insekt“ 

15. Av    15. Rv 
 

 
 Abbildung Sammlung Kodnar                                 Abbildung Sammlung Kodnar   
16. Messing; 27,15 mm; Gewicht 2,14 Gramm.  17. Messing; 28 mm; Gewicht 1,46 Gramm. 
Av: AD / vertiefte Lochung.                                      Av: verschlungenes AD vertieft geprägt. 
 

 
18. Messing; 27,1 mm; Gewicht 2,38 Gramm.   19. Messing; 27,2 mm; Gewicht 1,9 Gramm. 
Av: AD / Kontermarke Zahl 5 und Lochung.         Av: AD / Kontermarke 6, dreieckige Lochung. 
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20. Messing; 27,3 mm; Gewicht 2 Gramm.         21. Messing; 27,3 mm; Gewicht 2,1 Gramm. 
Av: AD / Kontermarke Zahl 7 und Lochung.        Av: AD / rechteckige Lochung von Vorderseite 
 

 
22. Messing; 27,2 mm; Gewicht 2,3 Gramm. 
Av: AD / rechteckige Lochung von Rückseite 
 
 

Gravier und Präge-Anstalt Dismas Lässig Junior in Saaz. 
In der Gravier-Anstalt Lässig wurden die meisten Pflücker Marken hergestellt. 
 
Die Familie Lässig war schon lange Zeit in Saaz ansässig, am 18. August 1877 feierte Herr 
Dismas Lässig Senior (Büchsenmacher) sein 40 jähriges Jubiläum beim Saazer Schützenkorps. 
Sein Sohn gleichen Namens gravierte die silberne Dose, die ihm als Ehrengeschenk 
überreicht wurde.  23.8.1877 „Saazer Hopfenzeitung“ 

 
12.12. 1875 „Saazer Hopfenzeitung“ Es wird berichtet: Dismas Lässig Junior Vatter von 7 Kinder, erlitt am 
Heimweg vom Kaadener Markt an beiden Füßen Erfrierungen. 

 

 
19.8.1877 „Saazer Hopfenzeitung“ Dismas Lässig Junior, Graveur Saaz Nummer 71, bei der Stadtkirche. 
Erzeuger der Pflücker Marken mit ganzem Namen, oder 2 Buchstaben Monogramm. 
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4.11.1896 „Prager Abendblatt“ Gravier-Anstalt, Dismas Lässig, Saaz. 
  

Ihm folgten Theodor Lässig und in den 1920er Jahren Rudolf Lässig.  
 
Eine etwas abweichende 20 Jahre alte Recherche zur Familie Lässig, auf der Seite des Saazer 
Museums. In Satu Mare war ein anderer Zweig dieser Familie im gleichen Gewerbe tätig.  
https://www.muzeumzatec.cz/3.-znamky-zatecke-razebny-rudolf-lassig.html 
 
 
Die Hopfenpflücker waren meist Wanderarbeiter, die in ihrer Heimat keine Arbeit fanden. Es 
reisten oft Familien mit Kindern manchmal ganze Sippschaften, um für drei Wochen Arbeit 
zu finden an. Der Arbeitstag dauerte meist 14 Stunden und auch die Kinder der Familien 
mussten mitarbeiten. Das freie Nachtlager bedeutete, dass die Pflücker am Grundstück des 
Hofes lagern durften. Von den Kaufleuten der Hopfenanbaugebiete wurden über die Zeit der 
Ernte manchmal die Preise erhöht. Trieb es ein Bauer oder ein Dorf zu arg, so konnte es 
vorkommen, dass die Pflücker streikten und weiterzogen, dann fiel die Ernte aus, denn 
heimische Arbeitskräfte gab es keine. 
 
Dazu einige Zeitungsberichte: 

 
 

 
2.10.1902 „Arbeiter Zeitung“ Ein Viertel Hektoliter Hopfendolden zur Probe pflücken. 

 

https://www.muzeumzatec.cz/3.-znamky-zatecke-razebny-rudolf-lassig.html
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6.4.1910 „Leitmeritzer Zeitung“ Maßnahmen der Hopfenbauern. 

 
16.9.1910 „Böhmerwald Volksbote“ Verwegene Ausbeutungsmethoden. 
 

 
18.8.1917 „Leitmeritzer Zeitung“ 

 
22. 9.1929 „Der Kuckuck“ Es wird ausführlich über die Situation der Hopfenpflücker berichtet, diese ist kaum 
anders als vor 40 Jahren. 
 

 
 
821. Domaine Neusattel bei Saaz, (tschechisch Nové Sedlo u Žatce), befindet sich sechs 
Kilometer nordwestlich von Žatec. Das Gut Neusattel mit dem Hof Kutterschin kaufte 1896 
Dr. Hans Damm und ließ zwischen 1898 und 1901 ein Schloss errichten. Es war ein 
Landwirtschaftlicher Großgrundbesitz mit 640 Joch bester Äcker, Wiesen, Hopfengärten und 
Viehzucht. 
Bei M. Cajthaml in „Ceske Chmelove Znamky“ ist diese Marke unter Nummer 1004 
angeführt, es kann sich um eine Hopfenmarke handeln, die Verwendung wird aber eine 
andere gewesen sein, wenn die liegende 8 in der Mitte der Marke eine Wertzahl ist. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer:23279.1 
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Zink: 42 mm x 25,4 mm; 4,45 Gramm.  
Av: DOMAINE VERWALTUNG / NEUSATTL bei SAAZ / Mitte liegende Acht. Rv: leer. 
 

                          
 9.5.1875 “Saazer Hopfenzeitung”                                                    1.6.1876 “Saazer Hopfenzeitung” 

 

 
8.11.1877 “Saazer Hopfenzeitung” Schaf- und Viehverkauf. 

 

 
14.8.1885 “Prager Abendblatt” 640 Joch bester Äcker, Wiesen, Hopfengärten und Viehzucht. 

 

 
16.9.1896 “Zeitung für Landwirtschaft” Dr. Hans Damm in Saaz hat das Gut Neusattl um 300.000 Gulden 
gekauft. 

 

834. Schussmarken                                                                                                                                                     
Im Jahr 1868 fand in Wien das „III. Deutsche Bundesschießen“ statt. Man errichtete hierfür 
im Prater auf der Wasserwiese eine 400 m lange Schießhalle mit 160 Schießständen und 
Platz für 1.800 Zuschauer. Hinzu kamen ein Festgebäude für 6.000 Gäste und ein hoher 
Aussichtsturm. Am 26. Juli fand ein großer Festzug über die Ringstraße und anschließend die 
Begrüßung der Gäste statt. Die Veranstaltung zog Zehntausende von Besuchern an und 
endete am 6. August. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Prater
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12.7.1868 „Neue Freie Presse“ 

Für jeden abgegebenen Schuss musste am Schiesstand eine spezielle Schussmarke (auch 
Schieß-Marke) in eine Kontrollbüchse gesteckt werden. Dies ging jedoch offenbar nicht 
immer ohne kleine Betrügereien vor sich: 

 
3.4.1865 „Tiroler Schützen-Zeitung“ Die Regeln beim Wettkampf. 

Bekannt sind mir zwei dieser Marken: 

       
1. Zink; 22,8 mm.                                                       2. Messing; 22 mm. Hohlprägung 
Av: WIEN / 1868 Rv: SCHUSS / MARKE                 Av: SCHIES MARKE / 1868 / 1 und Verzierung 
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2.8.1868 „Neue Freie Presse“  Betrügereien mit Schussmarken. 

 
 
Der Text WIR WOLLEN SEIN EIN EINIG VOLK VON BRÜDERN …  ist eng verbunden mit dem 
sogenannten Rütlischwur in Friedrich Schillers Sage von Wilhelm Tell.  
 

   
3. Messing; 22,2 mm. 
Av: SCHÜTZENGESELLSCHAFT / ASCH  
Rv: Das Motiv mit dem Schwur ist oft auf Marken von Schützenvereinen zu finden. 
4. Messing; 22,2 mm. 
Av: WIR / WOLLEN SEIN / EIN EINZIG / VOLK VON / BRÜDERN 
Rv: Das Motiv mit dem Schwur ist oft auf Marken von Schützenvereinen zu finden. 
 

https://wertmarkenforum.de/schussmarken-des-iii-deutschen-bundesschiessens-in-wien-1868/
https://wertmarkenforum.de/schussmarken-des-iii-deutschen-bundesschiessens-in-wien-1868/
https://wertmarkenforum.de/schussmarken-des-iii-deutschen-bundesschiessens-in-wien-1868/
https://wertmarkenforum.de/schussmarken-des-iii-deutschen-bundesschiessens-in-wien-1868/
https://wertmarkenforum.de/schussmarken-des-iii-deutschen-bundesschiessens-in-wien-1868/
https://wertmarkenforum.de/schussmarken-des-iii-deutschen-bundesschiessens-in-wien-1868/
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5. Messing; 19,6 mm. Innsbruck unbestimmte Schussmarke.  
Av: Scheibe, 2 gekreuzte Gewehre, unterhalb INNSBRUCK 
Rv: Tiroler Wappen. 
 
Tschentschitz Jagdgenossenschaft, Schussmarke. Bis 1924 lautet der Ortsname 
Tschentschitz, ab der Tschechoslowakischen Bodenreform 1924 wurde der Name in Čenčice 
(deutsch Tscherntschitz) geändert, es liegt drei Kilometer östlich des Stadtzentrums von 
Louny in Tschechien. 

 
6. Zink; 25,5 mm. Bei Menzel 2018 CD Nummer: 31625 
Av: JAGDGENOSSENSCHAFT / TSCHENTSCHITZ 
Rv: SCHUSSMARKE 
 
2.9.1874 „Leitmeritzer Zeitung“. Nach dem Jagdgesetz vom 1.6.1866  musste eine Gemeinde  mindestens 200 
Joch zusammenhängenden Grund besitzen, um sich zu einer Jagdgenossenschaft zusammenschließen zu 
können. Die Jagdausübung konnte verpachtet werden, oder die Grundbesitzer übten diese aus. Die Schussmarke 
musste vermutlich erworben werden und berechtigte zum Abschuss von einem Stück Wild.           

 
 
842. Zwak Karl, Bautischler in Wien 5/2 Högelmüllergasse 3 und 5. Nach dem 
Adresseneintrag Wien 5/2 wurde die Marke um zirka 1900-10 geprägt. Die Zahlen nach der 
Bezeichnung Wien 5/ hängen mit der Eingemeindung der Vororte zusammen, die Zahl 5 
hatte der fünfte Bezirk von Wien und die Zahl 2 weist auf den eingemeindeten Ort hin. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33800.1 
  

 
Kupfer; 22,1 mm;  
Av: KARL ZWAK / WIEN 5/2 / HÖGELMÜLLERGASSE 3         Rv: leer 
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1902 im Lehmann Adressbuch: Bautischler Karl Zwak Wien 5/2 Högelmüllergasse 3 und 5. 

 
Nachdem sich keine Wertzahl auf der Marke befindet könnte es sich um eine Aufzugmarke 
handeln, eine weitere Verwendungsmöglichkeit wäre Einsatzmarke für Säcke, falls Abfallholz 
oder Hobelspäne zum Heizen verkauft wurden? 
 
 
 
844. Wiener Messe Restaurant. 
Die 1. Wiener Messe wurde am 11. September 1921 mit dem Ziel eröffnet, Österreich aus 
der wirtschaftlichen Isolation nach dem Ersten Weltkrieg zu führen. Es gab den Messepalast 
in den ehemaligen Wiener Hofstallungen und das Messegelände bei der Rotunde im Prater, 
in beiden gab es ein Restaurant. Wo diese Marken verwendet wurden und zu welcher Zeit, 
ist mir nicht bekannt. 
Menzel 2005 Buch Nummer: 27060. Bei Menzel 2018 CD Nummer:33969 
 

    
1. Aluminium 26,3 mm. Sternlochung.  
Av: WIENER-MESSE-RESTAURANT                                 Rv: WIENER-MESSE-RESTAURANT 
 

   
2. Aluminium 26,3 mm   
Av: WIENER-MESSE-RESTAURANT                                 Rv: WIENER-MESSE-RESTAURANT 
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13.9.1924 „Die Stunde“ Hochinflation, ein Glas Sodawasser 4000 Kronen. 

 

 

 
1934 Werbung: Messe-Cafe und Messe Restaurant in der Rotunde. 

 
Am 17. September 1937 wurde die Rotunde durch einen Brand zerstört, aber ein Messe-
Restaurant gab es auch 1949 bei der Landwirtschaftsmesse am Messegelände im Prater. 
   

 
1949 
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845. Knittelfeld Bezirkswirtschaftsamt, der Bezirkshauptmannschaft Knittelfeld  
unterstelltes Ernährungs- und Wirtschaftsamt. Nach den Zeitungsmeldungen bestanden 
solche Einrichtungen zwischen 1917 und 1948. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 16714 
 

  
Aluminium; 20,5 mm.  
Av: BEZIRKSWIRTSCHAFTSAMT / KNITTELFELD                  Rv: leer 
 

 

 
6.7.1918 „Grazer Tagblatt“ 

 

 
23.5.1919 „Arbeiterwille“ Der Bezirkshauptmannschaft unterstelltes aber den Sozialdemokraten nahestehendes 
Amt zur Lebensmittelbeschaffung. 
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4.11.1920 „Arbeiterwille“ 

 
 
 
848. K. K. priv. österreichische Credit-Anstalt für Handel und Gewerbe, Wien. 
Vermutlich eine Werbemarke. 
 

 
Die Bank wurde 1855 von Anselm Salomon von Rothschild gegründet und wurde bald das 
größte Institut der Monarchie. 
 

 
Nickel, Kupfer? 19,0 mm; 0,57 Gramm; Hohlprägung, Rand beschnitten. Sammlung Brožek. 
Av: * K. K. P. OEST. CREDITS ANSTALT F. HANDEL U. GEWERBE 
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871. „Austria“ Petroleum-Industrie A.G. seit 1908. Die Produkte der Firma Austria 
Petroleum, wurden von vielen Händlern in Haushaltsmengen in Gefäßen verkauft, „K & K“ 
bezieht sich auf den Händler, genauere Angaben konnte ich nicht finden. Vermutlich handelt 
es sich um eine Rabattmarke. 

 
Eisen, verzinkt; 21,2 mm. 
Av: AUSTRIA / K & K / PETROLEUM 
 

 
28.12.1908 „Salzburger Chronik für Stadt u. Land“ 

 

 
22.12.1912 „Pettauer Anzeiger“ 
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1918 im Lehmann Adressbuch: „Austria“ Petroleum-Industrie A.G. Seit 1908 Wien 1. Bezirk, Rennweg 6. 

 
 
872. Budapest Raitzenbad, Omnibusmarke zirka 1900. 
Zombori, Toth. MAGYAR KÖZLEKEDESI BARCAK, 2007 Nummer K-0 2. Diese Marke wird auf 
der ungarischen Internetseite „Jeton Galerie“ als Omnibusmarke bezeichnet. 
http://zsetongaleria.hu/index.php?cat=33 
 
Diese Omnibusmarken könnten von dem der Badeanstalt gehörenden Wagenunternehmen 
stammen, das die Badegäste nach Pest brachte. 7.12.1867 “Illustrirte Zeitung” 
 
 

    
 
Messing; 19,2 mm. 1,95 Gramm  
Av: RAITZEN / BAD 
Rv: RATZ / FÜRDÖ       
 
Das Raitzenbad ist eine Orientalische 
Wellnessanlage in Ofen, die 1867 im Besitz des 
Dr. von Heinrich war.  
 
Damen- und Herrendampfbad mit Orientalischen Komfort, Friseur, Hand- und Fußpflege zum 
Eintrittspreis von 60 Kreuzer österr. Währung, wurde als billig beschrieben. Zum Abschluss 
ein Gläschen Slibowitz und gute der Anstalt gehörende Wagen führen uns nach Pest zurück, 
oder man geht ein Stückchen zur Donau hinab, wo elegante Kähne oder eines der 
Lokaldampfboote uns in die Hauptstadt zurück führen. 
7.12.1867 “Illustrirte Zeitung” Seite 13. 

 
Möglich ist, dass diese Marke als Ausweis zur Benützung für die beschriebenen „der Anstalt 
gehörenden Wagen“ diente. Auch 1897 konnte man das Raitzenbad noch nicht mit den 
städtischen Verkehrsmitteln erreichen. Als weitere Möglichkeit kann ich mir Abonnement für 
den Eintritt vorstellen, etwa 10 Eintritte bezahlen und 11 oder 12 Eintrittsmarken erhalten? 
 

 

http://zsetongaleria.hu/index.php?cat=33
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25.11.1897 “Pester Lloyd” 

 
 
 
875. F. Käsbohrer, Donawitz ist ein Stadtteil von Leoben in der Obersteiermark. 
Donawitz liegt knapp zwei Kilometer westlich des Leobener Stadtkerns am Eingang des Tals. 
Im Telefonbuch 1942 ist Donawitz in Leoben eingemeindet, den Namen Käsbohrer habe ich 
nicht gefunden. Auch in den Zeitungen von ANNO habe ich keinen Hinweis im 
Zusammenhang mit den Marken gefunden. 
Bei Menzel 2018 CD nicht enthalten. 
 

    
1. Kupfer; 24,4 mm; 3,6 Gramm. 
Av: F. / KÄSBOHRER / DONAWITZ 
Rv: 20 Wertzahl 
2. Messing; 24,30 mm; 2,96 Gramm.  
Av: F. / KÄSBOHRER / DONAWITZ 
Rv: 50 Wertzahl 
 

 
20.1.1871 „Grazer Volksblatt“ Dem Franz Käsbohrer wurde ein Sohn geboren. 

 

 
3.5.1872 “Grazer Volksblatt” Dem Franz Käßbohrer wurde ein Sohn geboren. 

 
 
 
879. Witkowitz, Jeton zum 100 jährigen Firmenjubiläum. 
Witkowitz 1828. (Vítkovice). Das Eisenwerk Rudolfshütte in Witkowitz nahe Mährisch Ostrau 
wurde im Jahr 1828 gegründet. Ich nehme an, dass diese Marke zum 100 jährigen 
Firmenjubiläum geprägt wurde. Buch: 100 Jahre Eisenwerk Witkowitz 1828 - 1928. 

 

https://books.google.at/books?id=RP9WSAAACAAJ&dq=inauthor:%22Eisenwerk+(Witkowitz)%22&hl=de&sa=X&ved=2ahUKEwjSnaD10_btAhWxlosKHfKxAIYQ6AEwAXoECAAQAQ
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                                                                                             Messing; 30 mm. 
 
 
 
 
881. Fővárosi Csatornázási Művek, Abwasserwirtschaft, die Firma besteht noch heute.  
 

   
Kupfer; 21 mm.  
Av: FÖVAROSI CSATORNAZASI MÜVEK, beide Seiten gleich. 
       KAPITALABWASSERARBEITEN, Übersetzung mit Google. 
 

 
 

 
 
882. K.K. Volksgarten Wien neben der Hofburg am Burgring, mit Cafe Restaurant.  
Der Volksgarten wurde 1821-1823 angelegt, mit ihm ein Kreisförmiger Kaffeesalon. 
Erster Pächter war Peter Corti. Groner Wien. 
1901 und 1912 war Johann Seidl Pächter. 
1914 im Lehmann Adressbuch: Pächter, Johann Sachs. 
Bei Menzel 2018 CD nicht enthalten.  
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Kupfer; 24 mm;  
Av: K. K. / VOLKSGARTEN                                          Rv: leer 
 

 
20.4.1869 „Fremden-Blatt“ 

 
Wien k. k. Volksgarten Etablissement Restaurant und Cafe J. Seidl 

 
11.4.1901 „Sport und Salon“ 
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1902 „Neues Wiener Journal“  

 

 
21.8.1910 „Kikeriki“ 

 

 
1912 Lehmann Adressbuch, Pächter Johann Seidl. 

 

 
1.9.1917 „Wiener Allgemeine Zeitung“ Mineralwasser Pavillon für Trinkkuren. 
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887. Domaine Noskovce, des Fürsten Schaumburg-Lippe, in Slavonien. Noskovce in 
Westslawonien in der Drau-Ebene zwischen Gornje Predrijevo und Noskovačka Dubrava, 
direkt neben der ungarischen Grenze gelegen. Laut der Volkszählung von 1910 hatte es 821 
Einwohner davon waren 90% der Bevölkerung kroatisch und 9% ungarisch. 
Bei Menzel 2018 CD nicht enthalten. Bei Mandic 2013 nicht enthalten. 
 

   
Messing; 30,5 mm;  
Av: DOMAINE NOSKOVCE / 10 Wertzahl 
Rv: 10 Wertzahl, unterhalb Kontermarke. 
 
13.6.1896 “Wiener Landwirtschaftliche Zeitung” Nennung der Domaine Noskovce.  

 

 

 
1.4.1905 “Wiener Landwirtschaftliche Zeitung” Virovitica 
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905. Albertfalu. Das Dorf wurde im 19. Jahrhundert gegründet und war bis 1895 im Besitz 
von Erzherzog Albrecht von Österreich-Teschen, dann bis 1918 im Besitz von Erzherzog 
Friedrich. In den 1850er Jahren hieß es Albertpuszta, später Alberttsva und hatte rund 450 
Einwohner. Um 1900 war es eine kleine Stadt, die hauptsächlich von Deutschen bewohnt 
wurde und im Landkreis Baranya etwa 20 Kilometer nördlich der Drau lag. Nach dem Ersten 
Weltkrieg hatte der Ort serbische und kroatische Einwohner und wurde Brestovac und 
Grabovac genannt. 
Marke für eine Werteinheit geleistete Arbeit als Bestätigung für die spätere Abrechnung, 
verwendet ab zirka 1895 nach mündlicher Überlieferung bis 1950 in der Landwirtschaft. 
 
Literatur: Troszt Sandor, Numizmatika Erem, 1974, Seiten 88-93. 
Zombori Lajos, Magyar robotbárcák, uradalmi pénzek és gazdasági napszámok [Robotmarken 
aus Österreich Ungarn], Budapest 1996, Seite 24. 
 

 
Aluminium; 26,3 mm.  
Av: FŐHERCZEGI GAZDASÁGI INTÉZŐSÉG  / ALBERTFALU 
Rv:  EGY / MÉRŐ (Wert 1) auch Wert 10 (TIZ) bekannt. 
 
Die Übersetzung der Vorderseite mit Google lautet: „WIRTSCHAFTLICHE INSTITUTION / 
ALBERTFALU“ Es war ab 1895 landwirtschaftlicher Besitz von Erzherzog Friedrich und eine 
Landwirtschaftliche Lehr- und Versuchsanstalt von der diese Wertmarke ausgegeben wurde. 
 
Optisch ähnliche Marken bei Zombori abgebildet aus: BOKROSHÁT, BRAIDAFÖLD, DUNAI, 
FŐHERCZEGLAK, FRIGYESFÖLD, ZABELLAFÖLD, JESSEFÖLD, KÁROLYMAJOR, METZE, ORMÁNY, 
RAMPELTFÖLD, SÁTORHELY, SZENTISTVÁN. 
 
 

 
22.8.1869 „Gemeinde-Zeitung“ Erzherzog Albrecht´sche Gutsverwaltung in Albertfalu. 
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4.11.1896 „Wiener Landwirtschaftliche Zeitung“ Erzherzog Friedrich´sche Verwaltung. 
 
 

 
 
946. St. Martin im Innkreis, landwirtschaftlicher Großgrund Besitz des Maximilian Graf von 
Arco-Valley, verstorben am 23. Dezember 1875 in Venedig.  
 
Neumann Nr: 32042 (mit Jahr 1860 eingeschlagen). 
Hippmann Fritz: Numismata Obderennsia Nr: 576 B; Marke für einen viertel Gulden. 
 

 
Messing; 24,3 mm; 5,6 Gramm. 
 

 
1.11.1859 „Landwirthschaftliche Zeitschrift für Oberösterreich“ 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/23._Dezember
https://de.wikipedia.org/wiki/1875
https://de.wikipedia.org/wiki/Venedig
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968. Lager Lanzendorf. 
Orte mit dem Namen „Lanzendorf“ gibt es 3 in Deutschland, 9 in Österreich und einen in 
Tschechien.  
Bei Menzel 2022 digital, Nummer 18012 wird „Lager Lanzendorf“ Himmelkron in Bayern 
zugewiesen und es wird eine Marke „Abend“ aus Aluminium angeführt, weiter 
Autobahnbau. 
Meine Nachfrage im Wertmarkenforum wird von Herrn Dr. Thier beantwortet:  
Nach 1933 wurde das Autobahnprojekt der Nationalsozialisten massiv beschleunigt, die 
Reichsautobahn (RAB) wurde mit tausenden von Arbeitern, die in entsprechenden Lagern 
entlang der Strecken untergebracht waren errichtet (für das 19. Jh. gibt es solche 
Lagermarken für den Eisenbahnbau!), so ab 1934 auch im RAB Lager Lanzendorf. Fertig war 
dieser Teilabschnitt der Autobahn dann 1936, Eröffnung wohl 1937, d.h. die Marken waren 
danach wertlos und lassen sich auf 2 Jahre genau datieren. 
Im Internet und in den Zeitungen konnte ich viele Einträge zum Reichsautobahnbau (RAB) 
finden aber keine Erwähnung von Lanzendorf oder zum „Lager Lanzendorf“. 
 
Bei meinen weiteren Recherchen fand ich Informationen zu Lanzendorf in Niederösterreich. 
 
Lanzendorf in Niederösterreich, getrennt in Ober- und Unter Lanzendorf, wurde im Oktober 
1938 nach Groß-Wien eingegliedert. 1954 wurde das wieder geändert und Lanzendorf kam 
zum Bezirk Bruck an der Leitha in Niederösterreich. 
 
Im Herbst 1940 wurde von der Stadt Wien in Lanzendorf ein Arbeitserziehungslager im 
ehemaligen „Krüppelheim“  Schloss Oberlanzendorf errichtet, um das Polizei 
Anhaltezentrum Roßauerlände zu entlasten. Im Schloßhof wurden dazu einfache Baracken 
errichtet. 
 
1941 wurde das Schloss Oberlanzendorf von der Gestapo übernommen, hier sollten 
„Asoziale“ über 18 Jahre aus Wien eingeliefert werden. Die Lagerinsassen mussten im 
landwirtschaftlichen Bereich auf dem Fliegerhorst Zwölfaxing und bei verschiedenen Firmen 
Zwangsarbeit verrichten. Bis Kriegsende sterben etwa 400 Personen infolge von 
Misshandlung, Hunger, Krankheit und Mord.                           
 
Vorstellbar für mich sind Kantinenmarken für das Wachpersonal? 
 

    
a) Messing; 22 mm.                                                 b) Zink; 22 mm.  
Av: LAGER / LANZENDORF                                      Av: LAGER / LANZENDORF 
Rv: FRÜH - / STÜCK                                                  Rv: MITTAG 
 



 
 

- 161 - 

 
„Der Neue Mahnruf“ Jahr 1950, Heft 6, Seite 11. 

 

Zwei weitere Marken aus der Zeit um 1940 sind die Nummer 171 in meiner Sammlung das 
Semmering-Lager war während des zweiten Weltkrieges ein Zwangsarbeiterlager mitten in 
Ternitz, in Niederösterreich.  
 
Literatur: 
Die Situation der Bauarbeiter beim Bau der Reichsautobahn. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsautobahn 
 
Diplomarbeit an der Universität Wien von 2008 zu Reichsautobahnen 1933–1941 (PDF; 11,7 MB) 
 
http://www.doew.at/cms/download/d3ka6/arnberger_oberlanzendorf.pdf 
 
 
 
 
984. List, Graz Murplatz 9, Hotel Elefant 1877 ist Herr Eduard List Besitzer. 

 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsautobahn
http://othes.univie.ac.at/1740/1/2008-10-13_8501745.pdf
http://www.doew.at/cms/download/d3ka6/arnberger_oberlanzendorf.pdf
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Messing; 24 mm; 2,9 Gramm. 
 
 

 

 
 

 
8.11.1877 „Grazer Volksblatt“ 
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4.7.1909 „Der Fremdenverkehr“ 

 
 
 
991. Eugen von Emperger Graz, Spirituosenfabrikant ab 1806 in Graz, Fliegenplatz 4. 
Ab 1880 ist Gottfried Maurer Eigentümer der Spirituosenfabrik „Eugen von Emperger & Co“. 
Bis 1949 finden sich Einträge in den Zeitungen bei ANNO zur Firma „Emperger Graz“. 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 11884: Wert 2,3,5. 
 

 
1. Kupfer; 22,2 mm; 2,54 Gramm. 
Av: EMPERGER / GRAZ / 2 Wertzahl. 
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2. Messing; 22,2 mm; 2,74 Gramm. 
Av: EMPERGER / GRAZ / 3 Wertzahl. 
 

 
3. Metall, nicht magnetisch; 22,2 mm;  3,15 Gramm. 
Av: EMPERGER / GRAZ / 4 Wertzahl. 
 

 
4. Metall, nicht magnetisch; 22,3 mm; 2,8 Gramm. 
Av: EMPERGER / GRAZ / 4 Wertzahl. 
 

 
5. Messing; 23,9 mm; 3,46 Gramm. 
Av: EMPERGER / GRAZ / 5 Wertzahl. 
 

 
6. Metall, nicht magnetisch; 24 mm; 3,32 Gramm. 
Av: EMPERGER / GRAZ / 6 Wertzahl. 
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4.12.1895 „Grazer Volksblatt“ 

 

 
10.7.1904 „Arbeiterwille“ 

 

 

 
20.11.1912 „Neues Wiener Journal“ 

 
Auch noch 1949 ein Eintrag der Firma „Emperger Graz“ in den Zeitungen bei ANNO. 
 
 
1002. Friedrich Tax, Gutsbesitzer in Triebein Bezirk Sankt Leonhard in Windischbühel (ab 
1919 Jugoslawien). 
Bei Menzel 2022 CD nicht angeführt. 
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Messing; 27,2 mm; 2,8 Gramm. Einseitige Hohlprägung.     
Av: FRIEDRICH TAX / TRIEBEIN  
 

 
28.4.1876 „Grazer Volksblatt“ 

 

 
20.7.1887 „Marburger Zeitung“ Bezirk Sankt Leonhard in Windischbühel 

 
 
 
1010. Franz Kraus, Trifail (slowenisch Trbovlje) ist ein Kohleabbaugebiet. 
Trifail ist ein Ort, der vor dem Vertrag von Saint-Germain zu Österreich-Ungarn gehörte und 
im Verwaltungsgebiet Cilli/Celje lag. Heute heißt der Ort Trbovlje und gehört zu Slowenien. 
Bei Mandic 2012, Seite 111, Nr: SL164; Wert 10, keine weitere Information. 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 31540. In der Sammlung Tschantera Wert 1; Zink; 20,3 mm. 
 

 
1. Messing; 22,35 mm; 2,92 Gramm. 
Av: FRANZ KRAUS / TRIFAIL / KALK                        Rv: 10 Wertzahl. 
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2. Kupfer; 27,3 mm; 6,26 Gramm. 
Av: FRANZ KRAUS / TRIFAIL / KALK                         Rv: 50 Wertzahl. 
 
In diesem Beitrag geht es um Kanalbauten in Wien. 
 

 
1.8.1878 „Die Presse“ 

 

 
 
1012. K. Pramhas, Fleischer? in Donawitz. 
Kajetan ist die deutsche Schreibweise des aus dem Lateinischen stammenden Namens 
Cajetan. 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 49515 
 

 
Messing; 27,2 mm; 4,0 Gramm. 
Av: K. PRAMHAS / DONAWITZ 
Rv: 50 Wertzahl 
 

 
 

 
11.8.1895 „Grazer Volksblatt“ Spenden wurden in der Gemeinde Donawitz gesammelt. 
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     IX) Marken von Gemischtwaren-Händlern.  
 
833. Wörgl (Tirol), Stelzhamer (auch Stelzhammer). Ab 1908 Kaufhaus, alle Waren von 
Petroleum bis Feigenkaffe. 1932 wurde für Josef Stelzhamer in der Salzburgerstr. 19 noch ein 
neues Wohn.- und Geschäftshaus mit Tankstelle errichtet. 1934 als der Inhaber verstarb, 
wurde der Geschäftsbetrieb eingestellt.  
Bei Menzel 2018 CD Nummer34557. 1 bis 4 
 

 
1. Messing; 24,2 mm.  
Av: JOSEF STELZHAMER / „WARENHAUS / ZUM CONSUM“ / WÖRGL 
Rv: 20 Wertzahl 

 
2. Kupfer; 24,2 mm. 4 Mal ausgeklinkt, Angebot Ebay de. 
Av: JOSEF STELZHAMER / „WARENHAUS / ZUM CONSUM“ / WÖRGL 
Rv: 50 Wertzahl 
 

 
3. Kupfer; 24,2 mm.  
Av: JOSEF STELZHAMER / „WARENHAUS / ZUM CONSUM“ / WÖRGL 
Rv: 100 Wertzahl 
 

 
5.12.1910 „Innsbrucker Nachrichten“ 
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27.3.1916 „Innsbrucker Nachrichten“ 

 
 
994. Weitlaner Johann, Fleischhauer in Leoben. 
Bei Menzel 2022 CD nicht angeführt. 
 

 
Messing; 18,8 mm; 2,07 Gramm. 
Av: JOH. WEITLANER / LEOBEN / Kopf von Rind. 
Rv: 1 Wertzahl. 

 
8.9.1878 „Leobner Wochenblatt“ 
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995. Josef Krendl, Wildon. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
1. Messing; 24,9 mm; 3,98 Gramm. 
Av: JOSEF KRENDL / WILDON / WALZMÜHLE 
Rv: 4 Wertzahl. 
2. Messing; 25 mm; 6,38 Gramm. 
Av: JOSEF KRENDL / WILDON / WALZMÜHLE 
Rv: 8 Wertzahl. 
 

 
Josef Krendl 1863, vulgo Trattenmühler 

 

 
Adressbuch 1868 Kärnten Steiermark 

https://www.digitale-sammlungen.de/en/view/bsb10290319?page=,1 
 
 

 
12.6.1883 „Südsteirische Post“ elektrische Beleuchtung in der Krendl´schen Walzmühle. 
 
 

https://www.digitale-sammlungen.de/en/view/bsb10290319?page=,1
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996. A. Kerbiser, Gemischtwarenhändler in Donawitz ab 1882. 
Prokisch Nr: 214 Wertzahl 5 Eisen; Wert 50 Prokisch Nr: 213. 
Bei Menzel 2022 CD nicht angeführt. 
 

 
Messing; 24,3 mm; 3,27 Gramm. 
Av: A. KERBISER / DONAWITZ 
Rv: 50 Wertzahl. 
 

 
13.8.1882 „Grazer Volksblatt“ 
 

 
 
1009. Rudolf Probst, zirka zwischen 1893 und 1912 Realitätenbesitzer, Kaufmann und 
Gemeinderat in Donawitz. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
Die Marken wurden zu unterschiedlichen Zeiten geprägt, sie stammen nicht aus einer Serie. 
 

   
1. Messing; 20,25 mm; 1,51 Gramm.                   2. Messing; 20,2 mm; 2,31 Gramm. 
Rv: leer, rau.                                                              Rv: leer, glatt. 
 

   
3. Messing; 27,3 mm; 2,71 Gramm.                    4. Messing; 26,8 mm; 2,4 Gramm. 
Rv: einseitige Hohlprägung, rau.                          Rv: einseitige Hohlprägung, glatt. 
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5. Kupfer; 27,4 mm; 4,15 Gramm.                        6. Messing; 32 mm; 7,14 Gramm. 
Rv: einseitige Hohlprägung, rau.                           Rv: leer, glatt. 
 
 

 
12.2.1893 „Grazer Volksblatt“ 

 

 
13.10.1912 „Grazer Volksblatt“ 

 
Weitere Gemischtwarenhandlungen mit Marken in Donawitz um 1903: Gogl Marie, Tagger 
Hans. 
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     9.) Marken von tschechischen Händlern. 
 
204. Josef Pivoňka, Kaufmann in Lom (deutsch Bruch) ist eine Stadt im Ustecky kraj in 
Tschechien. Marken mit dieser Rückseite wie auch die Nummern 200, 869 bilden eine 
Gruppe, die von Kaufleuten um zirka 1900 in Nordböhmen ausgegeben wurde. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 4784, auch Wert 200 angeführt. 
 

 
Messing; 19,6 mm. 
Av: JOSEF PIVOŇKA / 100 / BRUCH 
Rv: WER GEGEN BAAR EINKAUFT / SPART / KDO ZA HOTOVÉ KUPUJE / SPOŘÍ 
 

 
17.8.1906 “Prager Tagblatt” Eisen- und Farbwaren Händler Josef Pivoňka. 

 

 
27.1.1912 “Teplitz-Schönauer Anzeiger” Konkurs des Josef Pivoňka in Bruch. 

 
 
 
869. Franz Josef Pöschl Lederhandlung in DUX (Duchcov) Nordböhmen.  
Marken mit dieser Rückseite wie auch die Nummern 200, 204 bilden eine Gruppe, die von 
Kaufleuten um zirka 1900 in Nordböhmen ausgegeben wurde. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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Zink, Nickel plattiert; 22,15 mm. 2,85 Gramm.  
Av: FRANZ JOSEF PÖSCHL / LEDERHANDLUNG / IN / DUX 
Rv: WER GEGEN BAAR EINKAUFT / SPART / KDO ZA HOTOVE  KUPUJE / SPORI    
                          

                          
         4.9.1891 „Prager Abendblatt“                                31.7.1898 „Neue Freie Presse“ am 2. Juli 1898 verstorben.                                                                                                    
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     X) Consum-Rabattmarken. 
 
209. Josef Nössner Wien 5. Hundsthurmerstr. 113.  
Dorotheum 469 Auktion 1993 Nummer: 1433. 
Ausgabe 2014 Menzel CD: 33682. 
  

  
2. Messing; 21,1 mm.  
Av: CONSUM MARKE / VON / JOSEF NÖSSNER /  WIEN / V. BEZ. / HUNDSTHURMERSTR. 113  
Rv: DIESE MARKE / WIRD BEI MIR / GRATIS AUSGEGEBEN / UND FÜR 1 KR. / RÜCKGELÖSST. 
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     XI) Gasthäuser-Abonnement-Marken, Obed. 
 
224. Sagasser Husinec (deutsch Hussinetz) ist eine Stadt (1886) mit 1731 Einwohnern im 
Bezirk Prachatice in der Tschechischen Region Jihočeský kraj. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
2. Messing; 22,3 mm; 3,15 Gramm. Kantinenmarke 
Av: SAGASSER (Name) / HUSINEC (Ort)   
Rv: 1L 
 

 
17.4.1929 „Pilsner Tagblatt“ Möbelfabrik in Husinetz 

 
Karel Sagasser ist im Mosse-Verzeichnis von 1928 (S. 333) als Besitzer einer Möbelfabrik 
angeführt. Angabe des Verkäufers (Aukro). 
 
 
 
 
854. Frantisek Ctverak, Restaurant “U Mariánského obrazu “.  
Meldungen bei ANNO zum Restaurant von 1904 bis 1913, aber keine zu Frantisek Ctverak. 
 

   
Messing; 23,2 mm. 
Av: FRANTISEK / CTVERAK 
Rv. RESTAURACE U MARIANSKEHO OBRAZU 
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Velkorestaurace (Großrestaurant) “U Mariánského obrazu “, Mittagessen um 90 Heller. 
12.12.1909 “Cech. Der Böhme”. Josef Sasek, Restaurateur Prag, Hybersnska ulici 1011. 
Von Juni 1908 bis 1.1.1910 Meldungen von Josef Sasek Restaurateur. 

 

 
1913 “Cech. Der Böhme”  Soukenicke ulici 6. 

 
 
 
855. I.P. Speisemarke, aus Böhmen. 
 

  
Messing; 22,5 mm;                               Av: vermutlich  I P          Rv: SPEISE / MARK 
                   

 
Diese Schriftform "old english". 

 
Bei Josef Neumann, Beschreibung der bisher bekannten böhmischen Privatmünzen; Prag 
1870, Nummer 1009.  
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856. Rudolf Herčík, “Plzenska Restaurace”, in Prag II. Menümarke zirka 1910. 
Likovsky “Znamky prazskych pohostinskych podniku” Pilsen 2010 (Prager Gasthausmarken), 
Nummer 54. „U Jeziska“  
 

  
Messing; 20,7 mm.   
Av: HERCIKOVA / PLZENSKA / RESTAURACE 
 

 
28.12.1907 “Der Böhme” Vermutlich führte Rudolf Hercik ein Restaurant „u Jeziska“ bevor er 1910 das 
Großrestaurant der Pilsner Brauerei übernahm. 

 

 
11.5.1910 “Der Böhme” Rudolf Hercik, Restaurateur „u Jeziska“ Prag Spalene ulici. 

 
mit Google übersetzt: 
Ich freue mich dem angesehenen Publikum in Prag und auf dem Land mitteilen zu können, dass ich das Grand 
Restaurant der Brauerei Pilsen Měšfan in der Nähe von Prag im Ausstellungszentrum übernommen habe und 
unter dem Namen  R. Herčík „u Jeziška“ führen werde und ich bitte……………………………. 
 
 
857. Karel Herman, Gastwirt in Karlin Nr. 130, später Nr. 309, Ende des 19. Jh. Hotel 
 „U Cervene hvezdy“ Praha Karlin, später Hotel „Schwarzer Adler“ Praha Nove Mesto, 1923 
verstorben. Auskunft von Marek Cajthaml. 
Likovsky “Znamky prazskych pohostinskych podniku” Pilsen 2010 (Prager Gasthausmarken), 
Nummer 193. 
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Messing; 19,5 mm.   
Av: K / HERMAN Menümarke. 
 
 
935. Mathias Motz, Hausbesitzer und Gastgeber (Gastwirt) vor 1860 in Prag, 
Altstadt, Langegasse Nr. 724. Marke für ein Menü. 
Bei Neumann, böhmische Privatmünzen Prag 1870, Nummer: 1001 

Bei Zbynek Likovsky „Známky staropražských hostinců“ (Zeichen der alten Prager 
Gasthäuser) Nummer 2. Zu Beginn der zweiten Hälfte des letzten Jahrhunderts betrieb 
Mathias Motz eine Kneipe in „Dlouhé třídě 724-1“. 

 
Messing; 22,5 mm; 2,58 Gramm.  
Av: MATHIAS / MOTZ / GASTWIRTH 
Rv: GOTT ERHALTE / MEINE / GÄSTE 
 

 
Bei Neumann böhmische Privatmünzen Prag 1870, Nummer: 1001 

1847 im Adressenbuch der königlichen Hauptstadt Prag, nicht enthalten. 

1859 im Adressenbuch der königlichen Hauptstadt Prag: Motz Mathias, Hausbesitzer und 
Gastgeber (Gastwirt) Altstadt Langegasse 724.

 

Motz Mathias, Hausbesitzer und Gastgeber Altstadt Langegasse 724. 
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2 Beispiele: „Gastgeber“ ist eine Bezeichnung für Gastwirt aus der Zeit um 1860 -70. 
 

 
12.5.1870 „Prager Abendblatt“ Neue Garten-Restauration, Gastgeber Josef Sulz. 

 
 
 
948. Speisemarke mit TRH Monogramm oder FRH? 
 

  
Messing; 23,2 mm.      
Av: SPEISE=MARK / TRH                      
Rv: WILLKOMMEN / Mann mit Flasche vor Bäumen.                                                 
 

 
1008. Felix Brandl war ungefähr zwischen 1874 und 1877 Pächter des Gasthauses „zum 
Lamm“ in Leoben. 
Am 6.11.1877 fordert Felix Brandl die Schuldner aus seiner Zeit als Betreiber des Gasthauses 
„zum Lamm“ auf, ihre Schulden innerhalb von 8 Tagen zu begleichen, sonst werden sie in 
der Zeitung veröffentlicht. 
Das Gasthaus „zum Lamm“ besteht bis nach 1900 mit anderen Pächtern weiter. 
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Bei Menzel 2022 CD unter Graz Nr: 11885, es könnte eine Verwechslung mit „zum goldenen 
Lamm“ sein. In meiner Sammlung Nr.: 972 „zum goldenen Lamm“ in Graz. 
 
1868 im Adressbuch aller Länder der Erde der Kaufleute, Fabrikanten, Gewerbetreibenden, 
Gutsbesitzer etc. ist der Gasthof „zum Lamm“ noch nicht enthalten. 
https://www.digitale-sammlungen.de/en/view/bsb10290319?page=24,25 
 

 
Kupfer; 23,5 mm; 3,38 Gramm. 
Av: FELIX BRANDL / Lamm auf Wiese. 
Rv: SPEISE / MARKE / ABEND 
 
Bei der 469. Dorotheum Auktion 1993 wurde die Marke mit der Rückseite „MITTAG“ unter 
Nummer 1119 angeboten. 
 
 

 
24.9.1874 “Ischler Bade-Liste” 

 
 

 

 
11.11.1877 „Vorstadt-Zeitung“ 

 
 
 
 
     XII) Gasthaus-Wertmarken mit Ziffer, Markenserien. 
 
 
 

https://www.digitale-sammlungen.de/en/view/bsb10290319?page=24,25
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     XIII) Einzelne Marken mit Ziffer von Gasthäusern. 
 
234. Ferdinand Aleff. Die Marken gehörten vermutlich zum Bahnhofrestaurant in 
Bischofshofen. Ferdinand Aleff und seine Gattin Amalia waren von 1875-77 Pächter des 
Bahnhofs Restaurant in Bischofshofen, Haus 87. Möglich ist aber die weitere Verwendung in 
von Aleff gepachteten Gaststätten solange das mit der Aufschrift „Kreuzer“ geduldet wurde. 
Privaten war die Ausgabe von Geldzeichen bei Strafe verboten, manchmal wurde wegen 
Kleingeldmangel aber dieses Verbot gebrochen. 
 

        
2. Messing; 26,5 mm. Abbildung Sammlung Rudolf Richter. 
Av: FERD. / ALEFF.           Rv: MARKE / 50 / KREUZER 
 
Die Marke vom Hotel Donau in Wien (in meiner Sammlung Nummer 244) das nur zwischen 
1874-75 bestanden hat, gleicht optisch der Marke von Ferdinand Aleff. Daher nehme ich an, 
dass die Marke von Aleff aus der Zeit 1875-77 stammt, als dieser Pächter in Bischofshofen 
war.  

 
31.10.1890 „Deutsches Volksblatt“ Geldzeichen (Kreuzer) von Wirt ausgegeben ist strafbar. 

 
 
243. Alois Daniel, Graz Südbahnhof. 
Menzel 2005 Buch Nummer: 9494  
1 + 2 sind Marken vom Restaurateur Alois Daniel. 
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1. Kupfer; 20 mm; 2,4 Gramm. 
Av: ALOIS DANIEL / GRAZ 
Rv: GUT FÜR 5 KREUZER / 5 
 
 

 
2. Kupfer; 30 mm; 6,1 Gramm. Angebot der Firma Lanz 2021 bei Ebay.  
 

 
1.7.1877 „Steirer Seppel“ noch kein Hotel! 

 

Im Jahre 1887 errichtete Alois Daniel ein Hotel in unmittelbarer Nähe zum Grazer Bahnhof.       
 

  
3. Kupfer; 22,4 mm x 19,4 mm.   
Av: HOTEL / DANIEL                                                   Rv: Wertzahl 1 
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11.1.1888 „Wiener Zeitung“ Firmen-Protokollierung. 

 

 
2.12.1888 „Grazer Volksblatt“. Detaillierte Beschreibung des Hotels Daniel. 

 

Nach der Zerstörung im 2. Weltkrieg wurde das Hotel völlig neu, im charakteristischen Stil 
der 50er Jahre Architektur aufgebaut. 
 
 
244. Hotel Donau Wien 1873. Zur Vorbereitung der Weltausstellung wurde ein Aktienverein 
zur Errichtung von Hotels und Badeanstalten in Wien gegründet. Erbaut wurde das Hotel 
Donau im 2. Bezirk, Nordbahnstr., das Hotel Britannia im 1. Bezirk, Schillerplatz und das 
Römische Bad im 2. Bezirk, Stadtgutgasse. Durch den schlechten Verlauf der Weltausstellung 
und den Ausbruch der Cholera im Hotel Donau kam es 1874 zur Insolvenz und zum Verkauf 
der beiden Hotels, das gewinnbringende Römische Bad wurde weitergeführt. 
Das große Hotel Donau befand sich gegenüber dem Haupteingang des  Nordbahnhofs in der 
Nordbahnstraße 26, nach dem Verkauf wurde das Gebäude als Direktion der k.k. Kaiser 
Ferdinands-Nordbahn, dann der Bundesbahndirektion Wien genutzt und unter 
Denkmalschutz gestellt. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33775.3 
 

 
2. Zink; 30,6 mm; 6,3 Gramm.  
Av: HOTEL / WIEN / DONAU                                    Rv: MARKE / 1 / GULDEN   
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29.4.1873 „Neues Fremden-Blatt“. 
 

 
6.7.1873 „Neue Illustrirte Zeitung“ Abbildung. 

 

 
 
247. Gasthof „zur Stadt London“ ein aufgerichteter Löwe von der linken Seite, mit beiden 
Pranken ein Viereck haltend.  
Wertmarke von dem Gasthof „zur Stadt London“ ab 1822 in Wien Stadt, am alten 
Fleischmarkt 684. 
Bei Appel 1829 unter Nummer 3898, Gasthaus „zur Stadt London“ beschrieben. 
Bei Neumann unter Nummer 28984, fälschlich dem Gasthaus „Seitzerhof“ zugeordnet. 
 

 
1. Kupfer; ca. 25 mm; 6,1 Gramm.                          Rückseite Wertzahl.                                                                                                           
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2. Kupfer; 30,2 mm; 10,1 Gramm.  
 

 
3. Kupfer; 36,2 mm; 14,53 Gramm. 
In der Sammlung Tschantera ist diese Marke mit Kupfer angegeben, bei Appel mit Messing.  
 

 
31.10.1823 „Wiener Zeitung“ „Kath. Eckmeyer, Kaffehhausinhaberin“ 
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8.3.1822 „Wiener Zeitung“ 

 
 
264. Josef Nagel Graz. Marken vom Gasthaus „zum alten Igel“ ab 1878 Herrengasse, oder 
der Steinfelder Bierhalle 1889. Der Kreuzer war noch bis 1900 gültiges Zahlungsmittel. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 11898, 50 Kreuzer;  1 Kreuzer nicht bekannt. 
 

 
2. Messing; 20,0 mm; 2,51 Gramm; Gelocht. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av:  JOSEF NAGEL / 1 / GRAZ                                    Rv: GUT FUR KREUZER / 1 Wertzahl 
 
 
272. Hugo Powondra. Die Marke ist optisch von Wien, zirka 1906 bis 1914. In dieser Zeit war 
Hugo Powondra Pächter des Liesinger Brauhaus Restaurant. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 47086 
 

 
2. Kupfer; 19 mm. Abbildung Sammlung Rudolf Richter. 
Av: HUGO / POWONDRA / 2  
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273. Josef Prokoph, Gasthaus in Wien 16. Liebhartsthal Nr. 977 (Conskriptionsnummer).  
Ab 1894 bis 1902 wird das Gasthaus von Josef Prokoph geführt, dann von seiner Witwe 
Barbara bis zirka 1930 weiterbetrieben.  
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33790 dort falsch „Prokopf“ geschrieben. 
 

 
3. Nickel; 24,7 mm; 4,3 Gramm. 
Av: JOSEF PROKOPH / GASTWIRTH / XVI. BEZ. / LIEBHARTSTHAL Nº 977 
Rv: 50 Wertzahl 

 
30.11.1900 „Illustrirtes Wiener Extrablatt“ Joseph Prokoph im Alter von 48 Jahren verstorben. 
 
 

274. Reisleithner Rudolf u. L verwendet ab 1912 bis 1919. 
In der Sammlung Tschantera nicht enthalten. 
Dorotheum 469 Auktion Nummer: 1444, mit WZ. 5.  
Menzel 2014 CD Nummer: 33897, WZ. 20 ohne Durchmesser, WZ. 50 Messing 27 mm. 
 

  
3. Messing; 32 mm.  
Av: R. u. L. / 100 / REISLEITHNER                          Rv: R. u. L. / 100 / REISLEITHNER 
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289. Karl Wimberger Hotelbesitzer in Wien. Neu ist die Originalabbildung der Marke WZ. 1. 
 

 
1. Messing; 17,3 mm. Abbildung Sammlung Rudolf Richter. 
Av: KARL / WIMBERGER / 1 
Rv: Wertzahl 1 
 
 
301. Colosseum  Wien 9. Nußdorferstr. 4,  eröffnet am 22.12.1898  als „Wiener 
Colosseum“.  1901 in Konkurs und nach der Wiedereröffnung nur mehr als „Colosseum“ 
bezeichnet. Verwendung der Marken von 1901 bis 1916 möglich.   
Menzel 2005 Buch Nr.29252 / Menzel Ausgabe 2014 CD: 39655   
  

   
1. Messing; 20,1 mm.                                            2. Messing; 24 mm.    
Av: COLOSSEUM                                                     Av: COLOSSEUM 
Rv: Wertzahl 15                                                      Rv: Wertzahl 30 
 
Im Etablissement „Wiener Colosseum“ befindet sich auch das „Cafe Colosseum“ 
Nußdorferstr.6.  als eigenständiges Lokal, im Besitz von Josef Jennewein. 
 

 
13.3.1899 „Montags Zeitung“. 
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761. Landhausküche Innsbruck, Gauleitung für Tirol und Vorarlberg im Landhaus. 
Verwendung zirka 1939 bis 1945. In den Zeitungen von ANNO und im Telefonbuch von 1942 
keine Eintragung zu Landhausküche oder Kantine gefunden. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 15375 nur die gelochte Marke angeführt. 
 

 
1. Messing; 25,3 mm; Lochung 6,2 mm. Abbildung Sammlung Kodnar  
Av: LANDHAUSKÜCHE / INNSBRUCK                                  Rv: leer 
 
Diese Marken sind nicht bei Menzel angeführt: 
 

 
2. Aluminium; 25,3 mm. 
Av: LANDHAUSKÜCHE / 70 / Wappen von Tirol und Vorarlberg  
Rv: Schüssel mit Knödel / Zahl 70 
 

 
3. Messing, einseitig; 24,7 mm; 4,55 Gramm. 
Av: LANDHAUS / 70 PF / KÜCHE 
 
https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Landhaus_(Innsbruck) 
 

 
Horst Schreiber, Landhaus und Landhausplatz (Eduard-Wallnöfer-Platz) in Innsbruck. 

Nach ihrer Machtübernahme in Tirol baute die NSDAP ein Gauhaus zur Unterbringung der 
NS-Regierung des Gaues Tirol-Vorarlberg (Reichsstatthalterei) und der Gauleitung. 
Ausschlaggebend dafür waren der Raummangel der überbordenden NS-Bürokratie und der 
vielen Parteidienststellen, von denen 21 in Privaträumen untergebracht waren. Das Gauhaus 

https://de.wikipedia.org/wiki/Neues_Landhaus_(Innsbruck)
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wurde 1938/39 nach den Plänen der in Innsbruck ansässigen Architekten Walter und Ewald 
Guth erbaut, die den hierfür ausgeschriebenen Wettbewerb für sich entscheiden konnten.  
Da es sich bei dem Objekt um einen Anbau an die Rückseite des alten Landhauses (Taxis-
Palais) in der Welsergasse handelte, wurde das Gebäude auch als 
 „Landhauserweiterungsbau” bezeichnet. 
https://www.eduard-wallnoefer-platz.at/landhaus/landhaus-und-landhausplatz-
eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-.php?category=landhaus/landhaus-und-landhausplatz-
eduardwallnoferplatz-in-innsbruck- 
 
 
 
 
811. Fövarosi Kiosk. Millennium-Ausstellung-Pavillon von 1896 in Budapest, die Marken 
wurden nach 1919 geprägt. 

 
Massive Hohlprägung aus Eisen; Breite: 28 mm; Höhe: 31,3 mm. 
Av: Kontermarke „Arbeiter mit Hammer“ F. 2 P. / K. (Kronen) „Fövarosi Pavillon“ 
 
In einem Aufsatz in der numismatischen Schrift „Numizmatika Erem“ von 1955-1962, Seite 
196-197 sind weitere Marken aus Eisen zu 10, 20 Filler, und 1, 2, 5 Kronen mit der 
Kontermarke „Arbeiter mit Hammer“ und ohne dieser Kontermarke gelistet.  
SZÖVETKEZETI BARCAK /folytatás / TII. Mit Google übersetzt. 
   
Das als Fövarosi (Hauptstadt) Kiosk bezeichnete Gebäude, das für die Budapester 
Millennium-Ausstellung von 1896 erbaut wurde, befand sich gegenüber dem Eingang zur 
Vajdahunyad Burg im Stadtwäldchen. Nachdem die Ausstellung geendet hatte, wurde der 
Pavillon in ein Restaurant umgewandelt, das jeden Sommer von berühmten Köchen und 
Gastronomen gemietet wurde. Dank der beharrlichen Arbeit der Familie Weingruber, einer 
berühmten Gastwirte Familie, wurde der Pavillon im ganzen Land bekannt. 
Er wurde 1919 verstaatlicht und dann als "sozialisiert" bezeichnet.  
 
Die Marke stammt aus der Zeit der Verstaatlichung zirka zwischen 1919 und 1927. 
Die ungarische Korona  wurde 1919 nach der Trennung von Österreich eingeführt, der 
ungarische Pengȍ ersetzte die Korona 1927. 
Leider wurde das Gebäude im II. Weltkrieg so schwer beschädigt, dass es abgerissen werden 
musste. In meiner Sammlung unter Nummer 248. befinden sich Wertmarken der berühmten 
Café Konditorei Gerbeaud in Budapest. Diese bewirtschaftete ebenfalls einen Pavillon im 
Budapester Stadtwäldchen. 
 

https://www.eduard-wallnoefer-platz.at/landhaus/landhaus-und-landhausplatz-eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-.php?category=landhaus/landhaus-und-landhausplatz-eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-
https://www.eduard-wallnoefer-platz.at/landhaus/landhaus-und-landhausplatz-eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-.php?category=landhaus/landhaus-und-landhausplatz-eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-
https://www.eduard-wallnoefer-platz.at/landhaus/landhaus-und-landhausplatz-eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-.php?category=landhaus/landhaus-und-landhausplatz-eduardwallnoferplatz-in-innsbruck-
http://de.wikipedia.org/wiki/Budapest
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13.7.1900 „Pester Lloyd“ 

 

 
26.8.1921 „Pester Lloyd“ 

 
 
812. Drechsler Bela, Café-Restaurant in Budapest, 1896 eröffnet. Im Gebäude des MÁV-
Pensionsinstituts, das im Stil der frühen französischen Renaissance errichtet wurde, befand 
sich im Erdgeschoss das luxuriöse Café-Restaurant von Bela Drechsler. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 4969, auch WZ 50 angeführt. 
 

 
1. Messing; 19,3 mm. 
Av: DRECHSLER BELA / 5  Rv: Wertzahl 5 
 

 
2. Messing; 30,3 mm. 
Av: DRECHSLER BELA / 100  Rv: Wertzahl 100 
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Papiergutschein von Drechsler Bela´s Restaurant 1889.  
Perforierte Streifen mit der Aufschrift: 
DRECHSLER BELA MINTA VENDEGLÖJE / Wertzahl 10,20,40,50 (Kreuzer)  
/ BUDAPEST IV. VAMHAZ-KÖRUT 12 SZ. 
Adamovszky Istvan, MAGYAR SZÜKSEGPENZ KATALOGUS; 2008. Seite 9, Nr: BUD-4.1. 

 

 
24.10.1896 “Pester Lloyd” 

 

 
23.9.1899 “Pester Lloyd” 

 

 
2.8.1905 “Prager Tagblatt” 

 
In der ungarischen Zeitung, „UJSAG“ erschien am 31. August 1927 auf Seite 196 ein Nachruf 
für den verstorbenen Bela Drechsler und eine Beschreibung des Lokals und der Gäste. 
Mit Google übersetzt.  
 
Nach dem Tod des berühmten Gasthauses starb auch der Wirt Béla Drechsler. Im Alter von 
einundsiebzig Jahren wurde er durch einen Herzinfarkt getötet. 
Früher war es in Mode und natürlich im Drechsler zu Abend zu essen oder mittags in der 
Bierstube gegenüber der Oper ein kleines Bier zu trinken. Die Mode wurde von dem Gründer 
Béla Drechsler kreiert, der im „MÁV-Schloss“ ein Weltklasse-Restaurant errichtete, dass 
später Drechsler-Palast genannt wurde. 
Es hatte eine ausgezeichnete Küche und ausgezeichnete Kellner.  
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Bevor er das Restaurant gegenüber der Oper eröffnete, führte er ein Restaurant und sein 
Buffet (zum alten Vertreter) „a régi képviselőkhaz“ in der Sándor-Straße. Einige der 
Abgeordneten und Politiker folgten ihm in sein neues großes Restaurant. 
Die Künstler liebten ihn ebenso wie seinen Eintopf. Der berühmte „Geranium-Tisch“ wurde 
tatsächlich im Restaurant Drechsler geboren. 
Es wird gesagt, dass er der Erste war der die „Restaurant-Séparées“ einführte, dh. die 
Separée-Abendessen, bei denen Magnaten, Herren und Bankdirektoren kamen, sowie die 
Ballett-Tänzerinnen der Oper, die hier von großzügigen Herren mit Champagner und Kaviar 
bewirtet wurden.  
Mit einem Wort sein Name wurde zu einem Konzept, er gewann großen Reichtum und wurde 
eine beliebte Person in der Hauptstadt. 
Dann kamen die schlechten Zeiten, die weder ihn noch sein Restaurant verschonten und es 
war keine besondere Überraschung, dass Béla Drechsler seinen Betrieb einstellte und sein 
Restaurant den Besitzer wechselte. 
Nur seine ehemaligen Stammgäste trauerten um ihn, sie konnten sich an den neuen 
Drechsler keineswegs gewöhnen, und die Jugend im heutigen Pest kann sich vielleicht nicht 
einmal an seinen Namen erinnern. .. 
Dann ging es mit dem Drechsler jahrelang bergab, erst kürzlich wurde es umgebaut. Ich weiß 
nicht einmal, wie viele neue Besitzer es zu einem Großstadtrestaurant gemacht haben. 
Aber auch in seiner jetzigen Form ist das Drechsler trotz all seiner guten Eigenschaften nicht 
mehr wie es einmal war, da ihm Béla Drechsler fehlt. 
Seit seiner Pensionierung war er ständig krank, es riss und schmerzte sein Herz, dass das was 
er mit der Arbeit eines langen Lebens aufgebaut hatte, für nichts verloren gegangen war. 
Es gab keine Heilung für sein krankes Herz, Béla Drechsler starb am Dienstagabend. 
Zeitung, „UJSAG“ 1927-08-31 / Seite 196.  

 
 
 
813. Elked Antal, Restaurateur in Budapest. 
Bei Menzel 2014 CD ohne Ort, Nummer: 40051, auch Werte 10 und 20 angeführt. 
 

 
Messing; 19,2 mm. 
Av: Wertzahl 5 / ELKED ANTAL                                Rv: Wertzahl 5 
 
 
Papiergutschein von Antal Elkeds Restaurant für 5 kr. (10 filler) 1889.  
Streifen perforiert auf der Längsseite, in der Größe: 60 mm x 14 mm. Aufschrift: 
ELKED ANTAL VENDEGLÖJE / 10 FIL. (5) 10 FIL. /  KECSKEMETI-UTCZA 14 SZ. 
Adamovszky Istvan, MAGYAR SZÜKSEGPENZ KATALOGUS; 2008. Seite 9, Nr: BUD-5.1. 
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Ein Bild von 1885 zeigt die Bierhalle der Brauerei Heinrich Haggenmacher im Budapester 
Stadtwäldchen, auf der rechten Seite kann man die Aufschrift Elked Antal erahnen. 
 

 
21.4.1900 „Pester Lloyd“ 

 
11.101904 „Pester Lloyd“ 

 
 
 
824. Hotel Britannia in Wien 1871 bis 1873. Zur Vorbereitung der Weltausstellung wurde ein 
Aktienverein zur Errichtung von Hotels und Badeanstalten in Wien gegründet. Erbaut wurde 
das Hotel Donau (244.) im 2. Bezirk, Nordbahnstr., das Hotel Britannia im 1. Bezirk, 
Schillerplatz und das Römische Bad im 2. Bezirk, Stadtgutgasse. Durch den schlechten 
Verlauf der Weltausstellung und den Ausbruch der Cholera im Hotel Donau kam es 1874 zur 
Insolvenz und zum Verkauf der beiden Hotels, das gewinnbringende Römische Bad wurde 
weitergeführt. Das Hotel Britannia wurde 1874 vom Staat gekauft und als Bürohaus für das 
Justizministerium verwendet. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33773 
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1. Kupfer; 24 mm, Mitte 5 mm Lochung.  
Av: HOTEL / BRITANNIA / WIEN 
Rv: BIER / MARKE 
 
In der Sammlung Tschantera auf Seite 7 enthalten: 
 

   

                                                                 
2. 1 Kreuzer Weißmetall; 15,2 mm. 
3. 5 Kreuzer Kupfer; 17,7 mm. 
4. 30 Kreuzer Kupfer; 24 mm. 
5. 1 Gulden Kupfer; 30,5 mm. 
6. Bier-Marke Weißmetall; 19,2 mm, nicht gelocht und mit 5 mm Lochung.  
 
In diesem Fall könnte die Lochung zur Verwendung der Marke für eine andere Menge Bier, 
oder eine weitere Sorte gedient haben. 
 
 

 
8.5.1873 „Kais. Königl. Schlesische Troppauer-Zeitung“ 
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12.6.1873 “Wiener Sonn- und Montagszeitung” 

 
 

 
“Neue Illustrierte Zeitung” 
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26.6.1874 “Neues Fremden-Blatt” 

 
 
 
825. Josef Kell „zum Auge Gottes“ Wien 9. Bezirk, Nußdorferstr.73, eröffnet 1895. Bestand 
als Einkehrgasthaus im Besitz von Wolfgang Geißler bereits 1848 in Ober Döbling, 
Hauptstr.1, wurde bei der Errichtung der Stadtbahn geschliffen und von Josef Kell 1895 an 
der Adresse Nußdorferstraße 73 neu errichtet. 
Bei Menzel 2022 CD nicht bekannt. 
Marken in der Sammlung Tschantera auf Seite 22, Wertzeichen 1 und 20 enthalten. 
 

 
                               1. Kupfer; 18 mm.                                          2. Kupfer; 23,8 mm. 
 

 
3. Kupfer; 27,2 mm.  
Av: 50 / RESTAURANT / J. KELL / AUGE / GOTTES / IX NUSSDORFERSTR. 75 
Rv: 50 Wertzahl 
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Ab 1878 Lehmann Adressbuch, im Namenverzeichnis: 

Josef Kell Gastwirth zum Auge Gottes, Ober Döbling, Hauptstraße 1. 
 

 
18.2.1895 “Wiener Montags-Post” 
 

 

 
Ab 1896 Lehmann Adressbuch, im Namenverzeichnis: 
Josef Kell Gastwirth zum Auge Gottes, Wien 9. Bezirk, Nußdorferstraße 73. 

 

 
14.10.1897 “Neues Wiener Journal” 

 
Josef Kell ist am 3.1. 1898 im 47. Lebensjahr verstorben. Der Sohn gleichen Namens führt 
das Restaurant weiter. 
 
Auf der Seite des Bezirksmuseums befindet sich eine pdf. Datei mit ausführlicher 
Beschreibung zur Geschichte des Gasthauses “zum Auge Gottes” 
https://www.google.com/search?client=firefox-b-d&q=%22J+Kell+zum+Auge+Gottes%22 
 
 
 
 
849. Franz Placák, Hotelier in Blansko/Mähren. Die Stadt liegt 18 Kilometer nördlich von  
Brünn. 

https://www.google.com/search?client=firefox-b-d&q=%22J+Kell+zum+Auge+Gottes%22
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Kupfer; 22,4 mm.   
Av:  FR. PLACAK / signiert PICHL                               Rv:  Wertzahl 5      
 

 
1.7.1912 “Prager Tagblatt” dem Hotelier Franz Placák aus Blansko…. 

Keine weiteren Informationen in den Zeitungen gefunden. 
 
 
 
850. Josef Svoboda, Branntwein-Ausschank, ab 1904 bis 1915 in Wien 10. Waldgasse 34, ab 
1908 auch noch an anderer Adresse. 
Menzel nicht, Sammlung Tschantera nicht. 
 

 
Kupfer; 20,4 mm. 
 

 
Ab 1904 im Lehmann Adressbuch Svoboda Josef Wien 10. Waldgasse 34 und ab 1908 zwei 
Svoboda Josef Branntweinschenker bis 1915.  
Ab 1916 kein Gastwirt oder Branntweinschenker J. Svoboda, im Lehmann Adressbuch. 
 
 
 
858. J. Kasal, Prag, Gastwirt in Smichov, oder Hotel „Rother Stern in Carolinenthal“ 
Bei Likovsky, „Znamky prazskych pohostinskych podniku“, nicht angeführt. 
Bei Menzel nicht angeführt. 
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Zink; 22,6 mm.                    Av: J. / KASAL                     Rv: Wertzahl 6 
 

 
17.11.1889 „Prager Tagblatt“.   Johann Kasal, Hotel „Rother Stern“ Carolinenthal. 

 
 

 
17.10.1895 „Prager Tagblatt“. Jaroslav Kasal, Wirt Ecke Petringasse und Smichower Brückengasse. Auch 
1894. 

 
 
 
 
 
859. Jan Klima, Pilsner Bierlokal um zirka 1900 ab 1908 “Hotel Bivoj” Prag VII., Hermangasse.  
Auskunft Marek Cajthaml. 
 
 

   
Zink; 19,7 mm; Auch in Messing bekannt.  
Av: PLZENSKA PIVNICE / JAN / KLIMA 
Rv: Wertzahl 1 
 
 
 
 
861. Josef Tajchman, Gasthaus im Kreis Trautenau oder Nachod um 1900. 
11.11.1897 „Neue Freie Presse“.  Unter-Kalna  Kreis Trautenau, Josef Tajchman als Zeuge. 
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Messing; 20,8 mm.   
Av: Bierglas / J. TAJCHMAN                                    Rv: Wertzahl 10 
 
 
 
862. Vaclav Tichy, Gasthaus in Prag II. 
Likovsky, „Znamky prazskych pohostinskych podniku 2010“ Nr.102, aber  ½ L. 
In den Zeitungen von ANNO keine Information gefunden. 
 

 
Messing; 19,1 mm. Beide Seiten gleich. 
Av: 10 h / V. TICHY 
876. Witkowitz Werkshotel.  
In den Zeitungen von ANNO habe ich ab 1887 Eintragungen zum Werkshotel gefunden. 
Bei Menzel 2018 CD nicht bekannt. 
  

   
1. Zink; 18,8 mm. 1,43 Gramm.  
Av: WERKSHOTEL / WITKOWITZ; Rv: 1 Wz. 
2. Zink; 18,1 mm. 1,36 Gramm.  
Av: WERKSHOTEL / WITKOWITZ; Rv: 1 Wz. 4 Mal ausgekragt. 
 
 3. Messing oder Kupfer, rund, nicht in Sammlung. 
Av: WERKSHOTEL / WITKOWITZ; Rv: 5 Wz. 
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4. Messing; 22 x 22 mm. 3,75 Gramm. 
Av: WERKS HOTEL / WITKOWITZ; Rv: 10 Wertzahl 

 

 
15.9.1887 “Mährisches Tagblatt” 

 

 
15.9.1908 “Neue Schlesische Zeitung” vom Ostrauer Lokalbahnhof führt eine elektrische Straßenbahn zur 
Haltestelle “Tiefbau” 

 

 
27.12.1907 “Der Bautechniker” 
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911. Josef Holeschek, Gastwirt in Mödling, Mannagettagasse 23. In der Zeit von 1900 bis 
1910 habe ich Meldungen in den Zeitungen von ANNO gefunden, das Gasthaus kann aber 
noch länger bestanden haben. Die Währungsangabe auf Wertmarken war verboten und ist 
daher selten zu finden. In den Zeitungen wird aber von Kleingeld- Hartgeldmangel berichtet, 
es kann sich daher um eine notwendige Prägung zur Linderung des Wechselgeldmangels 
handeln. Viele andere Wertmarken dienten um die Kunden an das Lokal zu binden. 
In der Sammlung Tschantera ist von Josef Holeschek auch nur die 10 Heller Marke enthalten. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 

 
Messing; 19 mm. 
Av: JOSEF HOLESCHEK / MÖDLING / 10 / HELLER 
Rv: 10 / HELLER 

 

 
8.8.1914 „Neuigkeits Welt Blatt“ 
 

 
3.2.1900 „Mödlinger Zeitung“ 
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4.5.1910 „Badener Zeitung“ Lokalbericht über Mödling.  

 
 
912. Englischer Hof, Gasthaus oder Hotel.  
Hotels mit diesem Namen gab es um 1900 in vielen Städten, optisch passt die Marke in die 
Zeit von zirka 1900 bis 1920.  
Im Wiener Historischen Museum befindet sich eine Marke vom Hotel englischer Hof mit 
Wertzahl 50, Inv. Nr: HMW308466/59. 
Bei Menzel 2018 CD unter Nummer: 7459; Duisburg. 
 

 
Kupfer; 30,4 mm;  
Av: ENGLISCHER Hof / 100 / beide Seiten gleich. 
 

 
1895 Lehmann Adressbuch, Friedrich Schallern „Hotel englischer Hof“. 
 

 
12.9.1898 „Montags Zeitung“ 
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5.9.1904 „Montags Zeitung“ 

 
 
923. Andreas Pirker Seehotel, Maria Wörth, Kärnten.  
Verwendung der Marke ab zirka 1897 bis 1940 möglich. 
Bei Menzel 2018 CD nicht angeführt. 
 

 
Messing; 23,2 mm.  
Av: A. PIRKER / MARIA-WÖRTH 
Rv: 10 WZ. 
 
Am 17.12.1897 habe ich in der „Kärntner Zeitung“ die erste Meldung vom „Hotel Pirker“ 
gefunden. 
Am 25.4.1912 ein Eintrag in der „Villacher Zeitung“ über eine Spende von „A. Pirker, Maria 
Wörth“ 
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25.8.1921 „Kärntner Zeitung“ 
 

 
1.7.1938 „Kärntner Zeitung“ Tanzabend in Maria-Wörth. 

 

 
1940 Seehotel Pirker im Vordergrund mit Anlegesteg und Boot. 
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925. W. Kuhn Gastwirt um 1900 in Wien 19. Nußdorferplatz Nr. 8. 
 

 
Messing; 22 x 22 mm; 3,5 Gramm.  
Av: 10 / W. KUHN 
 

 
21.5.1900 “Arbeiter Zeitung” 

 

 
12.1.1915 “Reichspost” 

 

 
24.1.1924 „Neues Wiener Tagblatt“ 

 
 
972. Zum goldenen Lamm in Graz. 
1877 war Herr Swoboda Besitzer vom Gasthaus „goldenes Lamm“ am Griesplatz in Graz. 
1899 Grazer Tagblatt „Cafe Continental“ am Griesplatz Nr. 7. 
1908 wurde wahrscheinlich bei einem Besitzerwechsel daraus das Gasthaus 
         „zum goldenen Lamm“ der Maria Lukanz, Griesplatz Nr. 7. 
1911 wird das Gasthaus „zum goldenen Lamm“ in der „Marburger Zeitung“ genannt. 
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Bei Menzel digital 2022 Nr: 11888 nur Wert 1, Kupfer 20 mm bekannt. 
 

 
1. Kupfer-Bronze; 20,3 mm;  4,38 Gramm.  
Av: GASTHOF ZUM GOLD. LAMM IN GRAZ / 1 Wertzahl.      Rv: gleich 

 
 

1a. Kupfer-Bronze; 20,2 mm x 16,3 mm;  3,66 Gramm.  
Oval gestanzt, nicht händisch bearbeitet.   
Av: GASTHOF ZUM GOLD. LAMM IN GRAZ / 1 Wertzahl.      Rv: gleich 
 

 
2. Messing; 22,3 mm; 3,97 Gramm.  
Av: GASTHOF ZUM GOLD. LAMM IN GRAZ / 10 Wertzahl.      Rv: gleich 
 

 
3. Kupfer-Bronze; 27,5 mm; 6,05 Gramm. Beide Seiten gleich. 
Av: GASTHOF ZUM GOLD. LAMM IN GRAZ / 50 Wertzahl.  
      

 
4.11.1877 „Grazer Vorstadt-Zeitung“ Gasthaus „goldenes Lamm“ am Griesplatz. 
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4.3.1893 „Grazer Tagblatt“ Gasthaus „goldenes Lamm“ am Griesplatz. 

 

 
22.9.1899 „Grazer Tagblatt“  Cafe Continental am Griesplatz Nr. 7. 

 

 
24.9.1899 „Grazer Tagblatt“ Cafe Continental am Griesplatz Nr. 7. 

 

 
16.9.1909 „Marburger Zeitung“ Gasthof  „zum goldenen Lamm“ der Maria Lukanz, Griesplatz Nr. 7. 
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17.8.1911 „Marburger Zeitung“ „zum goldenen Lamm“  

997. M. Peer Restaurateur in Graz. 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 11905 nur Wert 10. 
  

 
1. Zink; 23,6 mm; 2,55 Gramm. 
Av: 1 / M. PEER einseitige Hohlprägung. 
 

 
2. Messing; 24,6 mm; 1,7 Gramm. 
Av: 10 / M. PEER einseitige Hohlprägung. 
 

 
3. Kupfer; 27,6 mm; 3,6 Gramm. 
Av: 100 / M. PEER einseitige Hohlprägung. 
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7.2.1886 „Grazer Volksblatt“ 

 

 
20.4.1887 „Grazer Volksblatt“ Michael Peer, Westbahn-Restaurateur. 

 

 
1.7.1894 „Grazer Tagblatt“ 

 

 
998. Wolf Alois, Restaurateur in der Grazer Industriehalle vor 1900. Der Verein 
 „Industrie-Halle“ bewirtschaftete die Ausstellungshalle für verschiedene Veranstaltungen. 
Numismata Obderennsia I: Nr.555A 
Bei Menzel 2022 CD unter Linz Nr: 19180 
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1. Messing; 20,09 mm; 2,25 Gramm. 
Av: ALOIS WOLF INDUSTRIEHALLE 
Rv: 2 Wertzahl 

 
2. Messing; 27 mm; 4,7 Gramm. 
Av: ALOIS WOLF INDUSTRIEHALLE 
Rv: 20 Wertzahl 
 

 
3. Messing; 32 mm; 7,7 Gramm. 
Av: ALOIS WOLF INDUSTRIEHALLE                            Rv: 100 Wertzahl 
 

Die Wurzeln der Grazer Messe liegen weit zurück. 
1870, als in Graz eine erfolgreiche Wirtschaftsausstellung in der Annenstraße über die Bühne 
gegangen war, wurde der Wunsch einer dekorativen Mehrzweckhalle immer größer. Der 
Verein "Industriehalle" errichtet zehn Jahre später eine solche Halle auf den sogenannten 
Althaller-Gründen an der verlängerten Jakominigasse, der heutigen Conrad-von-Hötzendorf-
Straße. "Die größte Veranstaltung der Stadt war jahrzehntelang die Herbstmesse", erklärt 
Historiker Karl Albrecht Kubinzky. 
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15.1.1896 „Grazer Volksblatt“ 

 
 
 

 
22.6.1899 „Grazer Volksblatt“ 
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1001. Josefa Haspel Gastwirtin in Donawitz zirka 1900. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Messing; 22 mm; 2,96 Gramm.  
Av: J. HASPEL / IN DONAWITZ / 5 Wertzahl. Beide Seiten gleich. 
 
 

 
Österreichischer Zentralkataster sämtlicher Handels-, Industrie- und Gewerbebetriebe Wien: Dorn, 1903. - XXXI, 
522, [586] S. 

 

 
18.10.1908 „Grazer Volksblatt“ 
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     13.) Kantinen. 
 

297. 1 Gulden / E. ST.   
Ich erinnere mich, dass in den 1990er Jahren bei einem Sammlertreffen in Wien eine Anzahl 
dieser Marken angeboten wurden, damals noch ohne Zuweisung als Offizierscasinomarken. 
Bei Menzel 2022 digital unbekannt. 
In der 469. Dorotheum Sonderauktion 1993 wo nur Marken angeboten wurden, sind die 
folgenden Marken nicht enthalten 
                   

   
1. Metall, nicht magnetisch, vernickelt und lackiert; 37,5 mm; 9,3 Gramm.  
Av: 1 GULDEN / E. ST. / 5 Blumen und 1 Gulden erhaben, E. ST. eingeschlagen.   
Rv: 4 Blätter mit den Spitzen nach innen und 8 Blätter mit den Spitzen nach außen 
eingeschlagen, lackiert. 

   
2. Metall, nicht magnetisch, vernickelt und lackiert; 38,2 mm; 8,17 Gramm.  
Av: 1 GULDEN / E. ST. / 5 Blumen und 1 Gulden erhaben, E. ST. eingeschlagen.  
Rv: leere Rückseite, lackiert.  
 

Zu diesen Marken habe ich die Beschreibung in einem  Auktionskatalog gefunden: 
Rv: mit Prägung. Kaiser Franz Josef, 1 Gulden Frontgeld um 1892 
k. u. k - Bleimedaille ohne Jahreszahl Offiziercasino für Offiziere;  Sehr selten- RRR 
Rv: ohne Prägung. Bleimedaille ohne Jahreszahl um 1880, im Wert von 1 Gulden für 
Unteroffiziere im Unteroffizierscasino.   
 
E. ST. mögliche Auflösung „Etappen-Station“, dass war ein häufig verwendeter Begriff bei 
der k.k. Armee. 
 
Der Vorstand des Wiener Volksküchen-Vereins ergänzte 1895 seine Statuten im Interesse 
der Gemeinde Wien für die Hilfe bei Notständen im Frieden oder im Falle eines Krieges. Dazu 
wurde eine mobile Etappen-Küche installiert, mittels Dampfküchenwagen konnte innerhalb 
von 2 ½ Stunden 900 Liter warme Mittagskost hergestellt werden.  



 
 

- 217 - 

Ob ein Zusammenhang zwischen diesem Zeitungsbericht und den Marken besteht, kann ich 
nicht sagen. 
 

 
4.10.1861 „Innsbrucker Nachrichten“ 

 
Am 15.5.1894 wird in der „Wiener Zeitung“ berichtet, die Etappenküche liefert an 4 Wiener 
Kasernen.  
 

 
8.10.1895 „Neues Wiener Journal“  
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839. Rokitnitz (Rokytnice) Böhmen, Freiwillige Feuerwehr gegründet 1873. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 27262.1 
 

 
Messing; 20,6mm.  
Av: FREIWILLIGE / FEUERWEHR / ROTKITNITZ 
Rv: GUT FÜR / 1/2 / LITER BIER 
 
Verwendet wurden solche Biermarken bei Festen, die neben Spenden die Einnahmequellen 
zur Beschaffung von Ausrüstung waren. 
 

 
12.6.1880 „Welt Blatt“ 

 
 

  
https://www.rokitnitz.info/index.php/gedenkschrift-freiw-feuerwehr-1933 
 
 
 
 
 

https://www.rokitnitz.info/index.php/gedenkschrift-freiw-feuerwehr-1933
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847. Freiwillige Feuerwehr der Stadt Eferding.  
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 7673 
Bei Hippmann, Numismata Obderennssia, Nummer: 705 
 

 
Kupfer; 19,4 mm; 3,14 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: FREIW. / FEUERWEHR / DER STADT / */ EFERDING  
Rv: 5/10 / LITER 
Verwendet wurden solche Biermarken bei Festen, die neben Spenden die Einnahmequellen 
zur Beschaffung von Ausrüstung waren. 
 
Dazu ein Beitrag einer Gemeinde in der Zeitung, den ich leider nicht abgespeichert habe: Bei 
einer Gemeinderatssitzung beantragte der Bürgermeister die Einführung von Biermarken für 
die Feuerwehr, da bei einem Brand ein Gönner ein Fass Bier für die Löschkräfte bezahlt 
hatte, es aber von den Schaulustigen bereits ausgetrunken war, als die Feuerwehr mit dem 
Löschen fertig war. 
 

 
22.12.1897 „Linzer Volksblatt“ Es fand die 28. Generalversammlung statt. 

 

 
28.1.1898 „Linzer Tages-Post“ 
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863. Sokol Uher Hradiste. Die national geprägte Turnbewegung in der Stadt Uher Hradiste 
wurde 1872 gegründet. 
Auf einigen Marken dieser Bewegung befindet sich das Sokol-Zeichen.  
 

        
Messing; 19 mm. Geprägt bei Karnet & Kyselý, Prag.                       Sokol-Zeichen 
Av: „SOKOL“ / UHER / HRADISTE 
Rv: 1/2 L 
 
Literatur: Novak-Kuchar, Sokolske ucelove znamky / Nr.02 verwendet 1947. 
Anmerkung: 1947 fand in Uherské Hradiště eine Kreisversammlung statt und gleichzeitig 
feierte die Einheit 75 Jahre seit ihrer Gründung. In diesem Fall können wir wieder die 
erhaltenen Gedenkabzeichen (Ve-2, 98/23) als Beweismittel verwenden. Gebrauchtes 
Material und Oberflächenbehandlung der Biermarken entsprechen den genannten 
Abzeichen. Mit Google übersetzt. 
 
 

 
12.9.1879 „Epoche“ 

 
In fast jeder größeren Stadt der Monarchie gab es Vereine der Sokolbewegung, so auch in 
Wien. Im Lehmann Adressbuch von 1901 habe ich einen Eintrag gefunden. 
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Sokol (slaw. für „Falke“) ist die national geprägte Turnbewegung bei verschiedenen 
slawischen Ethnien in Ostmitteleuropa. Neben der körperlichen Ertüchtigung stand in der 
Vergangenheit das nationale Gemeinschaftserlebnis beim Sokol im Vordergrund. 
Die historischen Wurzeln der Sokolbewegung liegen in Böhmen und Mähren. Der erste 
Turnerbund unter diesem Namen entstand am 12. Februar 1862 in Prag. 
Die Gründung wurde von „Miroslav Tyrš“ initiiert, wobei dieser sich die deutsche 
Turnbewegung zum Vorbild nahm. Bis zum Beginn des Ersten Weltkriegs wurden auch 
slowenische (1863), kroatische, serbische sowie polnische (1867 in Galizien und 1886 im 
preußischen Teilungsgebiet) Sokolverbände gegründet. Wikipedia 

 
 
864. Gablonz Turnverein besteht schon seit 1852.  Der Wahlspruch der Turner, frisch, 
fromm, fröhlich, frei, steht in seiner Urfassung Frisch, frei, fröhlich, fromm an der Giebelseite 
des letzten Wohnhauses von „Turnvater“  Friedrich-Ludwig-Jahn.   
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 45547.4 weitere Werte 1, 5. Bei Marek Cajthamel, Kamil 
Smíšek. České, moravské a slezské mince 10. - 20. století - Účelové známky a žetony, Praha 
2016, Nummer 91 ist eine weitere Marke mit „Bierpreis“ auf der Rückseite abgebildet. 
 

 
Aluminium; 20,5 mm; 0,44 Gramm.  
Av: TURNVEREIN GABLONZ / 10. / FF                      Rv: 10 Wertzahl 
 

 
7.2.1868 “Deutsche Volks-Zeitung” 16. Jahres Hauptversammlung. 
 

 
12.10.1899 „Prager Tagblatt“ 
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13.7.1901 „Ostdeutsche Rundschau“ 
 

 
13.2.1934 „Die Stunde 

 
Literatur: Hasselmann Seite 1296 
 
 
 
1014. Marke für Militärkantine in Graz. 
In der Offiziers-Messe des bosnisch-hercegovinischen Infanterieregiment Nr.2 stationiert 
1897 in Graz, wurde eine anonyme Kupfermarke als Ersatzgeld für ein ¼ Liter Getränk 
(Rotwein) verwendet. Interessant ist die Dokumentation auf der Beilage zur Marke durch 
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einen Zeitzeugen, merkwürdig aber, dass die Marke nicht mit einer Kennzeichnung (Punze) 
versehen wurde. 

   
Kupfer; 20,2 mm; 2,4 Gramm. 
Av: ¼ / LITER                                                                     beide Seiten gleich. 
 

            
In der Offiziers-Messe des II. Bosnischen Infanterie Regiments 1897 in Graz. 
Von Oberleut. Paunovic II. Bosnisch Herzeg. Regiment 1897 in Graz erhalten 
 

Gilt für ¼ Liter Rothwein       
 

 
10.3.1913 „Arbeiterwille“ 
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  13/1.) Marken von Vergnügungs-Etablissements. 
 
302. Danzers Orpheum, Verwendung der Marken ab 1874 bis 1882 möglich. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33693.4 
 

 
5. Messing; 30,4 mm. Beide Seiten gleich. 
Av: DANZER'S ORPHEUM / * WIEN * / Wertzahl 100  
 

 
2.1.1876 „Kikeriki“ 

 
 
310. Weigl Johann „Dreherpark“ Wien 12 Bezirk, Schönbrunnerstr.307.                                                                             
Verwendung der Marken ab 1887 bis 1935 möglich, da Johann Weigl zu dieser Zeit Pächter 
vom „Dreherpark“ war. 
Bei Menzel nicht angeführt. 
 

  
 1. Messing; 18 mm.                                              1a. Messing; 18 mm. 
 Av: WEIGL      Rv: Wertzahl 1                               Av: WEIGL          Rv: Wertzahl 5, gelocht 3 mm. 
 
Eine weitere Marke mit der Wertzahl 5 und den Lochungen an den gleichen Positionen 
befindet sich in der Sammlung Kodnar. Die Lochungen, so nehme ich an wurden angebracht 
um die Marken mit Wertzahl 1 und 5 leichter unterscheiden zu können.  
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   XIV) Gasthaus-Marken für ein Bier. 
 
826. Josef Anger, Pächter der Restauration im Deutschen Casino in Prag.  
Der Verein „Deutsches Casino“ in Prag wurde 1862 gegründet. 
Das „Deutsche Haus“ ist so wie das „Deutsche Casino“ ein deutschnationaler Kulturverein, 
meist mit einer Kantine oder einem Restaurant, das von einem Pächter geführt wurde. Der 
Pächter Josef Anger gab für seinen Gastbetrieb wie es um 1900 üblich war Marken aus. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 26092.1 
 

  
1. Kupfer; 21,6 mm.  
2. Nickel; 21,6 mm. Abbildung Aukro  
Av: JOS.ANGER PRAG / RESTAURATION D. DEUTSCH. CASINO / J A verschlungen. 
Rv: PILSNER BIER / AUS DEM BÜRGERL. BRÄUHAUSE /  ½  / Ltr. 
 

 
21.1.1901 „Montags-Revue aus Böhmen“ Die 39. Generalversammlung findet im Spiegelsaale des Deutschen 
Hauses statt. 

 
 
 
827. Nieder Marschendorf seit 1868 eine Marktgemeinde, die wegen ihrer einstündigen 
Ausdehnung in vier Ortsteile gegliedert wurde.  
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Die Bezeichnung „Casino“ führten Gastbetriebe, die hauptsächlich von einem bestimmten 
Personenkreis besucht wurden, zum Beispiel: deutschsprachige Personen, höhere Militärs, 
Bürger, oder auch Fabrikkasino, für die im Unternehmen beschäftigten höheren Beamten. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 23548.1  
 

 
Messing; 21,7 mm.  
Av: NIEDER / MARSCHENDORFER / CASINO 
Rv: 1/2 / LIT: / P, der Buchstabe „P“ bedeutet pivo tschechisch Bier. 
 
Marschendorf 1. Teil, gewöhnlich Nieder-Marschendorf genannt, schließt sich unmittelbar 
an den Ort Freiheit an und zählt 86 Wohnhäuser mit 1265 Einwohnern. Die Bewohnerschaft 
findet in den beiden im Orte bestehenden Papierfabriken lohnende Beschäftigung. Die Zahl 
der Handels- und Gewerbetreibenden beträgt 62. Eine Fabrik gehört der Firma P. Piette und 
hat durch Erzeugung von Spezialitäten an Blumen- Zigaretten- und Krepppapier einen 
Weltruf erlangt. Dieses Etablissement ist musterhaft eingerichtet und beschäftigt über 400 
Arbeiter bei hohen Lohnsätzen. 
Die zweite Fabrik, in welcher einstmals auch Banknotenpapiere erzeugt wurden, heute feine 
Brief-, Schreib-, Karton-, Lösch- und Zeichenpapiere angefertigt werden, wurde 1862 erbaut 
und befindet sich im Besitze der Firma Roeder & Co. Die Zahl der Arbeiter beträgt 500. 
Sehenswert ist die zu dieser Fabrik führende 1,5 km lange Wasserleitung, die im Volksmunde 
wegen der hohen Herstellungskosten der Millionengraben genannt wird. 
Quelle: "Trautenauer Bezirkskunde von 1901" 
http://marschendorf.riesengebirgler.de/Marschendorf.htm 
 
 
828. Deutsches Haus in Rzeszow. Rzeszów ist eine Stadt im Südosten Polens, 1772 kam sie 
bei der Teilung des Königreiches Polens an die Habsburgermonarchie, wo sie bis 1918 blieb. 
Das „Deutsche Haus“ ist so wie das „Deutsche Casino“ (826.) ein deutschnationaler 
Kulturverein, meist mit einer Kantine oder einem Restaurant das von einem Pächter geführt 
wurde. Der Pächter P. Buchhorn gab wie es um 1900 üblich war Marken für seinen 
Gastbetrieb aus. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 27731. 
 

 

http://marschendorf.riesengebirgler.de/Marschendorf.htm
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Zink; 20,4 mm.  
Av: DEUTSCHES HAUS / RZESZOW / P. BUCHHORN 
Rv: BIER / MARKE 

 

838. Pabst Franz, Gastwirt in der Pfarrgasse in Wels, in einem Bürgerhaus mit Gastgarten im 
Innenhof. In den Zeitungen von ANNO zwischen 1927 und 1944 Berichte dazu gefunden. 
Bei Hipman Numismata Obderennsia Nummer: 828A 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33330.1 
 

 
Messing; 24,2 mm.  
Av: FRANZ / PABST                                                            Rv: 1/2 / LITER 
 
 

 
18.4.1922 “Linzer Tages-Post” Franz Pabst verstorben. 

 

 
3.6.1927 „Linzer Tages-Post“ 

 

 
5.10.1929 „Tagblatt“ in Geschworenen Liste eingetragen. 

 
 
 
841. Gasthaus Weißes Kreuz, Marktplatz 10 in Dornbirn, ein Wirtshausbetrieb an diesem 
Standort ist seit dem Jahre 1501 dokumentiert, das Gasthaus „Weißes Kreuz“ existierte bis 
2015. https://vorarlberg.orf.at/v2/tv/stories/2709662/ 
 
Ich vermute die Zeit der Verwendung der Marken zwischen 1920 und 1940. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 6722, nur die Marke GUT FÜR / 1/2 / LITER BIER bekannt. 
 
Av: GASTHOF / WEISSES / KREUZ / DORNBIRN 

https://vorarlberg.orf.at/v2/tv/stories/2709662/
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1. Kupfer; 20 mm.                             
Rv: GUT FÜR / 1/4  / LITER WEIN 
 
2. Messing; 18 mm. 
Rv: 1/4 / LITER 
 
3. Zinklegierung; 22 mm. 
Rv: GUT FÜR EIN GLAS BIER / Mitte Bierglas mit Schaum. 
 
4. Messing, 21,6 mm Durchmesser, Angabe bei Menzel. 
Rv: GUT FÜR / 1/2 / LITER BIER. Diese Marke wurde bei Ebay versteigert. 
 
Die abgebildeten Wertmarken befinden sich im Stadtmuseum Dornbirn, Frau Mag. Jäger war 
so freundlich und hat die Abbildungen mit den Abmessungen auf meine Bitte gesendet. 
Nochmals herzlichen Dank dafür. 
 
 

 
7.3.1925 „Bregenz/Vorarlberger Tagblatt“ Das Gasthaus „Weißes Kreuz“ war Treffpunkt vieler Vereine aus 
Dornbirn. 
 

 



 
 

- 229 - 

860. Emil Nechleba, Gasthaus in Miletice einem Dorf im Bezirk Kladno, ab zirka 1913. 
Literatur: Cebis-Kuchar, Ucelove znamky okresu Kladno, Heft 3, Nr: 47. 
Keine Information in den Zeitungen gefunden. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

  
Kupfer; 22,7 mm.   
Av: E. NECHLEBA / MILETICE                                    Rv: 1L, auch 1/2 L bekannt 
 
 
 
891. Etablissement Panorama, Marienbad E. Lucha, Verwendung der Marken nach 1912, da 
Herr Ernst Adolf Lucha die Initialen E.A. verwendete. 
Die Eröffnung fand am 19. Mai 1872 statt, der Bauherr war Ernst Adolf Lucha (13.11. 1840 – 
24.06.1912), nach seinem Tod wurde der Betrieb von seinem Sohn Ernst Emil Lucha geführt. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 20434. 

 
1. Kupfer; 17,9 mm. Wertmarkenforum. 
Av: ETABLISSEMENT PANORAMA / E.LUCHA 
Rv: GUT FÜR / 3/10 / LITER BIER 
 
2. Messing; 20,5 mm. 
Av: ETABLISSEMENT PANORAMA / E.LUCHA 
Rv: GUT FÜR / 1/2 / LITER BIER 
 

 
10.8.1912 „Wiener Salonblatt“ 
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Da Herr Ernst Adolf Lucha die Initialen E.A. verwendete siehe Ansichtskarte, so nehme ich an 
wurden die Biermarken mit der Übernahme durch den Sohn Ernst Emil nach 1912 geprägt. 
 
Literatur: „WERTMARKENFORUM“ 
Mitteilungsblatt für den Wertmarkensammler Jahrgang 18, Ausgabe 1, im Januar 2012 
„Etablissement E. Lucha Restaurant Panorama“  von Jiri Resl. 
https://docplayer.org/56607670-Wert-markenforum-mitteilungsblatt-fuer-den-
wertmarkensammler-jahrgang-18-ausgabe-1-januar-2012-edierte-unedierte-marken-nr.html 
 
 
 
 
917. Gossensass Gasthaus-Hotel „zur Rose“, des Andrä Zwigl bis 1912 zum Konkurs,  
es wurde aber unter Gasthaus-Hotel „zur Rose“ weiter geführt. 
Gossensaß ist der Hauptort der Marktgemeinde Brenner in Südtirol. Im 19. Jahrhundert 
wurde Gossensaß zum Nobelort, es wurden, um den Tourismus zu fördern, das Grandhotel 
Gröbner und das Palasthotel gebaut. 
 
9.7.1908 „Welt Blatt“ im Gasthaus zur Rose werden „Exekutive Feilbietungen“ durchgeführt. 

 
1912 wird das Gasthaus zur Rose wegen Konkurs versteigert. 
 
Bei Menzel 2018 CD Nachtrag: 47417.1-4 aus Kupfer angeführt. 
 

 
1. Zink; 18,2 mm. Rv: 1/8 WEIN.                           2. Zink; 22 mm. Rv: 1/4 WEIN. 
 

https://docplayer.org/56607670-Wert-markenforum-mitteilungsblatt-fuer-den-wertmarkensammler-jahrgang-18-ausgabe-1-januar-2012-edierte-unedierte-marken-nr.html
https://docplayer.org/56607670-Wert-markenforum-mitteilungsblatt-fuer-den-wertmarkensammler-jahrgang-18-ausgabe-1-januar-2012-edierte-unedierte-marken-nr.html
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3. Kupfer; 18,2 mm. Rv: 1/8 WEIN.                       4. Kupfer; 22 mm. Rv: 1/4 WEIN. 
 

   
5. Messing; 18,2 mm. Rv: 1/8 WEIN.                    6. Messing; 22 mm. Rv: 1/4 WEIN. 
 

    
7. Zink; 18,2 mm. Rv: 1/4 BIER.                             8. Zink; 20,2 mm. Rv: 1/2 BIER. 
 

    
9. Kupfer; 18,2 mm. Rv: 1/4 BIER.                         10. Messing; 20,2 mm. Rv: 1/2 BIER. 
 

    
11. Messing; 18,2 mm. Rv: 1/4 BIER.                    12. Messing; 20,2 mm. Rv: 1/2 BIER. 
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17.5.1913 „Allgemeiner Tiroler Anzeiger“ Der Gasthof zur Rose mit 27 Fremdenzimmer und mehreren 
Badezimmern wird zwangsversteigert. 

 

 
9.6.1913 „Allgemeiner Tiroler Anzeiger“ 

 

 
20.5.1915 „Der Tiroler“ Der Gasthof wird verpachtet. 
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931. Anton Prošek, Gastwirt in Prag II. 1887 ins Prager Gewerberegister eingetragen. 
Bei Cajthaml: Anton Prosek Nr: 286 mit Hinweis: die Adresse des Gastwirts 1891 in Smecky 3. 
Hostinsky Ant. Prosek wurde in den 1890er Jahren im Gasthaus „U Zlate hvezdy“ „beim 
goldenen Stern“ in Smecky 12 erwähnt. 
 

 
Messing; 22,6 mm; 4,67 Gramm.  
Av: ANT. PROSEK 
Rv: gefülltes Bierglas 
Diese Marke gibt es mit verschiedenen Rückseiten. 
 

 
8.11.1887 „Prager Tagblatt“ 

 
 
 
932. Tomas Rehak, Gastwirt.  
Sammlung Chaura / Cajthaml, Nr: 361, Hinweis: Gastwirt 1878 in Bubenska pivnice Dlouha, 
zuvor in Hegeleins Weinstube in der Spalene-Straße, Ende der 80er Jahre war er Wirt im 
Gasthaus „Bretislavka“ in Podbaba, er starb am 6. Oktober 1891.  
 

 
Kupfer;  22,5 mm; 4,4 Gramm. 
Av: T. REHAK 
Rv: SVORNE A SILNE / (NAH UND STARK) 



 
 

- 234 - 

 

 
10.9.1890 „Prager Tagblatt“ 
 
 

 
938. Schruns, Gasthof zur Taube. Bergdorf im Montafon, Vorarlberg. 
In den Zeitungen von ANNO wird das „Gasthaus zur Taube in Schruns“ ab 1858 angeführt 
und auch noch 1938. 
Besitzer war Alfred Rüf von zirka 1890 bis zur Versteigerung der Liegenschaft 1915.  
Im November 1922 ist Herr Rüf verstorben. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 28737 
 

 
Messing; 20,5 mm.  
Av: ALFRED RÜF / ZUR TAUBE / SCHRUNS 
Rv: GUT FÜR 1/4 LITER WEIN / Flasche 
 

 
31.1.1891 „Bludenzer Anzeiger“ Besitzer „Alfred Rüf“ 
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4.8.1915 „Vorarlberger Landes-Zeitung“ 

 
 
 
940. Volksküche, Tanzmarke. 
Der Erste Gedanke war, eine „Volksküche“ veranstaltete gesellige Abende mit Musik, um mit 
dem Erlös armen Menschen eine warme Mahlzeit zu ermöglichen.  
Aber es war ein Gastwirt, der mit dieser Bezeichnung wohl seine guten und billigen Speisen 
bewerben wollte.  

 
Bodenfund vermutlich Messing; 24 mm. 

Av: VOLKSKÜCHE / J E verschlungen, die Initialen des Besitzers Josef Eiselt 

Rv: TANZ MARKE / Lyra. 
 
Die richtige Information bekam ich von Herrn Cajthaml, es war Josef Eiselt in Krásná Lípa 
(deutsch Schönlinde), der das Restaurant „zur Volksküche“ zirka um 1910 betrieb und diese 
Tanzmarke ausgab. Tanzmarken wurden meist im sächsischen Raum und in den 
angrenzenden böhmischen Gebieten verwendet.  
Die Tanzmarken waren der finanzielle Beitrag für die Musik und berechtigten zum Tanzen, 
sie waren in der ÖU. Monarchie eher nicht üblich. 
Ich habe in den Zeitungen von ANNO nur eine Werbung für eine Veranstaltung mit 
Tanzmarken gefunden und 2 Jahre später kam es im gleichen Lokal zu einen Skandal, da die 
Verpflichtung zum Erwerb einer Tanzmarke nicht angekündigt wurde. 
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18.7.1869 „Fremden-Blatt“ Eintritt 15 Kreuzer, Tanzmarke 60 Kreuzer. Diese Werbung ist von einem Lokal in 
Wien Heiligenstadt und nicht vom Gasthaus „zur Volksküche“ 
 

 
23.9.1871 „Jörgel Briefe“ Skandal in Kugler´s Park wegen der nicht angekündigten Verpflichtung zum Erwerb 
der Tanzmarken. 

 

 
Adressbuch 1914-15 für den politischen Bezirk Rumburg:  Schönlinde, Josef Eiselt, Restaurant „zur Volksküche“ 
Warnsdorferstraße 64.  

 
Literatur: Hasselmann Seite 1337 (Tanz-Marken). 
 
 
 

941. Linzer Turner Kneipe, im Hotel Zaininger „zum goldenen Löwen“ in Linz am Franz Josef-
Platz 26. Biermarke für Turner-Fest vermutlich 1894. 
Hippmann Fritz, Numismata Obderennsia Nummer: 751 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 19219  
 



 
 

- 237 - 

 
Kupfer; 25,7 mm.  
Av: LINZER / TURNER / KNEIPE 
Rv: BIERMARKE 
 
Es handelte sich nicht um die Kantine eines Turnvereines, sondern um eine 
Festveranstaltung eines deutschnationalen Turnvereines, ähnlich einer 
Studentenverbindung. 
In Linz war das Hotel Zaininger sowohl das Stammlokal als auch das Festlokal. In den 
Zeitungen konnte ich nur die Veranstaltungen von 1891 und 1894 finden. 
 

 
 
 

 
1.10.1891 „Linzer Tages Post“. „Körner-Feier“ der Linzer Turner-Kneipe“. 

 

 
8.11.1894 „Linzer Tages-Post“. Kneiplokal ist das Hotel Zaininger 

 
 
 
942. Alpenhof Hinterriess am Achensee 
Hinterriß ist ein Dorf in Tirol und die einzige Dauersiedlung innerhalb des Karwendels. 
Politisch ist es geteilt und zwei Gemeinden zugeordnet, deren Kernorte am Süd- bzw. 
Ostrand dieser Gebirgsgruppe liegen. Der Teil westlich des Rißbachs gehört zur 
Marktgemeinde Vomp, der Teil östlich des Bachs zur Gemeinde Eben am Achensee. Nach 
Vomp und Eben existiert keine direkte Straßenverbindung.  
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In der Mitte des 19. Jahrhunderts setzte der Tourismus ein. Fürst Karl zu Leiningen ließ die 
Wege nach Hinterriß erneuern und in der Nähe der Kirche ein Jagdschloss erbauen, das 1859 
von Ernst II. von Sachsen-Coburg und Gotha übernommen wurde. 
Wikipedia 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Messing; 22 mm.  
Av: ALPENHOF HINTERRIESS 
Rv: GUT FÜR 1 GLAS BIER / Bierkrug mit Deckel 
 
1899 ließ Herr Tschoner das Hotel „Alpenhof“ im Tiroler Dorf Hinterriess erbauen. 
8.8.1899 „Innsbrucker Nachrichten“ 

 
 

 
16.5.1908 „Innsbrucker Nachrichten“ 
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7.5.1909 „Allgemeiner Tiroler Anzeiger“ 

 
 
 
954. Michael Rollinger Klösterle, Gasthaus „zum goldenen Klösterle“. 
 
Michael Emil Rollinger zirka 1861 in Klösterle geboren, arbeitete als Koch in zwei Restaurant 
und sechs Jahre bei der „Hamburg-Amerikanischen Paketfahrt-Aktien-Gesellschaft“ 1893 
wanderte nach Amerika aus. Das Gasthaus „zum goldenen Klösterle“ müsste er kurz bevor er 
auswanderte betrieben haben, in den Zeitungen von ANNO und im Internet konnte ich keine 
Informationen zum „zum goldenen Klösterle“ finden. 
 Am 19. Dezember 1899 wurde seine Ehefrau ermordet aufgefunden, der Ehemann als 
Mörder zum Tode verurteilt. 
 
Klösterle an der Eger (Klášterec nad Ohří) eine Stadt im Okres Chomutov in  
Nordwestböhmen. Die Marke ist auf Seite 70 im Katalog von Marek Cajthaml 
beschrieben; Účelové známky okresu Chomutov, 2004. ISBN 80-239-4073-2 
Bei Menzel 2022 digital, Nummer: 16660 
 

 
Messing; 22,45 mm; 2,8 Gramm.  
Av: MICHAEL ROLLINGR / GASTHAUS / ZUM / GOLDENEN / KLÖSTERLE / Segelschiff. 
Rv: BIER MARKE / 1/2 LITER / Affe mit Bierkrug. 
 

 
 



 
 

- 240 - 

 
16.7.1899 „Neue Freie Presse“ Hamburg-Amerikanischen Paketfahrt- Aktien-Gesellschaft. 

 

 
21.7.1899 „Innsbrucker Nachrichten“ 
 

 
5.12.1889 „Vorarlberger Volksblatt“ Hamburg-Amerikanischen Paketfahrt- Aktien-Gesellschaft 

 
 
 
969. Josef Sontag Bregenz, Vorarlberg. 
Auf dem Gebhardsberg oberhalb von Bregenz befindet sich die Burgruine Hohenbregenz, die 
Wallfahrtskapelle und das Burgrestaurant Gebhardsberg.  
Von zirka 1901 bis 1906 war Josef Sontag Pächter der Gaststätte.  
Bei Menzel 2022 digital nicht enthalten. 
 

 
Messing; 20,3 mm. 
Av: J. SONTAG / BREGENZ                                         Rv: 1/2 / LITER / gekreuzte Zweige 
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2.2.1901 „Bregenzer / Vorarlberger Tagblatt“ 

 
 

 
21.9.1906 „Innsbrucker Nachrichten“. Neuer Pächter am Gebhardsberg. 

 
 
 
971. Priester Wirt in Adnet bei Hallein, Salzburg Land. 
Bereits seit 1919 verwöhnt der Gasthof zum Steinbruch - "Priesterwirt" - seine Gäste mit 
einer einzigartigen Mischung aus traditionellen heimischen Gerichten und moderner Küche in 
familiärer Atmosphäre. Durch seine idyllische Lage im Marmordorf Adnet bei Hallein bietet 
der Gasthof zum Steinbruch mit seiner liebevoll geführten Frühstückspension zudem einen 
optimalen Ausgangspunkt für Familien, Aktivurlauber und Kulturhungrige.  
https://www.priesterwirt.at/ 
 
Bei Menzel digital 2022, unbekannter Ausgabeort Nr: 43552 
 

 
Messing; 24,4 mm; 5,36 Gramm.  
Av: PRIESTER / WIRT                                                      Rv: 1/2 / LITER 
 

https://www.priesterwirt.at/
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28.6.1913 „Volksfreund“  

 

 
30.3.1927 „Salzburger Wacht“ 

 

 
23.4.1949 „Salzburger Volkszeitung“ 

 
 
 
983. P. Bippus, Gasthauspächter in Graz. Treffer bei ANNO zwischen 1868 und 1871. 
 

   
Messing; 19 mm; 1,9 Gramm. 
Av: Ziegenbock mit schäumenden Bierglas / P. BIPPUS 
Rv: EIN SCHOPPEN 
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14.10.1868 „Tagespost“ 

 

 
29.1.1871 „Grazer Zeitung“ 

 
 
1015. Salm Bräu, Gasthausbrauerei in Wien 3. Bezirk; Rennweg 8.  
Salm & Co ist einer der ältesten Hersteller von Brauereianlagen. 
Seit der Eröffnung der Brau-Gaststätte im Jahre 1994 werden im Salm Bräu laufend 
Braumeister und Brauereitechniker aus vielen Ländern der Welt ausgebildet. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 33652. 
 

 
Messing; 30,1 mm;  6,9 Gramm. 
Av: BRAUEREI GASTSTÄTTE / SALM BRÄU 
Rv: GUT FÜR / 1 KRÜGEL / BIER / 1999 / WIEN 
 
Das Salm Bräu liegt neben dem Schloss Belvedere, dem  ehemaligen Wohnsitz Prinz Eugen´s 
von Savoyen (1663 – 1736). Der heutige Georgsaal diente früher den Wagenpferden als Stall. 
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Es begann im Jahre 1924, als Georg Welledits die Firma „O. Salm & Co“ gründete. Seither 
entstanden in 30 Ländern der Welt Salm Brauanlagen. 
O. Salm & Co ist mit dem Salm Bräu einer der wenigen Brauanlagenhersteller, welcher auch 
selbst mit der eigenen Brauerei Erfahrungen sammelt und diese auch an seine Kunden 
weitergibt. 85 Jahre Erfahrung spiegeln sich sowohl in der Brautechnik als auch im Bier 
wieder. 
1994 wurde die Brau-Gaststätte von der Firma O. Salm & Co. im ehemaligen Wirtschaftstrakt 
jenes Teiles des Klosters der Salesianerinnen eröffnet, welcher auch von der Gründerin 
Kaiserin Wilhelmina Amalia bewohnt wurde. 
https://salmbraeu.com/geschichte/ 
 
Meine Bitte um Auskunft an die Geschäftsführung des Salm-Bräu blieb leider 
unbeantwortet. Meine Fragen waren folgende: welche Verwendung hatten ihre Biermarken, 
waren es Deputat Marken für Brauereimitarbeiter, oder wurden sie an Mitarbeiter bei 
Veranstaltungen ausgegeben, oder bei Führungen an die Teilnehmer der Führung, usw. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://salmbraeu.com/geschichte/
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     14.) Marken von Studentenverbindungen, meist sind es Biermarken. 
 
Beschrieben sind die studentischen Wert-Marken im Katalog von Dipl. Ing. Georg Zerbes,  
3. Ausgabe 1998. Das Erkennungszeichen studentischer Verbindungen sind verschlungene 
Buchstaben und ein Rufzeichen, das wird als „Zirkel“ bezeichnet. 
Im Katalog befinden sich graphische Zirkel-Suchtafeln zum Feststellen der 
Studentenverbindung, anhand dieser Nummer findet man alle bekannten Marken der 
Organisation graphisch dargestellt mit Metall, Durchmesser und Gewicht angegeben. 
Das Anliegen des Autors war es, diese Prägungen vor dem Vergessen zu bewahren und das 
würde ohne seinen Katalog sicher geschehen, denn diese Zirkel ohne Informationen einer 
Organisation zuzuordnen ist fast unmöglich. 
 
 
893. Arminia Graz, 1868 gegründet. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 11881. 
 

 
1. Aluminium; 25,4 mm. Zerbes 10A. 
Av: BURSCHENSCHAFT / Zirkel /ARMINIA 
 

 
2. Messing; Zerbes 10B. 
 

 

 
15.11.1891 „Ostdeutsche Rundschau“ 
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894. Akademischer Turnverein  Graz, 1864 gegründet, besteht noch heute.                                  
Am 17.1.1864 finden sich 34 Akademiker zur Gründungsversammlung des ATV Graz 
zusammen, als Vereinszeichen wird das weiß-grün-weiße Turnerband gewählt. 
Zerbes 30 A.  
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Messing; 24,7 mm; 4,4 Gramm. 
 

 
20.8.1899 „Pettauer Zeitung“. 
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895. Stiria, Grazer akad. Burschenschaft, gegründet 08.05.1861, schlagend, farbtragend.                 
Die „Stiria“ ist die älteste akad. Burschenschaft in Graz. Die Heimkneipe war mehr als 50 
Jahre „zur Goldenen Pastete“ in Graz Sporrgasse Nr. 28, sie besteht noch heute, in dieser so 
nehme ich an wurden die Biermarken verwendet. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 11891. 
 

   
1. Zink; 18,1 mm. Zerbes 100 B. 
Av: GRAZER ACAD. / BURSCHENSCHAFT / STIRIA             
 
2. Aluminium; 22,6 mm. Zerbes 100 D. 
Av: GRAZER AKAD. / BURSCHENSCHAFT / STIRIA 
 

 
9.5.1896 „Grazer Tagblatt“. 35. Gründungsfest, Gründung 1861. 
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18.5.1931 „Grazer Tagblatt“ Die „Stiria“ ist die älteste akad. Burschenschaft in Graz. 
 

 
 
 
896. Hollenburg Ferlach T.V! 25 Jahre Höhere Technische Lehranstalt (HTL) in Ferlach. 
1965 gegründet, die Marke ist von 1990. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Kupfer; 30 mm. 
Av: 25 JAHRE / T.V.! HOLLENBURG. FERLACH / Zirkel 
Rv: Schloss Hollenburg bei Ferlach Kärnten. 
 
Informationen zu dieser Vereinigung habe ich auf einer Seite des Dokumentationsarchivs 
gefunden: 
https://dokmz.wordpress.com/2013/04/03/ferlach-karnten-merkwurdige-verbindungen/ 
 
 
 
897. Pappenheimia zu Innsbruck, bestand 1887 bis 1897, wurde dann aufgelöst und hat in 
einer anderen Verbindung weiterbestanden. 
Zerbes Nr.80. Bei Menzel 2005 Buch Nr: 12256 
 

 

https://dokmz.wordpress.com/2013/04/03/ferlach-karnten-merkwurdige-verbindungen/
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Messing; 21,9 mm. 
Av: + PAPPENHEIMIA + / INNSBRUCK / Zirkel 
 
 

 
28.10.1887 „Innsbrucker Nachrichten“ Stiftungs-Commers. 
 

 

 
13.3.1888 „Innsbrucker Nachrichten“ Unterhaltungsabend. 

 

 
19.6.1897 „Salzburger Chronik“. Bericht aus Innsbruck:  „Pappenheimia“ aufgelöst. 
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898. Academischer Alpen-Club Innsbruck, verbandsfrei, nicht schlagend, Gründung 1893.  
Zeitungsmeldungen bis 1902 gefunden, vielleicht gab es danach einen Zusammenschluss mit 
einem anderen Alpinen Verein, oder die Auflösung. 
Zerbes 10A. Bei Menzel 2018 CD Nummer 15353.2  
 

 
Messing; 22,2 mm; 2,8 Gramm.  
Av: ACAD. ALPEN-CLUB / INNSBRUCK / Zirkel 
 

 
1894 „Österreichische Touristenzeitung“ Seite 84. 

 

 
8.3.1900 „Innsbrucker Nachrichten“ Die Alte und die Neue Schreibform von academischer und akademischer 
variiert um 1900. Die Prägung der Marke würde ich vor 1902 vermuten. 

 

 
31.5.1900 „Innsbrucker Nachrichten“ Alte Schreibform. 

 
 
 
899. Alemannia Wien 1862. Zerbes Nr. 40.   
Neumann Band V / 33037: Monogramm einer Burschenschaft 19.11.62. 
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Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
1. Messing; 24 mm; 3,75 Gramm.  Zerbes 40A. 
Av: Zirkel unterhalb 19.11.62 
Rv: CEREVISIAM BIBUNT / HOMINES / ANIMALIA CETERA FONTES 
 

 
2. Zink, Nickel plattiert; 24 mm; 2,9 Gramm. Zerbes 40B. 
Av: Zirkel unterhalb 19.11.62 
Rv: CEREVISIAM BIBUNT / HOMINES / ANIMALIA CETERA FONTES 
 

 
3. Kupfer; 22,6 mm; 3,8 Gramm. Zerbes 40C. 
Av: Zirkel unterhalb 19.11.62 
Rv: CEREVISIAM BIBUNT / HOMINES / ANIMALIA CETERA FONTES 
Gegründet wurde das Corps Alemannia am 17. November 1862 in Wien von Studenten des 
Polytechnikums als technische Verbindung, 1978 aufgelöst. 
Zum Ende ihres ersten Jahrzehnts und mit Aufnahme von Beziehungen zu anderen 
gleichgesinnten Bünden in Brünn, Graz und Innsbruck erklärte sich Alemannia von einer 
Burschenschaft zum Corps, mit vorwiegend deutschstämmigen, aber auch aus anderen 
Nationalitäten des Kaisertums Österreich kommenden Mitgliedern, mit „Liebe zum 
Vaterland und dem angestammten Herrscherhaus“. 
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24.11.1892 „Das interessante Blatt“ Das dreißigjährige Stiftungsfest des Corps Alemannia. 
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22.5.1869 „Morgen-Post“ Eine Häufung von Studenten-Duellen in Wien. 

 

 
18.12.1872 „Illustriertes Wiener Extrablatt“. 
 

 
900. Markomannia Wien 11/3; 1861. Das Gründungsjahr 1861 betrifft wohl Wien, in 
Deutschland bestand die Verbindung schon vorher. 
1881 im Lehmann Adressbuch unter Vereine, Wien 8. Strozzigasse „zur Mühle“ 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 33981. 

 
Messing; 22,3 mm. Zerbes 150B. 
Av: WIEN 11/3 1861 MARKOMANNIA / Wappen mit Zirkel 
Rv: F. C. B. H. A. C. / §11 
Auf Marken von Studentenverbindungen ist manchmal „§11“ zu finden und bedeutet  
„es wird weiter gesoffen“. https://de.wikipedia.org/wiki/Paragraph_11 

 

 

 
5.10.1894 “Neues Wiener Tagblatt” Zur Eröffnung des deutschen Hauses in Proßnitz befinden sich unter den 
Festgästen Vertreter der Markomania Wien und der Cherusker Brünn. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Paragraph_11
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901. Burschenschaft Olympia, Wien.  
Die Wiener akademische Burschenschaft Olympia wurde am 10. November 1859 gegründet 
und nannte sich ab dem 27. Januar 1860 intern „Burschenschaft Olympia“. Ein großer Teil 
der Mitglieder war Anhänger des konservativen Prinzips, welches am 19. Oktober 1872 zum 
Bundesprinzip erhoben wurde. Im November 1872 wurde die erste Schläger-Mensur 
gefochten. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 33661 nicht diese Marken 
 

 
Messing; 23,1 mm. Zerbes 180B.                                                  Abbildung Ebay, Zerbes 180 C. 

 
5.11.1864 „Die Presse“. Feier im Gasthaus „Sonne“, Wieden, Wohllebengasse. 

 
 

 
14.12.1872 „Figaro“ 

 
 
 
902. Posonia. Wiener akademische Landsmannschaft Posonia.                                                                      
Gründungsdatum: 05.12.1869, schlagend, farbtragend. 
Bei Zerbes nicht angeführt. Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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Nickel; 30 mm. 
Av: AKAD. CORPS POSONIA / WIEN / Zirkel 
Rv: BIERTALER / Säbel, Bierkrug 
 

 
16.1.1894 „Die Presse“. Feier zum fünfundzwanzig jährigen Stiftungsjubiläum im Ronacher. 
 

 
22.10.1896 „Bukowinaer Post“. Wiener acad. Landsmannschaft „Posonia“. 
 

 
903. Rabenstein, Geselligkeitsclub der Wiener Studenten aus Znaim. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
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Kupfer; 22 mm. Zerbes 190A.  
 

 
1881 im Lehmann Adressbuch: Treffen im Gasthaus „zum Steindl“  
 
 

 

 
21.5.1883 „Mährisches Tagblatt“. Bericht aus Znaim. 
 
 

 
957. Oberösterreicher Germanen in Wien. 
Die akad. Burschenschaft „Oberösterreicher Germanen“ wurde im Jahre 1867 von vier 
Mitgliedern der geheimen Linzer Gymnasialverbindung "Germania" im Wiener Gasthaus 
 „zur Mühle“ gegründete.  
1907 Umwandlung des Bundes in eine Landsmannschaft mit dem Namen 
"Oberösterreichische Akademische Landsmannschaft Germania in Wien". 
1923 erfolgte der Übergang von der Landsmannschaft zur Burschenschaft mit dem heutigen 
Namen "Akademische Burschenschaft Oberösterreicher Germanen in Wien" 
https://de-de.facebook.com/obergermanen/ 

 
Bei Menzel CD 2022 nicht bekannt. Zerbes-Katalog Nr: 170 B. 
 

https://de-de.facebook.com/obergermanen/
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1) Messing; 22 mm. 
2) Kontermarke K, möglich ist eine Wertänderung auf ein Krügel? 
 
Im Zerbes-Katalog Nr: 170 ist keine Marke für ein Krügel bekannt und auch die Kontermarke 
unbekannt. 
 

 
22.9.1921 „Linzer Tagespost-Post“ 
 

 
20.3.1917 „Linzer Tagespost-Post“ 
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     XV) Brauerei-Marken 
 
Bei diesen von Brauereien ausgegebenen Marken für Bier oder Haustrunk, handelt es sich 
meist um Deputatmarken für Brauereiarbeiter, die manchmal auch in den der Brauerei 
angeschlossenen Gasthof Gültigkeit hatten. Dieses Deputat war Bestandteil des Lohnes und 
es mussten dafür Abgaben wie zum Beispiel die Unfallversicherung bezahlt werden. 
 

 
21.5.1873 „Grazer Volksblatt“ Brauerei Schreiner Graz. 

 
 
339. Brauhaus Ottakring, Wien 16. Bezirk, Ottakringerstraße 91. 
Weitere Abbildungen von Marken aus dem Bezirksmuseum Ottakring: 
 

  
2. Messing.                                                                 6. Messing. 
 Av: BRAUHAUS OTTAKRING  Rv: 1 / LITER           Av: K. / WIESER  Rv: ½ / LITER 
 

  
7. Kupfer; 23 mm. Abb. Sammlung Kodnar. 
Av: BRAUHAUS OTTAKRING (Schrift wie Nummer 2).       Rv: ½ / LITER            
 
Der Gastwirt Karl Wieser in unmittelbarer Nähe der Brauerei gelegen, war zum Einlösen der 
Regie-Biermarken (Deputatmarken) berechtigt 
 

WIESER  
Ab 1908 und auch noch 1920 im Lehmann Adressbuch: Karl Wieser, Gastwirt, Wien 16. Bezirk, 
Ottakringerstraße 102.  
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340. Amstetten Brauerei N.Ö. Verwendung der Marke ca. 1910, da die Amstettener  
Brauerei 1915 von der Wieselburger Brauerei aufgekauft wurde. 
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 550.2  
                                                                       

 
2. Kupfer; 27 mm.  
Av: BRAUEREI / AMSTETTEN 
Rv: 1 / LITER 

 
3. Kupfer; 24,1 mm; 3,63 Gramm. 
Av: BRAUEREI / AMSTETTEN 
Rv: 1/2 / LITER 
 
 
 
348. Kaltenhausen-Hallein, leider wurde in der vorigen Ausgabe durch einen Schreibfehler 
nach 347 die Nummer 448. eingetragen.  
1498 kam die Brauerei für drei Jahrhunderte in den Besitz der fürsterzbischöflichen 
Hofkammer und wurde schließlich von Kurfürstin Marie Leopoldine erworben.  
1898 kauft die Deutsche Bank die Braustätte und wandelte sie  
1901 in die „Aktiengesellschaft Brauerei Kaltenhausen” um.  
1921 gehörte das Hofbräu Kaltenhausen zu den Gründungsbetrieben der ehemaligen Brau 
AG, die 1998 mit der Steirerbrau zur Brau Union Österreich AG fusionierte. Die Brauerei ist 
nicht nur die älteste des Landes Salzburg, sondern auch die älteste Weißbierbrauerei 
Österreichs. 
 
Hofbräu Kaltenhausen 
Bei Menzel 2018 CD: 15828.4  
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2. Aluminium roter Lack; 24,8 mm.  
Av: HOFBRÄU KALTENHAUSEN / HAUSTRUNK; Sechseckige Lochung. 
 

   
3. Aluminium; 24,5 mm; 1,27 Gramm. Menzel CD: 15828.6  
Av: HOFBRÄU KALTENHAUSEN / 1/2 / 1954 
 

 
15.1.1938 „Salzburger Volksblatt“ 

 
 
 
358. Puntigam Brauerei bei Graz.  Bei Menzel 2022 CD Nummer: 26231 
 

 
2. Messing; 27 mm; 5,22 Gramm.  
Av: PUNTIGAM / 1 / LITER / BIERZEICHEN                         Rv: leer 
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3. Zink, gelbe Lackreste; 32,4 mm; 5 Gramm. Menzel 26231.2.  
Av: PUNTIGAM / 1/2 / LITER / BIERZEICHEN                             Rv: leer 
 
Av: PUNTIGAM / Wochentag / 1 (vermutlich Deputatmarke). Einseitige Hohlprägung. 
Die Nickel Legierung ist nicht magnetisch. 
 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 26232. 1-7. Bei der 469 Dorotheum Auktion 1993, Nummer: 
 1125 – 1131 wurden alle Wochentage in Messing angeboten, aber keine Nickel Marke. 
 

   
4. Messing; 27,8 mm; 3,38 Gramm.                    5. Messing; 27,4 mm; 3,22 Gramm. 
 

   
5a. Nickel; 27,5 mm; 3,82 Gramm.                   6. Messing; 27,5 mm; 3,25 Gramm.   
                   

   
6a. Nickel; 27,4 mm; 3,81 Gramm.                    7. Messing; 27,6 mm; 3,69 Gramm.  
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8a. Nickel; 27,8 mm; 3,38 Gramm.                     
 
Der Name Puntigam ist nicht wie vermutet ein Orts-, sondern ein Familienname. Er stammt 
von jener Familie, die seit der frühen Neuzeit ein Herrenhaus samt Gastwirtschaft und 
Brauerei besessen hatte, aus der sich im 19. Jahrhundert die Brauerei Puntigam entwickelte. 
Im "Puntigamerhof", nach der im Torbogen eingemeißelten Jahreszahl 1772 erbaut, befand 
sich seit Anfang der dreißiger Jahre des 19. Jahrhunderts ein vielbesuchtes Gasthaus "Zum 
Puntigam", beliebtes Ausflugsziel der Grazer und Haupthaltestelle der ehemaligen 
Frachtfuhrleute an der Kommerzialstraße nach Triest. 
1838 gründete Ferdinand Knabl im Puntigamerhof eine Brauerei aus der sich die heute 
großausgedehnte Brauerei Puntigam entwickelte. Aus dem Gasthaus "Zum Puntigam" 
entstand das Brauhaus Puntigam mit seinen gemütlichen Gasträumen. 
 
7.4.1886 „Wiener Landwirtschaftliche Zeitung“. Hermann Hold, der Besitzer der Brauerei Puntigam bei Graz, ist 
am 2.4. im 29. Lebensjahre gestorben. 

 
 

27.8.1889 „Grazer Volksblatt“. Übernahme durch die „Erste Grazer Actien-Brauerei“. 
 
 

 
 
369. WIESELBURG an der Erlauf, Niederösterreich. 
  

 
15.7.1893 „Gambrinus Brauerei und Hopfen-Zeitung“  

   
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 34154   
                                                           

 
1. Zink, vernickelt; 22,1 mm.                                   1a. Zink, vernickelt; 22,1 mm.                   
Av: C. BARTENSTEIN / WIESELBURG                       Av: C. BARTENSTEIN / WIESELBURG 
Rv: ½ LITER                                                                  Rv: ½ LITER (Bruchstrich schräg)    
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10. Aluminium; 25 mm.  
Av: HAUSTRUNK / BRAUEREI / WIESELBURG 
Rv: EINSATZ / Bierflasche beidseits S 1.- 
 

   
11. Messing;  30 mm.                                           12. Messing; 25,7 mm.  
Av: BRAUEREI / WIESELBURG                              Av: BRAUEREI / WIESELBURG 
Rv: TREBERAUSGABE / 70 gepunzt.                   Rv: TREBERAUSGABE / 159 gepunzt. 
 
                                                                
 
370. Brauerei Zipf.   
Die Brauerei Zipf in O.Ö. Bezirk Vöcklabruck, sie ist nach ihrer Lage im Ortsteil Zipf benannt.                                                                                                                                          
Im Jahre 1858 kaufte der Wiener Bankier Franz Schaup ein kleines Brauhaus, das jährlich 
1540 Hektoliter Bier braute. In den Jahren bis 1914 wurde die Produktion kontinuierlich 
gesteigert. Die Brauerei begann schließlich auch mit der Übernahme diverser Konkurrenten, 
wie der Brauerei Attersee, der Brauerei Wörgl und der Brauerei Würzburger in Wels. 
Nachdem die Brauerei in finanzielle Schwierigkeiten geraten war, wurde sie 1921 in eine AG 
umgewandelt, an der für etwa ein Jahrzehnt auch die Gösser Brauerei beteiligt war. 1935 
stieg die Brau AG ein. 
NUMISMATA OBDERENNSIA Nr: 840a 1L / 840h ½ L. 
Bei Menzel 2022 Nummer: 35126. 
 

 
4. Aluminium; 24,7 mm.  
Av: BRAUEREI / ZIPF / Z 
Rv: 1 /LITER 
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922. Lundenburg Stadtbräu, (BŘECLAV) Mähren.  
Im Jahr 1890 zählte Lundenburg 6430 Einwohner, davon 3045 Deutsche und 3075 
Tschechen; 1896 gehörte Lundenburg zur Bezirkshauptmannschaft Hodonín/Göding der 
Markgrafschaft Mähren und besaß ein Bezirksgericht, das fürstlich Liechtensteinsche 
Schloss, zwei Zuckerfabriken, Malzfabriken, die fürstlich Liechtensteinsche Bierbrauerei, 
Spiritusbrennerei, Dampfsäge, Parkettfabrik.  
Nach 1918 kam Lundenburg (jetzt BŘECLAV) zu der als Nachfolgestaat der Monarchie 
gegründeten Tschechoslowakei.  
 
Ab 1870 Lundenburger Bierbrauerei und Malzfabrik Hoffmann & Bittner. 
 
1.11.1900 „Der Böhmische Bierbrauer“ Erwähnt: Fürst Lichtenstein´sche Brauerei Lundenburg. 

 
1.7.1910 „Deutsches Südmährerblatt“ Die Lundenburger Brauerei wird verkauft und A.G. 

 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 19830.3     
 

 
 Zink, vernickelt; 21,2 mm.  
Av: STADTBRÄU / LUNDENBURG /  
Rv: GUT FÜR / 1 / LITER BIER 
Stadtbräu war eine Biermarke, die gab es auch in Leitmeritzer, Wien und anderen Städten. 
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15.12.1899 „Der Böhmische Bierbrauer“ 

 
 
 
 
 
926. Hubertus-Bräu, Brauerei Laa an der Thaya, Nieder Österreich. 
Das Braurecht wurde von der Stadt bis 1847 verpachtet. Als die Brauerei in wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten steckte, versuchte die Stadt, die Brauerei zu verkaufen. Da sich keine 
anderen Käufer fanden, kaufte der damalige Bürgermeister von Laa, Anton Kühtreiber, 
sowohl das Braurecht als auch die Brauerei. Seitdem führt die Familie in sechster Generation 
die Brautradition. 1978 wurde ein neuer Gär- und Lagerkeller und 1986 ein neues Sudhaus in 
Betrieb genommen. Wikipedia 
 

  
1. Kupfer; 24,2 mm; 4,31 Gramm. Bei Menzel 2022 CD Nummer: 17695 
Av: HUBERTUS-BRÄU / LAA / A/D / THAYA 
Rv: 1/2 / LITER 
 

   
2. Messing; 26,2 mm; 8,15 Gramm. Bei Menzel 2022 CD Nummer: 17694 
Av: HUBERTUS-BRÄU beide Seiten gleich.   

 

 
17.8.1898 „Znaimer Wochenblatt“ 
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15.5.1907 „Der Böhmische Bierbrauer“ Erste Nennung unter der Bezeichnung „Hubertusbräu“ in der Zeitung. 

 
 
 
 
927. Brauerei Weitra, geschichtliche Information aus „Mein Bezirk“  

Die Herrschaft von Weitra errichtete neben ihrer Brauerei bei den Schlossgebäuden ein 
herrschaftliches Brauhaus mitten in der Stadt. Die Herrschaft konnte ihre Rechte durchsetzen. 
Aber auch die Stadt verfügte über ein eigenes Brauhaus das so wie das herrschaftliche recht 
erfolgreich betrieben wurde. Dieses konkurrierte wiederum mit den privaten Brauern, von 
denen es immer weniger gab. Aber anders als in vielen anderen Städten verschwanden die 
privaten Brauereien in Weitra nie. Im 19. Jahrhundert gab es hier immer noch vier 
Brauereien: Das ehemalige Hofbrauhaus (und heutige Brauhotel), die Brauerei Mader        
(Nr. 24), die Seitz-Bräuerhäuser (auf dem heutigen Dr. Kordik – Platz) und Frühauf (Nr. 53). 

Im 20. Jahrhundert war Weitra untrennbar mit der Familie Pöpperl verbunden. Die aus 
Böhmen kommende Brauerfamilie, die neben einigen anderen auch die Brauerei in 
Rosenberg/Rožmberk betrieben hat, erwarb 1907 das ehemalige herrschaftliche 
Hofbräuhaus – das heutige Brauhotel – und baute dieses, sowie das Lager und die beim 
Stadttor gelegene Bierhalle, immer weiter zur Brauerei aus. Man blieb aber regional, denn bis 
1980 hatte jede Brauerei auch ihren eigenen Rayon. Belieferte man ein Gasthaus in dem 
Gebiet einer anderen Brauerei, so hatte man dieser Pönale zu zahlen. Was Großbrauereien 
aus dem Wiener Umland aber zunehmend in Kauf nahmen. Im Zuge der immer stärkeren 
Technisierung und Industrialisierung des Brauwesens, konnten nur wenige kleine Brauereien 
neben den großen kapitalstarken Brauindustrien bestehen.   
https://www.meinbezirk.at/gmuend/c-lokales/700-jahre-braurecht-fuer-buerger-von-
weitra_a4589138 

In den Zeitungen von ANNO keine Informationen gefunden. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 33282 nur Aluminium bekannt. 
 

   
1. Messing; 27,2 mm; 4,64 Gramm.                     2. Aluminium; 27,2 mm; 1,54 Gramm 
Av: BRAUEREI / WEITRA 
Rv: 1/2 / LITER 

https://www.meinbezirk.at/gmuend/c-lokales/700-jahre-braurecht-fuer-buerger-von-weitra_a4589138
https://www.meinbezirk.at/gmuend/c-lokales/700-jahre-braurecht-fuer-buerger-von-weitra_a4589138
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928. Guggenthal Brauerei, in Salzburg Koppl seit 1875 unter Sigmund Hatschek der das Gut 
Guggenthal  erwarb. Sein Sohn Richard ließ 1916 die Biererzeugung einstellen. Was mit dem 
Denkmalgeschützten Objekt geschehen sollte wurde Jahrzehnte debattiert, bis es am 24. 
Juni 2018 durch ein Großfeuer vernichtet und später abgerissen wurde. SalzburgWiki. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 12457 
 

 
1. Messing; 18,25 mm; 1,67 Gramm.                       2. Sammlung Tschantera; Kupfer; 24,8 mm. 
Av: GUGGEN- / THAL                                                   Av: GUGGEN- / THAL 
Rv: 1/2 / LITER BIER                                                     Rv: GUT FÜR / 1 / LITER BIER 
 

 
 
 
 

937. Brauerei Reininghaus, die Brüder Peter und Julius Reininghaus kauften 1853 die 
Steinfelder Brauerei in Graz. 1901 verstarb Peter Reininghaus im 83. Lebensjahr, die Leitung 
der Brauerei übernahm sein Sohn Hans. 
1901 wurde der Betrieb in eine Aktiengesellschaft umgewandelt, 1944 mit der Brauerei 
Puntigam zwangsfusioniert. 
Bei Menzel 2022 Nummer: 48170 
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Aluminium; 30,2 mm.  
Av: BRÜDER REININGHAUS BRAUEREI A.G. / 5 Fl. (Flaschen)              Rv: leer 
 

     
         17.9.1870 „Tagespost Graz“                                                  8.5.1901 „Grazer Tagblatt“ 
 

 
 
944. Die Brauerei Schwendmayer war eine Brauerei mit einer Gastwirtschaft und die letzte 
von Obernberg am Inn, ursprünglich gab es 6 oder 7 Brauereien. 
Gegründet vor 1782 und bis 1915 am Alten Markt, heute Kirchenplatz. Am 14. Juni 1915 
brannten die Brauerei und der Gasthof bis auf die Grundmauern nieder. Damit ging die lange 
Tradition des Bierbrauens im Markt Obernberg am Inn zu Ende. Der Besitzer Josef 
Schwendmayer verstarb schon im Jahr 1913. 
Bei Menzel digitale Ausgabe, Nummer 24485 sind nur Marken zu 1 Liter bekannt. 
 

 
Messing; 22 mm.  
Av: BRAUEREI SCHWENDMAYER / OBERNBERG / Zahl 69 eingeschlagen, die Marken sind 
fortlaufend nummeriert. Die Nummern: 13, 69, 82, 93 und 302 sind mir bekannt. 
Rv: ½ / LITER / BIER 
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20.6.1915 “Grazer Tagblatt” 

 
 
Mehr Infos:  
https://brautopo.webnode.at/oberoesterreich/PDF. Seite 109 
Brauerei Schwendmayer. Die Schwendmayer (Swentmayr) scheinen in Obernberg am Inn 
bereits im Jahr 1485 auf. Genaueres ist leider bis dato unbekannt. 244 Seiten. 
 
GRENZLAND OBERNBERG 1918-1965 - itiscool.at 
 
https://www.itiscool.at › buch-grenzland-online 
 
 
 
952. Ried Brauerei 
In den Zeitungen von ANNO wird die Bezeichnung „Brauerei Ried“ ab zirka 1924 verwendet. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 27055 
 

 
Messing; 18,5 mm; 3,3 Gramm.  
Av: BRAUEREI / RIED 
 
Am heutigen Standort der Brauerei Ried wurde vermutlich bereits 1432 Bier gebraut, 
im Mai 1891 veräußerte der Besitzer die Brauerei an die „Bürgerliche Brauerei-
Aktiengesellschaft“ in Ried, die in der Folge in den Betrieb investierte. 1908 verkaufte die 
Aktiengesellschaft die Brauerei jedoch an die am 30. Juli 1908 von 152 Wirten gegründete 
Braugenossenschaft. 
 

https://brautopo.webnode.at/oberoesterreich/?utm_source=copy&utm_medium=paste&utm_campaign=copypaste&utm_content=https%3A%2F%2Fbrautopo.webnode.at%2Foberoesterreich%2F
https://brautopo.webnode.at/oberoesterreich/?utm_source=copy&utm_medium=paste&utm_campaign=copypaste&utm_content=https%3A%2F%2Fbrautopo.webnode.at%2Foberoesterreich%2F
file:///C:/Updates/PDF.%20Seite%20109Brauerei%20Schwendmayer.%20Die%20Schwendmayer%20(Swentmayr)%20scheinen%20in%20Obernberg%20am%20Inn%20bereits%20im%20Jahr%201485%20auf.%20Genaueres%20ist%20leider%20bis%20dato%20unbekannt.%20244 Seiten.GRENZLAND%20OBERNBERG%201918-1965%20-%20itiscool.athttps:/www.itiscool.at%20›%20buch-grenzland-online
file:///C:/Updates/PDF.%20Seite%20109Brauerei%20Schwendmayer.%20Die%20Schwendmayer%20(Swentmayr)%20scheinen%20in%20Obernberg%20am%20Inn%20bereits%20im%20Jahr%201485%20auf.%20Genaueres%20ist%20leider%20bis%20dato%20unbekannt.%20244 Seiten.GRENZLAND%20OBERNBERG%201918-1965%20-%20itiscool.athttps:/www.itiscool.at%20›%20buch-grenzland-online
file:///C:/Updates/PDF.%20Seite%20109Brauerei%20Schwendmayer.%20Die%20Schwendmayer%20(Swentmayr)%20scheinen%20in%20Obernberg%20am%20Inn%20bereits%20im%20Jahr%201485%20auf.%20Genaueres%20ist%20leider%20bis%20dato%20unbekannt.%20244 Seiten.GRENZLAND%20OBERNBERG%201918-1965%20-%20itiscool.athttps:/www.itiscool.at%20›%20buch-grenzland-online
file:///C:/Updates/PDF.%20Seite%20109Brauerei%20Schwendmayer.%20Die%20Schwendmayer%20(Swentmayr)%20scheinen%20in%20Obernberg%20am%20Inn%20bereits%20im%20Jahr%201485%20auf.%20Genaueres%20ist%20leider%20bis%20dato%20unbekannt.%20244 Seiten.GRENZLAND%20OBERNBERG%201918-1965%20-%20itiscool.athttps:/www.itiscool.at%20›%20buch-grenzland-online
file:///C:/Updates/PDF.%20Seite%20109Brauerei%20Schwendmayer.%20Die%20Schwendmayer%20(Swentmayr)%20scheinen%20in%20Obernberg%20am%20Inn%20bereits%20im%20Jahr%201485%20auf.%20Genaueres%20ist%20leider%20bis%20dato%20unbekannt.%20244 Seiten.GRENZLAND%20OBERNBERG%201918-1965%20-%20itiscool.athttps:/www.itiscool.at%20›%20buch-grenzland-online
file:///C:/Updates/PDF.%20Seite%20109Brauerei%20Schwendmayer.%20Die%20Schwendmayer%20(Swentmayr)%20scheinen%20in%20Obernberg%20am%20Inn%20bereits%20im%20Jahr%201485%20auf.%20Genaueres%20ist%20leider%20bis%20dato%20unbekannt.%20244 Seiten.GRENZLAND%20OBERNBERG%201918-1965%20-%20itiscool.athttps:/www.itiscool.at%20›%20buch-grenzland-online
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26.9.1908 „Linzer Volksblatt“ Braugenossenschaft Ried. 

 

 
22.6.1909 „Linzer Tages-Post“ 

 

 
19.8.1924 „Tagblatt“ 

 
 
 
 
999. Bräuhaus Mürzzuschlag, "Brauereigaststätte". 
1873 erste Nennung in den Zeitungen von ANNO. 
1892 bauten die Herren Trousil und Schneeberger ein neues Brauhaus in der Grazer Straße. 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 22699 
 

 
Kupfer; 20,5 mm; 2.28 Gramm.  
Av: BRÄU- / HAUS / MÜRZZUSCHLAG               Rv: GUT FÜR EINEN LITER BIER / Deckelkrug. 
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                  23.2.1873 „Tagespost“                                            15.11.1874 „Neues Wiener Tagblatt“ 

 

 
16.3. 1900 „Grazer Tagblatt“ 
 

 
24.12.1922 „Arbeiterwille“ 
 

 
 
 
1000. F. Schreiner´s Brauerei , mit Gasthaus „Schreiner´s Bierhalle“ 
Bei Menzel 2022 CD Nr: 11887 
 

 
Messing; 18,2 mm; 1,72 Gramm.  
Av: F. SCHREINER´S BRAUEREI / GRAZ                    Rv: GUT FÜR 1 KREUZER / 1 
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5.6.1862 „Tagespost Graz“ 

 

 
10.2.1872 „Linzer Volksblatt“  Brauerei Schreiner Prankergasse. 
 
 

 
2.4.1876 „Tagespost“ Bier-Depot des Herrn F. Schreiner 
 
 

 
3.9.1881 „Grazer Volksblatt“ F. Schreiner´s Söhne 
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     XVI) Marken von Brauereien, aus den Ländern der Monarchie. 
 
170. Die fürstlich Schwarzenberg´schen Brauereien. Am Beginn des Jahres 1860 standen auf 
den Schwarzenberg´schen Besitzungen 26 Brauereien in Betrieb, wobei Wittingau (Třeboň) 
und Protivin die größten Bierproduzenten waren, am 1.8.1891 in der „Der Böhmische 
Bierbrauer“  
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 26187 
 

 

                                          
1.8.1891 „Der Böhmische Bierbrauer“ Anfang 1860 waren 26 Brauereien auf den fürstlichen Gütern in Betrieb. 

 
Die Nummern 1 bis 9 sind Hopfenmarken von den Fürst Schwarzenberg´schen Gütern und in 
meiner vorhergehenden Beschreibung unter: VIII) Marken von Firmen mit verschiedener 
Verwendung beschrieben. 
 

 
10. Messing; 26 mm.                                                          11.  Variante   
Av: FÜRST SCHWARZENBERG´SCHE BRAUEREI PROTIWIN / 1 Wertzahl mit Variante beim 
Aufwärtsstrich.  Beide Seiten gleich. 
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12.  Zink, vernickelt; 18,6 mm.  
Av: Fürstenhut / PROTIVIN 
Rv: 1 Wertzahl mit Hopfenzweig und Kornähre. 
 
13. Zink, vernickelt; 30,5 mm. Likovsky, Znamky ceskych Pivovaru 2008, Seite 129/409.  
Av: KNIZ. SCHWARZENB. PIVOVAR PROTIVIN / Zahl 70 eingeschlagen. 
Rv: ZNAMKA NA 1 LITR PIVA / Zahl 70 eingeschlagen. 
 

 
                                                                                                   21.6.1903 „Kikeriki“. 

 
 
Likovsky, Znamky ceskych Pivovaru 2008, Trebon Seite 154/505 
 

  
14. Zink, vernickelt; 30,3 mm. Trebon (deutsch Wittingau).  
Av: KNIZ. SCHWARZENBERG. PIVOVAR TREBON / Zahl 4 eingeschlagen. 
Rv: ZNAMKA NA 1 LITR PIVA / Zahl 4 eingeschlagen und über diese Zahl 20 eingeschlagen. 
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Fürstlich Schwarzenberg´sche Brauerei in Krumau, seit 1719. 
 http://www.encyklopedie.ckrumlov.cz/docs/de/mesto_histor_pivova.xml 
 
Likovsky, Znamky ceskych Pivovaru 2008, Nummer 73.  
 

    
15. Zink, plattiert; 24,5 mm; 4,2 Gramm.  
Av: SCHWARZENBERGSKY / PIVOVAR / 47 / C. KRUMLOV              Rv: 1 L. 
 

    
16. Zink, plattiert, Messing Beschichtung; 24,5 mm; 4,1 Gramm.  
Av: SCHWARZENBERGSKY / PIVOVAR / 30 / C. KRUMLOV              Rv: 1 L. 
Mir bekannte eingeschlagene Nummern: 2, 4, 5, 13, 19, 28, 30, 41, 47. 
 

 
25.12.1884 “Linzer Volksblatt” Fürstlich Schwarzenberg´sche Brauerei 

 
 
 
829. Olmütz, Brauerei der Brauberechtigten Bürgerschaft. 
In manchen Städten konnten die Bürger neben den Hofbrauhäusern und Klosterbrauereien 
das Braurecht erlangen, das in der Regel an den Besitz eines Stadthauses gebunden war. Die 
brauberechtigten Hausbesitzer brauten das Bier im eigenen Haus und schenkten es dort zu 
festgelegten Tagen abwechselnd aus. Eine Weiterentwicklung stellte die Form der 

http://www.encyklopedie.ckrumlov.cz/docs/de/mesto_histor_pivova.xml
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Braukommune dar, in der nicht mehr Braueinrichtungen abwechselnd gemeinsam genutzt 
wurden, sondern die Hausbesitzer einer Stadt an einer von Ihnen gegründeten Brauerei 
beteiligt waren. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Braukommune 
 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 24969.1+2. 
 

   
                                       1.                                                                               2. 
Messing; 25,7 mm. 
Av: BIERBRAUEREI / OLMÜTZ 
Rv: GILTIG FÜR / 1 / LITER BIER 
 
Die Brauerei wurde meist auf mehrere Jahre verpachtet, 1882 wird Herr Eduard Hamburger 
als ehemaliger Geschäftsführer und neuer Teilpächter bezeichnet.  
1891 wird im Böhmischen Brauverzeichnis Eduard Hamburger als Pächter angegeben. 
In den Jahren nach 1900 wird das Geschäftsergebnis immer schlechter und führt 1914 in den 
Konkurs, als Grund wird Misswirtschaft und die Konkurrenz anderer Brauereien angegeben.  
 

 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Braukommune
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11.10.1882 “Mährisches Tagblatt” Eduard Hamburger Geschäftsführer und Teilpächter. 

 

 
24.3.1914 „Znaimer Tagblatt“ 
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865. Strakonice (Strakonitz) ist eine Stadt in der Region Jihočeský kraj Südböhmen.    
Bürgerliche Dampfbrauerei in Strakonitz, Marke für Behälter (Pfandmarke).                          
 
Zbynek Likovsky, ZNÁMKY ČESKÝCH PIVOVARŮ Katalog, Nummer: 0471 
Bei Marek Cajthamel, Kamil Smíšek. České, moravské a slezské mince 10. - 20. století - 
Účelové známky a žetony, Praha 2016, Nummer: 432 

 

 
Kupfer-Bronze; 22 mm.    
Av: PAROSTROJNI PIOOVAR / V. / STRAKONIEICH / PRAVOVARECNEHO MESTANSTVA 
Rv: ZNAMKA / ZA / NADOBU 
 
15.3. 1892 „Der Böhmische Bierbrauer“. Erwähnt wird die Verwaltung der Brauerei  Strakonitz. 

 
15.2.1897 „Der Böhmische Bierbrauer“. Erwähnt wird die Verwaltung der bürgerlichen Brauerei  Strakonitz. 

 

 
3.6.1931 „Pilsner Tagblatt“. 

 
 
 
870. Hradec Králové, Königgrätz, Böhmen. Brauerei der brauberechtigten Bürgerschaft, 
1916 wurde der Brauereibetrieb eingestellt. 
Likovsky: Ceskych Pivovaru, Pilsen 2008 [Brauereimarken auf tschechischem Gebiet]. 
Nr: 0101. 
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Zink; 24 mm; 2,9 Gramm.  
Av: PRAVOVARNI MESTANSTVO / 1 L / V HRADCI KRALOVE 
       (Rechtliche Stadt) 
Rv: Wappen der Stadt Königgrätz in Hopfenranken. 
 

 
15.5.1886 „Gambrinus“ Bürgerliche Brauerei in Königgrätz. 

 

 
15.12.1916 „Gambrinus“ Die Biererzeugung wird eingestellt und eine Hafertrockenanlage für die Versorgung 
der Stadt errichtet. 

 
Beschreibung siehe 829. Olmütz. 
In manchen Städten konnten die Bürger neben den Hofbrauhäusern und Klosterbrauereien 
das Braurecht erlangen, das in der Regel an den Besitz eines Stadthauses gebunden war. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Braukommune 
 
 

874. KOLIN a. d. Elbe bürgerliche Brauerei, BIERMARKE. In Kolin gab es vor und nach 1900 
die bürgerliche (städtische) Brauerei und die herrschaftliche- oder Schlossbrauerei. 

 
Kupfer; 21,8 mm; 4,1 Gramm. 
Av: MESTANSKY PIVOVAR V KOLINE. (Gemeinschaftsbrauerei in Kolin). 
Rv: Wertangabe 1/2 Liter. 
 

 
1.4.1888 „Gambrinus“ Heinrich Tichy pachtet die städtische Brauerei in Kolin. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Braukommune
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1.9.1889 „Gambrinus“ Wilhelm Beletovsky pachtet die bürgerliche Brauerei in Kolin. 

 

 
1.12.1898 „Der Böhmische Bierbrauer“ herrschaftliche oder Schlossbrauerei. 

 
 
 
 
884. Beskiden Brauerei, Saybusch (Żywiec) Polen, die Brauerei besteht noch heute. 
Die Brauerei wurde 1856 von Erzherzog Albrecht von Österreich-Teschen, als Erzherzögliche 
Brauerei Saybusch gegründet. Die Brauerei blieb über drei Generationen im Besitz der 
Habsburger (Albrecht, Karl Stephan und Karl Albrecht).  
1944 wurde die Brauerei im Zuge der Sowjetischen Besetzung Polens verstaatlicht, nach 
1989 privatisiert und kam 1998 an die Grupa Żywiec. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 28190 
 

                                  
Zink, vormals vernickelt; 25,1 mm.                                                             Flaschen Verschluss 
Av: BESKIDENBRAUEREI / 1 / LITER                                                             Abbildung Ebay.de 
Rv: 388 fortlaufende Nummerierung eingeschlagen. 
 

 
26.3.1891 „Bukowinaer Rundschau“ 
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6.1.1905 „Neue Freie Presse“ 

 
  

 
885. Velkostatek Blatná, Großgrundbesitz, Domaine. Blatná gehört heute zum Okres 
Strakonice. 
Robert Freiherr von Hildprandt (1824 bis 1889) erbte die Herrschaft Blatná und Skoretitz 
von seinem Vater. Dessen Sohn Ferdinand Freiherr Hildprandt von und zu Ottenhausen, 
k.u.k. Kämmerer und Reserveleutnant im Dragoner-Regiment „Prinz Eugen von Savoyen“ 
war Besitzer nach dem Tod seines Vaters. 
Es war eine landwirtschaftliche Domaine mit Viehzucht und Teichwirtschaft. In der Nähe von 
Schloss Blatná befand sich eine Zuckerfabrik die im Jahre 1885 zu einer Brennerei und später 
zur herrschaftlichen Brauerei umgebaut wurde. An den Jagden auf der Herrschaft Blatná 
nahm der Hochadel teil, im Jahr 1912 wurden 908 Stück Wild erlegt. Die Besitzer von Schloss 
Blatná waren das Adelsgeschlecht der Hildprandt, denen das Schloss schon seit dem 18. 
Jahrhundert gehörte. https://de.wikipedia.org/wiki/Blatn%C3%A1 
 
Cajthaml, Smisek: Ceske moravske a slezske mince, ucelove znamky a zetony, 2016 Nr: 50. 
Diese Marke würde ich der herrschaftlichen Brauerei in Blatná etwa in der Zeit von 1895 bis 
1915 zuordnen. 
Bei Likovsky, Znamky ceskych Pivovaru 2008, auf Seite 25 / 23. 
 

 
 
Messing; 22,4 mm.  
Av: VELKOSTATEK / BLATNA                                   
Rv: 1 L. Bei Likovsky mehrere Varianten der Rückseite. 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Blatn%C3%A1
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Ab 1895 bis 1911 finden sich in den Zeitungen von ANNO Beiträge über eine Herrschaftliche- 
und eine Bürgerliche Brauerei in Blatná. 
 

 

 
15.10.1895 „Der Böhmische Bierbrauer“ Herrschaftliche Brauerei in Blatná, Braumeister Herr Edmund Kohout. 

 
 
 
934. Nagykanizsa Sögyar, die Aktiengesellschaft „Königs-Brauerei“ bestand schon 1869 in 
Nagykanizsa (Grosskirchen) Ungarn. 
 

 
Aluminium; 25,1 mm; 2,1 Gramm. 
Av: NAGYKANIZSAI / SÖRGYAR 
Rv: N.K.S. / 1 / LITER 
Nagykanizsa Ort / SÖGYAR Brauerei Aktiengesellschaft. 
 

 
1.2.1900 „Gambrinus, Brauerei und Hopfenzeitung“ 

 

 
15.5.1917 „Gambrinus, Brauerei und Hopfenzeitung“ 
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976. GYÁRTELEP SÖRFŐZDE, (Fabrikhof Bierbrauerei) in Temeswar.    
Die Fabrikhof Bierbrauerei (Fabrica de bere) ist die älteste Brauerei in Rumänien. Das 
Gebäude liegt heute im II. Bezirk Fabrikstadt, von Temeswar in der Strada Ștefan cel Mare 
Nr. 28. 
Die Brauerei wurde zeitweilig von der Ersten Sparkasse übernommen und 1881 durch die 
Brüder Neumann aus Arad und Ignaz Deutsch aus Wien gekauft. Als „Fabrikhof Bierbrauerei 
Aktiengesellschaft“ wurde sie von Ignaz Deutsch bis 1929 geführt. 
 

 
Messing; 20 mm; 2,2 Gramm.  
Av: GYÁRTELEP SÖRFŐZDE 
Rv:  3/10 / LITER                                                Es gibt eine Variante mit einer schlanken Zahl 3.  

 
 

 
25.11.1881 „Wiener Allgemeine Zeitung“ Angekauft von den Brüdern Neumann aus Arad. 

 

 
1.5.1891 „Gambrinus“ 
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27.11.1911 „Pester Lloyd“ 
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  XVII) Lebensmittelmarken für Brot. 
 
843. Globus Brotwerke der Brüder Woitzuck in Wien, 13. Bezirk, Beckmanngasse 61. 
Die Firma dürfte von 1923 bis 1925 bestanden haben, die Marken sind sehr selten. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer 49649.1 
 

 
Messing; 20,2 mm.   
Av: ZNAIMER / GLOBUS- / BROT, Znaimer war der Name der Brotsorte. 
Rv: FABRIK / WIEN / XIII. 
 

 
25.7.1923 “Neues Wiener Tagblatt” Neue Telefonnummer 

 

 
Nur 1925 im Lehmann Adressbuch unter Brotfabriken. 

 
 
 
851. Herrschaft Wodolka, nördlich von Prag. 1864 erbt Adolf von Riese Stallburg (1822 bis 
1899) die Herrschaft Wodolka und Jungfrauen-Brezan mit dem Gut Chwaterub. Zu diesem 
Großgrundbesitz gehörten 2 Schlösser, 5 Meierhöfe, eine Zuckerfabrik, eine Mühle mit 
fortschrittlicher Technik (als Kunstmühle bezeichnet) und eine Ziegelei. 
Cajthaml, Smisek, Sammlung Chaura Nr: 161,162.                                                                                           
 

   
1. Kupfernickel; 24,1 mm; 4,91 Gramm.  
Av: ARS verschlungene Initialen des Freiherrn, Baron Adolf von Riese-Stallburg. 
Rv: CHLEBNI ZNAMKA / 1 Zahl / VODOLKA (Brotmarke) 
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2. Nickel; 18,5 mm; 2,4 Gramm.  
Av: ARS verschlungene Initialen des Freiherrn, Baron Adolf von Riese-Stallburg. 
Rv: CHLEBNI ZNAMKA / 1/4 / VODOLKA (Brotmarke) 
 
 

 
 

 

 
 

PDF.  Wodolka u. Jungfernbřežan - Säkularisierter Besitz 
www.hanschristianmempel.de › wodolka-jungfernbrezan 
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30.5.1888 „Prager Tagblatt“  

 

 
15.1.1876 „Die Genossenschaft“  Stallburg´sche Besitzungen auch in Österreich. 

 
 
873. Madlova Pekarna, Sobčice (deutsch: Sobschitz) ist eine Gemeinde im Okres Jičín in der 
Region Königgrätz in Tschechien. 

 
1. Aluminium; 28 mm; 2,44 Gramm; dickes Metall. 
Av: MADLOVA PEKARNA / SOBČICE (Madl´s Bäckerei in Sobčice). 
Rv: MADLUV CHLEB JAKOSTI RAZI SI CESTU (Madl´s Qualitätsbrot geht seinen Weg). 
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2. Aluminium; 28 mm, 1,67 Gramm; dünnes Metall. 
Av: MADLOVA PEKARNA / SOBČICE   
Rv: MADLUV CHLEB JAKOSTI RAZI SI CESTU 
 
 
 
890. Radovesnice, gehört zum Okres Kolin in Tschechien. 
Werbemarke der Bäckerei Dolejsi in Radovesnice 4 
 

 
Messing; 23,7 mm; 4,2 Gramm. 
Av: DOLEJSINO STROJ. / PEKARSTVI / 4 / RADOVESNICE 
       Dolejsi´s Maschinenbäckerei in Radovesnice 4 
 
Rv: DENNÉ PEČIVO A SAMOŽITNÝ CHLÉB 
      TÄGLICHE BÄCKEREI UND SELBSTBROT, mit google übersetzt (dunkles Kornbrot)? 
 
 
 
916. Michael Schilling, Bäckerei in Perchtoldsdorf, Bahnzeile 35, von 1940 bis 1950 in den 
Zeitungen von ANNO gefunden. 
Bei Menzel 2018 CD nicht bekannt. 
 

 
Messing; 20,5 mm. 
Av: M. / SCHILLING / PERCHTOLDSDORF 
Rv: BAUERNBROT / VON 
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3.9.1939 „Neues Wiener Tagblatt“ Bäckerei Schilling Atzgersdorf, Österreichergasse 14. 

 

 
8.2.1940 „Neues Wiener Tagblatt“ Bäckerei Schilling Perchtoldsdorf, Bahnzeile 35. 

 

 
13.5.1950 „Wiener Kurier“ 

 
 
 
 
930. F. Mrasek, Tauschbrot.  
Am Ende des Ersten Weltkrieges und in den 1920er Jahren war es möglich statt Brot, Mehl 
auf Bezugsschein zu erhalten. Für dieses Mehl konnte man beim Bäcker Brot backen lassen. 
Die Tauschbrotmarke war die Bestätigung dafür, dass der Bäcker Mehl für 3 Kilogramm Brot 
erhalten hat. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 29224, unter Seltsch (Měcholupy). 
 

 
Messing; 25,4 mm. 
Av: F. / MRASEK 
Rv: TAUSCH-BROT / 3 / Kg. 
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15.10.1920 „Prager Tagblatt“ auf Lebensmittelkarten wird auch Mehl statt Brot ausgegeben. 

 

 
26.8.1922 „Allgemeiner Tiroler Anzeiger“ Besitzer der Minderbemitteltenkarte bekommen Mehl statt Brot. 
Für 1 Kilogramm Mehl bekommt man vom Bäcker 1 ¼ Kilogramm Brot. 
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     XVIII) Lebensmittelmarken für Milch.  
 
406. Erzherzog Friedrich´s Zentralmolkerei Wien 3.Ungargasse 28, ab 1896.  
Ähnliche Marken auch vom Erzherzog Friedrichs Zentralmilch Depot.     
Erzherzog Friedrich geb.1856 in Mähren, gestorben 1936 in Mosonmagyaróvár, Ungarn. 
Er war Großgrundbesitzer und Unternehmer und galt als enorm reich. 
Bei Menzel 2014 CD nicht angeführt. 
 

   
3. Aluminium; 27 mm. 
Av: ERZH. FRIEDRICH´s ZENTRALMOLKEREI 
Rv: 1 / LITER 
 
Die Erzherzog Friedrichsche Molkerei in Wien 3. Bezirk, Ungargasse 28-30, war die 
zweitgrößte Wiener Molkerei.  
 
20 Heller war ungefähr in der Zeit zwischen 1900 und 1910 der Preis für einen Liter Milch. 
 
 
407. Erzherzog Friedrich, erzherzogliches Central-Milch-Depot. 
Bereits 1877 hatte die erzherzogliche Güter Direktion ein Central-Milch-Depot, in Wien im 
Bezirk Landstraße, rechte Bahngasse im erzherzoglichen Haus, von diesem wurden 
Detailhändler beliefert und auch Kunden konnten von 06:30 bis 09:00 Uhr und von 15:00 bis 
17:00 Uhr hier einkaufen. 
Die Kunden waren mit der bei Detailhändlern gekauften Milch nicht zufrieden da diese 
verdünnt wurde, so entschloss sich die Güterverwaltung ein eigenes Filialnetz aufzubauen. 
1900 im Lehmann Adressbuch Seite 1025: Erzherzog Friedrich´sches Central-Milch-Depot in 
Wien 3. Bezirk, Ungargasse 28 (Hauptanstalt), mit 29 Filialen in Wien und eine in Baden. 
 
Dorotheum 469 Auktion 1993 Nummer: 1200 (Rv: Krone) und 1201 (Rv: 4). 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 49642 Erzherzogliches Central-Milch-Depot, Rv: Krone 
In der Sammlung Tschantera auf Seite 32 enthalten: 
Zink: 24,2 mm, Rv: mit den Ziffern: 4, 7, 16, 30 und eine Marke mit Krone. 
Die beiden Marken welche im Dorotheum angeboten wurden, (mit Nummer 4 und mit der 
Krone auf der Rückseite) könnten dieselben sein, die in der Sammlung Tschantera enthalten 
sind. 
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Zink: 24,1 mm. 
Av: ERZHERZOGLICHES CENTRAL MILCH DEPOT / 20 / HELLER          Rv: Zahl 2 
 
Vielleicht hatte jede Filiale eine Nummer und die der Filiale zugewiesenen Wertmarken 
tragen die Filialnummer auf der Rückseite. Den Marken der Hauptanstalt im erzherzoglichen 
Haus könnte die Krone auf der Rückseite zugewiesen sein?  Feststellbar wäre das wenn von 
einer Nummer mehrere Wertmarken bekannt sind. 
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30.11.1875 „Allgemeine Wiener medizinische Zeitung“ Detail-Verschleiß nur im Central-Depot, Landstraße, 
rechte Bahngasse im erzherzoglichen Haus von 06:30 bis 09:00 Uhr und von 15:00 bis 17:00 Uhr. 

 
Der Besitzer der Güter war Erzherzog Friedrich Maria Albrecht Wilhelm Karl von Österreich, 
Herzog von Teschen, geboren 1856 in Mähren, verstorben 1936 in Ungarisch-Altenburg. 
Siehe auch die Marke 406. Erzherzog Friedrich´s Zentralmolkerei Wien. 
 
 
 
910. PF. K. Döbling, Wien 19. Bezirk. Milchmarke.  
Mit den Suchworten „Pfarr-Kanzlei Döbling“, „Pfarre Krim“ und „Pfarre Kahlenbergerdorf“ 
konnte ich in den Zeitungen von ANNO und auch im Bezirksbuch keinen Hinweis zu dieser 
Marke finden. 
Bei Menzel 2018 CD nicht enthalten. 

 
Messing; Breite 22 mm, Höhe 24 mm; 2,65 Gramm.   
Av: PF. K. / DÖBLING / 1 / L. MILCH  
 
 
 
943. RADLICKÁ MLÉKÁRNA Molkerei, Flaschenmarke. 
Bis zur Eingemeindung in Prag 1922 war Radlice (deutsch Radlitz) ein kleines Dorf.  
Die Molkerei wurde 1872 unter dem Namen „Dampfmolkerei der Hofverwaltung Radlice“ 
gegründet. 
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Messing; 23 mm. 
Av: ZALOHA NA JEDNU LAHEV / Stern beidseitig R M / 23 fortlaufende Nummer 
eingeschlagen. Einseitige Hohlprägung. 
 

 
16.2.1897 „Prager Tagblatt“ 
 
 
 
950. Ober-Absdorf, im Bezirk Tulln in Niederösterreich.  
Die Milch Genossenschaft bestand ab 1900. 
Bei Menzel digital 2019, nicht bekannt. 
 

 
Messing; 24,4 mm.  
Av: M.G. OBER-ABSDORF                                               Rv: 1 / LITER 
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5.5..1900 „Wiener Zeitung“ 
 
 
 

951. Stillfried, Milchgenossenschaft. 
Stillfried an der March im östlichen Niederösterreich. 
Bei Menzel digital 2019 nicht enthalten. 
 

 
Messing; 27,1 mm.  
Av + Rv: MILCHGEN. / STILLFRIED / 1 Liter 
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953. Johann Graf Palffy, Milchmarke. 
Johann Graf Palffy war ein hervorragender Geschäftsmann, er musste die ererbten Schulden 
abbauen und wurde danach einer der reichsten Männer der Monarchie.  
Johann Pálffy starb am 2. Juni 1908 im Alter von 79 Jahren in Wien ohne eigene 
Nachkommen. 
Nach dem Zweiten Weltkrieg fiel der ganze Besitz laut der Beneš-Dekrete dem 
tschechoslowakischen Staat zu. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_P%C3%A1lffy_(Philanthrop) 
 

 
Kupfer; 23,3 mm; 4,37 Gramm. 
Av: Wappen der Grafen Palffy von Erdöd 
Rv: 1 LITR / MLEKA 

 
Ähnliche Biermarken der Johann Graf Palffy Schloßbrauerei in Breznitz unter Nummer 376. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Bene%C5%A1-Dekrete
https://de.wikipedia.org/wiki/Johann_P%C3%A1lffy_(Philanthrop)


 
 

- 297 - 

     XIX) Marken von Volksküchen. 
  
428. 1. Wr. Volksküchen Verein 
Bei Menzel 2018 CD Nr: 33993.2  

  
1 b. Aluminium; 24,1 mm.  
Av: 1 Wr. VOLKSKÜCHEN VEREIN    
Rv: 1 SUPPE 
 
 
435. Leopoldstadt 2te Volksküche die Leopoldstadt ist der 2. Wiener Bezirk.  
Die zweite Leopoldstädter Volksküche, nach israelitischem Ritus, wurde am 6.10.1875 in 
Wien 2. Bezirk Leopoldstadt, Große Ankergasse eröffnet.  
Die „Erste Leopoldstädter Volksküche“ (christlich) wurde 14 Jänner 1874 in Wien 
Leopoldstadt, Haidgasse 1 eröffnet.  
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33833. 

 

  
5. Zink; 18,6 mm; 1,7 Gramm.  
Av: LEOPOLDST. / 2 te / VOLKSKÜCHE  
Rv: 1 / BROD 
 
 
436. Grazer Volksküche, mit Wappen des Herzogtums Steiermark. 
Adresse: Graz, Färbergasse im Ferdinandeum. 
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 9512.1  
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1. Kupfer; 24,2 mm; 4,36 Gramm.                       2. Messing; 24,2 mm; 3,8 Gramm.     
Av: GRAZER / VOLKSKÜCHE                                  Av: GRAZER / VOLKSKÜCHE                                               
Rv: ½ (Portion)                                                        Rv: 1 (Portion) 
 

      
3. Kupfer; 24,2 mm; 4 Gramm.                                         4. Messing; 24,2 mm; 3,8 Gramm. 
Av: GRAZER / VOLKSKÜCHE                                              Av: GRAZER / VOLKSKÜCHE 
Rv: ½ (Portion) sechsstrahliger Stern eingeschlagen.  Rv: sechsstrahliger Stern eingeschlagen. 
 

     
5. Metall, nicht magn. 24,2 mm; 3,35 Gramm.  6. Metall, nicht magn. 24,2 mm; 3,36 Gramm. 
Av: GRAZER / VOLKSKÜCHE                                    Av: GRAZER / VOLKSKÜCHE 
Rv: leer                                                                       Rv: B (Brotmarke zu 2 Kreuzer?) 
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31.12.1869 „Grazer Volksblatt“.   
Adresse: Färbergasse im Ferdinandeum. Vorläufig werden bis die bestellten Speisemarken aus Metall geliefert 
werden, solche aus Papier ausgegeben. 

Das Datum 31.12.1869 steht auf der Zeitung, wohl ein Fehler. 
 
Die Grazer Volksküche wurde am 2.1.1869 eröffnet (Wiener Zeitung 3.4.1869).                              
Vom Magistrat und vom Stadtrat wurden am Eröffnungstag gratis Essenmarken an 
Mittellose verteilt. 
Der Gastraum ist von 11 Uhr bis 13 Uhr geöffnet. Eintritt 1869 nur mit einer Speisemarke, 
diese wird im Hofraum um 6 Kreuzer für eine halbe Portion oder um 10 Kreuzer für eine 
ganze Portion, Brot 2 Kreuzer verkauft. Trinkgläser und Krüge stehen auf den Tischen, die 
Speisen sind einfach aber meist mir Reis, Gemüse und Fleisch. Eine Hausordnung ist zu 
beiden Seiten der Türen angeschlagen. Die Zeit zur Einnahme der Speise ist auf eine viertel 
Stunde beschränkt, rauchen und lautstarke Unterhaltung ist nicht gestattet. Die Speisen 
werden zum Selbstkostenpreis von meist bürgerlichen und adeligen Mädchen und Frauen 
verabreicht. 
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  XX) Marken von Volksküchen im tschechischen Teil der Monarchie.  
 
449. Prag „OUL“ Küchenmarke des Prager Arbeitervereines, von 1869 bis 1875 verwendet.   
Bei Hirschberg wird der Konsumverein „OUL“ erwähnt. 
 

 
2. Messing; 27,7 mm; 3,55 Gramm. Hohlprägung. 
Av: OBECNA KUCHYNE / „OUL“. / DELNIKU PRAZSKYCH 
Obecna Kuchyne (allgemeine Küche), Delniku (Arbeiter). 
 
Der Verein „OUL“ war ein tschechoslavischer nationaler Arbeiterverein, der die 
wirtschaftliche Situation, seiner Mitglieder verbessern sollte. Der Hauptverein befand sich in 
Prag, das Vereinshaus in der Karpfengasse und Zweigvereine in Bystric, Leitomischl, 
Laschowic, Zbecno, Slabec, Pardubice und anderen Städten. Aber Misswirtschaft und 
politischer Streit zwischen „Jung-“ und „Alttschechen“ führten 1875 zum Konkurs. 
 
 

 
28.1.1869 „Prager Abendblatt“. Gründung von Arbeiterwohnungen und Volksküchen durch den Arbeiterverein 
„OUL“. 
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18.5.1868 „Prager Abendblatt“ Die politischen Absichten der Vereinsleitung. 

 
3.1.1870 „Prager Abendblatt“. Es wird von der Ausgabe der Küchen-Marken berichtet. 
 

 
16.12.1871 „Die Presse“. Prag-Josefstadt, der jüdische Schänker Reitler, der für den Verein „OUL“ in der Langen 
Gasse eine „Arbeiterküche“ hält. 
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21.7.1875 „Prager Abendblatt“. Der Arbeiter Verein „OUL“ in Konkurs (Insolvenz). 

 

451. Prostejove; (deutsch Proßnitz) in Mähren im Olomoucký kraj. Die Küche wurde erst 
1914 gegründet und war keine Armenküche, die durch Spenden verbilligte Speisen 
herstellte, das erkennt man auch daran, dass kein adeliger Bürger den Ehrenschutz 
übernommen hatte und bei der Eröffnung keine Großspender geehrt wurden.  Es war eine 
Kriegsküche, die Speisen zum Selbstkostenpreis herstellte, um den privaten Haushalten (die 
Arbeitskraft der Frauen wurde zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft benötigt) ein sparsames 
Wirtschaften zu ermöglichen und die Probleme der Lebensmittelbeschaffung (Anstellen in 
den Geschäften, besorgen von Brennmaterial) zu erleichtern. CNS v Hradci Kralove  
7.11.1991, Likovsky-Dubska, Znamky obecnych kuchynie Nr: 19,20.                                                                                                                                                    

 
2. Messing; 24,5 mm; 3,55 Gramm. 
Av: VEŘEJNÁ LIDOVÁ KUCHYNĔ / V PROSTĔJOVĔ  
Rv: CELÝ OBĔD (großes Mittagessen). 
 

 
26.8.1914 „Delnicke listy“ Mit Google übersetzt: 
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Mit Google übersetzt:          Sie sollten auch hier lernen Wien. 
Die Volksküche, wie von der Behörde Prostějov angekündigt, hat bereits ihre Aktivitäten 
begonnen. Die Räume befinden sich im ehemaligen Rathaus.  
Das ganze Mittagessen, nämlich Suppe, Fleisch, Beilage und Brot, kostet 32 Heller, ein 
kleines Mittagessen (Suppe, Beilage, Brot) 16 Heller.  
Das Menü  gestern enthielt folgende Gerichte: Grießsuppe, Rindfleisch, Knödel mit Pilzsauce. 
Sie können in den Räumen der Volksküche essen, niemand muss sich schämen, um bereits 
gutes und billiges Essen zu haben. Die Behörde von Prostějov  empfiehlt, das Mittagessen für 
zu Hause in der Volksküche zu kaufen. Mit Google übersetzt. 
 

 

 
4.3.1917 „Böhmerwald Volksbote“  
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16.5.1917 „Pilsner Tagblatt“. 25. Mai ist Druckfehler (15.) 

 
Die Kriegsküche ist eine Großküche, die Speisen zum Selbstkostenpreis herstellt, um den 
privaten Haushalten ein sparsames Wirtschaften zu ermöglichen und die Probleme der 
Lebensmittelbeschaffung erleichtert. 1917 war der Preis für ein Mittagessen 80 Heller. 
 
 
915. Choceň Volksküche 
Choceň (deutsch Chotzen) ist eine Stadt im Okres Usti nad Orlici in Tschechien. 
1849 erhielt Choceň das Stadtrecht. Marke der Volksküche der Stadt Choceň, für ein Menü. 
Volksküchen finanzierten die Speisen hauptsächlich durch Spenden, um die arme 
Bevölkerungsschicht zu unterstützen. 
 

 
Zink; 21,7 mm. 
Av: LIDOVA KUCHYN / V / CHOCNI 
Rv: 1 /OBED 
 
In der numismatischen Schrift „M&B“ 6/2015 ist ein Beitrag von Marek Cajthaml über 
Marken von tschechischen Volksküchen, unter Nummer 14 ist eine Marke von Choceň 
abgebildet und beschrieben: Mit Google übersetzt. 
 
Kriegsküchen wurden in der Literatur noch nicht beschrieben. Die einzige solche derzeit 
bekannte Ausgabe war ausgestellt von der Kriegsküche in Choceň (Abb. 14).  
 
Die abgebildete Marke unterscheidet sich im Text, im Durchmesser (25,6 mm) und auf der 
Rückseite ist eine Sternverzierung, aber keine Beschriftung. 
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Av: VALECNA KUCHYN / V / CHOCNI 
Tschechische numismatische Schrift „M&B“ 6/2015 ab Seite 18, „Ze světa kovových známek” ein Beitrag von 

Marek Cajthaml. 
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     XXI) Marken von Suppen- und Teeanstalten.  
 
457. Erste Wiener Suppen und Thee.-Anstalt, die Schreibweise dürfte zwischen Zahl 1 und 
„Erste“ mit Wort geschrieben gewechselt haben. Die Filiale Landstraße wurde am 21. August 
1875 in Wien 3. Bezirk Landstraße, Krieglergasse 8 eröffnet. 
Bei Menzel 2022 CD nicht angeführt. 
 

 
1 b. Messing; 22,8 mm; 3,3 Gramm.  
Av: 1. WR. SUPPEN / & / THEE ANSTALT / FILIALE / LANDSTRASSE 
Rv: 1 SUPPE / 3 X (3 Kreuzer) 
 

 
21.8.1875 „Morgen-Post“ Landstraßer Filiale der „Ersten Wiener Suppen und Thee.-Anstalt“ 
In der Krieglergasse Nummer 8 eröffnet. 

 
 
 
880. Első Budapesti Leves és Tea Intézet. Erste Budapester Suppen- und Tee Anstalt, 
 Marke von zirka 1890.            

  
1. Kupfer; 22,8 mm; 3 Gramm.                                     Zum Vergleich 
Av: ELSÖ BUDAPESTI / LEVES / ES / TEA / INTEZET      Rv: EGY / TEA / 4. Kr. 
 
Zum Vergleich eine Marke der Wiener Anstalt in meiner Sammlung Nummer 457,2. 
Am 4.2.1875 wurde die „Erste Wiener Suppen.- und Thee.-Anstalt“ eröffnet. Bei der Ersten 
Ausgabe der Marken der „Erste Wiener Suppen-und Thee-Anstalt“ war die 

Währungsbezeichnung Kreuzer nicht mit Buchstaben, sondern mit einem X  
dargestellt, bei späteren Ausgaben mit kr. abgekürzt.  
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2. Messing; 22,8 mm;                                                                             Zum Vergleich 
Av: ELSÖ BUDAPESTI / LEVES / ES / TEA / INTEZET 
Rv: EGY / LEVES / 3. Kr. 
 
Ich habe keine Information zur Budapester Suppen- und Tee Anstalt in Katalogen und in den 
Zeitungen von ANNO gefunden. In der Arcanum Bibliothek habe ich einen einzigen Beitrag in 
der Zeitung (Fovarosi Lapok_1875_12__pages 93-93) gefunden und mit Google übersetzt:  
 
Das "Erste Suppen- und Tee-Institut in Budapest“ hat uns folgende Zeilen gesendet: 
Es ist am Ratsamsten für die wirklich Armen und Bedürftigen, Gutscheinkarten vom ersten 
Suppen- und Tee-Institut in Budapest zu kaufen - Teréz-város, akácfa- utca 49. Verteilen sie 
diese unter den Armen. Seit der Eröffnung solcher Institute in London, Berlin und Wien ist es 
üblich, dass Bettler in diesen kosmopolitischen Städten zu diesen Häusern gehen, um Brot, 
Suppe und Tee zu erhalten. Diese humane Ausrüstung wurde jetzt auf unsere Hauptstadt 
ausgedehnt. 
In diesem Institut gibt es eine große Tasse köstliche und kraftvolle Suppe für drei Kreuzer, 
eine Portion Tee mit Rum und Zucker für vier Kreuzer und ein großes Stück hausgemachtes 
Brot für zwei Kreuzer. 
In dem sie solche Karten als helfende Hand unter den Armen verteilen, helfen sie das Trinken 
von Alkohol zu verringern und verhindern den Untergang des Proletariats. 
Tickets - von 2 bis 100 Forint, an der Abendkasse des Instituts und des Ungar. kir. 
Hofteehandel: unter der Gesellschaft von Dietrich und Gottschlig, váci-utca 14. sind auch 
verfügbar in den Filialen: kigyó tér - paris house - und király-utca 17.  
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Fovarosi Lapok_1875_12__pages 93-93, Seitenzahl 1321 auf der Zeitung. 

 
Erste Budapester Volksküche geführt vom israelitischen Frauenverein ein historischer 
Überblick zum 25 jährigem Jubiläum am 20. November 1895 im „Pester Lloyd“, hier nur ein 
kurzer Auszug. Es wurden Speisemarken verwendet, die ich aber in der Literatur nicht finden 
konnte. 
 

 

 
 

Literatur. 
Helmut Hirschberg, Volksküchen Suppen- und Teeanstalten deren Marken und ihre 
Verwendung, MÖNG 1/1994. Hier ist die Marke 1. als Beispiel ohne weitere Beschreibung 
abgebildet. 
In der Arcanum Bibliothek habe ich einen einzigen Beitrag in der Zeitung (Fovarosi 
Lapok_1875_12__pages 93-93) gefunden. 
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  XXII) Marken humanitärer Institutionen.  
 
464. Pester Invalidenhaus, (Invalidenpalast), heute Rathaus von Budapest. 
Karl VI. 1711-1740, Hausgeld-Marken zu Kreuzer und Pfennig zirka um 1730 verwendet. 
Bei Neumann Band 1, Nummer: 167 bis 172 
Herinek Nummer: 1222, ½ Kreuzer (2 Pfennig) 
 

  
3. Kupfer/ Bronze; 16,6 mm; 1 Gramm. 
Av: gekrönter Doppeladler mit „C. VI.“ auf dem Brustschild  
Rv: PESTIEN / SIS / XEN: MON: MIL: / 2 Pfennig 
 
 
 
465. Versorgungsanstalt Wien, neue Marke. 
Die unter Nummer 465 und 466 beschriebenen Marken haben die Umschrift: 
465: VERSORGUNGS ANSTALT / Wertzahl / WIEN 
466: VERSORGUNGS ANSTALT / Wertzahl / WIEN  Rv: Wr St. V. 
466/3: Vorderseite: Wr St. V. / gekrönter Doppeladler mit Wiener Stadtwappen. 
 
Die Marke aus der Sammlung Brožek weist auf der Vorderseite die Umschrift 
„Versorgungshäuser der Stadt Wien“ und in der Mitte den gekrönten Doppeladler mit dem 
Wiener Stadtwappen auf, wird als Einzelstück bei Nummer 465/4 eingeordnet. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33949 
 

 
4. Zink; 27,5 mm; 3,67 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: VERSORGUNGSHÄUSER DER STADT WIEN  
Rv: 5/10 L / BIER 
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      XXIII) Marken humanitärer Unterstützungsvereine.  
 
484. Mensa ac. (academica) in Wien, Unterstützungsverein (Universitätsmittagstisch) 
gegründet 1892. Die Speisehalle befand sich im Halbpartere im Hause Rathausstraße 6,  
es konnten 150 Personen gleichzeitig speisen. 
Vermutlich sind die Marken mit Wertzahl 8, 12 und 20 aus der Zeit nach 1900. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33847 nur Marke „Beilage“ bekannt. 
 

  
2. Helles Messing; 24 mm.                                 3a. Messing; 24 mm. Abb. Prof. Emmerig                                                                                       
Av: MENSA AC.                Rv: 12 Wertzahl         Av: MENSA AC.                Rv: 8 Wertzahl      
 

  
3b. Messing; 24 mm.   
Av: MENSA. AC.                                                       
Rv: 8 WZ. kleeblattförmig gelocht, möglich wäre eine Umwertung oder auch Kennzeichnung 
für eine neue Verwendung. 
4. Messing; 26 mm.  
Av: MENSA. AC.    Rv: 20 WZ. 

 
19.10.1892 „Innsbrucker Nachrichten“. Gründung der Wiener Mensa academica. Preise für monatliches 
Abonnement : Mittag 6 Gulden, Frühstück und Mittag 8 Gulden, für 3 Mahlzeiten täglich 11 Gulden. 
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20.10.1917 „Neues Wiener Journal“ Nach diesem Zeitungsbericht sind die Preise für die Speisen in den 
vergangenen Jahren stark gestiegen, die Einnahmen der Studenten mit Nachhilfestunden aber gleich geblieben. 
Daher vermute ich, dass die Marken mit Wertzahl 8 und 12 aus der Zeit vor und nach 1900 sind. 

 
 
 
846. Nadlergesellen zu Prag, Wertmarke der Herberge der Nadlerzunft von 1829. Bis zur Zeit 
der Industriealisierung war es Aufgabe der Zünfte für Unterkunft und Verpflegung der 
jeweiligen wandernden Gesellen zu sorgen. Sie boten Ausbildung, Erziehung und Ersatz der 
Heimat an, Kranke und durchreisende Gesellen wurden unterstützt. 
Neumann Band 5, Nr: 28827; Donebauer 4857, Horsky 6744. 
 

 
1. Messing; 33,0 mm; 8,48 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: 12 / KREUTZER / C. MUNZE / DIE NADLERGESELLEN ZU PRAG / C. G. HOFER 
Rv: GOTT SEGNE / DEINEN EIN UND / AUSGANG / 1829 
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2. Messing; 28,5 mm; 9,61 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. Donebauer 4858. 
Av: DIE NADLER /Gesellen / ZU PRAG. 1829 
Rv: 8 / KREUTZER / C. MUNZE / C. HOFER FECIT. B: MST 
 

  
3. Kupfer; 34,0 mm; 12,94 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: DIE NADLER / GESELLEN / ZU PRAG. 1829 
Rv: 8 / KREUTZER / C. MUNZE / C. HOFER FECIT. B: MST 
Neumann Band 5, Nr: 28828. Donebauer Nr: 4859. 
 

 
4. AE; 34,1 mm; 12,26 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. Bei Donebauer nicht angeführt. 
Av: DIE NADLER / GESELLEN / ZU PRAG. 1829 
Rv: GOTT SEGNE / DEINEN EIN UND / AUSGANG / 1829 
 
 
      
909. Mensa technika Wien, das Gründungsjahr der ersten Mensa Technika wird mit 1899 
angegeben, 1904 kam es zur Schaffung eines Vereins zur finanziellen Unterstützung; eine 
Übernahme durch die TH in Wien in Eigenregie erfolgte erst 1918. Durch die Schreibweise 
„Brot“ kann die Zeit der Prägung nach der Schreibreform (Orthographischen Konferenz) von 
1901 angenommen werden, vor dieser Zeit wurde „Brod“ geschrieben. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 33848 
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Eisen; 23,7 x 23,7 mm; 2,1 Gramm; Hohlprägung.  
Av: MENSA TECHNICA / BROT / WIEN 
 
Meine Bitte um Auskunft zu dieser Marke der „Mensa technika“ und weiteren Informationen 
zur Mensa an das Archiv der Technischen Universität Wien beantwortete Frau  
Dr. Mikoletzky in einem sehr ausführlichen Mail mit folgenden Worten: 
 
vielen Dank für Ihre sehr interessante Anfrage und die mitgeschickten Abbildungen und 
Zeitungsauszüge! 
Leider befinden sich in den Beständen des Archivs keine weiteren Wertmarken der 
ehemaligen „Mensa technika“, da Betrieb und Verwaltung dieser Einrichtung in privater 
Hand lag. 
Gegründet wurde sie als „Speisehaus“ mit dem Namen „Mensa technika“ 1899 durch die 
ehemalige Küchenvorsteherin des k. k. Kaiser Franz Josephs-Spitals, Frau Auguste 
Pampichler. 
Standort war damals das Haus Schikanedergasse 1 in Wien IV.  
Diese private Gründung folgte nur wenige Jahre auf die (von Ihnen ja ebenfalls 
dokumentierte) Eröffnung einer Mensa academica der Universität Wien, wobei hier bereits 
der Senat der Universität Wien als Träger aufscheint. 
Der sachliche Hintergrund dürfte darin zu suchen sein, dass mit den stark zunehmenden 
Studentenzahlen gegen Ende des 19. Jahrhunderts eine Verköstigung vor allem weniger 
bemittelter Studierender durch das lange geübte System der „Freitische“ (in besser gestellten 
Familien) wohl an seine Grenzen gestoßen ist. 
Da sich das „Speisehaus“ in der Schikanedergasse nach wenigen Jahren offenbar nicht mehr 
trug, trat die Inhaberin an das Professorenkollegium der TH in Wien heran mit der Bitte, sich 
beim Hausbesitzer für eine Mietminderung einzusetzen. 
In der Folge wurde 1904 an der TH Wien ein „Verein Mensa technica“ gegründet, dem vor 
allem Professoren des Hauses, aber auch Vertreter der Studierenden angehörten, und der 
seitdem durch Einwerbung von Spenden und Subventionen durch das Unterrichtsministerium 
den Betrieb der „Mensa technica“ unterstützte. 1914 zog sich Frau Pampichler aus 
Gesundheitsgründen von der Leitung zurück, ihre Nachfolgerin wurde ihre ehemalige 
Wirtschafterin, Frau Mathilde Viktorin. 
Während des I. Weltkriegs ging die Zahl der Studierenden stark zurück, dafür wurde die 
„Mensa technika“ zunächst zur Versorgung des Kriegshilfsspitals der TH Wien herangezogen, 
ab 1918 wurde sie als „Kriegsküche“ auch zur Versorgung der allgemeinen Bevölkerung 
angemeldet.  
Ab 1918 nahm der Verein Mensa technika die Führung der Einrichtung im Eigenbetrieb, da 
die Hochschule 1917/18 das Areal des ehemaligen k. u. k. Technischen Militärkomitees am 
Getreidemarkt übernehmen konnte, wurde an diesem Zeitpunkt an diesem Standort im 
Gebäude der ehemaligen k.u.k. Kriegsschule (Dreihufeisengasse 4, heute Lehargasse) eine 
Mensa technika neu eingerichtet. Diese war übrigens Anfang der 1920er Jahre auch für die 
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Durchführung von sogenannten „Frühstücksaktionen“ aus Spenden der Alliierten zuständig. 
Dabei konnten die Studierenden Weißbrot und Milchkakao erhalten – ich könnte mir 
vorstellen, dass die von Ihnen abgebildete Wertmarke mit dieser Aktion in Zusammenhang 
steht. 
Mitte der 1930er Jahre dürfte die Mensa Technika ihren Betrieb eingestellt haben,  
dafür richtete die Deutsche Studentenschaft im Hauptgebäude am Karlsplatz eine 
„Frühstücksstube“ ein, die bald in geringem Umfang auch warme Mittagsmahlzeiten anbot 
und die als Vorläuferin der heutigen Mensa angesehen werden kann. Daneben gab es in 
Wien weitere Mensen, etwas von der Universität Wien in der Kolingasse. 1938 wurden diese 
Aufgaben durch das Reichsstudentenwerk und dessen lokale Vertretungen übernommen. 
 
Ich hoffe, Ihnen damit einige hilfreiche Informationen über den Hintergrund Ihrer 
Wertmarken gegeben zu haben, 
und verbleibe mit freundlichen Grüßen 
 
Dr. Juliane Mikoletzky 
Archiv Technische Universität Wien, Karlsplatz 13. 
 

 
10.7.1904 „Neue Freie Presse“. Ein Verein zur Errichtung  einer Mensa technica wurde gegründet. 
 

 
6.9.1913 „Illustrierte Kronen Zeitung“ Mensa Technika 4. Bezirk, Schikanedergasse 1. 
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10.5.1920 „Neues Wiener Journal“ Frühstücksaktion von Spenden der Alliierten an den Wiener Universitäten, 
Milchkakao und ein Stück Weißbrot zum Preis von 50 Heller. 
 

 
924. Bünauburg V. Sch. Suppe. Die Gemeinde Bünauburg liegt im Eulautal an den Ausläufern 
der Südostabdachung des Hohen Schneeberges im Gerichtsbezirk Tetschen. 1833 gab es in 
Bünauburg 38 Häuser mit 257 Einwohnern. 
Das heutige Bynov (Bünauburg) gehört zusammen mit Nova Ves (Neudorf) dem  
Stadtbezirk IX von Děčín (Tetschen-Bodenbach) an. 
Die Bünauburg Volksschule wurde 1876 fertiggestellt. 
Menzel CD 2018 Nummer: 5017  
 

 
Zink, vernickelt; 29 mm; 6,12 Gramm. 
Av: V. SCH. / 1 SUPPE / BÜNAUBURG 
 

   
7.11.1877 „Tetschner Anzeiger“ Detaillierte Erklärung für die Verwendung. 

 

 

 
13.5.1890 „Prager Abendblatt“ 3 klassige Volksschule Bünauburg. 

 
21.11.1916 „Prager Abendblatt“ 5 klassige Volksschule Bünauburg. 
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     XXIV) Marken von Veteranenvereinen.  
 
Der Erste Österreichisch-Ungarische Veteranenverein wurde 1821 von Josef Müller in 
Reichenberg gegründet. 
 
840. Saaz, Militär-Veteranen Corps. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 27849.1 
 

 
Messing; 24 mm.  
Av: MILITÄR- / VETERANEN- / CORPS / IN / SAAZ 
Rv: 1/2 / LITER 
 
 
Zusammengestellt von R o l a n d Schäfer: 
Der Hintergrund für die um die Mitte des 19. Jahrhunderts aus der Taufe gehobenen 
Veteranenvereine war die schwierige Situation der Soldaten aus den ärmeren 
Bevölkerungsschichten. Im Gegensatz zu den Bessersituierten, die sich vom Militärdienst 
freikaufen konnten, mussten sie oft sechs bis acht Jahre dienen. Dazu kam der Umstand, dass 
für die Veteranen der Feldzüge von 1848/49, 1859 und 1866 keine Vorsorge und 
Unterstützung von staatlicher Seite zu erwarten war. Weiters stand aus dem Kriegsdienst 
versehrt heimgekehrten Männern zu diesen Zeiten auch noch keine Rente zu. Aus 
Solidaritätsgründen wurden daher diese Veteranenvereine ins Leben gerufen. Die Gründung 
dieser Vereine war in erster Linie im sozialen Denken der Betroffenen verankert. 
Diese neu gegründeten Soldatengemeinschaften verschrieben sich der Tradition und waren in 
vielerlei Hinsicht karitativ und unterstützend ausgerichtet, vor allem pflegten sie die 
praktische Kameradschaft. Wie viele andere Adelige auch, verschrieb sich Erzherzog Rainer 
der Unterstützung dieser Vereine. 
http://www.okb.at/index.php?page=ueber_uns&land_id=8&parent=chronik&vart=1491&dr
ucken=1 
 
 

 
17.8.1886 “Neue Freie Presse” Spende von dem Militär-Veteranen Verein in Saaz. 

 
 

http://www.okb.at/index.php?page=ueber_uns&land_id=8&parent=chronik&vart=1491&drucken=1
http://www.okb.at/index.php?page=ueber_uns&land_id=8&parent=chronik&vart=1491&drucken=1
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4.7.1875 “Saazer Hopfenzeitung” 

 
 
 
939. Kameradschaftsbund Kuchl, Salzburg. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 17552. 
 

  
Aluminium; 25 mm.  
Av: KAMERADSCHAFTSBUND / KUCHL 
Rv: 1/2 
 
Der Ursprung waren die Veteranenvereine, dann der Wandel zu „Heimkehrerbund“ und ab 
1960 zu Kameradschaftsbund. 
 
Der Verein bezweckt laut Statuten die Förderung des Heimatbewusstseins und der 
umfassenden Landesverteidigung sowie die Pflege der Kameradschaft und des soldatischen 
Brauchtums. Insbesondere widmet sich der ÖKB dem An- und Gedenken an gefallene und 
verwundete Soldaten vor allem des Ersten und Zweiten Weltkriegs. 
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreichischer_Kameradschaftsbund 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreichischer_Kameradschaftsbund
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     XXV) Marken der Vinzenz-Vereine und ähnlicher katholischer Hilfsvereine.  
 
497. St. Vincenz Verein, Altlerchenfeld, bestand noch 1930. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 553 
 

 
2. Messing; 26,5 mm; 5,52 Gramm. Abbildung Sammlung Brožek. 
Av: ST. VINCENZ / ALTLERCHENFELD / KONFERENZ  
Rv: BROT 
Zusatzinformation: Die Vinzenz Gemeinschaft (eigentlich: Gemeinschaft von St. Vinzenz von 
Paul) wurde in Paris im Jahr 1833, in Österreich im Jahr 1849 gründet. 
 
 
506. Prag Armen Unterstützungsverein, weitere Marken. Der Verein wurde 1801 gegründet 
und nahm 1804 seine Tätigkeit auf. „Prager Abendblatt“ am 8.8.1891.  
Bei Neumann Band 6 / 39661. 
In der Sammlung Donebauer, Prag 1889; Nummer 5027. 
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 20879. Bei Menzel 2018 CD Nummer: 26112.  
 

 
3. Kupfer; 25 mm. Neu in der Sammlung.              
Av:  PRIVAT VEREIN ZUR UNTERSTUITZUNG DER ARMEN / SUPPEN MARKE 
Rv:  GEH HIN UND THUE DESGLEICHEN Signiert: I.R. (Ignaz Rosner)/ LUG.-10- CAP. 23-38. V. 
 

 
4. Messing; Abb. Sammlung Rudolf Richter     5. Kupfer; 22,8 mm x 22,3 mm. 
Av:  PRIVAT VEREIN ZUR UNTERSTUITZUNG DER ARMEN / SUPPEN MARKE 
Rv:  GEH HIN UND THUE DESGLEICHEN Signiert: I.R. (Ignaz Rosner)/ LUG.-10- CAP. 23-38. V. 
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Diese Marken kommen in 5 Formen, sowohl in Messing als auch in Kupfer vor, sie hatten 
Bezug zu den 5 Stadtteilen und wurden zur Kontrolle abwechselnd verwendet. 
 

 
Schematismus des Königreiches Böhmen für das Jahr 1839 und 1842. 

 
 
 
806. St. Vinzenz Conferenz zum Heiligen Florian, wurde 1880 in Matzleinsdorf, Wien 5. 
Bezirk gegründet. Die Marke wurde vermutlich nach 1900 geprägt. 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 33930 
 

 
Zink; 24 mm. 
Av: ST. VINZENZ / CONFERENZ / ZUM HEIL. FLORIAN         Rv: 20  
 

 
21.11.1890 „Das Vaterland“ Conferenz gegründet 1880 in Matzleinsdorf. 

 
Alte Matzleinsdorfer Kirche 5, Wiedner Hauptstraße bei 105; "Heiliger Florian", im 
Volksmund "Rauchfangkehrerkirche", weil hier Umzüge der Rauchfangkehrer stattfanden. 
Ab 30. August 1965 wurde die inmitten der Straße stehende Kirche (der Auto- und 
Straßenbahnverkehr ging zu beiden Seiten an ihr vorbei) abgetragen. 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Alte_Matzleinsdorfer_Kirche 
 
 
 
 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Alte_Matzleinsdorfer_Kirche
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835. Nenzing ist eine Marktgemeinde im Bezirk Bludenz in Vorarlberg. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 49169 
 

 
Aluminium; 25,3 mm;  
Av: ST. VINZENZ CONFERENZ / NENZING 
Rv: 40 Wertzahl 
 
Professor Dr. Michael Haidegger und der Servitenpater Magnus Verzager gründeten am 11. 
März 1849 in Innsbruck die erste Vinzenzkonferenz Österreichs. In Vorarlberg setzte die 
Gründung karitativer Vereinigungen in den 70er Jahren des 19. Jahrhunderts ein. 
Die Vinzenzgemeinschaften stehen unter dem Schutzpatronat des heiligen Vinzenz von Paul. 
Am 01.10.1885 wurde die Vinzenzkonferenz zum hl. Mauritius in Nenzing gegründet. 
Weitere Marken der Vinzenzvereine sind in meiner Sammlung ab Nummer 495 bis 504 
enthalten. 
 
 
 
853. Stift Klosterneuburg, Leopoldpfennige. 
Seit dem 16. Jhd. wurden im Andenken an das Stifterpaar Hl. Leopold und Hl. Agnes, von den 
Stiftsvorständen Leopoldspfennige geprägt. 
In der Literatur von Appel und Nentwich angeführt. 
 

 
1. Silber; 17 mm; 0,86 Gramm. Bei Nentwich Nr: 50. 
Av: Heiliger Leopold stehen mit Kirchenmodell in achteckiger Einfassung,  
       zu beiden Seiten S-L 
Rv: Vierfeldiger Schild mit Abtwappen. Zu beiden Seiten B-C, darüber P. 
Abt Bernhard I. Waitz, 1629 - 43.  
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2. Silber; 18 mm; 1,35 Gramm. Bei Nentwich Nr. 114. 
Av: stehend der heilige Leopold mit Kirchenmodell, beidseitig .S. L. 
Rv: EP. C. (Ernst Perger 1707 – 1748). 
 

 
3. Silber; 19 mm bis 19,5 mm; 1,65 Gramm. Bei Josef Nentwich Nr: 127.   
Av: Der Hl. Leopold stehend im Ornat, Hermelinmantel Herzoghut und Heiligenschein. In der 
rechten Hand eine Kirche, in der linken das Panier, daneben S und L. 
Rv: Agnes bekleidet mit Hermelinmantel, unter der königlichen Krone der Schleier. In der 
linken Hand eine Kirche, in der rechten Hand das Zepter. An den Seiten B und A.                                     
Im Abschnitt B Wappen P. (Abt Bertold Staudinger 1748 – 1766).  
 
 
Leopoldipfennige werden auch heute noch geprägt und als Ehrengabe an verdiente 
Persönlichkeiten vergeben.  
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20131115_OTS0072/lh-proell-erhielt-den-
ersten-leopoldipfennig-in-gold 
 
 
Schulpfennig, 1811 unter Abt Gaudenz (Gaudentis) Dunkler (1800-1828). 
Sammlungsbeilage aus der Sammlung Rudolf Höfken von Hattingsheim, mit Angabe der 
Kataloge, J. Nentwich, Marken aus der numismatischen Topographie von Niederösterreich S. 
71, Nummer 142; Appel Band 1 / Seite 278 und dem Hinweis: Schulpfennig. 
 
In den Zeitungen von ANNO ergab die Suche mit dem Wort „Schulpfennig“ ab 1870, dass mit 
dieser Bezeichnung Sammlungen zum Ankauf von Schulmaterialien und zur Unterstützung 
armer Schüler durchgeführt wurden, aber es wurde gültige Währung von Vereinen 
eingesammelt und Schüler unterstützt. Im Katalog von Nentwich wird in einer Anmerkung 
auf Seite 71 angeführt, dass der Pfennig in Zusammenhang mit der Erweiterung der 
Stiftschule 1811-1812 stehen könnte.  

https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20131115_OTS0072/lh-proell-erhielt-den-ersten-leopoldipfennig-in-gold
https://www.ots.at/presseaussendung/OTS_20131115_OTS0072/lh-proell-erhielt-den-ersten-leopoldipfennig-in-gold
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4. Kupfer; 16,3 mm bis 16,7 mm; 1,16 Gramm. Wurde auch in Silber geprägt.    
Av: Pegasus l. auf Dreiberg, auf diesem G P C, darunter drei Sterne, oben 18-11 
       (Das Wappen von Abt Gaudenz Dunkler war Pegasus darunter 3 Sterne). 
       Gaudentis Praepositus Claustroneoburg, Nentwich, Seite 71. Die Übersetzung mit Google 
        lautet: Gaudentis freut sich über Claustroneoburgi.  
Rv: Halbfigur des hl. Leopold mit Kirche auf Mauer, zu Seiten S–L, in Rauteneinfassung 
 
Meine Bitte um Information an das Stift Klosterneuburg wurde im September 2020 von Frau 
Prof. Specht sehr ausführlich beantwortet: 
 

Leopoldipfennige 
Zum Gedenken an den Stifters des Hauses, den mildtätigen Markgraf Leopold III. (gestorben 
1136), beschloss um 1180 das Stiftskapitel am Todestag Leopolds, dem 15. November, an die 
Armen Fleisch, Wein Geld, Kleidung und Geld zu verteilen. Später wurde auch am 
Gründonnerstag, zusätzlich zum Leopoldgedenken, eine Spende von kleinen Silbermünzen 
verteilt, die in den stiftlichen Rechnungsbüchern bis ins 16. Jahrhundert nachgewiesen ist. 
Diese Münzen heißen Auswurfmünzen weil sie vom zuständigen Chorherrn in die Menge 
geworfen wurden. Bis zum Neubau des Stiftes stand der Chorherr am …. einer Stiege im 
Leopoldihof. 
Der von der Bevölkerung seit Jahrhunderten hoch verehrte Markgraf wurde endlich 1585 
kanonisiert. Das war der Anlass für das Stift eigene münzähnlicher  Spendenpfennige zu 
prägen, silberne „Sanct Leopolds Haller (Heller)“. Auf der Vorderseite zeigen sie den Heiligen  
Leopold mit Kirchenmodell und Fahne, und auf der Rückseite das Wappen des jeweiligen 
Propstes. Diese „Heller“ waren kein offizielles Zahlungsmittel, wurden aber vermutlich von 
den stiftlichen Betrieben an Geldes statt angenommen. Die verteilten Mengen waren 
beträchtlich: so wurden für Leopoldi 1657 eintausend runde und 400 eckige (Pfennig-Klippen) 
hergestellt.  
Nach der Heiligsprechung Leopolds hat man auch aufwändig gestaltete Anhängemedaillen 
mit seinem Bild aus Silber und Gold im Gussverfahren hergestellt, die als Geschenk an 
hochrangige Personen gegeben wurden. Sie waren überaus begehrt. Für die Feiern im Jahre 
1660 wurden sieben große goldene Medaillen mit Öhr gegossen, dazu 230 große silberne. 
Hundert Jahre später war die Gesamtzahl an Medaillen ins 20fache gestiegen. 
Die kleinen Leopoldipfennige wurden zunächst ebenfalls gegossen, dann wegen des 
vermehren Bedarfs auf einer stiftseigenen Prägemaschine hergestellt deren Kapazität bald 
auch nicht mehr ausreichte, daher wurde die Prägung an das leistungsfähigere Wiener 
Münzamt ausgelagert. 
Das Metall dafür wurde Großteils vom Stift bereitgestellt, was dazu führte, dass auch 
wertvolle alte Stücke eingeschmolzen wurden. In einem Fall wagt der zuständige Beamte aus 
dem Wiener Münzamt einen leisen Prostest und schlägt vor „die 2 alten Leopolduspfennig zu 
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behalten“ deren reiner Goldwert 16 Gulden und 17 Kreuzer betrug. Auch vergoldete Pokale, 
Schmuck und „goldene Kreuzln“ sowie ein „Gnaden Pfennig“ aus der Zeit von Ferdinand III., 
dem Großvater Maria-Theresias, wurden abgeliefert, letzteres hat den stiftlichen 
Rechnungsführer offenbar irritiert, daher hat er es ausdrücklich notiert. Die Aufstellung des 
gelieferten Metalls für das Jahr 1758 nennt eine sehr wertvolle Medaille im Gewicht von 50 
Dukaten und weitere Goldmünzen die 896 Gulden und 3 Kreuzer  waren. Ihr Sammlerwert 
wäre heute gewiss mehrere tausend Euro. (Zzgl. 1001 kleine silberne). 
Die goldenen Leopoldipfennige waren der kaiserlichen Familie vorbehalten. Wenn sich die 
höchsten Herrschaften zum Fest im Stift befanden lief die Überreichung in einer sehr 
komplexen, höchst feierlichen Form ab, für die eigens mehrseitige Instruktionen gedruckt 
wurden. Wenn die Majestäten auch Personen fürstlichen und gräflichen Standes zur Tafel 
geladen hatten, überreichte der Oberkellerer (Kämmerer) jedem der Anwesenden einen 
großen silbernen Pfennig mit den Worten: „ Zu Ehren des Heiligen Leopold“. Danach ging er 
in den Raum in dem die Hofmusiker speisten um Pfennige zu überreichen, und zuletzt ins 
Refektorium, wo er jedem Kanoniker und deren Gästen je einen mittelgroßen silbernen 
Pfennig gab. Schließlich ging er zur Prälaturstiege – durch den Neubau des Stiftes war die 
alte Stiege im Leopoldihof obsolet geworden – und warf die Auswurfmünzen unter die dort 
wartenden Leute. 
Kaiser Josef beendete diese höchst aufwändige Verteilung der Leopoldipfennige in Gold und 
sie wurden fortan nur mehr in kleineren Mengen in Silber geprägt. 
Das Stück aus 1811 ist ein Leopoldipfennig, der für das Stift Klosterneuburg typisch ist. 
 

 
Christliche Kunstblätter 1922 Heft 1, Seite 7 „Die altösterreichischen Abt Medaillen“. 

 

 
Josef Nentwich, Marken aus der numismatischen Topographie von Niederösterreich. S. 71. 
Gaudentius Praepositus Claustroneoburg, die Übersetzung mit Google lautet: 
Der Manager freut sich über Claustroneoburgi. 

 
Herr Dr. Prokisch hat mir dazu mitgeteilt, dass es sich um eine Belohnungsmedaille 
(Schulprämie) für herausragende Schüler handeln könnte, wie sie aus dem Vormärz 
verschiedentlich bekannt ist, auch im Bereich der Geistlichkeit (Melk, Brixen, Wien-
Lichtenthal). Aus der Zeit von Dunklers Vorgänger Floridus Leeb existiert eine Schulprämie 
der Stifts-Hauptschule in Klosterneuburg. 
Das Bild des „Musenrosses“ Pegasos, das die Leistung der Schüler beflügeln möge, kennen 
wir von Schulprämien, z. B. der Linzer Landschaftsschule aus dem frühen 17. Jh., wo ein 
Schüler mit Buch auf dem Pegasos der Sonne entgegen reitet, begleitet von der Legende SIC 
ITVR AD ASTRA (Aeneis IX, 641). 
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18.1.1873 „Kremser Wochenblatt“ 

 
 Zum Vergleich:                                                 
Vergleichsmarken aus Oberitalien, zu karitativen Vereinigungen der Ö.U. Monarchie wie zum 
Beispiel „Vinzenz Verein“.  
 
It.2 Bruderschaft des Heiligen Sakramentes von Besana. 
Besana in Brianza ist eine norditalienische Gemeinde in der Provinz Monza-Brianza in 
der Lombardei, die bis 1859 von der ehemaligen Ö.U- Monarchie verwaltet wurde. Es sind 
Marken mit Wertzahlen der „Bruderschaft des Heiligen Sakramentes von Besana“. Eine 
Bruderschaft, oder Fraternität (lateinisch frater „Bruder“) ist eine organisierte Gemeinschaft 
von Männern, die sich untereinander „Brüder“ nennen (lateinisch fratres oder confratres) 
und gemeinsame Interessen verfolgen.  
 

 
Av: CONFRATERNITA DEL SS: SACRAMENTO / BESANA 
Av: Bruderschaft des Heiligen Sakramentes von Besana 
 
1. Messing; 28,4 mm; 4,35 Gramm. Rv: 3 Wertzahl in Ring. 
2. Messing; 28,8 mm; 4,65 Gramm. Rv: 7 Wertzahl. 
3. Messing; 29 mm. Rv: 10 Wertzahl in Ring wie Nr.1. abgebildet in einem italienischen 
numismatischen Forum. 
 
Ausführliche Informationen zu einer Bruderschaft mit gleichem Namen aus Brixen habe ich 
im Internet gefunden. 
….. setzte selbst in der Bischofsstadt Brixen eine starke Verweltlichung des Lebens ein. 
Fürstbischof Christoph Andrä v. Spaur hat durch die Diözesansynode 1603 die kirchliche 
Reform des Trientner Konzils eingeleitet und auch die Sakraments-Bruderschaft neu belebt. 
Die Anbetung des Allerheiligsten bei Andachten, die Gestaltung der Ehrenwache am Hl. Grab 
und der Fronleichnamsprozession waren ihre Hauptaufgaben. Im Jahre 1688 wurde sogar 
eine „Ewige Anbetung des Allerheiligsten“ unter den Mitgliedern der Bruderschaft 
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eingerichtet, von Mitgliedern mit Stiftungen versehen, von den Bischöfen mit Ablässen 
bereichert, zuletzt 1817 von Fürstbischof Karl Franz Graf Lodron für das Titularfest am 2. 
Sonntag im Juli. 
Die Aufhebung der Bruderschaft durch Kaiser Joseph II. 1784 kam in Brixen nicht in 
Anwendung, da es bis 1803 ein selbständiges Reichsfürstentum war. Durch kaiserlichen 
Erlass wurde 1820 die Brixner Bruderschaft aufgehoben und auch das Vermögen der 
Sakraments-Bruderschaft eingezogen. Die Sakraments-Bruderschaft der Pfarrkirche von 
Brixen blieb aber als freie Vereinigung von Bürgern mit altgewohnter Zielsetzung und blüht 
noch heute. 
In unserer Pfarrgemeinde gibt es seit 570 Jahren – also seit 1440 – die 
Sakramentsbruderschaft, die in besonderer Weise die Andacht zum Heiligsten 
Altarssakrament pflegt. Die Mitglieder tragen bei Prozessionen, bei der Anbetung und bei 
gemeinsamen Eucharistiefeiern die althergebrachte Bruderschafttracht, Bruderschafttalar, 
die roten Kutten. Die Männer aus Brixen und der näheren Umgebung, nehmen nicht nur an 
Gottesdiensten teil, sondern helfen bei kirchlichen Veranstaltungen mit, übernehmen Dienste 
als Kommunionhelfer und Lektoren. Wir sind ihnen dankbar für alle Hilfe, aber besonders für 
ihr Gebet und ihre Zeit, die sie in stiller Anbetung vor dem Allerheiligsten verbringen.                           
https://pfarrei-brixen.it/index.php/category/sakramentsbrueder/ 
 
Mit dem Suchwort „Bruderschaft von“ gibt es viele Treffer bei ANNO in der Zeit vor 1910. 
 
 
 
It.3 Bruderschaft von Carugo. (Provinz Como) Lombardei.  
Bruderschaftsmarke von Carugo. Meist handelt es sich um Andachtsbruderschaften die auch 
humanitäre Dienste verrichteten. 
 

 
Messing; 25,7 mm. 
Av: CONFRATERNITA / DI CARUGO / IHS 
Rv: Cmi. 5 Centesimi 
 
 
 
It.4 Bruderschaft von Tabiago. Tabiago liegt in der Nähe von Monza in der Lombardei  und 
ist Teil der Pfarre San Simone und Giuda. 
Vergleichsmarke aus Italien, zu karitativen Vereinigungen der Ö.U. Monarchie wie zum 
Beispiel „Vinzenz Verein“.  

https://pfarrei-brixen.it/index.php/category/sakramentsbrueder/
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Messing; 26,3 mm; 3,7 Gramm.  
Av: CONFRATERNITA DI TABIAGO / Bruderschaft von Tabiago. 
Rv: B. V. DEL CARMINE / Latein = Lieder? 
 
 
It.5 CONFERENZA DELLA PARR. IMMACOLATA / DAME DI CARITA.  
Karitative Damenvereinigung nach dem Heiligen Vinzenz von Paul auf dem Gebiet der 
Armenfürsorge und Krankenpflege, tägliche Abgabe von Brot und Nudeln. 
Die Pfarre und der Ort sind nicht bekannt. Die Marken wurden bis in die erste Hälfte des 20 
Jahrhundert verwendet. 
Marke für 1 Kilogramm Brot. 
 

 
Messing; 26,5 mm; 3,8 Gramm.  
Av: S. VINCENZO DE PAOLI 
Rv: CONFERENZA DELLA PARR.occhia: IMMACOLATA / DAME DI CARITA / PER / 1. Cg. /         
PANE 
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     XXVI) Werbemarken aus der Monarchie.  
 
517. Heinrich Fortmüller, K.K. Hof- und Bürgerlicher Friseur in Wien.  
1784 wurde das Bürgerspital abgerissen und ein Zinshaus mit mehreren Höfen errichtet,                
die Adresse „Bürgerspital“ wurde aber beibehalten. 
Werbemarke zirka 1840. 
   

  
 

 
 
1. Messing; 23 x 23,1 mm.                                                                                  
Av: HEINRICH FORTMULLER / FRISEUR / STADT BURGEESPIPAL / Nº 1100 / IN WIEN 
Rv: SILBERNE MEDAILLE *Stern / VON, 1839 / unten eine Rose zwischen je 2 Sternen 
 
Neumann 28968. Variante: BURGERSPI / TAL Nº 1100 / IN WIEN 

 
 

 
 
Werbemarke zirka 1860. 
1856 in der Liste der k.k. Hoflieferanten: Heinrich Fortmüller K.K. Hof und bürgerlicher 
Friseur.                        

  
2. Kupfer; 23,5 mm.                                                                               
Av: HEINRICH FORTMÜLLER / K. K. HOF / UND / BURGERL: / FRISEUR / INHABER DER 
SILBERNEN MEDAILLE 
Rv: STADT / BÜRGERSPITAL / Nº 1100 / IN / WIEN  
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13.11.1839 „Wiener Zeitung“ Heinrich Fortmüller verlängerte den Schutz auf die von ihm entwickelte 
Verbesserung der „Haar-Touren“ (Perücken) um 2 Jahre. 

 

 
15.8.1839 „Populäre Österreichische Gesundheits-Zeitung“ 

Am 30.6.1846 „Allgemeinen Theater Zeitung“ auf Seite 620 wird von dem Perruquier-Gewölbe des Herrn 
Heinrich Fortmüller im Bürgerspitale berichtet. 

 
1859 bis 1862 im ältesten vorhandenen Lehmann Adressbuch, an dieser Adresse. 

 
1864 im Lehmann Adressbuch: Hoftheaterfriseur Augustinergasse 1. 
1865 bis 1877 im Lehmann Adressbuch: Hoftheaterfriseur Augustinergasse 8. 
 
 
 
539. Anton Rix, Bazar in Wien Praterstrasse 16. Werbemarke. 
Neu in der Sammlung, die Nummer: 2 + 3. 
Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr. 798 
 

 
2. Messing; 14,7 mm.  
Av: ANTON / RIX / UHREN 95 Xr (95 Kreuzer)  Rv: PRATERSTRASSE / 16 / WIEN 
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3. Messing; 28,1 mm.  
Av: GRAND BAZAR / ANTON RIX / WIEN / PRATERSTRASSE / 16 / BAZAR FÜR ALLES 
Rv: OFFERIRT SEINEN GEEHRTEN KUNDEN STETS DAS NEUESTE / Adler mit Taschenuhr im 
Schnabel. Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr. 800. 
 

 
Werbung  1880 im „Prager Tagblatt“ 

 
Am 24. Juni 1887 vernichtete ein Brand das Geschäftslokal und das Magazin im Hofe 
Praterstraße 16 des Herrn Anton Rix, der Schaden wird mit 50 Tausend Gulden angegeben. 
1898 werden in der Praterstraße 16, von der Witwe und Söhne Kosmetikartikel verkauft. 
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23.6.1872 „Kladderadatsch“ diese Werbung ist 
bis Mai 1874 geschaltet. So nehme ich an, dass  
die Werbemarke Nummer 3, aus der Zeit von  
zirka 1872 bis 1874 stammt. 
Talmigold ist ein Falschgold, das von Tallois, 
einem Pariser Fabrikanten, zuerst hergestellt 
wurde. Es war eine Kupfer-Zink-Legierung, die 
 mit Blattgold überzogen wurde. Das Material 
wurde für Schmuck verwendet. 
Wikipedia 
 
 
 
 
 
 
802. Benedict Angerer. Friseur, Perückenmacher, Adressmarke.                                                                              
An der Adresse Burggasse 29, nur 1862 und 1863, ab 1864 Adresse Burggasse 9. 
Diese Marke gehört in die Zusammenfassung der Wiener Metall-Adressen Marken vor dem 
Jahr 1863 eingereiht. 
Neumann Band 5 aus 1868, Nr. 28967. Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr.735. 
 

 
11.5.1894 „Neue Freie Presse“ 

 

https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Tallois&action=edit&redlink=1
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Messing; 22,6 mm.  
Av: THEATER-FRISEUR / BENED. / ANGERER / BÜRGL / PERÜCKENMACHER 
Rv: WIEN / SPITTELBERG / BURGGASSE / Nº 29 
1860 im Lehmann Adressbuch, keine Eintragung. 
 

 
1861 Lehmann Adressbuch, unter Perückenmacher: Bernhard Angerer Spittelb. Burgg. 29. 
Für die Jahre 1862, und 1863 ist kein Adressbuch vorhanden. 

 

 
15.4.1862 „Wiener Moden Zeitung“. 

 
Bis Ende 1862 nur B. Angerer in der Zeitungwerbung, ab 15.1.1863 Benedict Angerer. 
 

 
15.1.1863 „Wiener Moden Zeitung“. 

 

 
1864 im Lehmann Adressbuch: B. Angerer, Wien VII. Burggasse 9.  

 
 
 
 
803. Philipp Fischer Magazin zum Carl Theater, an der Adresse Wien, Prater Straße 30, ab 
zirka 1873-1875. Werbemarke, (Adressmarke). 
Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr. 823. 
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Aluminium; 26,7 mm. 
Av: PHILIPP FISCHER s / WAAREN / MAGAZIN / ZUM / CARL THEATER / WIEN / PRATER 
STRASSE 30 
Rv: INDUSTRIE PALAST / DER / WELTAUSSTELLUNG / 1873 / IN WIEN 
 

 
4.3.1872 „Gerichtshalle“ Sterngasse 7. 
 
23.5.1875 „Wiener Zeitung“ Firma-Protokollierung, Wien II. Bezirk, Praterstraße Nr. 30. 

 

 
6.8.1876 „Kikeriki“ Galanteriewaarenhändler Praterstraße 30. 

 
 
804. Joseph Weiger Chirurg-Zahnarzt. 
1847 an der Adresse: Wien, Kärntnerstraße Nr. 1049.  
1851 an der Adresse: Stock im Eisen 875.  
1859 und 1860 keine Eintragung im Lehmann Adressbuch. 
1862 als der Konkurs verhängt wurde, wohnte Weiger an der Adresse: Stadt 1076. 
Bei Neumann 5. Band, Nr. 28983 
 

  
Messing; 23,1 mm. 
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Av: JOSEPH WEIGER / N; 1049 / KARNTHNERSTASSE / A. VIENNE / CHIRURGIEN DENTISTE 
Rv: BREVETE DE L.L. M. M. / LEMPEREUR / D´AUTRICHE / DU ROI DES FRANCAIS / ET DE / LA 
REINE VICTORIA 
Diese Marke ist optisch ähnlich und aus der Zeit der Marke Nr: 517 von Heinrich Fortmüller. 
 

 
14.4.1847 „Wiener Zuschauer“ Wien, Kärntnerstraße Nr. 1049. 
 

 
Verzeichnis des sämtlichen zur Ausübung seiner Kunst in Wien berechtigten Sanitäts-Personals 1847 
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Verzeichnis des sämtlichen zur Ausübung seiner Kunst in Wien berechtigten Sanitäts-Personals 1851 

 

 
30.10.1862 “Wiener Zeitung” Josef Weiger ist Insolvent (Konkurs). 

 
 
805. Anton Dominik Hauptmann, Juwelenarbeiter, Wien Stadt, Kohlmarkt Nº 1147, ab 1860. 
1862-63 wurde in Wien eine Neuordnung der Hausnummern durchgeführt, die neue Adresse 
lautete Wien 1. Bezirk, Kohlmarkt Nr: 3. Diese Marke gehört in die Zusammenfassung der 
Wiener Metall-Adressen Marken vor dem Jahr 1863 eingereiht. 
Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr.765 
 

  
 
Messing; 22,6 mm. 
Av: JUWELEN GOLD-U. SILBER / ARBEITER / A. D. / HAUPTMANN / WIEN /  
       KOHLMARKT Nº 1147 
Rv: EINKAUF / VON ALTEN / GOLD SILBER / UND / JUWELEN / ZU DEN HÖCHST /  
       MÖGLICHSTEN / PREISEN 
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29.9.1860 „Wiener Zeitung“ Firmenprotokollierung, Adresse ist Stadt Nr. 1147. 

 

 
23.10.1863 „Fremden-Blatt“ 

 

 
27.1.1875 „Wiener Zeitung“ Die Firma A. D. Hauptmann als Einzelfirma gelöscht, firmiert weiter unter A. D. 
Hauptmann & Cie. 

 
 
907. J. B. Chlumetsky. 
Werbemarke 1833, der Wein- und Delikatessenhandlung "Zum Italiener" des J. B. 
Chlumetzky, in Prag I. Eisengasse 548, beim großen Ring. Im Adressenbuch der königlichen 
Hauptstadt Prag 1847, auf Seite 343 und 1859 auf Seite 104. 
 

Vor und nach der Reinigung 

 
Messing; 22,7mm; 3,48 Gramm. Möglich ist, dass die Marke verzinkt war und bei der 
Reinigung die Zinkauflage teilweise entfernt und deshalb die Marke fleckig wurde.  
Av: DELICATESSEN / UND WEIN / HANDLUNG / J: B: / CHLUMETZKY / PRAG 
Rv: ALLE GATTUNGEN / IN / UND / AUSLÄNDER / WEINE 
 

 
Josef Neumann 1868 Band 5, Nummer: 28819. 
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Böhm. Privat Münzen und Medaillen, Josef Neumann, 1870, Nummer: 972. 
 

 

 
24.1833 „K.K. priv. Prager Zeitung“ Wein- und Delikatessenhandlung "Zum Italiener" des J. B. Chlumetzky, in 
Prag I. Eisengasse 548. 
 

 

 
1847 im  Adressenbuch der königlichen Hauptstadt Prag, auf Seite 343.  

 
 

 

 
1859 im  Adressenbuch der königlichen Hauptstadt Prag, Abteilung 5. Seite 104. 
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936. Josef Stefsky, Stockerau Hauptstraße 14. 
 

   
1. Messing; 23,1 mm; 3,42 Gramm.  
Av: JOS. STEFSKY / K.K. HOF - LIEFERANT / Doppeladler mit Reichsapfel und Schwert. 
Rv: POSAMENTIER / UND / SCHNÜRWAREN / FABRIK / IN STOCKERAU 
Nach der Schreibweise „Schnürwaren“ wurde die Marke vermutlich nach 1900 geprägt. 
 
2. Messing; 18,9 mm; 1,06 Gramm. Einseitige Hohlprägung. Abb. Sammlung Kodnar. 
Av: JOS. STEFSKY / STOCKERAU zwischen Jos. und Stefsky Markierung für Bohrung. 
 
 

 
4.2.1869 „Gerichtshalle“ 

 
 

 
21.1.1883 „Wiener Zeitung“ Schnürwaaren mit aa wurde vor 1900 verwendet. 
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Firmengeschichte in Kurzform aus Wikipedia. 
 

1823 errichtete der Posamentierer Josef Stefsky aus Krems in Stockerau, Landstraße 34, eine 
einfache Werkstatt.  
1832 kaufte Josef Stefsky das Freysegg’sche Herrschaftshaus in Stockerau, Hauptstraße  
Nr. 14, im Jahr 1833 übersiedelte der Betrieb. 
1873 erhielt die Firma nach fünfzigjährigem Bestand die erste Auszeichnung durch die Jury 
der Weltausstellung 1873 in Wien. 
1875 wurde Josef Stefsky der Titel eines k.u.k. Hoflieferanten verliehen. 
Eine Niederlassung befand sich in Wien 7. Bezirk, Neustiftgasse 121. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Jos._Stefsky 
 
 

947. Felix Faith in Wien, Handelsvertretung von L. Chr. Lauer Nürnberg.  
Reisender Handelsvertreter, von 1888 bis 1900 an der Geschäftsadresse Wien 2. Bezirk, 
Franzensbrückenstraße 13. 
Firmeninhaber  L. Chr. Lauer 1848 bis 1873, die Witwe Betty führte die Firma mit den 
Kindern bis 1888, dann die Söhne Johann, Ludwig und Wolfgang gemeinsam.  
 

 
Bronze; 30,4 mm; 12 Gramm. 
Av: MÜNZANSTALT / L. CHR. / LAUER / NÜRNBERG / VERTRETUNG / FELIX FAITH / WIEN /     
II. BEZ. / FRANZENSBRÜCKENSTRASSE Nº 13 
Rv: zwischen Zweigen die Büsten von Wilhelm II., Franz Josef I., Umberto I. /signiert LAUER. 
 

 
1888 bis 1900 im Lehmann Adressbuch die Firmenadresse Wien 2. Bezirk, Franzensbrückenstraße 13. 

 

 
2.8.1891 „Neues Wiener Tagblatt“ 
 

Weitere Werbemarken der Handelsvertretung von L. Chr. Lauer:  
C. Nolte in Berlin, W. Krausenstr. 75 und C. Nolte in Berlin W. Mohrenstr. 17 bis 18. 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/K.u.k._Hoflieferant
https://de.wikipedia.org/wiki/Jos._Stefsky
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975. Franz Prochaska, k.k. Hof-Parfumeur, in Prag Zeltnergasse 34. Die Firma bestand schon 
1863, damals aber noch als „Parfumeriewarenhandlung“. 
1868 wurde der 5. Band von Neumann gedruckt, unter Nr: 28832 ist die Werbemarke von 
Franz Prochaska angeführt. Die Auszeichnung „k.k. Hof-Parfumeur“ muss kurz vor der 
Drucklegung des Neumann Kataloges erfolgt sein, denn die erste Nennung in den Zeitungen 
als „k.k. Hofparfumeur“ erfolgte am 30.4.1869 in der Deutschen Volks-Zeitung. 
 

 
Messing; 27,6 mm; 5,93 Gramm.                                                   Rv der Marke Nummer 577 
Av: K.K. HOF. PARFUMEUR / FRANZ / PROCHASKA / PRAG 
Rv: zwei Drachen, Schild und Kaiserkrone. Unten signiert F.D.  
 
Diese Rückseite befindet sich auch auf der Marke Nummer 577 Wilhelm Rupp, k.k. Hof-
Photograph in Prag, Werbemarke um 1866. 
 
 

 
8.10.1863 „Gerichtshalle“ Am 14. September 1863 beim k.k. Handelsgericht in Prag protokolliert. 
 
 

 
30.4.1869 „Deutsche Volks-Zeitung“ die Erste Nennung in den Zeitungen als „k.k. Hofparfümeur“. 
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Neumann Band 5, Nr: 28832 
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     26.) Werbemarken von Magier und Zauberartikel Herstellern.  
 
866. Cortini (Paul Korth), war ein bedeutender deutscher Zauberkünstler und Illusionist. 
Geboren: 6.4.1890 Königsberg Rußland, oder Tilsit? Gestorben: 14.11.1954 in Kopenhagen, 
ab 1918 beginnt seine Laufbahn als Manipulator. 
Bei Marek Cajthamel, Kamil Smíšek. České, moravské a slezské mince 10. - 20. století - 
Účelové známky a žetony, Praha 2016, Nummer 371. 
Kuethe, Magic Tokens update 2019, Nr: MT080 q. 
 

 
Aluminium; 33,4 mm.  
Av: CORTINI 
Rv:  OD 1. / Listopadu / Teatre-Variete / Praha (Ab 1. / November / Teatre-Variete / Prag). 
 
In den Zeitungen von ANNO habe ich keine Informationen zu dieser Veranstaltung gefunden, 
diese wurden meist mit Plakaten beworben. Nach der Liste seiner Auftritte war er nur 1941 
in Prag. 
 

 
11.11.1928 „Österreichische  Illustrierte Zeitung“.  
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      XXVII) Jetons von Festen.  
 
565. Blaue Montagsgemeinde des Prager deutschen Männer-Gesangsverein, Juxabend am 
20.1.1872 in Prag.  
Das verwunderliche ist, dass ich zu diesem Juxabend 1872 keine Zeitungsmeldungen 
gefunden habe, sondern nur zu jenem von 1873. 
Diese Marken wurden an dem Juxabend vom Autor Josef Neumann als Ehrenbürger der 
blauen Montagsgemeinde (Prager deutscher Männer-Gesangsverein) an die Anwesenden  
verteilt. Neumann Band 6, Nummer: 39676 
 

   
1. Kupfer; 23,7 mm. 
Av: WOPEN DER BLAUEN / MONTAGS GEMEINDE 
Rv.  JUXABEND ZU PRAG / 3. / PUFFF / V.on J.osef N.eumann / AM 20. JÄNN. 1872  
                               

 
2. Messing; 28,7 mm; 4,6 Gramm. 
Av: JUX ABEND DES PRAGER / MAEN. GES. VEREINES / 1 / NULL / 20/1/ 1872 
Rv: ZUR ERINNERUNG VOM EHRENBÜRGER NEUMICHL / Wappen der blauen Montags 
Gemeinde. 
 
3. Messing; nicht in meiner Sammlung. 
Av: DER BL.(auen) MONT.(ags) GEM.(einde) IN PRAG V.(on) M. (Josef Stempelfehler) 
NEUM.(ann) 
Rv: GILT HEUTE NICHTS / ALS EINEN JUX / 1 / JUXDOR / 20/1 1872  
 
 
 
569. Wiener Männer Gesangs Verein Narrenabend im Diana Saal, am 2. Februar 1870. 
Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr. 822. 
 
Das erste Dianabad am Wiener Donaukanal wurde am 1. Juli 1810 eröffnet. Das Badehaus 
entsprach „feudal-bürgerlichen Ansprüchen“ und bot Wannenbäder mit erwärmtem Wasser 
aus dem Donaukanal. 
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Während das Badewasser auf konstante 31 Grad erwärmt wurde, beschloss man aus 
Gründen der Wirtschaftlichkeit, die Raumluft nicht zu erwärmen. Das machte einen 
Winterbetrieb zwar nicht möglich, verlängerte aber die Badesaison im Frühjahr und im 
Herbst um jeweils etwa zwei Monate gegenüber dem Baden in Freibädern. 
Während der badefreien Zeit wurde das Schwimmbecken abgedeckt und die Schwimmhalle 
als Konzert- und Ballsaal dekoriert. Dieser neue „Diana-Saal“ in Zeitungsanzeigen so genannt 
wurde am 12. November 1860 mit der „Diana-Polka“ von Josef Strauss eröffnet. 
Wikipedia 

 
Messing; 22,6 mm.  
Av: ZUR ERINNERUNG AN DIE NARREN-BANK IM DIANA SAAL / ACTIEN 
Rv: NARREN ABEND D. WIENER MÄNNER GESANG – VEREINES / 1870 
 
 
 
908. Narren-Abend des Wiener Männergesangvereines am 8. Februar 1906 in den Sophien-
Sälen. Die Festdevise „Eine pyramidale Nacht“ ist zur Erinnerung an die vor einem Jahr 
stattgefundene Reise des Wiener Männergesangvereines nach Ägypten. Unter den 
Festgästen war Hofrat Slatin anwesend, sein Bruder Rudolf Carl Freiherr von Slatin war der 
Gouverneur von Khartum (Sudan) bekannt unter „Slatin Pascha“. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Rudolf_Slatin                   
 

 
Kupfer;  B 46 mm, H 40.5 mm, 12,6 Gramm.  
Av: 1906 / Abbildung / W(iener) M(änner) G(esangs) V(erein) signiert: Schwerdtner. 

https://de.wikipedia.org/wiki/Rudolf_Slatin
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Die Eintrittspreise: Herrenkarte 15 Kronen, an der Abendkasse 20 Kronen, Damenkarten 10 
Kronen, an der Abendkasse wurden keine Damenkarten ausgegeben. Der Eintritt in den Saal 
war nur in einem dem Charakter der Festdevise entsprechenden Kostüm gestattet. Es 
wurden alle Eintrittskarten verkauft, leider ist mir die Zahl der Besucher nicht bekannt. 
Für bis zum 3. Februar angemeldete Gruppen kostete der Eintritt 8 Kronen pro Person. 
80 Gruppen waren angemeldet, am 8. Februar um 21 Uhr sind 71 Gruppen in den Saal 
eingezogen. Unter den Mitgliedern des Männergesangvereines und den Gästen waren 
bekannte Künstler aller Kunstrichtungen und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens. 
 

Beschreibung des Festes und der Gäste in der „Neuen Freie Presse“ am 9. Februar 1906. 
 
Abbildung: 
Priesterinnen aus der vom akad. Maler Bienert arrangierten Gruppe „Isis und Ostris“ die 
photographische Aufnahme stammt aus dem Atelier Ludwig  A. Ebert. Die faszinierende 
Saaldekoration wurde vom Maler Alois Schmidt ausgeführt. 
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919. Narrenabend des „Wiener Männergesangvereines“ am 23. Februar 1886, unter der 
Devise „Es liegt etwas in der Luft“ in den Wiener Sophiensälen.  
Bei Bällen war der Eintritt für maximal 2300 Besucher möglich. 
Detaillierte Beschreibung des Abends in der Deutschen Musik-Zeitung 1886, Heft 8, Seite 80. 
Der Wiener Männergesang-Verein besteht seit dem 6. Okt. 1843. 
 

 
Messing; 18,8 mm. 
Av: NARRENABEND DES WIENER MÄNNERGESANGVEREINES / 1886 
Rv: FREI UND TREU IN LIED UND THAT: Lyra und Wahlspruch des Vereins. 
 

 
 

 
6.2.1886 „Morgen-Post“ Am 23. Februar 1886 wird im Sofiensaal der Narrenabend des „Wiener 
Männergesangvereins“ abgehalten. 
 

 
Detaillierte Beschreibung des Abends in der „Deutsche Musik-Zeitung 1886, Heft 8, Seite 80. 
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1.3.1886 „Wiener Sonn- und Montagszeitung“ 

 
 
 
980. Tönende Hopfenblüte, bekannte Grazer Tischgesellschaft, wegen der Schreibweise 
„blüthe“ nehme ich an, dass die Marke zirka um 1890 verwendet wurde. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Messing; 24,6 mm; 3,14 Gramm. Biermarke für ein Seidel (ein kleines Bier). 
Av: TÖNENDE / HOPFENBLÜTHE / 3/10  
Rv: Leer, die Abdrücke der Vorderseite sind schwach sichtbar, die Oberfläche ist rau. 
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16.7.1893 „Grazer Tagblatt“  
 

 
14.2.1934 „Grazer Tagblatt“ 
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     27.) Jetons von historischen Ereignissen. 
 
892. Klagenfurt Burgfriedbereitung 1729. 
Probszt 296. 

 
Silber; 16,7 bis 17,9 mm; 0,82 Gramm.  
Av: GEMEINER STAT CLAGENFURT / Stadtwappen 
Rv: BURGFRIDT BEREITUNG / Engelskopf Verzierung / 1729 / Verzierung 
 
In größeren Abständen (10 Jahre) fanden Burgfried Bereitungen statt. Darunter sind 
feierliche Grenzbegehungen zu verstehen, zu denen die angrenzenden Landgerichte und 
Grundherrschaften eingeladen wurden, um in der Zwischenzeit aufgetretene Probleme nach 
Möglichkeit gleich an Ort und Stelle zu bereinigen und wieder in Frieden auseinandergehen 
zu können. 
Die Grenzbegehungen waren deshalb so wichtig, weil das Land noch nicht vermessen war 
und es keine entsprechenden Katasterpläne gab, auf die man sich hätte berufen können. Eine 
heimliche Grenzverschiebung war daher jederzeit möglich und eine vorgebrachte 
Behauptung bisweilen nicht so ohne weiteres zu widerlegen. Um Zeugen aufbieten zu 
können, wurden deshalb zu den Burgfriedbereitungen viele junge Leute mitgenommen. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Viktring 
 
 
 
904. Wolkersdorf - Marchegg, 1698. 
Jeton auf die Beendigung eines langjährigen Besitzstreites (am 4. Juni 1698) zwischen 
Wolkersdorf Herrschaft des k.k. Hofspitals und der Herrschaft Marchegg. 
Wurzbach: 9876;  Horsky: 7157; Neumann Band 1 Nr.1219; Appel Nr. 3931.  
 

 
Messing; 21mm; Gewicht: 1,51 Gramm.  
Av: WOLCKERSTORF UND MARCHEGG / AF 
Rv: VERGLICHEN „4. JUNY. 1698 / P.A.L.V. unter Krone 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Viktring
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Appel Nr. 3931  
 
1558 wurde die Herrschaft Wolkersdorf, die bisher vom Hofspital direkt verwaltet worden 
war, von diesem getrennt und die Einkünfte sollten über das Salzamt an das Spital geleitet 
werden. Verwalter, die in die eigene Tasche wirtschafteten, kriegerische Ereignisse, 
Misswirtschaft, die Bürokratie sowie das mangelnde Interesse der Nachfolger von  
Ferdinand I. für die Belange des Hofspitals verringerten und verzögerten allerdings den 
Geldfluss, so dass das Spital einen riesigen Schuldenberg anhäufen musste, um weiter 
bestehen zu können. 
https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiserspital 
 
Genaue Beschreibung in „Wolkersdorf Herrschaft Streit“ 
Ernst Novotny: Geschichte des Wiener Hofspitals, Verein für Landeskunde von 
Niederösterreich und Wien, 1978 
www.zobodat.at › pdf › Jb-Landeskde-Niederoesterreic... 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Kaiserspital
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     XXVIII) Werbemarken aus dem tschechischen und ungarischen Teil der Monarchie.  

886. Vincenc Čeňek Brzorád (1769-1844) ca. 1840 Bürgermeister von Nymburk.  

Vincenc Čeněk Brzorád (1769-1844)  wurde in Nymburk geboren. Durch Erbe wurde er 
Eigentümer eines bedeutenden Stadtbauernhofs und Gründer eines wichtigen Familien–
Zweigs in Nymburk. 1799 heiratete er Antonia Pokorná, die Tochter des Verwalters der Stadt 
Nymburk. 1812 bei der Zählung  der Hausbesitzer (und nach dem Tod seines Vaters) finden 
sich unter dem Namen Vincenc Brozrád: Nr. 165 (21), 243 (bis 165), 246 (bis 165), 247 (bis 
165), er besaß also vier Häuser.  Sein Neffe Vilém Brzorád (1814-1898) erinnert sich an ihn: 
Vincenc war zu seiner Zeit ein reicher Bürger, er war klug und gutherzig, hatte 3 Töchter und 
3 Söhne, Filip (1803-1871), Čeňek  (1813-1870) und Antonín (1809-1877) ebenfalls 
Bürgermeister, alle Nachkommen lebten und starben in Nymburk. 
  
Ein Marke wurde auf einem Feld westlich der Stadt Slaný (Bezirk Kladno) gefunden.  Auf der 
Vorderseite ist der Name "Čeněk Brzorád" und auf der Rückseite das Stadtwappen von 
Nymburk. Daher besteht kein Zweifel, dass es aus der Zeit von "unserem" Bürgermeister 
Čeňek Brzorád stammt. Der Token hat einen Durchmesser von 25 mm und freundlicherweise 
schickte der Finder ein Bild an Ronald Tax und bot es zur Veröffentlichung an.  
Der Verwendungszweck des Token ist noch unbekannt.  
http://www.steinbauer.biz/familytree/BrzoradEnglish.htm#_Toc512494800 
 

   
Bronze; 25,3 mm; 3,56 Gramm.          Wappen Wikipedia.    Wappen von Nymburk. 
Cajthaml, Smisek: Ceske moravske a slezske mince, ucelove znamky a zetony 2016, Nr: 160. 
Fiala 1889, Nr. 4568.  
 
 
888. Vysočan, war 1886 noch eine Gemeinde bei Prag, heute im 9. Bezirk von Prag 
eingemeindet. 
Friedrich Frey, war bis zu seinem Tod 1878 Besitzer der Zuckerfabrik in Vysočan, Eigentümer 
großer Rübenfelder und ein angesehener Bürger. 
Friedrich Mathias Candidus Frey wurde 1888 renobilisiert (ein erloschener Adelstitel wurde 
wieder aktiviert) und in den alten böhmischen Adel Frey von Freyenfeld erhoben. Nach dem 
Ableben von Friedrich Frey 1901 stellte sich heraus, dass die Verwandtschaft auf Fälschung 
beruht und der Titel wurde 1905 für ungültig erklärt.  
http://www.novanobilitas.eu/rod/frey-z-freyenfelsu 
 
Die Marke zeigt auf der Rückseite das Wappen der Ritter zu Freyenfeld und dürfte im 
Zusammenhang mit der Adelserhebung 1888 geprägt worden sein. 
Cajthaml, Smisek: Ceske moravske a slezske mince, ucelove znamky a zetony, 2016 
Seite 152 / Nr. 327-328 Metallvarianten. 

http://www.steinbauer.biz/familytree/BrzoradEnglish.htm#_Toc512494800
http://www.novanobilitas.eu/rod/frey-z-freyenfelsu


 
 

- 351 - 

 

 
Bronze; 22,4 mm; 5,19 Gramm.  
Av: VYSOCAN                                                           Rv: Wappen Frey von Freyenfeld. 
 
 
 
1016. Wilhelm Fischer in Fischern, Abzeichen-Haus. Fischern ist heute (Rybáře) ein Ortsteil 
von Karlsbad in West-Böhmen. Werbemarke zirka 1914 - 1925 geprägt.  
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 9179, mit Rückseite „Gambrinus“ Aluminium 25 mm. 
 

 
Aluminium; 25 mm; 1,28 Gramm. 
Av: ABZEICHEN- / HAUS / FISCHER / FISCHERN 
Rv: VEREINS-u.FESTZEICHEN / ORDEN / DIPLOME / BIERZIPS / COULEURBÄNDER / CLICHES / 
STEMPEL / FAHNENNÄGEL 
 

 
11.4.1914 „Radfahrer-Zeitung“ Kaufhaus und Herstellung von Galanteriewaren (Abzeichen, Biermarken). 
 

 
8.4.1928 „Pilsner Tagblatt“. 
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     XXIX) Marken aus Karton mit Kupfer foliiert.  
 
1003. Aux Belles Poules  
Aus Karton mit Kupfer foliierte Marken wurden nicht nur in der Österr. Ungar. Monarchie 
für Werbung verwendet, sondern etwa zur gleichen Zeit in Europa, Amerika und Afrika 
(Kapstadt) zur Werbung für Rotlichtlokale verwendet. 
Angeboten werden sie bei Händlern und in Auktionen als „Bordellmarken“. Eine dieser 
Marken aus Paris mit einer gut dokumentierten Geschichte habe ich in meiner Sammlung. 
Der Name der Straße stammt  von François Blondel, der sie 1672 erbauen ließ. Die Straße 
befindet sich in der Nähe der Porte Saint-Denis, historisch gesehen ein Hotspot für die 
Pariser Prostitution. 
Der Name des Lokal „AUX BELLES POULES” mit google übersetzt: „zu den schönen Hühnern“. 
Auf der Rückseite ein Hahn und „PIECE DE PUBLICITE“ mit google übersetzt: „ Werbestück“ 
also keine Wertmarke für die es eine Leistung gab.  
 

 
Karton mit Messingfolie überzogen; 22,1 mm; 1,63 Gramm.  
Av: AUX BELLES POULES / 32 / RUE / BLONDEL 
Rv: PIECE DE PUBLICITE 

 
Rue Blondel: 
Nr. 16: das ehemalige Bordell Au Moulin, dessen Erdgeschossfassade im Jugendstil jedoch 
verschwunden ist. 
Nr. 23: Gebäude aus dem 18. Jahrhundert, aus behauenem Stein, mit einer schönen Uhr. 
Eine edle Front aus lackiertem Holz schließt den alten Innenhof ab. Auch hier handelt es sich 
um die Adresse eines ehemaligen Bordells, wie die „große Zahl“ über der Tür belegt, die auf 
diesen Betriebstyp hindeutet und die auch an mehreren Gebäuden zu beobachten ist. 
Nr. 32: Das 1921 eingeweihte ehemalige Bordell Aux Belles Poules, dessen Fassade 
vollständig mit einem Dekor aus zerbrochenen Fliesen aus den 1930er Jahren bedeckt ist (im 
Erdgeschoss dominiert rot), einschließlich des Vorraums, des Treppenhauses und der 
Innenausstattung sind als geschützt Historische Monumente. Auch der für die Öffentlichkeit 
nicht sichtbare Innenraum ist mit Keramiken aus den 1920er Jahren dekoriert, die erotische 
Themen darstellen. 
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https://fr.wikipedia.org/wiki/Rue_Blondel 
 
Bei den Bordell-Marken, von denen ich Abbildungen gespeichert habe, befindet sich auf der 
Rückseite eine Frauenbüste und ein Frauenname. Ähnlich der Rückseiten der 
Österreichischen Werbemarken in meiner Sammlung Nummer 585 bis 589. 
Katalog: https://wikicollection.fr/?p=25690 
 
 
 
    
 
 
 
 
 
 
 
       XXX) Marken aus Karton mit Kupfer foliiert, mit Bezug zu Wäsche. 
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://fr.wikipedia.org/wiki/Rue_Blondel
https://wikicollection.fr/?p=25690
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     XXXI) Werbemarken aus der Zeit nach der Monarchie.  
 
878. Krumpöck Otto Wien Rabattmarke. 
Eingetragen beim Handelsgericht Wien am 4. Juni 1948 Einzelhandel mit Textilwaren. 
Inhaber: Otto Krumpöck Wien 10., Pernerstorfergasse 37. 
1949 Geschäft: Wien 20., Klosterneuburger Straße 23. 
1955 auf einem Plakat der Österreichischen Nationalbibliothek, 3 Geschäfte in: 
Wien 20., Klosterneuburger Straße 23 
Wien 21., Pragerstraße 1 Am Spitz 
Wien 21., Brünnerstraße 31. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Aluminium; 32,3 mm; 3,32 Gramm. Abbildung Prof. Emmerig. 
Av: OTTO KRUMPÖCK 
Rv: FÜR JEDE MÜNZE 3% RABATT AUF EINEN MANTEL / FÜR DEN FINDER / DER 200STEN / 
MÜNZE EIN / DAMEN WINTER- / MANTEL UMSONST 
 
 
 
 
920. Restaurant zur Majestät im Hotel Imperial, in den 1980 Jahren. 
Nachdem es einige Jahre lang als „Restaurant zur Majestät” mit wechselndem Glück gegen 
die übermächtige Konkurrenz des „Korso” im Schwesterhotel Bristol angekämpft hatte, 
entschloss man sich, Wiens vielleicht schönstes Restaurant wieder im alten imperialen Glanz 
erstrahlen zu lassen und schlicht und einfach „Imperial” zu nennen. 
 

 
Messing; 21,6 mm.  
Av: HOTEL IMPERIAL / WIEN 
Rv: RESTAURANT MAJESTÄT / TEL.0222/50110-356 
 
 
 
 



 
 

- 355 - 

      XXXII) Werbemarken von Ausstellungen.  
 
      XXXIII) Werbemarken von Filmen.  
 
      XXXIV) Ausweismarken  
 
808. Feilen und Werkzeugfabrik Böhlerwerk, in Waidhofen a. d. Ybbs, weitere Ortsangaben 
sind Sonntagberg, Bruckbach-Böhlerwerk, auch Böhlerwerk ist eine Ortsbezeichnung. 
Arbeiter Ausweismarke mit Nummer 56, diese Nummer war dem Arbeiter als Kennzahl 
zugeteilt. Von gleicher Größe und ebenso von der Firma W. Pittner hergestellt wie die 
Ausweismarke Nummer 631. Gaswerke Commune Wien. 
Arbeiter-Kontroll-Marken beschrieben bei Hasselmann Seite 52. 

 
Messing; 35,3 mm.  
Av: FEILEN u. WERKZEUGFABRIK BÖHLERWERK * / 56       Rv: PRÄGE W. PITTNER WIEN 

 

 
6.9.1898 “Reichspost” Feilen und Werkzeugfabrik Böhlerwerk, in Waidhofen a. d. Ybbs. 

 

 
Wiener Kommunal-Kalender und städtisches Jahrbuch 1910, Seite 17. 
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913. Textilfabrik Trumau-Marienthal, die Blütezeit der Fabrik war ab 1846 bis etwa 1919. 
 

 
Zink, vernickelt; 35,2 mm Breite.  
Av: K.K. PRIV. BAUMWOLLSPINNEREI & MECH. WEBEREI / TRUMAU * 
Rv: PRÄGE W. PITTNER WIEN 
 
Ausweismarke zum Betreten des Betriebsgeländes, manchmal wurden sie auch für ein 
Kontrollsystem verwendet. Jedem Arbeiter war eine Nummer zugeteilt die auf der Marke 
eingeschlagen wurde. Beim Portier oder beim Eingang zur Halle war ein Wandschrank mit 
Haken und Nummern zum Aufhängen dieser Ausweismarken angebracht, der Arbeiter 
hängte die Marke auf den Haken mit seiner Nummer, bei Arbeitsbeginn wurde der 
Wandschrank mit einer Gittertüre verschlossen. Der Vorgesetzte konnte so feststellen 
welche Arbeiter anwesend waren, Zuspätkommende konnten ihre Marke nicht aufhängen 
und mussten sich beim Vorgesetzten melden. 
Von gleicher Größe und ebenso von der Firma W. Pittner hergestellt sind die Ausweismarke 
Nummer 631. Gaswerke Commune Wien; 808. Feilen und Werkzeugfabrik Böhlerwerk. 
Arbeiter-Kontroll-Marken beschrieben bei Hasselmann Seite 52. 
 

    
       22.9.1904 “Das interessante Blatt”                                         Bei Hasselmann Seite 52 

 
 
 



 
 

- 357 - 

914. C. Wagenführer Ingenieur (technisches Baubüro) Wien 3. Bezirk, Jacquingasse Nr. 39 
 

 
Messing; 35,2 mm. 
Av: C. WAGENFÜHRER / INGENIEUR / WIEN 
Rv: 209 / dem Arbeiter zugewiesene Nummer. 
 

 
15.3.1897 „Montagszeitung“ technisches Büro Ing. Wagenführer, Wien 3. Bezirk, Jacquingasse Nr. 39 

 

 
24.10.1899 „Prager Abendblatt“ dem Ingenieur J.C.Wagenführer wird die Bewilligung zu Vorarbeiten für einen 
Schifffahrtskanal von Wien nach Triest erteilt. 

 
 
 
 
918. Achenrain, K.k. Kupferhammer und Walzwerk der „Tiroler Bergbau-Aktiengesellschaft 
Achenrain“ in Brixlegg, Bezirk Rattenberg in Tirol. 
Ab 1740 bis 1855 im Besitz des k. k. Ärar, danach wurde es an Gustav Neufeld verkauft.  
In den nächsten 100 Jahren wechselten mehr als zehnmal die Eigentümer. 
Arbeitermarke. 
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Messing; 32,2 mm; 2,77 Gramm.  
Av: ACHENRAIN / Reh, beidseitig Edelweiß, unterhalb gekreuzte Hämmer / Zahl 070 
Rv: negative Abbildung 
 

 
Provinz-Adressbuch für das Kaiserthum Österreich, 1863. 
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21.8.1765 „Wiener Zeitung“ Besuch der Majestät. 
 

 

 
13.7.1807 „Morgenblatt für die gebildeten Stände“ Achenrain eine große Messingfabrik. 
 

 

 
16.4.1855 „Innsbrucker Nachrichten“ 
 

 

 
1.2.1856 „Neue Salzburger Zeitung“. Gustav Neufeld ist der neue Besitzer der Ärarial-Messingfabrik zu 
Achenrain. 
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     XXXV) Kontrollmarken 
  
883. Eger (Cheb) Jagdmarke, der Kreuzherren Kommende (Gut des Chorherren Stift) 1747. 
Zur Jagdbewilligung innerhalb der Kreuzherren Gebiete musste der Jagende ein Gefälle 
(Gebühr) entrichten, diese Zahlung wurde mit der Gefällemarke bestätigt.  
Vor der eigentlichen Jagd wurde diese Marke dem zuständigen Jagdaufseher übergeben, der 
im Auftrag der Kreuzherren tätig war und diese im Rentamt gegen Bargeld (Landeswährung) 
zurücktauschte. 
Hasselmann Seite 744. / Cajthaml 2016, Nr. 88 
 

 
Messing; 21,15 mm; 1,96 Gramm.  
Av: C E / 1747 in Kartusche (Commende Eger). 

 
Neumann Band 1. Nr: 468. 

 
 
985. Josef Sobel in Graz, Neuthorgasse 28. 
1880 Erzeuger chirurgischer Instrumente, künstlicher Gliedmaßen, Bandagen u.s.w. 
Kontrollmarke, wenn Waren von Kunden übernommen wurden? 
 

 
Messing; 29,5 mm; 2,4 Gramm. 
Av: SOBEL / IN GRAZ / 25 (fortlaufende Nummer)? 



 
 

- 361 - 

 

 
 

 

 
19.2.1880 „Grazer Volksblatt“ 
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     XXXVI) Pfandmarken  
 
664. Die Brauerei Köbánya in Budapest wurde 1862 von Anton Dreher Senior gekauft, der 
1863 verstarb. Sie wurde 1949 enteignet, die Brauerei gehört heute zum SAB-Miller-Konzern 
und braut immer noch Bier mit dem Namen Dreher. 
Nach Anton Dreher Seniors Ableben 1863, wurde das Unternehmen zunächst von dem 
Vormund von Anton Drehers Junior, Cajetan Felder dem späteren Wiener Bürgermeister 
geführt. https://seen-suechtig.jimdofree.com/wiener-brauereien/schwechat/ 
 

 
2. Aluminium; 24,6 mm.  
Av: KSM / SÖR (Kőbánya Bier- und Malzfabrik).  
Rv: Mitte ein Bierglas mit Bierschaum, seitlich links KSM / seitlich rechts SÖR.  
(Deputatmarke für Brauereiarbeiter) 
http://zsetongaleria.hu/thumbnails.php?album=22 
 
Kőbánya („Steinbruch“) ist die Bezeichnung des zehnten Bezirks in Budapest. 
Auf dem heutigen Stadtgebiet befanden sich mehrere Steinbrüche, nach deren Stilllegung 
wurden die leeren Höhlen in Keller umgebaut und für eine Brauerei genutzt. 
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C5%91b%C3%A1nya 
 

 
Adressbuch Pest, Ofen und Altofen für das Jahr 1873 

 
 
 
 
800. Erste Wiener Kindermilch Anstalt, ab 1883 bis 1896 an der Adresse: 
         OTTAKRING Nº 217. 
Bei Nentwich auf Seite 97.  
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 33709 nur die achteckige Marke. 
 

https://seen-suechtig.jimdofree.com/wiener-brauereien/schwechat/
http://zsetongaleria.hu/thumbnails.php?album=22
https://de.wikipedia.org/wiki/K%C5%91b%C3%A1nya
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1. Messing; 28,4 mm.  
Av: ERSTE WIENER / KINDERMILCH / ANSTALT / OTTAKRING Nº 217 
Rv: FLASCHENMARKE / 30 / KREUZER 
2. Messing; 27,4 mm x 27,4 mm. In der Sammlung Tschantera auf Seite 25. 
Av: ERSTE WIENER / KINDERMILCH / ANSTALT / XVI., OTTAKRINGERSTR. 235 
Rv: FLASCHENEINSATZ / 40 / HELLER 
 

 
3. Messing; 26,5 mm. Abbildung Dorotheum 469. Auktion 1993, Nr. 1199. 
Av: ERSTE WIENER / KINDERMILCH / ANSTALT / XVI. OTTAKRINGERSTR. 235 
Rv: FLASCHENMARKE / 30 / HELLER 
Bei Menzel 2014 CD Nummer: 33709 achteckig, 30 Heller. 
 

 
7.3.1883 „Die Presse“ OTTAKRING Nº 217. 

 
Ab 1897 im Lehmann Adressbuch unter Milchgenossenschaften, an der Adresse: OTTAKRINGERSTR. 235, auch 
noch um 1930. 

 
Der württembergische Stabsarzt von Mineth baute die Meierei 1880 zur „Ersten Wiener 
Kindermilchanstalt“ aus. Die „Kindermilchanstalt“ hatte die Aufgabe, Tierhaltung und 
Milchverarbeitung auf dem für damalige Verhältnisse höchsten hygienischen Niveau zu 
gewährleisten und die Milch speziell an die Wiener Kinderspitäler auszuliefern. Nachdem 
1883 viele Weinstöcke der Reblaus zum Opfer gefallen waren, stellten die Ottakringer 
Bauern vermehrt auf Milchwirtschaft um. So konnte ab 1916 Josef Wegscheider die Meierei 
zu einem wichtigen Milchwirtschaftsunternehmen ausbauen.   
Wikipedia 
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25.3.1883 „Wiener Allgemeine Zeitung“ Die Gesellschaft hat den Neumeyerhof gepachtet. 

 

 
11.4.1884 „Wiener Allgemeine Zeitung“ 
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20.5.1897 „Neues Wiener Journal“ 

 

 
28.6.1925 „Reichspost“ 

 

 
1930 „Die Österreicherin“, Heft 3, Seite 7. 

 
 
 
801. HEINRICH STÖSSLER, Wien 1. Bezirk, Freyung 5, vor 1900 Milch Sterilisierungsanstalt, 
nach 1900 führte die Firma das Warenangebot einer Drogerie. 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33759.1 
 

 
Messing; 21,8 mm.  
Av: HEINRICH STÖSSLER / I. / FREIUNG / Nº 5 / WIEN  
Rv: I. WIENER MILCH STERLISIRUNGS ANSTALT / FLASCHEN / EINSATZ 
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1890 im Lehmann Adressbuch: Heinrich Stössler, medizinische Artikel. 

 

 
30.3.1894 „Hebammen-Zeitung“ Sterilisierte Kindermilch. 
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     XXXVII) Automaten Marken 
 
973. Kronen Zeitung 
 

 
 
Der Name leitete sich vom Abonnementspreis (eine Krone pro Monat) ab, sie wurde am 
 2. Jänner 1900 von Gustav Davis gegründet; die Zeitung erschien bis 31. Mai 1905 und 
wurde dann in die "Illustrierte Kronen-Zeitung" umgewandelt. 
Von 1. Juli 1941 bis 31. August 1944 (kriegsbedingte Einstellung und Ersatz durch die "Kleine 
Wiener Kriegszeitung") erschien das Blatt unter diesem Namen. 
1959 als Hans Dichand den "Kurier" nach Streitigkeiten verließ, reaktivierte er gemeinsam 
mit dem Werbefachmann Kurt Falk das Blatt und brachte es am 11. April 1959 mit großem 
Erfolg neu auf den Markt.  
Der Name wurde am 22. Oktober 1967 in "Unabhängige Kronen-Zeitung" und am 
1. September 1972 in "Neue Kronen Zeitung" abgeändert. 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Neue_Kronen_Zeitung 
 
„Zeitung Verkaufsautomaten“ wie in Deutschland waren in Österreich nicht üblich. 
In meiner Erinnerung gab es nur Verkaufsständer, Dreibeinig aus weiß gestrichenem Holz 
zirka 1 Meter Höhe mit daran montierter Plastiktasche mit einer kleinen Kasse. Die Kunden 
bedienten sich meist gratis oder bezahlten nicht den vollen Preis. 
Vermutlich wurde mit Wertmarken und anderen Verkaufsgeräten 1962 und 1995 kurzzeitig 
versucht den vollen Preis für die Sonntagsausgabe zu erhalten, was aber nicht erfolgreich 
war. 
Diese „Kronenzeitungsmünzen“ werden sehr selten angeboten.  
 
Meine Anfrage 2022 an das Archiv der Kronen Zeitung wurde wie folgend beantwortet: 
Leider konnten wir keinerlei Unterlagen zu den Münzen finden. 
Zeitlich würden wir es 1962-1963 zuordnen, da damals der Preis für die Sonntagskrone 
Schilling 1,50 betrug und 1962 der Beginn der Selbstverkaufsständer war. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 33812 
 

 
 

https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Neue_Kronen_Zeitung
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1. Aluminium; 21,5 mm; gelocht 3,9 mm; 1,37 Gramm. Menzel digital 2022 Nr: 33812 
Av: KRONEN / ZEITUNG / ABONNEMENT / MÜNZE 
Rv: WERT / S 1.50 / FÜR / VERKAUFSTISCH 
 
Sonntagsverkauf  1962 
Als die Trafikanten (Zigaretten- und Zeitungsgeschäfte) 1962 den Sonntagsverkauf 
einstellten, begann die Krone, ihre Sonntagsausgabe über Selbstbedienungstische praktisch 
zu verschenken – man könnte von einem Vorläufer der Gratistageszeitungen sprechen. Die 
Krone war damit sonntags vorerst alleine an jeder Ecke auf dem Markt. Also griffen auch 
Bürger mangels Alternative zum „Hausmeister- und Revolverblatt“ und bauten so 
Standesdünkel gegen das Kleinformat ab. Erst in Kombination mit Gewinnspielen zog die 
Auflage an Wochentagen der hohen Sonntagsauflage nach. 
https://diemedien.at/stichwort/kronen-zeitung-chronologisch-geschichte-im-raschen-
ueberblick/?v=fa868488740a 

 

 
 
Sonntagskrone „Neue Kronen Zeitung“ Bezeichnung seit  1972. 
Hasselmann digital Seite 1255, verwendet 1995. Menzel digital 2022 Nr: 33859. 
 

 
2. Nickel, magnetisch; 23,23 mm; 4,83 Gramm.  
Av: in Quadrat NEUE / KRONEN / ZEITUNG  
Rv: SONNTAGS / KRONE / 1  
 

 
Hasselmann digital Seite 1255. 
 

 

https://diemedien.at/stichwort/kronen-zeitung-chronologisch-geschichte-im-raschen-ueberblick/?v=fa868488740a
https://diemedien.at/stichwort/kronen-zeitung-chronologisch-geschichte-im-raschen-ueberblick/?v=fa868488740a
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     27/1.) Für Automaten-Buffets. 
 
956. Brüder Stollwerck, Münzeinwurf Automaten zum Warenverkauf die auf stark 
frequentierten Plätzen wie Bahnhöfen, Märkten usw. aufgestellt wurden. 
 
Österr.- Ung. Automatengesellschaft Brüder Stollwerk & Comp. 
Wien VI; Mariahilferstraße 1 b. Von 1896 bis 1931 im Lehmann Adressbuch. 
 
Hasselmann digital Seite 1468. 
Menzel digital 2022 Nr: 33656.2  
 

 
Eisen; 22 mm; 3,25 Gramm.  
Av: BRÜDER / STOLLWERCK / & Co.                             
Rv: WÄGEMARKE 
Keine Wertmarke sondern ein Gewicht zum Justieren der Automaten, Hasselmann. 
 
Eine Messingmarke mit 25 mm Durchmesser, der Firma „Stollwerck Pozsony“ mit Wertzahl 5 
wurde bei der Auktion von Macho & Chlapovic am 28 April 2012 Lot Nr: 460 versteigert.  
https://www.numisbids.com/n.php?p=lot&sid=289&lot=460 
 
Auch Wertzahl 10, Messing 20 mm bekannt. 
https://machochlapovic.auex.de/Auktion/KatalogArchiv?intAuktionsId=649&los=1471404 
 

 
Hasselmann digital Seite 1468. 
 

 

 
16.5.1914 „Österreichische Land-Zeitung“ Falsche Münzen in den Automaten. 
 

https://www.numisbids.com/n.php?p=lot&sid=289&lot=460
https://machochlapovic.auex.de/Auktion/KatalogArchiv?intAuktionsId=649&los=1471404
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4.6.1899 „Linzer Volksblatt“ 
 

 

 1920         1930 

Von 1896 bis 1931 im Lehmann Adressbuch 
 

 
 
 
     27/2.) Für Musikautomaten 
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27/3.) Für Spielautomaten 
 
699. Casino  
Die Casinos der 1934 gegründeten Österreichische Casino AG wurden 1967 von der 
Österreichischen Spielbanken AG – die 1985 auf Casinos Austria AG umbenannt wurde, 
übernommen.  

 
5. Bronze; 38 mm; 12,75 Gramm. 
 Jeton zu 10 Schilling ca. 1934 – 38 Österreichische Casino AG. 
  

 
6. Bronze; 28,2 mm; 8,3 Gramm. 
Av: CASINO / KLEINWALSRTAL / DM 2   
Die Verwendung ist zwischen der Gründung 1972 und der Euro Einführung am 1. Januar 
2002 möglich. 
 
Das Casino Kleinwalsertal wurde am 16. Dezember 1972 als achtes österreichisches Casino 
eröffnet. Es liegt in Riezlern in Vorarlberg in der unmittelbaren Nachbarschaft zum Allgäu. 
Die einzige Straßenverbindung führt über Deutschland. Aufgrund der geographischen Lage 
liegt es auf österreichischem Staats-, aber in deutschem Wirtschaftsgebiet.  
 
   
 
     27/4.) Für Gasautomaten 
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     27/5.) Für Telefonautomaten 
 
889. Grand Hotel Šroubek, Prag. Telefonmarke zirka 1925. 
Das Grand Hotel wurde im Jahr 1889 unter dem Namen "U Arcivevody Stepana" (an dem 
Erzherzog Stephan) errichtet und zwischen 1903 und 1905, im Art Noveau-Stil umgestaltet.  
Das Jugendstilhotel erlangte seinen größten Ruhm, als es dem Prager Gastronomen Karel 
Šroubek gehörte. Beiträge bei ANNO unter "Hotel Šroubek" von 1925 bis 1938 gefunden. 
1911 veröffentlichte Šroubek ein Kochbuch, seine Frau steuerte die Rezepte bei.  
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

   
1. Eisen; 27,13 mm; 6,26 Gramm.                         2. Zink; 27,1 mm; 6,88 Gramm. 

Av: GRAND HOTEL / ŠROUBEK / PRAHA 
 

 
12.6.1929 “Neues Wiener Journal” 
 

 
 
     
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjI-O69pKbuAhVlw4sKHVJbAlU4ChAWMAJ6BAgCEAI&url=https%3A%2F%2Fwww.instagram.com%2Fexplore%2Flocations%2F234304179%2Fgrand-hotel-evropa-grand-hotel-sroubek%2F%3Fhl%3Dde&usg=AOvVaw25uDEO-rF8eVrRVrz1hKlp
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjI-O69pKbuAhVlw4sKHVJbAlU4ChAWMAJ6BAgCEAI&url=https%3A%2F%2Fwww.instagram.com%2Fexplore%2Flocations%2F234304179%2Fgrand-hotel-evropa-grand-hotel-sroubek%2F%3Fhl%3Dde&usg=AOvVaw25uDEO-rF8eVrRVrz1hKlp
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 27/6.) Für Aufzüge (Marken der Hersteller der Aufzüge)  
 
710. Aufzug A.& B.G. Aufzug und Betriebs Gesellschaft, Wien 3. Bezirk, Bechardgasse 17. 
Neu, eine entwertete Aufzugmarke. 
 

 
1a. Messing; 20 mm. Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33636.  
Av: AUFZUG / A.& B.G. 
 
In einem TV Beitrag habe ich von der Gründung des Aufzugmuseums in Wien erfahren.  
Auf meine Bitte übermittelte mir Herr Christian Taus Abbildungen von Aufzugkassen. 
 

       
Guttey, Adenau & Co. Wien 4. Blechturmgasse 20.     Georg Senft, Wien 8., Auersbergstrasse  
 
Diese Abgebildeten Kassen wurden zur Verwendung von Groschen und Schillingmünzen 
umgebaut. Die 4 Druckknöpfe dienten zur Wahl der Stockwerke. 
 
 
 
 
713. Georg Senft,  Wien 8. Auersbergstrasse 13.  
1907 gründet Georg Senft Senior das Unternehmen in der Josefgasse 11, im 8. Bezirk. 
1910 Eröffnung des ersten Geschäfts in der Auerspergstrasse 13. Von Beginn an beschäftigt 
sich Georg Senft mit Schlossanfertigungen und Reparaturarbeiten. 
 



 
 

- 374 - 

Erzeugung von automatischen Schlössern mit Einwurf Münzen für Aufzüge, WC und Telefon. 
 

  
1923 im Lehmann Adressbuch: Telefon Nummer 3356/VIII. Vor 1923 war keine Telefon Nummer im  Lehmann 
Adressbuch angegeben.  

  
 
Varia zu Nummer 1 mit leerer Rückseite und  
bei Nr. 2 mit Prägung auf der Rückseite, von Prof. Emmerig.  
Zum Vergleich auch meine Abbildungen: 
 

    
1a. Eisen; 23,8 mm. Schrift ist vertieft.                 1b. Eisen; 23,8 mm. Abb. Prof. Emmerig                                                        
Av:  AUTOMAT / G. SENFT / WIEN VIII. / TELEPHON / 3356/8 / AUERSPERGSTRASSE 13 
Rv:  B 39 eingeschlagen;  
1b. Rv: Rückseite leer.  
 
                                                    

   
2a. Eisen; 23,8 mm; Schrift ist vertieft.                  2b. Eisen; 23,8 mm. Abb. Prof. Emmerig                                                
Av:  AUTOMAT / G. SENFT / WIEN VIII. / TELEPHON / 3356/8 / AUERSPERGSTRASSE 13 
Rv:  leer 
2b. Rv:  AUTOMAT / G. SENFT / WIEN VIII. / TELEPHON / 3356/8 / AUERSPERGSTRASSE 13 
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 27/7.) Marken für Aufzüge in Hotels und Museum, es könnte sich auch um Schließfach- 
oder Telefonmarken handeln.  
 
719. Hotel Greif,  Wels Kaiser Josef Platz 50. Die Marke 1. hat eine leere Rückseite daher 
wurde sie in diese Abteilung gereiht. 
Hippmann Fritz, NUMISMATA OBDERENNSIA Nr: 592 Wertziffer 5,10,12,50,100; 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33333.2 
 

 
2. Kupfer; 20 mm.  
Av: HOTEL / GREIF                                                              Rv: 10 Wertzahl 
 
Die Geschichte des Hotel Greif reicht bis 1561 zurück.  
Das Cafe-Greif ist wohl eines der bekanntesten Kaffeehäuser in ganz Oberösterreich, zumal 
der Betrieb auf eine hundertjährige Geschichte zurückblicken kann. Wohl einzigartig in 
Österreich ist die räumliche Verbindung zwischen Stadttheater Wels und dem Hotel Greif. 
1983 hat die Familie Just-Doppler das Hotel Greif mit dem dazugehörigen Theater erworben. 
 
 
722. Kunsthistorisches Museum, in Wien. Aufzugsmarke.                                                                               
Bei Menzel 2005 Buch Nummer: 26927 
Bei Menzel 2018 CD Nummer: 33814. 
                                         

  
2. Bronze; 24,3 mm. 
Av: KUNSTHISTORISCHES MUSEUM / AUFZUGS / MARKE 
 
 
 
                                                               
 
     XXXVIII) Wertmarken von Kriegsgefangenen Lager aus der Zeit des ersten Weltkriegs.  
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   XXXIX) Wertmarken von Einkaufsvereinigungen.  
 
Die Absicht von Regionalwährungs-Initiativen ist in der Regel, das Geld vor dem Abfluss aus 
der Region zu schützen und dadurch die lokalen Produzenten und Betriebe zu fördern, aber 
auch die Stärkung der Identifizierung mit der Region. 
https://gemeindebund.at/regionalwaehrungen-welches-geld-ausser-dem-euro-in-oesterreich-noch-
im-umlauf-ist/ 
 
In der Zeit der Schilling Währung musste der ausgegebene Betrag der Regionalwährung als 
Sicherstellung bei einer Bank in Schilling hinterlegt werden, oder die Ausgabe wurde 
verboten. (siehe Nr. 745. und 749.)  
In der Zeit des Euro sieht die Nationalbank solche Regionalwährungen als Gutscheinsysteme. 
 
978. Reichenau an der Rax 
 

 
Messing; 40,1 mm; 20,7 Gramm. 
Av: MARKTGEMEINDE – KURORT / REICHENAU AN DER RAX / Wappen. 
Rv: EINKAUFEN IN REICHENAU / 10 / EUR 
 
Weitere Information: 
https://www.stadtmarketing.eu/regionale-gutscheinsysteme/ 
https://www.stadtmarketing-gloggnitz.com/home/der-gloggnitztaler/ 
 
Von der Marktgemeinde Reichenau beantwortete Frau MMag. Friederike Grießler meine 
Bitte um Auskunft 
 
Zuerst gab es sie als Schillingmünze dann als 10 € Münze und soweit ich mich erinnern kann 
ebenso wie der „Gloggnitzer Taler“ waren sie dafür gedacht, die Wirtschaft in der Region zu 
unterstützen, indem die Geschäfte vor Ort diese als Zahlungsmittel annahmen. 
An eine Stückelung kann ich mich nicht erinnern. 
 
Mit freundlichen Grüßen  
MMag. Friederike Grießler 
Historikerin 
 
 
 
     XL) Information zu „Konsumverein“  
 
 

https://gemeindebund.at/regionalwaehrungen-welches-geld-ausser-dem-euro-in-oesterreich-noch-im-umlauf-ist/
https://gemeindebund.at/regionalwaehrungen-welches-geld-ausser-dem-euro-in-oesterreich-noch-im-umlauf-ist/
https://www.stadtmarketing.eu/regionale-gutscheinsysteme/
https://www.stadtmarketing-gloggnitz.com/home/der-gloggnitztaler/
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     XLI) Politische Marken, aus der Zeit von 1932 bis 1945. 
 
958. FAD Freiwilliger Arbeitsdienst in Österreich. 
Der Freiwillige Arbeitsdienst wurde 1932 für Arbeitslose von 18 bis 25 Jahren eingeführt, die 
bereits aus dem Bezug der Notstandshilfe ausgeschieden und bedürftig waren. Bei  
zweijähriger Verpflichtung betrug die Wochenarbeitszeit 42 Stunden, es gab Verpflegung 
und Logis sowie ein Taschengeld von 1 Schilling. Die Freiwilligen trugen graue Uniformen 
und wurden bei Großprojekten meist im Straßenbau, Brückenbau, Hochwasserschutz 
eingesetzt. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 40495 
 

 
Aluminium; 22 mm; 0,80 Gramm. 
Av: 1932 / DER / STAHLHELM / F A D / signiert H.B. 
Rv: FREIWILLIGER ARBEITSDIENST STAHLHELM / Wertzahl 10 in Raute 
 

 
1.9.1932 „Der Straßenbahner“ 
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20.1.1934 „Burgenländisches Volksblatt“ 
 

 
 
960. Internationaler Genfer Verband der Hotel- und Restaurantangestellten 
(Berufsverband). 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 2698 nur Genfer Verband Berlin. 
 

 
Nickel; 24,7 mm. 
Av: INT. GENF. VERBAND / SEKTION WIEN 
Rv: TALISMANN / NOTOPFER / FÜR MEINEN / ERWERBSLOSEN / KOLLEGEN / 1932-1933 
  

 
9.10.1931 „(Linzer) Tages-Post“. ….arbeitslose Mitglieder und deren Kinder werden zu Weihnachten unterstützt. 
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30.1.1928 „Vorarlberger Landes-Zeitung“. Humanitärer Ball. 
 

 
 
 
961. Gablonz an der Neisse  (Jablonec nad Nisou, Böhmen). 
Hauptversammlung des Bundes der Deutschen in Böhmen, 29. Juni bis 4. Juli 1933. 
Menzel 2022 digital Nr: 10747-48 
 
 

    
1. Zink; 20,4 mm.                                                               2. Zink; 22,3 mm. 
Av: BUNDESFEST / GABLONZ / 1933                              Av: BUNDESFEST  1933     
Rv: 50 Wertzahl                                                                  Rv: 100 Wertzahl 
 

  
3. Zink; 25 mm; 
Av: BUNDESFEST  GABLONZ  1933  
Rv: 200 Wertzahl   
 
Die Organisation wurde als Tochtergesellschaft des Deutschen Schulvereines 1880 
gegründet, um die deutsche Literatur, Bildung und die Errichtung von Schulen in der 
ehemaligen österreichisch-ungarischen Monarchie zu verbreiten.  
Der Verein wurde 1938 aufgelöst. 
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24.6.1933 Pilsner Tagblatt“. Sudetendeutscher Bund. 

 
 
 
962. Muttertag in der Ostmark 
 

 
Messing versilbert; 23 mm. 
Av: MEINER LIEBEN MUTTER / Mädchen mit Blumenstock 
Rv: ZUM / MUTTERTAG / IN DER / OSTMARK 
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963. Steirischer Heimatschutz 1932  
 

 
Aluminium; 30,3 mm. 
Av: STEIRISCHER HEIMATSCHUTZ / 1 SCHILLING KAMPFSPENDE / 1932 
Rv: FÜR / HEIMAT / VOLK U. / VATERLAND 
 
Unter dem steirischen Landeskommandanten, Dr. Walter Pfriemer, dem Führer 
des großdeutschen „Steirischen“ Flügels der Heimwehr, kam es im September 
1931 zu einem Putschversuch, der mangels Unterstützung sehr schnell 
zusammenbrach, aber Tote und Verletzte forderte. In einem Hochverratsprozess wurde 
Pfriemer unmotiviert freigesprochen.                                                                                                
Die endgültige Spaltung der Heimwehr wurde vollzogen, als Pfriemer als „Führer 
des Steirischen Heimatschutzes“ erklärte, Weisungen nur mehr aus München 
entgegen zunehmen. 
Der „Korneuburger Eid“ 1930 und der „Pfriemer-Putsch“ 1931 signalisierten 
bereits die Absicht der Heimwehr, ein faschistisches System zu errichten. 
 
 

964. Ostmärkische Sturmscharen. Kampfspende der Ostmärkischen Sturmscharen 
gewidmet dem Bundeskanzler Engelbert Dollfuss 1933 und 500 Jahre Stephansturm, 250 
Jahre Türkenbefreiung. 

     
1) Aluminium, 29,4mm.                                              2) Aluminium, 29,3mm. 
Av: OSTMÄRKISCHE STURMSCHAREN / KAMPFSPENDE 
 

1) Rv: UNSER FÜHRER + + + 1933 /Bild Dollfuss     
2) Rv: 1433 - 500 Jahre Stephanskirche / 1683 - 250 Jahre Türkenbelagerung. 
 

 Ostmärkische Sturmscharen nannte sich eine 1930 in Österreich gegründete katholische 
kulturpolitische Erneuerungsbewegung, die für eine katholische Gesellschaftsordnung 
eintrat und ihre Mitglieder vor allem aus katholischen Jugend-, Gesellen- und 
Lehrerorganisationen rekrutierte. Obwohl sie ursprünglich als reine Kulturorganisation 
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gegründet worden waren, begannen die Ostmärkischen Sturmscharen im Zuge ihres     
weiteren Aufbaues ab 1932 auch mit der Aufstellung eigener Wehrformationen. 
 
Politisch waren die Ostmärkischen Sturmscharen dem rechten Spektrum zuzurechnen, 
jedoch standen sie der Radikalität der Heimwehren grundsätzlich ablehnend gegenüber und 
ließen sich von diesen nie wirklich vereinnahmen.  
Die Auflösung aller Wehrverbände im April 1936 betraf die Ostmärkischen Sturmscharen 
nicht mehr, da sie schon zuvor ihre Waffen niedergelegt und sich wieder zu einer 
"Kulturorganisation" umfunktioniert hatten. 
 

 
20.12.1933 „Wiener Zeitung“. 

 
 
 
965. Österreichische Gefangenenhilfe für Angehörige inhaftierter NS Parteimitglieder. 
 

 
Aluminium; 32,5 x 34,5 mm. 
Av: 2S ÖSTERR. GEFANGENENHILFE 2S / 1938 / EIN ENDE HAT TYRANNENMACHT 
Rv: LETZTE / ILLEGALE / PLAKETTE 
 

 
8.8.1934 „Kleine Volks-Zeitung“ Unterstützung für die Angehörigen verhafteter Nationalsozialisten 
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Österreichischer Beobachter 1937 
 
 

 
966. Gau Wien, Essenmarke für WHW-Spendensammler. 
Bei Menzel 2022 CD Nummer: 46684  
 

 
Zink; 27 mm. 
Av. Nationale Sozial Volkswohlfahrt / GAU WIEN        Rv: WHW (Winter Hilfs-Werk) 
 
In bestimmten Geschäften bekamen die Spendensammler für diese Marke Essen oder 
Getränke (mündliche Überlieferung). 
 

                                        
  1938 „Österreichische Kunst“ Heft 6, Seite 6                       1938 „Österreichische Kunst“ Heft 7-8, Seite 44. 
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19.8.1938 „Kleine Volks-Zeitung“ Seite 6 

 
 
 
967. Marke vom Getto Litzmannstadt (Lodz 1942 – 1943). 
 

 
Magnesiumlegierung; 28,3 mm; 1,7 Gramm. 
Av: DER AELTESTE DER JUDEN / IN LITZMANNSTADT / QUITTUNG ÜBER / 10 / MARK 
Rv: Judenstern /GETTO / 1943 
 
Um den Schein einer jüdischen Selbstverwaltung aufrecht zu erhalten, wurden alle im Getto 
ausgegebenen Geldscheine mit der gedruckten Unterschrift vom „Ältesten der Juden 
Rumkowsky“ versehen. 
 
Münzen zu 10 Pfennig sowie 5 und 10 Mark in den Materialien Aluminium und Magnesium, 
sowie eine sehr geringe Menge 20 Mark Aluminium Stücke. 
Von allen Münzen gibt es mehr Fälschungen als Originale.  
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Geldscheine gab es mit den Werten 50 Pfennig, 1 Mark, 2 Mark, 5 Mark, 10 Mark, 20 Mark 
und 50 Mark. Diese sind teilweise im Buch von Hans-Ludwig Grabowski "Das Geld des 
Terrors" (S.355 bis S.393) beschrieben und abgebildet. 
Literatur: 
https://www.muenzen-online.com/post/2019/09/11/das-geld-von-litzmannstadt-1942-1943 
 
 
 
974. Eintopfspende 1938.  
Für die Verwendung von diesem Jeton konnte ich keine Hinweise finden, von den 
Spendensammlern wurden Bestätigungen aus Papier (Block mit Durchschlag) ausgestellt und 
bei den öffentlichen festlichen-Eintopfessen ab 1938 gingen höchste Politfunktionäre mit der 
Sammelbüchse Spenden eintreiben. Wahrscheinlich hat es sich um Propaganda Jetons 
gehandelt. 

 
1. Aluminium; 24,25 mm; 1,83 Gramm.  
Av: N.S.D.A.P. / ÖSTERREICH 
Rv: EINTOPSPENDE / GROSCHEN / Zahl 50 auf Teller 
 
2. Eintopfspende 1 Schilling, nicht in meiner Sammlung. Numisbalt Auction 21, Lot 42.  
Av: N.S.D.A.P. / ÖSTERREICH 
Rv: EINTOPSPENDE / SCHILLING / Zahl 1 auf Teller 
 

 
3. Eintopfspende 1938, nicht in meiner Sammlung. 
 
Der „Eintopfsonntag“ war in Deutschland eine am 1. Oktober 1933 von der NSDAP 
eingeführte Propagandaaktion zur Solidarität mit der Gemeinde und zur Hilfe für Bedürftige 
in den Wintermonaten „Winterhilfswerk“. Die Idee war das jede deutsche Familie an einem 
bestimmten Sonntag im Monat anstelle eines reichhaltigen, mehrgängigen Mittag- oder 
Abendessens einen Eintopf isst. Die Differenz der Zutatenkosten wurde als Spende von den 
„Blockwarten“ Bezirkswarten eingesammelt. 
Nach dem Anschluss wurde die Propaganda in Österreich fortgesetzt, erster Eintopfsonntag 
war am 9. Oktober 1938. Zwei Münzwerte sind bekannt: 50 Groschen und 1 Schilling. 
https://en.numista.com/catalogue/exonumia142840.html 
 

https://www.muenzen-online.com/post/2019/09/11/das-geld-von-litzmannstadt-1942-1943
https://en.numista.com/catalogue/exonumia142840.html
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9.10.1938 „Der Bezirksbote für den politischen Bezirk Bruck a. d. Leitha“ 

 

 
9.10.1938 „Der Bezirksbote für den politischen Bezirk Bruck a. d. Leitha“ 
 

 



 
 

- 387 - 

     XLII) Ausländische Marken in meiner Sammlung. 
Diese Marken passen natürlich nicht in eine Sammlung der Ö.U. Monarchie, aber die sehr 
gut dokumentierten Geschichten der Marken haben mich so fasziniert, dass ich sie gekauft 
habe. 

Italien 
It.1. Venedig, Marke für Olivenöl, 16 Jhd.  
Neumann Band I, 912. 
Dorotheum 469. Auktion 1993 Nummer: 1237 
 

 
 

 
Bronze; 22 mm; 2,25 Gramm.  
Av: TERNARIA VECCHIA                      
Rv: PRO ri A LOCLIO   
 
EINE STRAßE, EINE GESCHICHTE: "RIVA DE L'OGIO"  17/01/2019  

MIT GOOGLE ÜBERSETZT. 

Die "Riva de l'Ogio" (Öl) ist ein Gelände entlang des Canal Grande - zwischen dem Rialto-
Markt und der Calle del Campaniel - wo sich zu Zeit der Republik Venedig Lagerhäuser 
befanden, in denen das für Lebensmittel bestimmte Öl gelagert wurde. Diese Lagerstätten 
wurden von der Visdomini della Ternaria kontrolliert, sie hat auch Zölle auf Seife, Holz und 
Eisen erhoben. (Finanzkontrollbehörde für Öl und andere Produkte, die für den Verkauf von 
Öl Maßnahmen erstellte und überprüfte, sowie die Olivenbäume bewertete).  

Bis zum Ende des 16. Jahrhunderts zwangen die Kontrolleure der Ternaria die Ölhändler, ein 
Fünftel ihrer Fracht in den Lagern des Magistrat zu deponieren, um die Versorgung der Stadt 
zu gewährleisten und die Preise in Zeiten des Mangels zu beruhigen. In den 1600er Jahren 
war nur eine Steuerbelastung erforderlich. 

Die Aufgabe der Finanzbehörde war schwierig und heikel: Zusätzlich zur Regulierung der 
Einfuhr von Öl legten sie den Preis fest und sorgten dafür, dass die Armen in der Lage waren 
eine ausreichende Menge Olivenöl zu einem erschwinglichen Preis zu erhalten. Zu diesem 
Zweck überreichten die Händler den Provveditori (Verwaltungsbeamte) die Marken, die die 
Armen ihnen im Austausch gegen Öl gegeben hatten. Diese Token entsprachen letztendlich 
echtem Geld. Die Armen erhielten sie von einer Kommission, die von den Provveditori in allen 

https://live.comune.venezia.it/it/2019/01/riva-de-logio
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Bezirken der Stadt beim Pfarrer eingerichtet worden waren und die aus einem Adligen, einem 
Bürger und einem Handwerker bestanden, um die Anspruchsberechtigten festzustellen. 
 
Die Verwendung von Nahrungsmittelmarken im 16. Jahrhundert insbesondere im Bezug auf 
Olivenöl, könnte auch mit einer gewollten Rationierung des Nahrungsmittelbedarfs der 
Bevölkerung in Krisenzeiten zu tun haben. 
 
Oft transportierten die Schiffe das Öl direkt zu den Verbrauchern und verkauften es. Um 
diesen Schaden für die Staatskasse zu beheben, wurde Mitte des 17. Jahrhundert die 
"Doanetta" (kleines Zollhaus) gegründet, in der das Öl der venezianischen Schiffe gelagert 
wurde, dafür gab es im Gegenzug Steuervergünstigungen. 

Das Rialto-Gebiet war unter anderem der Handelshafen von Venedig und an seinen Ufern 
befanden sich die wichtigsten Warenlager. Bis 1743 fand der Einzelhandelsverkauf von Öl in 
Venedig in den "Geschäften", die sich auf die Innenstadt konzentrierten, und in den 
"Postämtern" statt. Die über die Stadt verstreuten "Postämter" versorgten hauptsächlich 
Bäcker, Gastwirte, Konditoren und Gastgeber. 

Die Ölversorgung der Republik deckte den Lebensmittelverbrauch der Bevölkerung ab und 
versorgte auch zwei wichtige Sektoren der Stadtproduktion: Seifen- und Wollmühlen. Das Öl 
machte ein Drittel des Endgewichts der Seife aus, die Venedig Ende des 15. Jahrhunderts 
monopolisiert hatte; In den 1500er Jahren gab es mehr als 25 Seifenfabriken in der Stadt. 

Öl war damals für das Kardieren von Wolle unerlässlich, ein Sektor, der im 16. Jahrhundert 
erheblich expandierte. Das Öl mit weniger Qualität wurde weit verbreitet in Wollmühlen 
verwendet. https://live.comune.venezia.it/it/2019/01/riva-de-logio                                                 
und weitere Quellen von Auktionen. 

 
 
It.6.  GAVAZZI  SEIDENFABRIK in Valmadrera, Gemeinde in der Provinz Lecco in der 
italienischen Region Lombardei. Die historische Schrift soll vermutlich auf die lange Tradition 
der Firma hinweisen. Durch das verwendete Material Aluminium kann man annehmen, dass 
die Marke nach 1900 geprägt wurde. 
 

    
Aluminium; 26 mm;  
Av: GAVAZZI / SETIFICI; signiert: S. J. Stefano Johnson. 
Rv: TESSERA DI COͶTABILITA / 6 Wertzahl; googl Übersetzung „Buchhaltungskarte“ 
 
Die Marke wurde in Stefano Johnson´s Medaillenfabrik hergestellt, der ältesten italienischen 
Medaillenfabrik, 1836 in Mailand gegründet. 
https://www.treccani.it/enciclopedia/gavazzi_%28Dizionario-Biografico%29/  

https://live.comune.venezia.it/it/2019/01/riva-de-logio
https://www.treccani.it/enciclopedia/gavazzi_%28Dizionario-Biografico%29/
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GAVAZZI. Mit google aus dem Italienischen übersetzt. 

Der Seidenunternehmer Gavazzi hat seit Mitte des 18. Jahrhunderts bis heute einen 
wichtigen Teil der industriellen und allgemeinen wirtschaftlichen Geschichte der Lombardei 
geprägt. 1821 gründete Giuseppe Antonio Gavazzi mit Felice Quinterio die „Gavazzi e 
Quinterio“, eine Gesellschaft von "Seidenfabrikanten und Händlern", eine der reichsten und 
aktivsten in Mailand. 1844  trennten sich Gavazzi und Quinterio. 

Der Sohn Pietro Gavazzi (Valmadrera, 1803 - Mailand, 1874), der 1844 Teilinhaber und ab 
1852 die Leitung des Unternehmen übernahm, ist sicherlich einer der bedeutendsten 
Vertreter dieser Familie. 

In den schwierigen Jahren für die lombardische Seidenfabrik (in der Zeit der 
Insektenkrankheit), beschränkte er sich nicht nur darauf, die Produktionseinheiten und 
Anlagen zu vergrößern (1872 beschäftigte er 1800 Arbeitern), er führte eine große Reihe von 
technologischen Verbesserungen in seinen Fabriken ein. 

Pietro  beteiligte sich 1872 an der Gründung der lombardischen Seidenbank und war auch 
Stadtrat von Mailand. 1869 gründeten zwei seiner Söhne, Egidio (Mailand, 1846 - ebenda, 
1910) und Pio (Mailand, 1848 - Desio, 1927), eine Weberei in Desio mit 12 mechanischen 
Honegger-Webstühlen. Die neue Gesellschaft im Besitz von Pietros Söhnen (die 1872 eine 
Kommanditgesellschaft und 1909 eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung wurde) 
verzeichnete nach anfänglichen Schwierigkeiten ein kontinuierliches Wachstum, aufgeteilt in 
vier Werke von denen eines im Trentino im Habsburger Imperium lag. 

Das Unternehmen war mittlerweile das wichtigste in Italien unter den Seidenherstellern und 
exportierte sogar in die USA. Die Produktion, die sich hauptsächlich auf Stoffe für 
Regenschirme konzentrierte war auf Billig- und Massenkonsum ausgerichteten.  

Nach Egidios Tod im Jahr 1910 wurde das Unternehmen von seinem Bruder Pio, dessen Sohn 
Antonio (Mailand, 1875 - ebenda, 1948) und den Söhnen von Egidio Simone (Desio, 1878 - 
Santa Margherita Ligure, 1963) geleitet.  

Nach dem Zweiten Weltkrieg erlebte das Unternehmen trotz drastischer Umstrukturierungen 
den Niedergang und wurde 1992 endgültig geschlossen. 
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14.11.1854 “Klagenfurter Zeitung” Die Brüder Pietro, Antonio und Egidio Gavazzi Seidenhändler in Mailand 
(Valmadrera). Seidenspinnfabrikant zu Valmadrera in der Lombardei.  

 
"Stefano Johnson - Medaillenfabrik" 
http://www.lombardiabeniculturali.it/archivi/soggetti-produttori/ente/MIDB00184D/ 
 
Nach dem Tod des Gründers wurde die Tätigkeit von seinem Sohn Stefano fortgesetzt, der 
der Herstellung von Medaillen größere Impulse gab und gleichzeitig den Firmennamen in 
"Stefano Johnson - Medaillenfabrik" änderte. 
1860, nachdem das Werk in die Stradone di S. Angelo verlegt worden war, wurde der 
Hauptsitz in den Corso di Porta Nuova n 15. verlegt. In den folgenden Jahren stieß die 
Herstellung von Medaillen weiterhin auf die Gunst einer Öffentlichkeit, die sich aus Vereinen, 
öffentlichen und privaten Körperschaften, Orden und Vertretern der adligen ambrosianischen 
Familien zusammensetzte. 1880, nach Stefanos Tod, übernahm sein Sohn Federico, der vier 
Jahre zuvor in das Unternehmen eingetreten war, die Leitung des Unternehmens und führte 
eine Politik der Konsolidierung und Transformation ein, die dem gesamten 
Unternehmenskomplex einen Wendepunkt gegeben hatten. Insbesondere kaufte er die 
Formen der Münzstätte von Mailand (eingestellt 1878) und begann einen langen 
Modernisierungsprozess der Maschinen, der 1911 mit der Einweihung einer neuen Fabrik 
endete. Mit dem Ausbruch des Ersten Weltkriegs und nach den zahlreichen staatlichen 
Anordnungen konzentrierte sich die Produktion weiter auf militärische Ereignisse und war 
dann gezwungen, dem vorherrschenden Geschmack während der faschistischen Zeit 
nachzugeben. Im August 1943 erlitt die soziale Einrichtung durch Bombenangriffe erhebliche 
Schäden, die Stefano Johnson, Federicos Sohn, zwangen, die Tätigkeit drei Jahre lang fast 
vollständig zu unterbrechen. Zu diesem Zeitpunkt hatte sich auch die Produktion allmählich 
an Gedenkmedaillen für Waffen und berühmte Männer orientiert, die sich mit industrieller 
Entwicklung und öffentlicher Verwaltung befassten, …….. 
 
 
 
 
 

Portugal 
 
Adriano Ramos Pinto, Winzer und internationaler Weinhändler in Porto, Portugal 1880. 
Werbemarke. 

http://www.lombardiabeniculturali.it/archivi/soggetti-produttori/ente/MIDB00184D/
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Kupfer; 29 mm.  
Av: VINHO DO PORTO (Portwein) / ADRIANO / RAMOS / PINTO / PORTO 
Rv: COMIGO VENCERA * COMIGO ANDARAS / Mit mir wird gewinnen * Mit mir Andarás 
 
Die Rückseite ist einer alten Portugiesischen Münze nachempfunden. 
 
Gegründet von Adriano Ramos Pinto 1880, wurde Casa Ramos Pinto schnell für ihre damals 
innovativen und unternehmerischen Strategien bekannt. Zunächst für Qualitätsweine in 
Flaschen, begann schon im frühen 20. Jahrhundert ein Engagement auf dem brasilianischen 
Markt und bald kontrollierte Pinto die Hälfte aller Weinexporte nach ganz Südamerika. 
Ramos Pinto Weine wurden auch in Portugal und Europa zu einer Reference für Qualität. 
Neben einer großen Affinität zu Kunst, war sich Ramos Pinto immer bewusst, dass die 
Qualität der Weine abhängig war vom Boden in der Region Douro. Nach sorgfältiger Analyse 
wurde man daher Eigentümer einiger Weingüter in unterschiedlichen Lagen und Höhen in 
den Regionen, Quintas Bom Retiro, Urtiga, Bons Ares und Ervamoira. Ziel war aber immer, 
die Kontrolle der Weinbereitung und der Qualität. 
Im Fall von LBV und Vintage Port werden die Trauben mit den Füßen in traditioneller Art 
gestampft. Nach den ersten Schritten der Vinifikation werden die Weine zu den historischen 
Weinkellern in Vila Nova de Gaia transportiert, wo der lange Reifungsprozess beginnt. 
1990 wurde Casa Ramos Pinto Teil der Roederer Group mit einer ganz ähnlichen Historie und 
damit erlangte Casa Ramos Pinto eine internationale Dimension. 
https://www.getraenkewelt-weiser.de/category.php/port-und-suedweine/portwein/ramos-
pinto-porto-white-0-75-ltr-17708.html 
 

 
 

 
 
 
 
 

https://www.getraenkewelt-weiser.de/category.php/port-und-suedweine/portwein/ramos-pinto-porto-white-0-75-ltr-17708.html
https://www.getraenkewelt-weiser.de/category.php/port-und-suedweine/portwein/ramos-pinto-porto-white-0-75-ltr-17708.html
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Deutschland 

1. Kirchenmarken aus Meffersdorf, Schwerta und Volkersdorf aus dem Jahr 1800, ein 
Beitrag von Bernd Thier im Wertmarkenforum.de 

Der Inhalt nachfolgend zusammengefasst: 

Die Informationen zu den Ausgaben hatte er schriftlich von Superintendent Franz aus 
Schwerta erhalten: Im Jahr 1800 hatte der Kirchenpatron Adolf Traugott von Gersdorf 
(1744–1807), laut Auskunft der Kirchenrechnungen, für die Kirchen der oben genannten 
Orte, aufgrund eines massiven Kleingeldmangels in der Region, 4.000 „Kirchenmarken“ aus 
Messing anfertigen lassen. Die Klingelbeutel-Erträge waren in den Jahren zuvor merklich 
zurück gegangen, was er auf den Mangel an sächsischen Pfennigen zurückführte. Angeregt 
wurde er durch Beispiele anderer Kirchenpatrone in Sachsen. Diese als Vorbild dienenden 
Marken waren aber schon 1850 unbekannt. 

Nicht ganz deutlich wird ob für jede Kirche 4.000 Marken gefertigt wurden oder für alle 
zusammen, wahrscheinlich ist aber die Produktion von zusammen 12.000 Stück.  

Ausgegeben wurden 15 dieser Marken für einen guten Groschen (= 1/24 Taler), die Marken 
selbst konnten dann bei der Kollekte in den Klingelbeutel geworfen werden. Schon um 1850 
hatten sich dieses Stücke „im Publikum fast gänzlich verloren“, waren daher kaum noch 
bekannt. Lediglich ein Exemplar der Kirche zu Schwerta lag Schlickeysen vor. 

Pastor Miessig aus Volkersdorf wies Schlickeysen noch darauf hin, dass die Marken lediglich 
in den drei Gemeinden Geltung hatten. Es scheint daher so zu sein, das sie nicht nur als 
Klingelbeutelgeld verwendet, sondern auch in den drei Orten als Kleingeldersatzmarken 
akzeptiert wurden.  

 

Messing; 14,66 mm bis 15 mm; 1,03 Gramm. 
Marke der Kirche zu Volkersdorf  V G = von Gersdorf 1800 / KZV = Kirche zu Volkersdorf 
 
Die drei Marken wurden auch von Josef Neumann (Beschreibung der bekanntesten 
Kupfermünzen, Band V, Prag 1868) unter Nr. 31542-31544 beschrieben, nähere Hinweise auf 
die Herstellung und die historischen Hintergründe waren ihm entweder unbekannt oder 
nicht wichtig. 
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Mittheilungen der numism. Gesellschaft in Berlin (1. Jg., 2. Heft, Berlin 1850, S. 119-120) 
https://opacplus.bsb-muenchen.de/Vta2/bsb10741757/bsb:10513437?page=23 
 
 

 
2. Greiner'sche Marken Limbach, Breitenbach 1788. 
 1783 wurde in Rauenstein eine Porzellanmanufaktur gegründet, um dem armen Dorf eine 
Einnahmequelle zu sichern. Als Sitz der Firma Friedrich Christian Greiner & Söhne wählte 
man das jahrzehntelang leerstehende Schloss, das die Herren von Schaumberg ab 1687 
errichtet und später an die Sachsen-Meininger Herzöge verkauft hatten. An Rohstoffen und 
billigen Arbeitskräften herrschte in der Gegend kein Mangel. 
https://www.monumente-online.de/de/ausgaben/2010/5/rauensteiner-eselei.php 
 
Neumann Band 5 / Nr: 32791-93. Merseburger 3496. Hasselmann Seite 514. 
Bei Menzel CD nicht enthalten. 
 

  
1. Kupfer; 17,2 mm; 2,34 Gramm.  
Av: LIMBACH & BREITENBACH / KLEEBLATT / 3           (das Kleeblatt, war die Firmenmarke). 
 
2. Kupfer; 20,2 mm; 3,58 Gramm.  
Av. LIMB: Kleeblatt: BREITENBACH. / Gebäude in Garten 
Rv: +IIII+ / HOFCOM= / MISSARIVS / GREINER / 1788           
 
 

 

https://opacplus.bsb-muenchen.de/Vta2/bsb10741757/bsb:10513437?page=23
https://www.monumente-online.de/de/ausgaben/2010/5/rauensteiner-eselei.php
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3. Kupfer; 16,8 mm; 1,72 Gramm.  
Av. LIMB: Kleeblatt. BREITENBACH. / Kleeblatt, die Firmenmarke. 
Rv: VI / HOFCOM= / MISSARIVS / GREINER / 1788           
 
3a. Kupfer; 16,8 mm; 1,72 Gramm. Av. LIMB: Kleeblatt. 
BREITENBACH. / Kleeblatt, unterhalb der Firmenmarke 
Kontermarke. 
 
 

 
 4. Messing; 17,6mm.             
Av. LIMB: Kleeblatt. BREITENBACH. / Kleeblatt, die Firmenmarke. 
Rv: VI / HOFCOM= / MISSARIVS / GREINER / 1788    
 
4a. Messing; 17,6mm. 
Av. LIMB: Kleeblatt: BREITENBACH / Kleeblatt, unterhalb der Firmenmarke Kontermarke. 
 

Diese Greiner'schen Marken sind ein echtes privates Notgeld. 
Hasselmann Seite 514. 
Die im Thüringer Wald z.T. sehr abgelegenen Greiner'schen Porzellanfabriken Limbach Groß-
Breitenbach hatten schon im 18. Jahrhundert zeitweise Schwierigkeiten, die benötigten 
Scheidemünzen zur Lohnauszahlung bereitzustellen. Man ging dazu über, eigene Marken 
(Lohnmarken) zu prägen, die vom Markeninhaber in der Werksabrechnungsstelle in offizielle 
Umlauf-Scheidemünze umgetauscht werden konnte. Sie verpflichtete nicht zum Einkauf in 
bestimmten firmenabhängigen Läden, wurde aber  in der näheren Umgebung der Fabriken 
wie offizielle Umlaufmünzen angenommen. Die Inhaber der umliegenden Läden konnten 
jederzeit diese Stücke in der Firma in Scheidemünze zurücktauschen. 
  
Nachdem die Meißener Porzellanmanufaktur im Jahre 1787-1788 bei den verschiedenen 
Staaten, Fürsten und Standesherrschaften gegen den Missbrauch oder Täuschungsversuch 
ihres Zeichens Schritte und Maßnahmen einleitete, waren die Greiners eine der ersten 
Firmen, die zu einem eigenen, jede Verwechselung ausschließendem Warenzeichen schritten. 
Sie setzten in Zukunft auf das in den drei Fabriken (Limbach, Großbreitenbach und Ilmenau) 
angefertigte Porzellangeschirr statt der gekreuzten Schwerter ein Kleeblatt (1788).         
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Neumann Band 5 / Nr: 32791-93. 

 
 

 
14.1.1915 „Villacher Zeitung“ Porzellanfabrik Greiner und Herder 

 
 
 
3. Carl Poellath in Schrobenhausen, Oberbayern. 
 
Ein Knopf nachempfunden einer Bayerischen Münze, produziert von der Firma Carl Poellath 
und gleichzeitig auch Firmenwerbung.  
Johann Christoph Abraham gegründete im Jahr 1778 das Unternehmen, seine Witwe Ursula 
heiratete 1798 den Nadlermeister Carl Poellath, Namensgeber des weiteren Unternehmens. 
Der fortschrittliche Handwerker konstruierte als erster in Bayern Maschinen, mit denen die 
Herstellung von Messingwaren durch das Prägeverfahren möglich war.  Seine Leistungen für 
das Gewerbewesen im Königreich Bayern wurden 1825 durch die Übersendung der damals 
höchsten Auszeichnung gewürdigt. 
Wikipedia 

         
Als Vorlage eine Bayerische Münze. 

Messing, versilberte Reste erkennbar; 26,2 mm; 3,43 Gramm.  
Av: CARL. POELLATH IN: SCHROBENH. / 1864 
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20.10.1887 “Correspodenz-Blatt für den katholischen Klerus Österreichs” 
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20.8.1884 “Correspodenz-Blatt für den katholischen Klerus Österreichs” Devotionalienfabrik. 
In Österreich empfiehlt sich der Bezug durch den Kunst- und Devotionalien Handel. 
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     XLIII) Marken, die noch nicht zugeordnet werden konnten. 
 
955. Casino, eine neutrale Biermarke die ich zu keinem Betrieb, Verein usw. zuordnen kann. 
Die Bezeichnung „Casino“ führten Gastbetriebe, die hauptsächlich von einem bestimmten 
Personenkreis besucht wurden, zum Beispiel: deutschsprachige Personen, höhere Militärs, 
Bürger, oder auch Fabrikkasinos, für die im Unternehmen beschäftigten höheren Beamten. 
Weitere Beispiele: Katholisch-patriotisches Casino; Landwirtschaftliches Casino; deutsches 
Casino; Restaurant „Dommayer´s Casino“ in Wien; Casino Verein. 
Menzel 2022 digital Nr: 39482.2 
 

   
Messing; 20,5 mm; 2,2 Gramm. 
Av: CASINO                                                   Rv: GUT FÜR EIN GLAS BIER / Deckelglas 
 
Alle weiteren Marken befanden sich in einer alten Sammlung (einige Beilagen in 
Kurrentschrift) mit ausschließlich Steirischen Marken. 
 
 
981.  Josef Eberle, 
Die Marken von Josef Eberle befanden sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich 
Steirischen Marken. Sie haben eine einseitige Prägung, die Abdrücke der Vorderseite sind 
auf der Rückseite schwach sichtbar, die Oberfläche der Rückseite ist rau.  
Es befanden sich einige Grazer Marken dieser Prägeart in der Sammlung z. B. Nr: 980, 997, 
1009,3 und 1009,5. Ich denke sie stammen alle aus einer Prägeanstalt. 
Als Zuweisung für „Josef Eberle“ bietet sich der Musikalienverlag Josef Eberle in Wien an, aus 
den genannten Gründen finde ich das aber sehr fraglich. Bei Menzel 2022 CD unbekannt. 
 

            
 

1. Messing, 25,2 mm; 3,1 Gramm.                                                  Zum Vergleich Rv: Nr: 980. 
Av: 25 / JOSEF EBERLE 
Rv: Leer, die Abdrücke der Vorderseite sind schwach sichtbar, die Oberfläche ist rau. 
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2. Kupfer; 27,6 mm; 4,18 Gramm.  
Av: 100 / JOSEF EBERLE 
Rv: Leer, die Abdrücke der Vorderseite sind schwach sichtbar, die Oberfläche ist rau. 
 
Beispiel zum Vergleich : Nr: 997 die Marke von M. Peer, Restaurateur in Graz. 
 

 
Kupfer; 27,6 mm; 3,6 Gramm. 
Av: 100 / M. PEER einseitige Hohlprägung. 
 

 
22.10.1899 Grazer Volksblatt“ 

 
 

982. Mauth-Marke 1883 W. F.  
Diese Mautmarke befand sich in einer alten Sammlung von Steirischen Marken. 
Bei Menzel 2022 CD nicht enthalten. 
 

 
Eisen, verzinkt; 24,9 mm; 1,1 Gramm. Einseitige Hohlprägung. 
Av: MAUTH / MARKE / 1883 beidseits W. F.  
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Die beiden Buchstaben - W. und F. könnten für das Monogramm des Mautpächter oder für 
die Mautstrecke z. B.: von Wies nach Frauenthal stehen.  
 
Im Grazer Volksblatt vom 20. September 1881 habe ich einen Beitrag über Straßenmaut 
gefunden, ob ein Zusammenhang besteht kann ich nicht sagen. Die Bergbau Betriebe 
beschädigten mit den schweren Erz- und Holzfuhren die Straßen übermäßig und mussten sie 
oft auf eigene Kosten ausbessern. 
 

 

 

 
20.9.1881„Grazer Volksblatt“  
 
 

 
7.8.1884 „Grazer Volksblatt“ 
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988. E. R. Monogramm, unbekannter Ort 
Die Marken befanden sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
 

 
1. Messing; 33,25 mm x 22,47 mm; 2,78 Gramm. 
Av: E. R. / X (incus) 

 
2. Messing; 38,96 mm x 27,2 mm; 4 Gramm. 
Av: E. R. / X X (incus) 
 
 
989. H. M. Monogramm, unbekannter Ort. 
Die Marken befanden sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
Bei Prokisch „Sammlung von Bergbaugeprägen des Karl Ritter von Ernst“ sind die Marken auf 
Seite 169 und unter Nr.256 enthalten. Ritter von Ernst reihte sie unter böhmische Marken 
ein.  

     
2 Marken vom gleichen Stempel, die hellen Punkte könnten Reste von Zink sein. 

1. Eisen, ursprünglich verzinkt; 22,8 mm x 19,3 mm; 1,4 Gramm und 1,26 Gramm. 
Av: HM (kursiv) darunter 1/4 
 

         
2. Eisen; 28,3 mm x 21,9 mm; 1,77 Gramm.   3. Messing; 24,8 mm; 1,27 Gramm. 
Av: HM (kursiv) darunter 1/2                             Av: HM (kursiv) darunter 1/2 
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2 Marken vom gleichen Stempel. Prokisch Nr: 256. 

4. Eisen; 27,5 mm; 1,73 Gramm und 1,68 Gramm. HM (incus) 
 
Hätte ich die Möglichkeit, nach Belegen der Ausgabestelle der Marken zu suchen, würde ich 
bei Heinrich Mitsch beginnen. 
Heinrich Mitsch geb. 1826, gest. 1903; absolvierte die Bergschule von Vordernberg aus der 
später die Bergakademie Leoben wurde. 1847 übernahm er in Vordernberg das „Radwerk 
XI“ das er bis zirka 1900 betrieb. Beschrieben am  „27.10.1903 Grazer Volksblatt“ 
 
Münzen zu ¼ und zu ½ Kreuzer waren damals in Umlauf. Ein Betriebsinternes Ersatzgeld 
wäre möglich, da die schlecht bezahlten Bergleute auf „Vorschuss“ angewiesen waren, um 
Nahrung zu kaufen. Bei der nächsten Lohnauszahlung wurde der Vorschuss abgezogen, sie 
waren also immer vom Arbeitsgeber abhängig. 
 
Literatur: 
Prokisch, Bernhard: Die Sammlung von Bergbaugeprägen des Karl Ritter von Ernst.                  
 
 
 
 
990. Grafenkrone, E im Schild, unbekannter Ort. 
Die Marke befand sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
 

 
Kupfer; 22,54 mm x 20,91 mm; 1,94 Gramm.  
Av: 10 / Grafenkrone, E im Schild (incus) 
 

 
 
 
993. K S 3 Monate giltig  
Sowohl die Verwendung als auch der Ausgabeort sind mir unbekannt.  
Die Marke befand sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
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Nickel, nicht magnetisch; 54 mm x 27,9 mm; 6,07 Gramm. 
Av: K S / 3 MONAT / GILTIG / 150 eingeschlagen. Einseitige Hohlprägung. 
 
 
 
1005. A. P. Eine Gulden Marke 
 

  
1. Nickel, nicht magnetisch; 31,6 mm; 5,95 Gramm. 
Av: A. P.             
Rv: EINE / GULDEN / MARKE (müsste es nicht „Ein Gulden Marke“ heißen)? 
 
Die erste Marke habe ich mit der Sammlung von Steirischen Marken gekauft. 
Die zweite abgebildete Marke wurde bei Ebay angeboten, ich habe nur die Abbildung 
gespeichert. 
Welchen Sinn macht es eine Marke mit dem gleichem Wert unterschiedlich zu gestalten? 
Meine Vermutung, ein Angebotsmuster einer Prägefirma. 
„A. P.“ könnte die Firma Anton Pittner in Wien sein, passt aber nicht zu den Steirischen 
Marken? 
 

 
 
Die Firma Wilhelm Pittner (der Bruder von Anton Pittner) zeigt in der Werbung 1890 eine  
„Ein Gulden Marke“. 
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1006. Deutsch Feistritz. Unbekannte Verwendung. 
Die Marke befand sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
Bei Menzel 2022 CD nicht angeführt. 
 

 
Messing; 24,5 mm; 1,28 Gramm. Einseitige Hohlprägung. 
Av: D / FEISTRITZ (erhaben). 
 
Deutschfeistritz liegt etwa 15 km nördlich der Landeshauptstadt Graz im Mittleren Murtal an 
der Mündung des Übelbachs in die Mur – und nicht, wie der Name vermuten lassen könnte, 
an der Feistritz. 
Der Name Deutschfeistritz entstand um sich von Slovenska Bistrica (deutsch: Windisch-
Feistritz) zu unterscheiden, einer Kleinstadt und Gemeinde in Slowenien. 
Bei Deutschfeistritz befand sich ein Bergwerk, in dem hauptsächlich Blei und Zink abgebaut 
wurden. 1765 war sein erfolgreichstes Jahr mit 116 kg Silber, circa 22 Tonnen Blei und circa 
104 Tonnen Bleiglätte. Der Bergbau wurde zu Beginn des 20. Jahrhunderts eingestellt. 
Sensenwerk (heute Museum) 
1849 von dem Hammerherrn Johann Pachernegg errichtet, wurden hier bis 1984 Sensen 
produziert. Zur Blütezeit verließen jährlich 60000 Sensen das Werk. Betrieben wurden die 
Hämmer durch sechs große Wasserräder. 
Seit der Restaurierung und Revitalisierung durch den „Kulturverein Sensenwerk 
Deutschfeistritz“ ist ein Industriedenkmal entstanden 
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschfeistritz 
 
 
 
1007. J. H. mit Kontermarke „Büste“ und Wertzahl auf der Rückseite. 
Die Marke befand sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
Die Büste ist im General Marken Register von 1866 eingetragen unter Nummer: 370; Ignatz 
Fröhlich Messerschmied-Erzeugnisse in Steyr 295.  
Die Messingmarke mit Monogramm J.H. würde ich 20 Jahre jünger datieren. 
Ob zwischen der registrierten Büste und der Messingmarke ein Zusammenhang besteht 
kann ich nicht sagen. 
 

 

https://de.wikipedia.org/wiki/Deutschfeistritz
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1. Messing; 20,2 mm; 2,32 Gramm.  
 

 
2. Messing; 22,3 mm; 2,53 Gramm.  
 
 
 
1013. Hieronymus Pilsner, Graz. 
Die Marken befanden sich in einer alten Sammlung mit ausschließlich Steirischen Marken. 
Ob die beiden Marken von einer Ausgabestelle sind, kann ich nicht sagen. In den Zeitungen 
von ANNO habe ich keine Informationen gefunden. 
 

   
1. Messing; 20,2 mm; 2,7 Gramm. 
Av: HIERONYMUS PILSNER               Rv. GRAZ 
 
2. Kupfer; 21,6 mm; 2,35 Gramm. 
Av: HIERONIMUS                                Rv: 1 Wertzahl 
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Zusammenfassung der einzelnen Betriebsanlagen der Witkowitzer Berbau- und 
Eisenhütten-Gewerkschaft in Mährisch-Ostrau. 

 
Gegründet wurde das Werk durch ein Dekret des Olmützer Erzbischofs Kardinalerzherzogs 
Rudolf am 9. Dezember 1828 über die Errichtung eines Puddelwerkes. Die neue, sogenannte 
Rudolfshütte wurde zunächst dem Erzbistum gehörigen Friedländer Eisenwerke als 
Raffineriewerk angegliedert; sie wurde im Jahre 1835 an den Freiherrn J. H. von Geymüller 
verpachtet, der seine Rechte einem unter dem Namen „Witkowitzer Gewerkschaft“ 
begründeten Konsortium übertrug. Von diesem ging das Werk 1843 an das Bankhaus S. M. 
Freiherr von Rothschild über, bis im Jahre 1873 von diesem in Gemeinschaft mit der Firma 
Gebr. Gutmann die 1928 noch bestehende Firma „Witkowitzer Bergbau - und Eisenhütten - 
Gewerkschaft“ gegründet wurde. 
http://delibra.bg.polsl.pl/Content/18242/P-770_1929-1_2.pdf 
 
Die Witkowitzer Berbau- und Eisenhütten-Gewerkschaft, hatte einen gigantischen Umfang. 
Sie umfassten eine ganze Stadt, die größer als beispielsweise Znaim ist und die tief nach 
Mährisch-Ostrau reichte. Besitzer waren bis zur Enteignung 1938 die Wiener Familien 
Rothschild und Gutmann. 
 
40. Karolinen Zeche, Mährisch-Ostrau Steinkohlengrube. 

   
1. Eisen 20,3 mm                                                   2. Zink 23 mm 
Av: KAROLINENZECHE                                           Av: KAROLINENZECHE 
Rv: Wertzahl 2                                                        Rv: 20 / HELLER / K eingeschlagen 
 
42. Louis-Schacht;  Vítkovice (Witkowitz) Ostrava 

     
1. Messing; 24,3 mm.                                            2. Messing; 24,1 mm 
Av: LOUIS / SCHACHT                                            Av: LOUIS / SCHACHT   
Rv: 20 Wertzahl und Z R eingeschlagen 
 
 
 
 
 
 

http://delibra.bg.polsl.pl/Content/18242/P-770_1929-1_2.pdf
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49. Theresien-Schacht Mährisch-Ostrau (Ostrava), Österreichisch-Schlesien. 

   
1. Messing; 22,2 mm.                                        2. Zink, vernickelt; 22,2 mm. 
Av: THERESIEN / SCHACHT                               Av: THERESIEN / SCHACHT 
Rv: 4 Wertzahl                                                    Rv: 10 Wertzahl 
 
52. Witkowitz Bergbau und Eisenwerk, Mährisch-Ostrau (Ostrava), Österreichisch-Schlesien. 

   
1. Messing; 20,3 mm.                                            2. Messing; 24,3 mm. 
Av: EISENWERK / WITKOWITZ                             Av: WITKOWITZ 
Rv: 1 / SUPPE                                                          Rv: 1 / SUPPE (6 Kreuzer) 
 

    
3. Zink; 24,2 mm.                                                4. Zink; 27,1 mm. 
Av: WITKOWITZ                                                  Av: EISENWERK / WITKOWITZ 
Rv: ½ / SUPPE (3 Kreuzer).                                Rv: 1 / TELLER / 80 
 
 
53. Sofienhütte Witkowitz, (Vítkovice) ist ab 1924 ein Stadtteil der Stadt Mährisch Ostrau 
(Ostrava) in Tschechien.  

 
Messing; 24,3 mm. 
Av: SOFIENHÜTTE                                                    Rv: 1 / PORTION 
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178. Witkowitz (Vítkovice), 

 
Messing; 31,9 mm. 
Av: EISENWERK / 100 / WITKOWITZ beide Seiten gleich. 
 
654. WITKOWITZ  Bergbau und Eisenwerk, in Mährisch Ostrau. Werkzeugmarke.   
     

  
Kupfer; 25,5 mm. 
Av: EISENWERKE – WITKOWITZ – ŽELEZÁRNY - VÍTKOVICE / ČÍSLO 8 / 3            Rv: leer 

Die Fabrikküchen und Wohlfahrtseinrichtungen sind in der „Zeitschrift des österreichischen 
Ingenieur-Vereines 1889“ verteilt auf die Seiten 39 bis 58 beschrieben.     
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-
plus?aid=zia&datum=1889&page=43&size=33&qid=YF4X32JUQZ9SKCS2U7EJ8WW2D8BQBL 
 
 
876. Witkowitz Werkshotel, in meiner Sammlung in Kapitel XIII, einzelne Marken von 
Gasthäusern zu finden. 
In den Zeitungen von ANNO habe ich ab 1887 Eintragungen zum Werkshotel gefunden. 
Bei Menzel 2018 CD nicht bekannt. 
  

  
1. Zink; 18,8 mm. 1,43 Gramm.  
Av: WERKSHOTEL / WITKOWITZ; Rv: 1 Wz. 
2. Zink; 18,1 mm. 1,36 Gramm.  
Av: WERKSHOTEL / WITKOWITZ; Rv: 1 Wz. 4 Mal ausgekragt. 
 
 

http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=zia&datum=1889&page=43&size=33&qid=YF4X32JUQZ9SKCS2U7EJ8WW2D8BQBL
http://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno-plus?aid=zia&datum=1889&page=43&size=33&qid=YF4X32JUQZ9SKCS2U7EJ8WW2D8BQBL
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3. Messing oder Kupfer, rund, nicht in meiner Sammlung. 
Av: WERKSHOTEL / WITKOWITZ; Rv: 5 Wz. 
 

 
4. Messing; 22 x 22 mm. 3,75 Gramm. 
Av: WERKS HOTEL / WITKOWITZ; Rv: 10 Wertzahl 
 
879. Witkowitz, Jeton zum 100 jährigen Firmenjubiläum. 
 

 
Messing; 30 mm. 
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